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Asylanten: Emm Jfißbraüch des 
Vier-Machte-Status ' von,- Berün 
wirft der . bayerische Sqrialmi- 
nister Nmbauer der „DDR“ in der 
Asylantenfrageyor. SKlasseWirt- 
schaftsQüchtlmge in großer Zahl 
ungehindert über Osfc-Beriin in 
die Bundesrepublik ' einreisen. 
1984 seien 35 278 Asylanten neu 
eingetroffen.(S. 8 } • 

Philologen: Den - Einsatz ar- 
beitsloser Lehrer in einer bundesr 
weiten Alphabetisierungs-Kam- 
pagne fordert der Fhilologenver- 
band. Es gebe mindestens 600 000 
Analphabeten, gleichzeitig aber 
K) 000 arbeitslose Lehrer. (S. 8 ] 

Abgesetzt: Der zur Weltklasse i-ge-- 
hörende 21jährige „DDR“- . 
Schwimmer. Jens-Feter Bemdt 
hat nach einem Wettkampf in den 
USA um As^ gebeten; ($. 7) 

Hohe Strafe: Zwei Fischer von 
der Insel Fehmarn, die offenbar 
mit ihrem Kutter in die neue 
Zwolf-Meilen-Zone ! der „DDR“ 
rin yHwu^g pn waren, sind ' von ei- 
nem „DDR“-Wachboat aufge- 
bracht und nach Wismar ge- 
schleppt worden. Sie kamen erst 
gegen Zahlung einer fünfstelligen 
Geldstrafeftei. 

US-Administration: Nachfolger 
des scheidenden Innenministers . 
Clark soll Ehergie-Mmister Do- 
nald Hodel. werden, verlautete in 
Washington. - 


Fklaschen: In Israel ist ein offener 
Streit über das Judentum der aus 
Äthiopien evakuierten Haiaschen 
ausgebrochen. Ein Streitpunkt iä 
das rituelle Bad, das die schwar- 
zen Juden abfehhen. Einige Mit- 
glieder des ultra-orthodoxen „Rat 
der Thora-Weisen“ regten an, sie 
zu JMmzeriin " (Mischlingen) zu /, 

erklären,©: 3) ff 

Chemische Waffen: Die britiscna 
Regierung hat Presseberichte d» 
mentiert, wonach Premiermin^ 
-Sterin Thatcher die WiederaufnahA* k 
me der Mitte der 50er Jahre einge- \ 
stellten Produktion chemischer 
Waffen befürworte, um der sowje- 
tischen Aufrüstung in diesem Be- 
reich zu begegnen. In dieser Ange- 
legenheit habe es keine Position«- ■ 
ändenmg gegeben. 

Savimbi: Bei einem Angriff ango- 
lanischer Regierungssoldaten auf 
das Hauptquartier der prowestli- 
chen Befreiungsbewegung Unita 
. im Südosten des Landes ist Uni- 
ta-Chef Savimbi schwer verwun- 
det worden, meldete dieportugie- 
sische Nachrichtenagentur. 

Wirtschaftshilfe: Ägypten hat die 
USA ersucht, die Hüfe für das 
kommende Fiskaljahr von 2,15 auf 
3,15 Milliar den Dollar aufeustok- 
ken, um den Rückgang der Öl- 
Emnahraen auszugleichen. • 

Heute: Frankreichs Außenmini- 
ster Dtunas bei Genscher. 



ZITAT DES TAGES 

99 Ich glaube, daß durch diese 
Verhandlungen ein stabilerer 
Friede erreichbar ist Doch zu 
konstruktiven Verhandlungen ge- 
- • hören zwei Wir erwarten nun von 
der Sowjetunion, daß sie diesem 
Prozeß des Dialogs neues Leben 
und positive Resultate gibt 99 

US- Präsident Ronald Reagan (S. 4) 
FOTO; CAMERA PRESS 

WIRTSCHAFT . 


Konjunktur. Das Brnttosozialpro- 
dukt der Bundesrepublik ist an 
vergangenen Jahrlnflatkmsberä- 
nigt um 2,6 Prozent gestiegen. Da; 
mit wurde die Vorhersage eines 
2,5-Prozent-Wachstums noch 
leicht übertroffen. 

Teuerung: Die Lebenshaltungs- 
kosten lagen, im Dezember um 0,1 
Prozent höher als im Vormonat 
und um zwei Prozent hoher als 
vor einem Jahr. Im Jahre sdurch- 
schnitt ging der, Preisanstieg auf 
2,4 Ü983: 33)Prozent zurück. 


Thyssen Edelstahl: Nach vier ma- 


geren Jahren konnte der Konzern 
im Geschäftsjahr 1983/84 (30. Sep- 
tember) einen Gewinn vor Steu- 
ern von 96.5 Millionen DM verbu- 
chen. (S.10) 

Börse: Trotz umfangreicher Ge- 
winnmitnahmen erwiesen sich die 
Kurse an den deutschen Aktien- 
märkten als gut behauptet Der. 
Rentenmaikt war etwas leichter. 
WELT- Aktienindex 167,2 (166,9). 
B HF-Renten-Index 102,730 

(102,755). - Performance-Index 
100,046 (100,041). DoDannittelkurs 
3,1520 (3,1672) Mark. Goldpreis 
303,80 (300^0) Dollar. 


KULTUR 


„Parfä/Texas^ In Cannes gewann 
er 1984 die Goldene Palme, im 
Ausland ist er seit Monaten ein 
Renner. Mit erheblicher Verspä- 
tung und nach spektakulären 
Auseinandersetzungen ; kommt 
der Wenders-Film „Paris/Texas“ 
jetzt auch in die deutschen Kinos. 
(S. 15) 


Kultarfbnnn: Dreißig Jahre nach 
den ersten Überlegungen begin- 
nen in Berlin die Bauazbeiten für 
eines der grandiosesten Projekte 
der Nachkriegsarchitektur:. das 
Kulturforum. Nach langen Quere- 
len hatte sich der Senat für die 
Entwürfe des Wiener Architekten 
Hollein entschieden. (S. 15) 


SPORT 


Ski Alpin: Die Münchnerin Mari- 
na Kiehl verlor die Führung im 
Weltcup. Bei der zweiten Abfahrt 
in Bad Heiiürirchheim gab es er- 
neut einen dreifachen Schweizer 
Triumph. (S. 7) 


Motorsport: Bei der Rallye Pa- 
ris-Dakar fiel Erwin Weber aus 
Neufahrn auf den zwölften Platz 
zurück. Sein Opel Manta hatte auf 
der siebten Etappe das linke Hin- 
terrad verloren. 


AUS ALLER WELT 


„Der Dritte Mann“: 75 000 Mal hat 
er eigenhändig ln aller Welt die 
Melodie gespiät, die ihn 1949 be- 
rühmt machte und die seihe ein- 
zige Komposition bleiben sollte. 
Der Wiener Anton Karas, der die 
Titelmelodie zu dem Film JDer 
Dritte Mann“ komponierte, starb 
im Alter von 78 Jahren. (S. 16) 


Artenschntr Die Deutschen ge- 
wöhnen ' sich die Schildkröten- 
suppe ab. Wurden 1983 noch 8,7 
Tonnen Schildkrötfleisch impor- 
tiert, so waren es vergangenes 
Jahr nur noch 750 Gramm. (S. 16) 

Wetten Weitere Schneefälle. Mi- 
nus 6 bis minus 9 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser A 

Meinungen: US-Demokraten - Forum: Personalien und Leser- 
Auf der Suche nach der verlöre- brief e an die; Redaktion der -, 
nen Seele einer Partei ■ .S-'ß WELT. Wort des Tages 

Priestensörd-Proseß: Der Glaube Eiskunstlauf. Spannung bringt 
an Gerechtigkeit ist in Palen zu- . • nur emFamüiendrama- Vater be-, 
tiefet erschüttert S.3 schimpft den Sohn S.7 


Otto-Hirscb-MedaiUe: Er dachte 
an sich selbst zuletzt- Erste Ver- 
leihung in Stuttgart • S.4 

Robe - Wie autonom ist der Ge- 
heimdienst? - „Zug-Attentat Bei- 
spielsuhaltemer Stellung“ . S. 5 

Fen^eherulst dieExistenzgnind- 
lage des ZDF gefährdet - Inter- 
view mit Dieter Stolte *. S. 6 


USA: Reagan will Etat auf jetzi- 
gem Stand- einfrieren - Wider- 
stand gegen Kürzungen S. 8 . 

Ausstellung: Mainz zeigt das 
Früh werk des Malers Edgar Jen£ ■ 
-Mit dem Freund geteilt S.15 

Reisc-WELT: Spazieren auf Justi- 
tias Spuren und andere „London 
Walks 14 - Von Julie Stewart S.I 


Schnee und Glatteis behindern den Vertrieb der WELT. Wir bHtee die 
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USA konfrontieren Moskau mit 
der Vision einer neuen Welt 

Solidarität der NATO-Staaten beeindruckt die Sowjets in Genf 


C. GRAF BROCKDORFF, Brüssel 

Hinter den verschlossenen Türen 
vo n Genf h at sich ein Ereignis vollzo- 
jggfl r WBä ^onsequenzen die Welt 
y begreifen wird: 

v.' -Die^ V ereini gfe v 3taaten haben der 

Sotysetiinirt». onne ^Umschweife er- 
klärt daß das bishefige System von 
RÜstöi]ßskontrollyei|pgen mehr Un- 
■ -Sicherheit als Sicherftit gebracht ha- 
be und durch e^jaMes, fortschrittli- 
cheres System ereejzt werden müsse. 
5 S 0 wie bisher ^cöime man nicht mehr 
■v ^ij^rmacben!.^ 'Wäsident Reagan 
dazu geben, eine 
neue Welt zu schaffen, die nicht mehr 
von der Furcht des einen vor dem 
anderen diktiert werde. Vielmehr 
sollten sich die Mächte durch ein Sy- 
stem strategischer Defensivwaffen 
schützen und somit bahnbrechende 
Schritte einlftrten. an deren Ende die 
Entfernung der Atomwaffen von der 
Erde stehen würde. 

Auf diese vereinfachte Formel ge- 
bracht, läßt sich dem sicheren Ver- 
nehmen nach bringen, was Außenmi- 
nister George Shultz dem sowjeti- 
schen Außenminister Andrej Gro- 
myko in Genf gesagt hat In diesem 
Sinne wurden die NATO-Staaten in 
Brüssel von Spitzenvertretern der 


US-Veihandlungsdelegation in Genf 
unterrichtet Die nach Brüssel ge- 
kommene Gruppe :wurde von Paul 
Nitze geleitet, dem ehemaligen US- 
Chefunterhändler bei den Genfer 
INF-Mittelstreckenwaffenverhänd- 
lungen, der von Präsident Reagan 
zum Sonderberater von Shultz für 
das Genfer Treffen mit den Sowjets 
ernannt worden war. Nitze setzte den 

SEITE 4: 

Weitere Beitrüge 

Konsultationsprozeß gestern in Ge- 
sprächen mit Bundeskanzler Helmut 
Kohl - der sich anschließend sehr 
zufrieden zeigte mit Außenminister 
Hans-Dietrich Genscher und Vertei- 
digungsminister Wörner fort. 

Der Kern der amerikanischen Bot- 
schaft an den Kreml, wie er in Genf 
Gromyko übermittelt wurde, lautete 
demnach: Die Vereinigten Staaten 
sind nicht bereit, mit der Sowjetuni- 
on über die Aufgabe oder Einschrän- 
kungen der Forschung und Entwick- 
lung von Weltraum waffen zu verhan- 
deln. Ein Forschungsprogramm sei 
nicht kontrollierbar. Auch die So- 
wjetunion betreibe auf diesem Feld 
intensive Forschung. Sie sei überdies 


Raumstation: Bonn widerspricht Paris 

Finanzielle, aber auch politische Bedenken gegen einen Alleingang der Europäer 


HHjV.K. Bonn/Paris 

Die französische Regierung stößt 
mit ihren Plänen für eine europäische 
Raumstation „Hermes“ in Bonn auf 
wenig Gegenliebe Das wird der neue 
französische Außenminister Roland 
Dumas bei seinem heutigen Besuch 
in Bonn, seinem ersten als Außenmi- 
nister im europäischen Ausland, er- 
fahren. Paris hat die Pläne für diese 
europäische Raumstation, die von 
der weiterentwickelten Ariane-Rake- 
te (Ariane 5) in eine Umlaufbahn be- 
fördert weiden könnte, inzwischen 
energisch vorangetrieben. 

Französische Wissenschaftler sind 
der Ansicht, daß ein solches Projekt 
in deutsch-französischer Zusammen- 
arbeit technisch und finanziell in et- 
wa acht 1 Jahren zu bewältigen wäre. 
Dabei könnten auch andere EG-Mit- 
glieder zur Mitarbeit herangezogen 
weiden. 

Die Bundesregierung hat nicht nur 
finanzielle Bedenken gegen diesen 
ehrgeizigen europäischen Alleingang. 
Auch aus politischen Erwägungen 
will Bonn an dem Projekt „Coluin- 
bus“ festhalten, also der deutschen 
Beteiligung an der von Washington 


für die neunziger Jahre geplanten be- 
mannten Raumstation. Nach monate- 
langen Diskussionen hat gerade erst 
ein Chef gespräch der Minister Heinz 
Riesenhuber (Forschung) und Ger- 
hard Stoltenberg (Finanzen) am 
Dienstag dieser Woche zu einer ge- 
meinsamen Marschrichtung geführt, 
die am kommenden Mittwoch im Ka- 
binett festgeklopft werden soll 

Es geht- nach heutigen Preisen - 
um eine deutsche Beteiligung- von 
rund drei. Milliarden Mark. Hinzu 
kommen weitere 1,6 Milliarden Mark 
für die Weiterentwicklung der euro- 
päischen Trägerrakete Ariane. Stol- 
tenbergs Einwilligung hierzu ist je- 
doch an die Bedingung geknüpft, daß 
bis Anfang der neunziger Jahre keine 
weiteren Großprojekte in der Welt- 
raumforschung mehr in Angriff ge- 
nommen werden. Das bedeutet ein 
ganz klares Nein zu „Hermes“. 

In den beiden kommenden Jahren 
muß Riesenhuber die erforderlichen 
Mittel für die Ankuibhase der Pro- 
jekte aus seinem Etat bestreiten. Für 
die Fortschreibung der flnanzpla- 
nung von 1988 an soll noch über die 
notige Aufstockung zu gegebener 


Zeit entschieden werden. Die zwei- 
jährige Vorbereitungsphase des Co- 
lumbus-Projekts (1986 und 1987) wird 
Bonn nach heutigem Stand etwa 300 
Milli onen Marie kosten. Am 30. Ja- 
nuar wollen die Forschungsminister 
der EG -Staaten über die Antwort auf 
das amerikanische Angebot einer Be- 
teiligung an der Raumstation beraten. 
Eine zusätzliche Verzögerung batte 
sich deshalb ergeben, weil angesichts 
der amerikanischen Haushaltsdefizi- 
te nach der Präsidentenwahl in Bonn 
damit gerechnet wurde, daß das Pro- 
jekt Columbus entweder dem Rotstift 
zum Opfer fallen oder aber erheblich 
verzögert werden könnte. 

Ein verstärktes Engagement im 
Weltraum erscheint aus französischer 
Sicht besonders wichtig, um nach 
dem Gromyko/Shuftz-Kontakt jjnd 


heiten im Ost-West-Verhältnis für ei- 
ne neue „Präsenz Europas“ im neuen 
Mächtegleichgewicht zu sorgen, das 
sich als Folge dieser Gesprächsrunde 
zwischen den beiden Supermächten 
ergeben könne. 


Ruft die IG Metall Karlsruhe an? 

Im Streit um Abwehransspemmg erwarten die hessischen Arbeitgeber endgültige Klärung 

GÜNTHER BADING, Bonn Zuwiderhandlung durchgesetzt Das kündigte gestern schon vor der 
In ihrer Kampagne fürein generel- Landesarbeitsgericht Hessen hob die- Hauptverhandlung an, daß er bei der 
les Verbot der Aussperrung strebt se Entscheidung wenige Tage später erwarteten Niederlage - die Entschei- 
jetzt die IG Metall offenbar eine Ent- wieder aut Der Richter der ersten düng liegt bei demselben Richter, der 
Scheidung in Karlsruhe an. Vor d em Instanz hatte sich auf das Aussper- schon im EUverfahren das Bun- 
Arbeitsgericht Frankfurt begann ge- mngsverbot der hessischen Verfas- desarbeitsgerichtsurteil außer acht 
stem das Hauptverfahren über eine sung berufen. ließ - in die Berufung gehen werde. 

Klage der Gewerkschaft gegen die Das Landesarbeitsgericht verwies 

Abw ehrauss pe H un g der h essischen auf d as Urteil des Bundesarbeitsge- auch mit einer Wiederholung 

Arbeitgeber im vergangenen Mai und richts 1980: „Ein generelles Aussper- des Beschluss« des Landesarbeits- 
.T nni während des unbefris teten rungsverbot ist mit den tragenden gerichtes im Eiiverfahren vom Juni 
Streiks der IG Metall Dabei geht es Grundsätzen des geltenden Tarif- 1984 zu rechnen ist, wäre der nächste 
um die Frage,, ob das generelle rechts unvereinbar und deshalb un- Schritt der Gang nach Kassel zum 
Aussperrungsverbot der hessischen zulässig. Das. gilt auch für das BundesarbeitsgerichL Bleibt dieses 
ijndpsve rfajgaTng durch ein Urteil Ausspemingsverbot der Verfassung bei seiner bisherigen Auslegung der 
des Bundesarbeitsgerichtes von 1980 des Landes Hessen.“ Das Landesar- Rechtslage, könnte die IG Metall 
aufgehoben wird, das die Abwehr- beitsgericht stützte sich auf den dann das Bundesverfassungsgericht 
ausspemmg ausdrücklich zuläßt . Grundsatz, Bundesrecht breche Lan- anrufen. Die Arbeitgeber zeigten sich 
In einem durch zwei Instanzen ge- desrecht Es verstand die arbeitsrich- überrascht daß die IG Metall über- 
henden Eiiverfahren hatte die IG Me- teriiehe Rechtsprechung als Teil des haupt ins Hauptverfahren ging. Man 
(all im Mal 1984 zunächst beim Ar- Bundesrechts, weil eine gesetzliche hatte befürchtet, der Gewerkschaft 
beitsgericht Frankfurt eine einstwei- Regelung des Arbeitskampfrechts in sei nicht an einer endgültigen Kla- 
ljge Verfügung gegen die Aussper- der Frage der Zulässigkeit von Streik rung gelegen, da sie in den höheren 
rung und die Androhung eines Buß- und Aussperrung nicht vorliegt. Instanzen mit einer Niederlage rech- 

geldes von 500 000 Mark bei jeder Der hessische Arbeitgeberverband nen müsse. 


Statistiker: 

Renten steigen 
um 0,88 Prozent 

HH, Bonn 

Die Renten werden am 1. Juli um 
etwa 0,88 Prozent erhöht, wenn es bei 
dem im Gesetzentwurf der Bundesre- 
gierung vorgesehenen Anpassungs- 
verfahren bleibt Nach vorläufigen 
Angaben des Statistischen Bundes- 
amtes in Wiesbaden ist die Brutto- 
lohnsumme 1984 um rund drei Pro- 
zent gestiegen. Dies ist der Maßstab 
für die Rentenanpassung. Da jedoch 
zugleich, wie 1982 beschlossen, der 
Krankenvers&cherungsbeitrag der 
Rentner ebenfalls am 1. Juli um zwei 
auf fünf Prozentpunkte angehoben 
wird, verbliebe eine Nettozunahme 
von 0,88 Prozent Angesichts der auch 
von* CDU-regierten Bundesländern 
geäußerten Kritik an der geringen 
Steigerungsrate erscheint denkbar, 
daß schon bei der Ersten Lesung im 
.Bundestag am 18. Januar Änderungs- 
vorschläge gemacht weiden. 


Zuwiderhandlung durchgesetzt. Das 
Landesarbeitsgericht Hessen hob die- 
se Entscheidung wenige Tage später 
wieder auf Der Richter der ersten 
Instanz hatte sich auf das Aussper- 
mngsverbot der hessischen Verfas- 
sung berufen. 

Das Landesaxbeitsgericht verwies 
auf das Urteil des Bundesarbeitsge- 
richts 1980: „Ein generelles Aussper- 
rungsverbot ist mit den tragenden 
Grundsätzen des geltenden Tarif- 
rechts unvereinbar und deshalb un- 
zulässig. Das gilt auch für das 
Aussperrungsverbot der Verfassung 
des Landes Hessen.“ Das Landesar- 
beitsgericht stützte sich auf den 
Grundsatz, Bundesrecht breche Lan- 
desrecht Es verstand die arbeitsrich- 
teriiehe Rechtsprechung als Teil des 
Bundesrechts, weil eine gesetzliche 
Regelung des Arbeitskampfrechts in 
der Frage der Zulässigkeit von Streik 
und Aussperrung nicht vorliegt. 

Der hessische Arbeitgeberverband 

Walesa appelliert, 
„Solidarnosc“ 
treu zu bleiben 

rtx, Warschau 

Der polnische Arbeiterführer Lech 
Walesa hat gestern an seine Mitbürger 
appelliert der verbotenen Gewerk- 
schaft „Solidarität 11 treu zu bleiben. 
Gleichzeitig attackierte er den 
„rechtswidrigen Druck“ des Staates 
auf die Arbeiterschaft, den neuen Ge- 
werkschaften beizutreten. Es sei eine 
Frage der Würde als Pole, den Idealen 
der „Solidarität“ treu zu bleiben. Das 
bedeute, „nur solchen Organisatio- 
nen beizutreten, die wir als echt, un- 
abhängig und einer guten Sache die- 
nend betrachten". In der „Solidari- 
tät“ zu bleiben, heiße etwa, unge- 
rechtfertigterweise • entlassene Ar- 
beitskollegen zu verteidigen, sich ge- 
gen Bestimmungen äußern zu kön- 
nen, die den Arbeitern schadeten 
oder zu wissen, „wie man sich dem 
rechtswidrigen Druck des Staates wi- 
dersetzt“. 


kündigte gestern schon vor der 
Hauptverhandlung an, daß er bei der 
erwarteten Niederlage - die Entschei- 
dung liegt bei demselben Richter, der 
schon im EUverfahren das Bun- 
desarbeitsgerichtsurteil außer acht 
ließ - in die Berufung gehen werde. 

Da auch mit einer Wiederholung 
des Beschlusses des Landesarbeits- 
gerichtes im Eiiverfahren vom Juni 
1984 zu rechnen ist, wäre der nächste 
Schritt der Gang nach Kassel zum 
Bundesarbeitsgericht Bleibt dieses 
bei seiner bisherigen Auslegung der 
Rechtslage, könnte die IG Metall 
dann das Bundesverfassungsgericht 
anrufen. Die Arbeitgeber zeigten sich 
überrascht daß die IG Metall über- 
haupt ins Hauptverfahren ging. Man 
hatte befürchtet der Gewerkschaft 
sei nicht an einer endgültigen Klä- 
rung gelegen, da sie in den höheren 
Instanzen mit einer Niederlage rech- 
nen müsse. 

Fortschritte bei 

Handelsgesprächen 

USA-UdSSR 

rtr, Moskau 

Die hochrangigen Handelsge- 
spräche zwischen der Sowjetunion 
und den USA, die am Dienstag nach 
sechsjähriger Unterbrechung wieder 
aufgenommen worden sind, haben 
nach einem Bericht der amtlichen 
NachrichtenagenturTass Fortschritte 
gebracht US-Delegationsleiter Lio- 
nel Olmer wurde gestern mit der Be- 
merkung zitiert er sei mit dem Ver- 
lauf zufrieden. Es ließen sich gemein- 
same Interessen amerikanischer Un- 
ternehmen und sowjetischer Staats- 
betriebe finden. 

Der stellvertretende sowjetische 
Außenhandelsminister Wladimir 
Suschkow erklärte, der bilaterale 
Handel könne erheblich ausgebaut 
weiden, wenn „künstliche Hindernis- 
se“, die nicht von der Sowjetunion 
errichtet worden seien, abgebaut 
würden. 


DER KOMMENTAR 


Kreativ 

HERBERT KREMP 


der einzige Staat der Weit, der bereits 
ein Anti-Raketensystem um Moskau 
installiert habe und ein funktionsfä- 
higes Anti-Sateüiten$ystem besitze. 

Washington sei willens, Moskau be- 
wegende Probleme im Zusammen- 
hang mit der Strategischen Verteidi- 
gungsmitiative (SDD Präsident Rea- 
gans zu erörtern. Aus der Sicht der 
Vereinigten Staaten habe sich die 
Reihe von Vertragswerken seit Ab- 
schluß des ABM-Vertrages 1972, in 
dem Begrenzungen der Raketenab-, 
wehr vereinbart wurden, und den 
Verträgen von SALT I und SALT H, 
als fragwürdig erwiesen. Man müsse 
zu etwas Neuem kommen, das zu 
wirklicher Stabilität führe. Das SDI- 
Forschungsprogramm sei nicht ver- 
handelbar. Die Vereinigten Staaten 
würden die Zukunft so sehen: In den 
kommenden zehn Jahren gebe es ei- 
ne Ubergangsphase, in der die Ab- 
schreckung mit Offensivwaffen ihre 
Bedeutung behalten werde. Danach 
beginne das Zeitalter strategischer 
Verteidigung. 

Auf dieser Grundlage seien die 
USA bereit, unter dem Dach einer 
Delegation auf jeder Seite, aber in 
getrennten V erhandlungsgrup pen, 

• Fortsetzung Sehe 4 . 


D er Neubeginn in Genf wird 
rückblickend einmal als ein 
bedeutendes Zeugnis diplomati- 
scher Kreativität erscheinen. 
Gleichzeitig erweist sich fortge- 
schrittene Waffentechnologie als 
eine praktische Handhabe, dem 
Frieden zu dienen, dessen Inhalt 
für uns die Freiheit ist Aber Tech- 
nologie an sich ist wertfreies Ma- 
terial Im gegebenen Falle wurde 
sie im Weltraum der Ideen mit 
dem Ziel verbunden, an die Stelle 
der Vemichtungspotentiale in ge- 
raumer Zeit Verteidigungspo- 
tentiale zu setzen. „Wir suchen 
nach einer Waffe, die Waffen und 
nicht Menschen zerstört“, sagte 
Präsident Reagan. 

Kopemikanische Wende in der 
Strategie? Man kann bis jetzt 
nicht sagen, daß die Philosophie 
der Abschreckung erfolglos gewe- 
sen sei Der Beweis des Erfolges 
ist unsere Existenz. Die Welt 
stand währenddessen mehrere 
Male am Rande des Atomkrieges, 
aber er brach nicht aus, weil sich 
die Folgen der Kalkulation entzie- 
hen. Eine bestimmte, elitäre Sorte 
Angst hat Um verhindert: Die 
Angst der Vernunft vor dem Un- 
vorhersehbaren. Aber mit dem 
System der Abschreckung, das ja 
zunächst weiter wirksam ist, blei- 
ben notwendig menschliche Risi- 
ken verbunden: Der mathema- 
tisch nicht eingrenzbare Macht- 
wille, die stets endlich zu denken- 


de Nervenkrafl und die nie aus- 
zuschließende Möglichkeit der 
Fehlentscheidung überschatten 
die offensiven Vemichtungswaf- 
- fern Die Risiken wurden bis jetzt 
gemeistert, können aber nicht be- 
seitigt werden. 

S trategische Verteidigung, wie 
die USA sie entwickeln, ist al- 
so ein erfolgversprechender 
Schutz gegen menschliche Risi- 
ken in der modernen Konflikt- 
welt. Sie ist außerdem in der Lage, 
der nuklearen Raketenwaffe die 
Eignung zu politischer Bedro- 
hung und Erpressung zu nehmen. 
Für die sowjetische Weltmacht er- 
gibt sich daraus genau jenes 
Quantum Machteinbuße, das im 
Kreml als „Entwaffnung“ gedeu- 
tet wird. Das Interesse der So- 
wjets am Scheitern der strategi- 
sdien Verteidigung schon im For- 
schungsansatz ist nervös begrün- 
det und im Sinne der eigenen Ziel- 
setzungen vital Präsident Reagan 
sagte, die USA werden diese For- 
schungen fortsetzen, deren Ziel 
die neue Waffe, man noch nicht 
kenne. Man nennt solche Formu- 
lierungen eine „einladende Hand- 
bewegung“. Reagan reizt die So- 
wjets, ihre Störversuche und 
Propagandamittel gegen das Pro- 
jekt der strategischen Verteidi- 
gung einzusetzen. Um dies tun zu 
können, müssen sie aber verhan- 
deln. Das ist der Sinn der kreati- 
ven Diplomatie. 


Bonn übt im Fall 
Athen Zurückhaltung 

Aber Besorgnis über NATO-Haltung Papandreous 


THOMAS KIELINGER, Bonn 

Als ein Thema von äußerster Deli- 
katesse wird in Kreisen der Bundes- 
regierung die offensichtliche Neuori- 
entierung der griechischen Verteidi- 
gungspolitik behandelt Das hängt 
auch damit zusammen, daß man noch 
nicht genügend Indizien dafür gefun- 
den hat, daß Athen sich wirklich, wie 
angekündigt, aus dem NATO-Vertei- 
digungsdis positiv lösen wüL 

Die. Erklärung der Athener Regie- 
rung. die Verteidigungs- und Sicher- 
heitspolitik des Landes in Zukunft 
gegen den Nachbarstaat und NATO- 
Partner Türkei auszurichten statt in- 
nerhalb der griechischen NATO-Ver- 
antwortung gegen die Balkan-Staaten 
des Warschauer Paktes, stammt vom 
17. Dezember. Sie wurde von Regie- 
rungssprecher Maroudas der Presse 
verlesen, hat aber bisher nicht zu 
„operativen Bewegungen in dieser 
Richtung“ geführt, wie es dazu in 
Bonn heißt „Es hat noch kein grie- 
chischer Soldat seinen Standort ge- 
wechselt“, sagte ein mit dem Thema 
Vertrauter. 

Die Athener Regierung hat freilich 
in den Spitzendienstposten der grie- 
chischen Armee umfangreiche Um- 
besetzungen durchgesetzt Ob dies 
als Vorbereitung zu der erklärten In- 
tention Ministerpräsident Papandre- 
ous gehört, die Sicherheitspolitik 
Griechenlands operativ umzu stellen, 
möchte man in Bonn erst abwarten. 
Auch daß die NATO in Zukunft nicht 
mehr über die griechischen Verteidi- 
gungsplanungen unterrichtet wird, 
ist bisher erst eine Vermutung. 

Bonn will auf jeden Fall vermei- 
den, zum Fäll Athen „in Schwarz- 


Weiß-Malerei zu verfallen“. So sei 
Griechenland auch noch nicht aus 
der integrierten Kommandostruktur 
der NATO ausgestiegen, sondern ha- 
be seine Reintegration vorerst „auf 
Halt“ gestellt 

Aber Bonn, das im Anderfhalb- 
Jahres-Tumus Militärhilfe in Höhe 
von 70 Mülionen Mark an Griechen- 
land leistet ist „steigend besorgt“ 
über den Kurs der Papandreou-Re- 
gierung, den „Bazillus“ Griechen- 
land, wie es ein Experte formulierte. 
Eine dringende Mitteilung der deut- 
schen Botschaft in Athen ans Bonner 
Auswärtige Amt empfiehlt, die Pro- 
blematik auf die Diskussionsebene 
der NATO selber zu heben. 

Dazu gibt es aber weder in Bonn 
noch in Brüssel zur Zeit große Bereit- 
schaft Besonders im Vorfeld der 
Wahlen - im Mai sind in Griechen- 
land Präsidentschafts-, im Oktober 
Parlamentswahlen - will man keine 
NATO- oder bilateralen Schritte zur 
Bereinigung des Falles einleiten; dies 
könnte nur kontraproduktiv wirken. 
Auf keinen Fäll soll die deutsche Mili- 
tärhilfe für Griechenland dabei als 
„Zuchtmittel“ verwendet werden, 
heißt es in der Bundeshauptstadt. 

Zur Griechenland-Frage hat die 
Bonner Opposition sich bisher nicht 
offiziell geäußert. Aus Kreisen der 
SPD-Bundestagsfraktion erfuhr die 
WELT, daß die SPD abwarten wolle, 
was die Bundesregierung ihr an 
neuen Fakten mitzuteilen habe Erst 
danach werde die bisherige Entschei- 
dung der Opposition, die NATQ-Hilfe 
für Griechenland zu unterstützen, 
neu überprüft werden können. 


.Anzeige 


Die »Berlin« kommt zurück: 
Rund um die halbe Welt, durch den 
Indischen Ozean und 
den Suez-Kanal nach Venedig. 


f - — 



Nach zweijährigem Kreuzfahrtendienst in 
fernöstlichen Gewässern kehrt die »Bertim auf 
einer großartigen Reiseroute zurück: von Singa- 
pur unter anderem nach Penang. zu den 
Andamanen, nach Sri Lanka, Cochin, Bombay, 
Djibouti, Jemen, Aqaba, Shanu-d-Sheikh, 
Safaga, Athen und Maiedig. 

Es ist vielleicht keine jungfernrase, aber eine 
Kreuzfahrt, die ein Datum in der deutschen 
Kreuzfahrttradition markiert; schfiefiüch kehrt 
etnScfüffdieserQtiati^uixlffie^Ansprucdies 
nicht alle "fege nach Europa zurück. 

Die Reise der »Berfa«, 35'ßge, ab DM 6.700-, 
kann auch m zwei Segmenten gebucht werden: 
Singapur-Bombay, 16 läge, vom 8.-34JJ985, 
ab DM 4Ü9Q,-; Bombay-Vfenedig, 21 Thge, 
vom 212.-153.1985 ab DM 4390,-. 


Anschließend wind die »Berlin« in den 
belieben Fahrgebieten des Miltelmecres, des 
Schwarzen Meeres, der Norwegischen Fjorde 
und der Ostsee während der dort günstigsten 
klimatischen Bedingungen kreuzen. 
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Griechisches Roulette 

Von Paul Chardon 

N atürlich ist Griechenland Europa, aber immer auch Balkan 
und Levante. Griechenland hat vierhundert Jahre tür- 
kische Besatzung durchlitten, nachdem es tausend Jahre lang 
das Abendland fest allein gegen den Osten verteidigt hatte. 
Rußland zählte zu den Schutzmächten des freien, unabhängi- 
gen Griechenland im vorigen Jahrhundert, und die orthodoxe 
Kirche hat enge Beziehungen zu Moskau und Sofia. 

Griechenland ist nach eigenen Bekundungen nicht so west- 
lich, daß es unbedingt einer westichen Verteidigimgsallianz 
angehören müßte. Wenn die Griechen aus der NATO heraus- 
drängen, wie die sozialistische Regierung Papandreou glauben 
machen will, wird man sie gehen lassen. Blockdisziplin wie im 
Warschauer Pakt kennt die NATO nicht 
Der faktische Austritt Griechenlands aus der Milrtaiorgam- 
sation der NATO durch Verweigerung der Zusammenarbeit 
und durch eine eigene Veiteidigungsplanung gegen den Alli- 
anzpartner ist nicht mit der Politik Frankreichs zu vergleichen. 
Papandreou ist kein de Gaulle, er hat auch ein ganz anderes 
politisches Konzept: Neutralismus zwischen Ost und West, 
atomwaffenfreie Zone auf dem Balkan, keine Russen oder 
Amerikaner im Mittelmeer, Abschüttelung des Paktsystems - 
das ist griechisches Roulette. Das ist nicht de Gaulle, das ist 
Lafontaine und Bahr, die allerdings vom Antiamerikanismus 
Papandreous noch übertroffen werden. Er hat jetzt den Streit- 
kräften befohlen, Front gegen die Türkei zu machen. NATO- 
Direktiven kümmern ihn nicht mehr, das „Feindbild“ wird auf 
nationale Bedürfhisse zugeschnitten. 

Das Griechenland Papandreous will vorerst nicht offiziell 
die NATO verlassen; es folgt Launen, Träumen und den eige- 
nen Regeln des nationalen Fundamentalismus. Dennoch will 
die sozialistische Regierung nicht die beträchtliche NATO- 
Hilfe für ihre Streitkrafte verlieren. Es geht also auch um Geld. 
So sollte die NATO Athen informieren, daß der Frontausbau 
gegen einen Bündnispartner nicht noch von der NATO finan- 
ziert werden kann. Oder Athen muß Konsequenzen ziehen. 
Denn zuviel „Balkan“ bekommt der NATO und dem Westen 
nicht 


Viele Unbekannte 

Von Peter Philipps 

D ie Deutschen gehören zu den Kultumationen. Zweifellos 
verträgt es sich mit diesem Anspruch nicht, wenn viele 
Bürger nicht lesen und schreiben können. Doch hier steht ein 
großes Fragezeichen: Wie viele sind es denn wirklich? Darüber 
gibt es nur Schätzungen und Rückrechnungen auf der Basis 
der Zustände in anderen Staaten. Dies liegt nicht nur an 
Mängeln deutscher Statistiken, es liegt auch daran, daß kaum 
ein Erwachsener sich freiwillig die Blöße gibt, seine Schwä- 
chen in den grundlegenden Kulturtechniken zuzugeben. Eine 
Folge dieser Hemmung ist auch, daß sich nur wenige zu den 
Nachhilfekursen der Volkshochschulen anmeldpn: G anze 5200 
im vergangenen Jahr. 

Dennoch darf sich das Land damit nicht zufrieden geben. 
Bis zu diesem Punkt ist den Überlegungen des Philologenver- 
bandes zu einer ^Alphabetisierungs-Kampagne“ also zuzu- 
stimmen. Doch der Interessenverband schiebt dann alle Un- 
bekannten der Gleichung schnell beiseite, rechnet einen Be- 
darf an 3000 Junglehrern hoch und bietet vor allem die eigene 
Klientel an: besonders wenig gefragte und deshalb arbeitslose 
Geisteswissenschaftler. 

Das ist unseriös. Auf Kosten der Allgemeinheit sollen für die 
angesprochene Aufgabe eher gering geeignete Lehrer einge- 
stellt und durch das Gratis-Angebot zugleich für die „Schüler“ 
die „Hemmschwelle“ gesenkt werden. Die Anspruchs-Gesell- 
schaft läßt grüßen. Es werden außerdem bei einigen tausend 
Lehrern Hoffnungen geweckt, ohne daß man etwas Genaues 
darüber weiß, wie viele Analphabeten überhaupt unterrichtet 
werden müßten. Vielleicht sollte der Verband einmal seine 
Mitglieder aus dem mathematischen Bereich fragen, von wie- 
viel Unbekannten an eine Gleichung unlösbar wird. 

Und wenn überhaupt ein höherer Bedarf an Lehrern für den 
Kampf gegen Analphabetismus festgestellt werden sollte, 
dann wären wohl in erster Linie die durch die demographische 
Entwicklung immer weniger belasteten Grundschul-Lehrer 
zur Nachhilfe prädestiniert Außerdem darf die Frage erlaubt 
sein, ob bei allgemeiner Schulpflicht auch schlechte Lehrer am 
Analphabetismus schuld sind? 


Handel mit Yanquis 

Von. Werner Thomas 

I ns gängige Klischee der amerikanisch-nicaraguanischen Be- 
ziehungen gehört die Vorstellung, daß die Comandantes 
auch unter einer Handelsblockade leiden. Sie sei ein Teil des 
„nichterklärten Krieges“, wie die Sandinisten am Mittwoch in 
der Nationalversammlung das Verhältnis der beiden Staaten 
nannten; die Reagan-Regierung wolle die Wirtschaft des klei- 
nen Landes zerstören, heißt es. 

Der Handel zwischen beiden Ländern aber blüht; die USA 
zählen weiter zu den besten Handelspartnern Nicaraguas. Der 
Sandinisten-Staat verkauft dreißig Prozent seiner Exporte an 
Reagans Amerika und bezieht von den „Yanqui-Imperialisten“ 
- so die Mediensprache in Managua - zwanzig Prozent seiner 
Importe. Das Gesamtvolumen des Warenaustausches: mehr als 
300 Millionen Dollar. Auch während der Zeit der Somoza-Dik- 
tatur ist diese Zahl nicht viel höher gewesen. 

Aeronica, die nicaraguanische Fluglinie, pendelt nach wie 
vor zwischen Managua und Miami. In der Florida-Metropole, 
von der sandinistischen Presse als Kommandozentrale der 
Konterrevolution verachtet, werden die Boeing-Maschmen der 
Gesellschaft gewartet - und mit erlesenen Konsumgütem bela- 
den: für den Diplomatenladen in Managua, der lediglich Dol- 
lar-Besitzer und privilegierte Regierungsvertreter bedient 
Aber die Männer in Managua planen fast alle kapitalintensi- 
ven Zukunftsprojekte mit marxistischen Staaten; vor allem der 
Sowjetunion, Bulgarien, Ostdeutschland und Kuba. Planungs- 
minister Henry Ruiz, einst Student der Moskauer Lumumba- 
Universität, reist regelmäßig durch den Ostblock, um Koope- 
rationsverträge zu schließen. 

In der sandinistischen Regierung schwelt ein Konflikt zwi- 
schen Ideologen und den verbliebenen Technokraten. Die 
Technokraten warnen davor, die wirtschaftlichen Beziehungen 
zum Westen abzubauen. Besonders der Zugang zum US-Markt 
sei wichtig. Die Ideologen haben jedoch mehr Gewicht Schon 
kursieren Gerüchte, daß sie einen Anschluß an den Comecon' 
wünschen. Wenn es soweit kommt, wird man den USA die 
. Schuld geben, Nicaragua auch wirtschaftlich ins andere Lager 
getrieben zu haben. Das paßt dann wieder ins Klischee. 



„Willy, gibst du mal Gas? - Willy I . . . Willy?" 


KLAUS BÖHLE 


Überprüfungen 


Von Uwe Bahnsen 

N ach f ünfzig Verhandlungsta- 
gen im Betrugsprozeß um die 
gefälschten JEfitler-Tagebücher“ 
mag ein Urteil über die Frage, in 
welcher Weise sich die drei Ange- 
klagten schuldig gemacht haben, 
verfrüht sän, doch eine Zwischen- 
bilanz kann gezogen werden. Der 
Befund ist pinHfrntig und kann sich 
durch die Aussagen der noch nicht 
gehörten Zeugen, etwa des damali- 
gen n Stern“-Herausgebers Henri 
Nannen nnH der sänprzätigpn 
Chefredakteure, vielleicht in Nuan- 
cen ändern, aber nicht mehr in der 
Substanz: Ein Ausmaß an verlege- 
rischem »nH journalistischem Di- 
lettantismus ist sichtbar geworden, 
das Schadenfreude nieht mohr 

anfknmmpn läßt. 

Es werde in diesem Verfehlen 
auch der ,S rhArkhnä^ nii rnfllift . 
mus“ vor Gericht stehen, hieß es 
1 vor Prozeßbeginn immer wieder. 
Das war yhnn damals rin überzeu- 
gendes Argument - um es zurück- 
haltend zu formulieren. Eine der 
harten Wahrheiten des Medien- 
marktes ist es, daß bestimmte In- 
formationen nur gegen Geld zu ha- 
ben sind. Wer das leugnet, weiß 
entweder nicht, wovon er redet, 
oder wffl anderen Sand in die Au- 
gen streuen. Als im Herbst 1981 ein 

Narhri phtprimagaTiTi Zugriff und 
von dem früheren Mitarbeiter eines 
Gpwe rkspha-ftsk n nTems Unterla- 
gen kaufte, die einer Illustrierten 
zu teuer gewesen waren, war das 
„Scheckbuchjoumalismus“. Doch 
nur so wurde ruchbar, was in der 
Neuen Heimat und im Gewerk- 
schaftsbereich zum Himmel stank. 

Nein, die zahlreichen Pein- 
lichkeiten, die bislang in diesem 
Verfahren offenbar geworden sind, 
betreffen nicht primär die Tat- 
sache, daß ein großes Veriagshaus 
durch den Einsatz hoher Beträge, 
durch den „Gang ins Risiko - , einen 
Stoff kaufen wollte, um ihn zu pu- 
blizieren, sondern d e n schlimmen 
Mangel an Professionalität und 
Verantwoitungsbewußtsein gegen- 
über der Öffentlichkeit, mit dem 
das geschah. Peinlich und schwer 
erträglich war auch der Versuch 
zumindest der beiden Zeugen Jan 
Hensmann und Manfred Fischer, 
zu leugnen, was Sache war - die 
Hoffnung auf das große Geschäft 
mit dem, was Hitler zugeschrieben 
wurde und in Wahrheit aus Kujaus 
T raijghera'mmprQhpn kam. 

Aus der Aussage Jan Hens- 
manns, damals im G+J-Vorstand 


für alle Zeitschriften zuständig, 
steht der Satz im Raum: „Die Ge- 
schichte war nicht zum Verdienen 
gemacht" Das war eine Feststel- 
lung, deren mangelnder Wahrheits- 
gehalt sich allrin aus der Eüe und 
d»m Nachdruck ergibt, mit dem 
die damalig en Top-Manager des 
Hauses Grüner + Jahr die Lizenz- 
rechte auf dem internationalen 
Markt zu verkaufen trachteten. In 
einer mehr als fahrlässigen Weise 
boten sie ihren Verhandlungspart- 
nern ein Material an, da« sie selbst 
nicht rinmal Seite für Seite gele- 
sen, sondern „nur durchgeblättert“ 
hatten. Zu mehr reichte es nicht' 
„Keine Zeit* 

Und als ihnen Gutachten Vorla- 
gen, in denen es anhand von Mate- 
rialuntersuchungen um die Au- 
thentizität der „Tagebücher“ ging, 
studierten sie auch diese Experti- 
sen nicht Seite für Seite und mit 
der gebotenen Sorgfalt Vollends 
unbegreiflich aber ist daß die 
Rechtslage volle zwei Jahre hin- 
durch ungeklärt blieb: Der Vor- 
standsvorsitzende Gerd Schulte- 
Hihen stellte wenige Wochen vor 
der gpplanten Veröffentlichung im 
Frühjahr 1983 zu seinem Entsetzen 
fest daß ihm die Hausjuristen im 
Hinblick auf die Rechte an den Ta- 
gebüchern Auskünfte gaben, die 
ihn sehr beunruhigten. Die juri- 
stische Lage, so bekannte Schulte- 
Hillen im Zeugenstand, habe man 
als „dünnes Eis, abertragfähig“ be- 
urteilt 

. Nicht weniger grotesk ist wie 



Mangel an Echtheit vor Gericht: En 
Besucher des „Stern "-Prozess es 

FOTO: DPA 


die Werke aus Kujaus Fälscherfe- 
der zeithistorisch „überprüft“ wur- 
den. ^ Der damalige Löter des Res- 
sorts Zeitgeschichte, in" Hem der 
Stoff bearbeitet werden sollte, Tho- 
mas Walde, war kein Historiker 
und dementsprechend nicht kom- 
petent sein Kollege Leo Pesch war 
zwar vom Fach, aber nnä-fahrm, 
und ein weiterer junger Historiker, 

den Verlag und Redaktion der Illu- 
strierten in diesem „Sensationspro- 
jekt“ beschäftigten, bekam ledig- 
lich FhwiriHaton aus den Tagebü- 
chern zur Überprüfung. Professio- 
nelle Historiker zur Bearbeitung 
hiimmigiriwn, sei nicht geplant ge- 
wesen, sagte Leo Pesch in dieser 
Woche als Zeuge aus. 

Gewiß hatte „Stem“-Herausge- 
ber Henri Nannen darauf gedrängt 
es müßten „Edelfedem“ wie Joa- 
chim Fest oder Sebastian TTaffnpr 
mit dem Stoff befaßt werden, aber 
das Leo Pesch zufolge auch nur, 
damit „die nicht so besonders dik- 
ke Suppe“ der Tagebücher „verfei- 
nert“ würde. Abgelehnt worden sei 

den Terminplan d^^Verä^ntli- 
chung verzögert hätte. En Projekt 
das zwei Jahre vor sich hin 
dümpelte, stand eben zum Schluß, 
SO Schuite-Ejllen, „ unter äripm 
enormen ZeitcLmck“. 

Peinlichkeiten freilich leisteten 
sich nicht nur Angeklagte und Zeu- 
gen dieses Medienprozesses. Auch 
der Vorsitzende der Großen Straf- 
kammer II, Hans Ulrich Schroeder, 
hat schon die Contenance verloren. 
Als der G+J-Vorstands Vorsitzende 
Gerd SchuKe-HiUen erklärte, der 
Verlag , habe geglaubt die Manu- 
skripte verkaufen zu dürfen, fuhr 
ihn der Richter an: „Geklaute Bü- 
cher? Fledderer holen Bücher aus 
einem Flugzeug wrack und Sie ver- 
scherbeln das!“ Dieser Ansbruch 
wäre selbst dann nicht akzeptabel 
gewesen, wenn es sich um einen 
AngeHai^en gehandelt hätte. . 

Richter sind Staatsdiener, deren 
Unabhängigkeit von der -Verfas- 
sung garantiert wird, und für das 
Materielle sorgt der Steuerzahler. 
Von dem Vorsitzenden einer Gro- 
ßen Strafkammer darf erwartet 
werden, daß dieser erfreuliche Sta- 
tus ihn zu Reaktionen befähigt, die 
weder das Gerechtigkdtsempfin- 
den noch die einschlägige Rechts- 
sprechung tangieren. 




IM GESPRÄCH Tavares da Sou 

Truppen gegen den Hung 

Von Peter Hornung 

E r « flammt aire wnw der w enig en 
p rrrniir^nte nportalp^sclwmFh- 1 
fflifipn, die in der, senegalesischen 
Hauptstadt Dakar ansässig bfieben- 
In den letzten vierhundert Jahren 
vermischten sich die da Sou 2 asmit - 

ninflnftnpMipn Häiip tlin g ssippen, 

stellten »mmer wieder prominente 
Politik», Priester und Soldaten. In 
die Soldatentradition seiner Familie 
eingebunden versteht sch der neue 
Generalstabschef der . 9700 Mann. 
starken Armee des Senegal, l^varas 
da Souza. 

Bä seiner Antrittsrede vor den Of- 
fiaerskoips sagte er. „Unsere Streit- 
kräfte gehen auf alte Königreiche zu- 
rück. Die Spnugni -Sriifitypn wurden 
im Ersten und Zweiten Weltkrieg zur Kommandiert 9700 Mann: Senegals 
gefürchteten jLegende. Gegenwärtig General da Souza foto: oiewelt 
zählen wir nicht zu den gewichtigen 

Armeen Afriirag Aber wir an werden weiterhin Kontingente stel- 
rinpwn : riicrfwi^PTulmi geographi- len. obwohl ich ernüchtert bin. Blau- 
srhen Punkt api fihwgang von Nord- hehne-sind im Ko nfliktfa n auf das 
nach Zentralafrika.“ ■ • Entgegenkommen der kämpfenden 

Der 44jährige G epaad besuchte die Armeen angewiesen. In Libanon gab 
Pariser Miiitaralrattemig. Außerdem es ein Fiasko.“ 
absolvierte er «nwi Kurs der Frem- Da Souza hat eine völlig andere 
für u»i<*hten Panzereinsalz Vorstellung internationaler Truppen- 
in schwierigem Wüstengelände. Zu einsitze: „Bei Natur- und Hungerka- 
■»mpn bevo rzugten Büchen gehören tastrophen sollten Soldaten die Hüfe 
so unta^ddedlkhe Titel wie Sten- mit vereinten Anstrengungen dureh- 
Hh»ig TTarthangA von Parma“, der führen. Nicht wenn geschossen wird, 
l l Zanh ftTbeig“.^ w nnH soll die internationale Truppe er- 

TVr Konsul“ von Graham Greene, schärten, sondern wenn die Not am 
Mn militärisches Denken prägten größten ist Anders als zivile Institu- 
die Frühwelke Charles de Gaulles tionen, besser auch als das Rote 
und die Schrift Franz Uhle-Wettlers Kreuz sind sie fähig, rasch und effek- 
fihw Hit» , T dichte TnfantPri g im Atom- tiv ZU helfen.“ 
zeätafter**.' Aus ihr leinte der General: Tschad halt er für eine scharfe 

„Es existieren Hunderte von »Kriegs- Bombe. Dagegen äußert er sich bei- 
bfldem*. Fast äße sind - falsch: Seit nahp anerkennend über die einstige 
1945 spielten ach die meisten Kri^e portugiesische Kolonie Guinea-Bis- 
als Infentoriritainpf ah. Und es waren sao: „Nach 1975 entstand eine 
mehr als 150.“ stramm ausgerichtete kommuni- 

Der pn g e Z mammptihang seiner stische .Volksarmee* mit Ausbildern 
Armee mit der französischen ist für aus dem Ostblock und Nordkorea, 
den General entscheidend: „Wir ge- Die mästen dieser Ausbilder mußten 
hören k einer Militär-Allianz an. Zu das Land verlassen; aus der ,Volksar- 
mOitarischen Großoperationen feb- mee‘ entstand eine »Nationalarmee* 
len uns die Mittel, obwohl die Armee mit offener Anlehnung an Portugal“ 
in den nächsten Jahren ein Faß- Einer Über nahme der militäri- 
schinnjägeiregiment und eine wdte- sehen Roße Frankreichs in Tschad 
re Staffel vonErdkampfbombenzdes stünde der General nicht ablehnend 
Typs ,Alpha-Jef erhalten soll“ ■■ ■ gegenüber „Dazu ist unsere Armee 
Mehrmals war General Tavares da - begrenzt Slug. Aber es wäre die Un- 
Souza bä den. von Senegal eingesete- terstützung anderer afrikanischer 
ten UNO-Truppen; in Libanon, auf Strertkräfte notwendig. Und in jedem 
der Sinai-Halbinsel, an der Grenze Fall benötigten wir die Luftunterstüt- 
zwischen Nord- und Südkorea: „Wir ™ng der Franzosen.“ 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


THE TIMES 

N romgi a»! 

Vor 18 M pnaten ynr en Moslem imfl 
Washington im Wettbewerb um die 
Seele Westdeutschlands, g efang en.. 
Beide anerkannten es als An g el punkt 
Europas, als SchHisseßand für die 
Rakefenkationierungspläne ■ der 
NATO und als einflußreichen Ver- 
mittler, durch den beide versuchten, 
e inander zu beeinflussen. Heute, wo 
sich die Aufmerksamkeit auf die neue 
Runde der Rüstungsverhandlungen' 
konzentriert, ist Westdeutschland 
weit aus ihrem Bewußtsein ver- 
drängt Im Ost-West-Dialog, wo Bonn 
einst das Tempo bestimmte und als 
Katalysator wirkte, hat es heute auf 
beiden Seiten nicht viel zu sagen. 
Westeuropas mächtigste wirtschaft- 
liche und militärische Macht steht auf 
dem Nebengleis. . 

franffarkr Allgemeine 

Sie schreibt in Aee Gatter - Ver- 


Unterzekhner des „Krefelder 
Appells“ und anderweitiger Unter- 
scbreibe-Listen, Mitmaischierer und 
Spruchband-Träger von Friedens- 
matschen, nach „Dialog“ gränende 
Ankläger angeblicher ämerilrani- 
yHw Intransigenz — sie alle mfiRten 
in diesen. Tagen in sich gehen und 
Selbäkritik üben. Es ist nämlich alles 
als falsch erwiesen worden, was sie 
als gesicherte Erkenntnis feilboten; 


die Prämissen für ihren sogenannten 
„Friedenskampf 1 haben allesamt 
nicht gestimmt. 1 ' Vielmehr hat allein 
die westliche Entschlossenhät - lei- 
der war es vorwiegend amerikanische 
- die Sowjetunion an einer dauerhaf- 
ten Veränderung des internationalen 
Kräfteverhältnisses zu ihren Gunsten 
gehindert und sie zur Rückkehr an 
den Verhandlungstisch bestimmt 
Reagan hatte recht, nicht die Frie- 
densbewegung. Aber deren Tun und 
Treiben war nicht bloß falsch im 
Sinne von unnötig und unnütz. Es 
war schädlich. 

SÜDWEST PRESSE 

Die Europäer werden aufzupassen 
haben, daß die Supermächte eine Ei- 
nigung im Weltraum oder im inter- 
kontinentalen Bereich nicht schließ- 
lich doch noch auf ihre Kosten, mit 
Hüfe der Mittelstrecken waffen, su- 
chen Und finden. Es wird darauf an- 
kommen, die Informationen durch 
die Amerikaner zu Mitsprache und 
Mitwirkung zu nutzen. Vorausset- 
zung wird allerdings sein, eine ge- 
meinsame europäische Haltung zu 
diesen schwierigen Fragen zu erarbei- 
ten. Trotz Hoffnungen und Optimis- 
mus: Ein langer, steiniger Weg voller 
Tücken im Detail steht bevor. Man 
wird realistisch bä seinen Erwartun- 
gen sein müssen Aber da ganz offen- 
sichtlich auf beiden Seiten der Wille 
zu ernsthaften Verhandlungen, zu ei- 
ner Übereinkunft und danut zu Kom-> 
promissen vorhanden ist, besteht seit 
langem. wieder einmal Anlaß zu Zu- 
versicht 


Auf der Suche nach der verlorenen Seele einer Partei 


Die amerikanischen Demokraten nach der Niederlage / Von Fritz Wirth 

D er Stil und die politische Hy- „Jungturken“ aus s e inem Amt als konnte der 72jährig 
mene mancher Matadoren der Vorsitzender des Verteidigungs- Repräsentanterihau 


LVgfene mancher Matadoren der 
Macht enthüllt sich oft erst in der 
Niederlage. Sät dem 6. November 
des letzten Jahres wissen wir Wal- 
ter Mondale war ein ehrbarer und 
stilvoller Politiker. Er kam, sah und 
verlor, und sein Abgang von der 
Szene war so total wie seine Nie- 
derlage. Er hat die Niederlage so 
verstanden, wie sie gemeint war. 
als einen Laufpaß. Er wurde bis 
heute nicht wiedergesehen. 

Um so erstaunlicher entfalten 
sich seit einigen Wochen Stil und 
Verhaltensweisen der Zurückge- 
bliebenen seiner Partei Sie haben 
sich - so beschreiben es einige Hin- 
terbliebene der Demokraten - nach 
dem Alptraum des 6. November auf 
die Suche nach der „verlorenen 
Seele“ ihrer Partei begeben. 

Die bisherigen Suchmeldungen 
waren nicht sehr verheißungsvoll 
Sie lassen eher den Schluß zu, daß 
diese Seelenwanderung in die Irre 
geführt hat Einige Ereignisse der 
letzten Tage deuten es an, denn da 
wurde ziemlich sang- und klanglos 
der 80jährige Melvin Price von den 


„Jungturken“ aus seinem Amt als 
Vorsitzender des Verteidigungs- 
ausschusses im Repräsentanten- 
haus in die Wüste g^ehickt 

Nun ist im amerikanischen Kon- 
greß der Respekt vor der Erfah- 
rung und der Weisheit des Alters, 
das Prinzip der Seniorität, immer 
noch der beherrschende Maßstab 
auf dem .Weg in F uhrung sposräo- 
nen. Dieses Prinzip ist seit Jahr- 
zehnten umstritten. Es wirft die be- 
rechtigte Frage auf, ob Alter not- 
wendigerweise auch Befähigung 
impliziert Im Falle des gestürzten 
80jährigen Melvin Price jedoch hat- 
ten selbst jene,, die seinen Stuhl 
ansägten, keine Zweifel: Price ist 
trotz einiger physischer Gebradien 
ein überaus fähiger Mann. 

Warum also sein spektakulärer 
Sturz? Sollte es bedeuten, daß Er- 
fahrung und Seniorität in der De- 
mokratischen Partei künftig eher 
zum Handicap denn zur Vorausset- 
zung politischer Karrieren im Kon- 
greß werden? Zeichnet sich hier 
ein „Krieg der Generationen“ ab? 

Die Vorgänge der letzten . Wo- 
chen lassen solche Fragen, zu. So 


konnte der 73jährige Sprecher des 
Repräsentantenhauses, Thomas 
O’NeiH, im vergangenen Monat nur 
durch sein 'Versprechen,- in zwei 
Jahrei sän Amt zu räumen, ver- 
hindern, daß ach der Texaner 
Charles Stenholm als Gegenkandi- 
dat aufstellen ließ. Und der 
07jährige Robert Byrd mußte die 
Demütigung hmn«»hmPTt J der erste 
demokratische Führer des Senats 
zu sein, den sich nach achtjähriger 
Amtszeit bä der neuen Nominie- 
rung ein Gegenkandidat stellte. Es 

Rphfrmpn sphlpfhtp Z eiten »nnih ie. 
eben für Männer über 65. 

. Da drängt sich der l^dmckauE 
daß die Partä sich nicht so sehr auf 
die Suche nach der verlorenen, 
sondern, eher nach der ängetrock- 
neten Seele begeben hat Begreif- 
lich ist es, denn eine Partei, die sät 
1964 erst äne Präsidentschafts- 
Wahl gewonnen hat, zeigt zwangs- 
läufig , VpTgnhigj Bäs cfaanung ai. 
Da liegt es nahe, daß die Diagnose 
auf Altersschwäche zieh. . 

( Um .so ersta unh d fer ist es, daß 
die -demokratischen „Jungturken“ 
bä ihren Attacken gegen die Erb-, 


hofe eines Melvin Price und Robert 
Byrd gar nicht deren Alto: zum ent- 
scheidenden Kriterium machten, 
sondern ihre' mangelnde Telege- 
nität Sie säen nicht in der Lage, 
demokratische Politik auf dem 
Bildschirm wirksam genug zu ver- 
kaufea.Ein so nüchterner Mann 
wie Byrd beispielsweise sä gegen 
einen so äpqüenterr und äegärten 
Gegner wie sän republikanischer 
Widersacher Robert Dole zwangs- 
läufig än ewiger Verlierer. . 

SoMe dies ernst gemeint sein, 
wäre dies in der Tat alarmierend. 
Es ließe den Schluß zu, alsbegnüg- 
te sich die Partä ^ bä ihrer notwen- 
digen politischen Neuorientierung 
mit der Emsdit, als sei die letzte 
Wahl auf ' Hem Bildschir m. »oH 
nicht auf dem Schlachtfeld derpo- 
litischen Argumente verloren wor- 
: den. Es gibt indes zu viele nüdxter- 
ne und kritische Männer in der De- 
.mokratischen Partei, als daß; sie 
sich , mit einer solch bühgai und 
vordsgründigeh Analyse züfrie- 
dengßben wurden. > - . 

Naherüegend, 

Vermutung, daß das Argument 


mangelnder Telegenität für die 
Jungtürken bä ihrer Attacke ge- 
gen die Senioren nur ein Vorwand 
ist Denn Seniorität und Erfahrung 
. führen häufig genug zu einer mäßi- 
genden und konservativen Be- 
' trachtungsweise. Sie möchten die 
Partei ganz offensichtlich weiter 
nach links orientieren, und bei der 
Besetzung einiger wichtiger Aus- 
schußposten.- im Repräsentanten- 
haus ist dies nach dem Jahres--: 
wechsä auch geschehen. 

Dagegen ist nicht vid mehr ein- 
2 arwenden als die Erfahrung mit an- 
deren großen Wahlvertretern der 
letzten Jahre. In der Bundesrepu- 
blik und m Großbritannien such- 
ten die Verlierer ebenfalls nur zu 
begierig das Heil in der Flucht nach 
links. Das mag eine zunächst be- 
gräfliche Instinkt- und Trotzreak- 
tion sän, dennoch sollte, nicht zu- 
letztdank dieser Beispiele, die Ein- 
sicht dämmern: Das Motto „Der 
. Sieg rückt um. so näher, je weiter 
wir uns vom Sieger entfernen“ war 
...bisher selten ein girier Wegweiser 
_auf der. Suche nach der verlorenen 
'Seele einer Partei 
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Die mutmaßlichen Mörder des 
Priesters Popielaszkosteben 
v«c Gericht Es sieht so ans, Als 
gehe alles e inen legalen Weg, 
doehlnderBeyöIkenmg glaubt 
‘ '^Tjanand daran, daß steh 



pToii ÄSABKffi RÜGE 

icherheitsbeainle auf der Ankla- 
gebank - das.; ist;.im soziali- 
t i **jr stischen Lager gewiß einunge- 

\ wohnliches Kid. .Zuletzt hat das pol- 
nische Volk solche Szenen kürz, vor 
der Verhängung des Kriegsrecbis am 
13. 12. 1981 erlebt. D amals ; war der 
Bromberger . „Solidaritäts“-Führer 
Rulewski von Skherheitskräften zu- 
sammengeschlagen worden. : . 

Die; freie Gewerkschaft „Solidari- 
tät 11 hatte damals ein öffentliches Ge- 
richtsverfahren gegen die prügelnden 
Funktionäre durchgesetzt Das Ende 
freilich nie erlebt General Jaruzel- 
skis Staatsstreich hatte einen Strich 

durch die W phrhPTtsfiwriiing ge-- 

macht Mit der Spitze der „Solidari- 
tät“ verschwand statt der Sicherheits- 
Leute auch Rulewski hinter Gittern. 
Das Volk hat dies nie vergessen. Es 
schaut deswegen auch nicht nuraus 
V Schmerz und. Trauer über den grausa- 
men Foltertod des Priesters^opie- 
luszko nach Tbom; da- ohnmächtige 
Zorn ist wieder da - über die Willkür 
einer Macht, die den Glauben ah Hu- 
manität und Gerechtigkeit zutiefst er- 
schüttert haL 

Die Frage drangt sich au£ Ist der 
Prozeß in Thom ein Schein- und 
Schaustück? Die HoBgelegten Ein- 
zelheiten könnten den Eindruck ver- 
mitteln, bei dem Prozeß gegen die 
Popiehiszk o-Mörder ginge alles völlig 
feg al zu. Hinter dAm Verfahren.stün- 
.' de der erklärte Wüte der Staatsfüb- 
nmg, jedes Detail. offenzulegen, um 
am Ende vor dem Volk glaubwürdig 
dazustehen, erhaben über jeden Ver- 
dacht der Mittäterschaft. ... 

Es ist dies alles um so brisanter, 
- weil die Aufdeckung des Priester- 
Mordes eine peinliche Panne des Si- 
cherheitsapparates ist Wären Popie- 
hiszko »nd sein Fahrer gemeinsam 
entfuhrt worden und spurlos ver- 
schwunden, hatte das Verbrechennie 
aufgeklärt werden können. Man hätte 
ohne Skrupel die Schuld von einem 
»im arideren schieben können. . 


. Doch durch die genaue Beschrei- 
bung des entkommenen Fahrers und 
Begleiters von Popieluszko kommt 
nun eine Flut von Wahiheiteri auf den 
lisch des Gerichts, die scheinbar 

pjnht mehr a ufm halten ist 

. Es stellt sich heraus, daß die beiden 
angeklagten Oberleutnants Pekala 
und Chmielewski reine Befehlsemp- 
fänger waren, die sich für ihre Tat 
Belohnung und Lob erhofft hatten. 
Jetzt aber- nachdem ihr Vorgesetzter 
Hauptmann Hotrowski ihnen keine 
„Deckung von oben 1 * mehr garantie- 
ren kann, weil er selbst auf der Ankla- 
gebank. sitzt, fühlen sie sich „grausam 
verraten“: Sie gestehen aus Angst 
und Zorn - wie gedungene Mörder, 
die sich um ihren Lohn geprellt se- 
hen. 

Piotrowski, der Anführer und Or- 
ganisator des Verbrechens, ist der ge- 
fährlichste, weil er vom Fanatismus 
getrieben wird. Er gesteht die Tat oh- 
ne Skrupel, ohne Emotionen - er ver- 
teidigt dafür jedoch um so vehemen- 
ter die Berechtigung für seinen Auf- 
trag, den er - darauf wird es wohl 

hmanslanfen — sinh schließlich Selbst 

gegeben habe: Angesichts der Unent- 
schlossenheit der Staatsführung sei 
es notwendig gewesen „unsere Akti- 
vitäten den Feinden anzu passen, und 
darum haben wir auch die Idee ge- 
habt, zu anderen Aktionsformen zu 
greifen“. 

Zorn und Verbitterung seien über 
ihn gekommen, als der verhaftete Bo- 
piehuzkb-der nach Piotrowskis Mei- 
nung ständig das Recht gebrochen 
habe; Geld veruntreute, für den Un- 
tergrund tätig gewesen sei und sogar 
Waffen und Sprengstoff in seinem 
Hause gelagert haben soll -im Zuge 
der Amnestie wieder auf freien Fuß 
gesetzt worden sei. „Ich habe mich 
gefragt, warum ich arbeite, wenn das 
Gesetz nicht mehr befolgt wird“, ruft 
Piotrowski erregt 

Was Piotrowski in seine von Haß 
geblendeten Schilderungen über die 
Vorbereitung zu dem Priestennord 
pa^j rt.j gibt Arnim er schreckenden 
Ausschnitt von Niveau und Metho- 
den des Sicherheitsapparates preis. 

. Ob Piotrowski die JDeckung von 
höchster Stufe“ - mit der er seine 
baden Untergebenen als Komplizen 
gewann - tatsächlich lüften wird, be- 
zweifelt man nicht nur in Polen. Dar- 
auf deuten schon die Stellungnah- 


men führender pohiischer Kommuni- 
sten hin. Vizepremier Rakowsbis Äu- 
ßerung, er habe schon mehrere Pro- 
zesse erlebt, bei denen nicht alles ans 
Licht kam, gleicht einer Ankündi- 


gung über den Prozeßausgang. Aber 
auch einer Warnung. 

Die scharfen Attacken gegen die 
katholischem Bischöfe in Polen zielen 
eindeutig auch in Richtung Westen: 
Man werde sich auch durch den Tod 
des Priesters keine .weiteren Zuge- 
ständnisse mehr ab ringen lassen. 

Die Freflassung politischer Haft- 
linge war die Voraussetzung gewesen 
für die Aufhebung der Sanktionen 
besonders aus den USA Die kürz- 
liehe Haftaufhebung der „Solidari- 
täts“ -Führer Lös Mierzewski bin- 

derte die kommunistischen Machtha- 
ber freilich nicht daran, gleichzeitig 
zwei der Gründer des Stettiner „Men- 
schenrechtskomitees Bahik und 
Kostedti - wegen „illegaler Akti- 
vitäten“ anguMagpn, Die eine Geste 
in Richtung Westen - damit der Dol- 
lar roßte; die andere in Richtung 
Mo sk a u - damit der Kreml sich um 
die sozialistische Ordnung in Polen 
nicht sorgen muß. 

Welche Urteilsfindung das Gericht 
von Thom auch immer vornehmen 
wird - eines dürfte für das polnische 
Volk schon heute feststehen: Der 
Spruch eines Gerichtes im kommuni- 
stischen MarbtfrAreirh verpflichtet 
die Obrigkeit zu nichts. Hatte nicht 
die „Solidaritäts-Bewegung vor dem 
h Qrhsiwn pnTniophpn Gericht ihre Le- 
galität erstritten und trotzdem wieder 
verloren, weil eine freie Gewerk- 
schaft nicht in d«« Konzept der kom- 
munistischen Machthab er paßt? Hat- 
ten Staat imd.„Solidarität“ nicht 1080 
einen Gesellschaftsvertrag in Danzig 
geschlossen, der harte null und nich- 
tig ist? Wurde nicht ein Ziel der Ar- 
beiter, die TTyryhaetTnng der un- 
menschlichen Arbeitsnormen, juri- 
stisch verankert, »»d dennrvh be- 
steht heute die Anweisung an die Be- 
triebe, bei Nichterfüllung der Quoten 
die wöchentliche Arbeitszeit entspre- 
chend auszudehnen? 

Allein diese Vorgänge reichen aus, 
um dem polnischen Volk immer wie- 
der vor Aigen zu halten, daß Zusagen 
der polnischen Machthaber in dem 
Augenblick keinen Pfifferling wert 
sind, wenn sie den knmmimis tig chen 
Machtanspmch im Nerv treffen. 



Die US-Soldäten 
gern in Old-Germany 




DieDrogenprobleme sind 
vorbei,das Vietnam-Syndrom 
vergangen, der Dollarknrs • 
günstig: IKe US-Soldaten in der 
Bundesrepublik sind znfrieden. 

Von ROLD TOPHOVEN 

lolonel Rutherford wirkt in sei- 
nen Gesichtszügen fest wie ein 
des berühmten Einest. 
Borgnine, der den berüchtigten Ser- 
geant „Fatso“ in dem Kino-Hit der 
fünfziger Jahre, „Verdammt in alle 
Ewigkeit“, so glanzend mimte. Doch 
der 43jährige Rutherford ist im Ge- 
gensatz zu Sergeant „Fatso“ freund- 
lich, zuvorkommend, mit listig fun- 
kelnden Augen. •- 

Der Oberst ist Kommandeur der 3. 
US-Panzerdivision in Friedberg im 
Hessischen. Zwölf Monate ist Ruther- 
ford jetzt in Deutschland. 3000 Män- 
ner unterstehen seinem BefehL Auf 
diese 3000 Mann entfallen insgesamt 
100 Fahrzeuge- vom Panzer bis zuin 
Jeep. Colonel Rutherford ist zugleich 
auch Stamfortältester. In dieser 
Funktion unter anderem auch zustän- 
dig für den Kontakt zur deutschen 
Bevölkerung. 

Jffier im Raum Friedberg gibt es 
keine Probleme zwischen uns und 
unseren deutschen Nachbarn“, er- 
zählt der Oberst Er selbst lebt nüt 
seiner Familie deutsch-amerika- 
nische Partnerschaft vor. Einerseine' 
Söhne kickt im benachbarten Dorf im 
Fußballclub. Mit der US-Garnison in 
Friedberg ist Rutherford besonders 
eng verbunden, denn hier begann sei- 
ne Karriere als Offizier. 

Enge Kontakte 
auch zur Bundeswehr 

^ junger Leutnant war ich schon 
einmal hier, vielleicht ist das mit ein 
Grund, warum meine Vorgesetzten 
memtemieh könne auch als Brigade- 
kommandeur hier den Laden in 
Schwung halten“, lacht der Amerika- 
ner. Er. ist gerne in unserem Land: 
„Nicht nur, weil jetzt der Dollar so gut 
steht" 

Zu sner benachbarten Panzergre- 
nadierdnhdt der Bundeswehr unter- 
halten die GL von Friedberg enge 
und freundschaftliche Kontakte. 
Zum Weihnachtsfest waren Soldaten 
in deutschen Familien eingeladen. 
Das . Wort .JPanzeigrenadier 1 ' geht 
-dem Brigadekbmmandeur im übik 
gen akzentfrei über die Lippen. 

Überhaupt- die deutscheSprachel 
Niemals zuvor habe ich - natürlich 


rein sprachlich — so zahlreiche 
„Deutsche" unter Amerikanern ange- 
troffeo. Corporal lamella zum Bei- 
spiel ist fest schönem „Hesse“. Zwölf 
Jahre lebt er bereits in der Bundes- 
republik. Seit vier Jahren dient er bei 
der US-Armee. Sergeant Daniels 
steht ihm kaum nach. Er ist Nach- 
komme jener Gis, die im Zweiten 
Weltkrieg in unser Land kamen und 
mit einer deutschen Frau in die Staa- 
ten zurückkehrten. Nun kommen die 
Söhne zurück. Aus den Gegnern von 
einst and Partner, Freunde und Ver- 
bündete geworden. „Der amerika- 
nische Soldat von beute spricht auch 
hessisch“, scherzt Oberst Rutherford. 

Doch neben diesen wichtigen psy- 
chologischen Äußerlichkeiten prä- 
sentiert der Brigadekommandeur in 
Friedberg eine disziplinierte und in- 
takte' Kampfeinheit Stolz zeggt er 
dem Besucher Waffen, Gerät rnd Un- 
■ terkünfte seiner Soldaten. „Spear- 
- head of NATO“ steht als Leitspruch 
über der Einheit der 3. US-Panzerdi- 
yisiom „Spearbead ist noch Tradition 
aus dem Zweiten Weltkrieg, wir sind 
Teil einer berühmten Kampfeinheit 
der US-Armee“, erläutert Colonel Ru- 
therford stolz den Hintergrund seiner 
Brigade. - 

Kernstück dieser 3. Panzerbrigade 
. ist die modernste Version des 
Kampfpanzers. M 60, unter anderem 
mit Wärmebild geraten und feinster 
Elektronik- In zwei bis drei Jahren 
sollen diese Muster jedoch durch den 
M 1, das US-Gegenstück zum deut- 
schöl „Leopard 11 , abgelöst werden. 

Mannschafts t rans porter vom Typ 
M 113 mft81-mm-Möreem der mecha- 
nisierten Inferiteiieverbände gehören 
ebenso zudieser Brigade wie der M 
113 mit dem hochefifiäenten Panzer- 
abwehrsystem TOW. Dieses Anti- 
tank-Rakfitensystem kann auch vom 
Boden, von einer Lafette aus, abge- 
schossen werden. Die Qualität der 
TOW-Raketen bewies der Libanon- 
Krieg: der modernste Sowjettank 
T 72 wurde unter anderem mit TOW- 
Raketen abgeschossen. 

\3andft-Coimtry“ steht schwarz 
auf leuchtendem Gelb ander Einfahrt 
mm Jpanzeipark“ der Brigade. Es 
riecht nach OL Hier liegt die tech- • 
nisebe Einhe it Diese wartet die 
M 60-Kolosse. Blitzschnell- ca 10 Mi- 
nuten dauert es, bis der Motor des 
Panzers am Hakendes Krans hängt 
und aus seinem Gehäuse gehievt 
wird. -Zweimal im Jahr wechseln die 
Amerikaner -die Motoren komplett 
aus und un terrieh en diese einer 
gründlichen Reinigung. 


Stolz präsentiert der Colonel dann 
auch seine Simulatoren. Für Manöver 
und die Aufgaben der Manöver- 
Schiedsrichter eine enorme Erleich- 
terung. Die Infanteristen tragen Hel- 
me und ballistische Westen mit aufge- 
setzten Sensoren. Bei „Beschuß“ mit 
dem Sturmgewehr (M 16 oder einem 
LMG leichtes Maschinengewehr) 
trifft ein Laserstrahl den Sensor, da 
Getroffene feilt dann aus. Mogeln ist 
ni cht mphr mngh>h l denn der Summ- 
ten des Sensors kann nur vom Zug- 
führer mit einem speziellen Gerät ab- 
gestellt werden. Ähnliches läßt sich 
am Panzer si mu lieren. Bei Beschuß 
mit dem Abwehrsystem „Dragon“ 
leuchtet am Türmern gelbes rotieren- 
des Lämpchen auf - dies bedeutet 
„Treffer“. 


Eine intakte und 
disziplinierte Truppe 


Colonel Rutherfords Panzerbriga- 
de der 3. US-Panzerdivision ist eine 
intakte, disziplinierte Truppe. Die 
Jahre des Vietnam-Traumas . sind für 
die US-Boys endgültig vorbei Drück- 
ten noch vor zehn Iris 15 Jahren im 
Kontext des Krieges in Asien Drogen- 
pro hfeme schwer auf die Psyche »nri 
Physis der US-Armee, waren 50 bis 60 
Prozent der Gis in manchen Einhei- 
ten in Berührung mit Rauschgift, so 
sind es heute „nur noch 2 Prozent“, 
sagt Rutherford. 

Urintests für alle Angehörigen der 
Truppe, spezielle Ermittlungsmetho- 
den kontrollieren potentiell Abhän- 
gige. Werden Offiziere, Feldwebel 
und Unteroffiziere erwischt, erfolgt 
die sofortige Entlassung aus der US- 
Armee. Einfache Soldaten erhalten 
noch «ne - allerdings die letzte - 
Chance. 

Die US-Truppe in Friedberg macht 
einen motivierten und starken Ein- 
druck. Sie sind gone in Deutschland, 

■ wissen, daß von ihrem Erfolg auch 
unseruberieben abhängt 

Die Masse der Soldaten lebt in 
schmucken Unterkünften. „Ruther- 
fords Hüton“, lacht der Brigade-Kom- 
mandeur (Neubauten oder renovierte 
Zimmer in älteren „Barracks“). 

Anti-amerikanische Stimmungen, 
Demonstrationen gegen ihre Präsenz 
wie jungst bä den Herbst-Manövern 
in der Bundesrepublik, stören hier in 
Friedberg keinen. Die Truppe von 
Oberst Rutherford weiß, daß es sich 
bä diesen Störern um eine Minder- 
heit in unserem Volk handelt 
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Die Zeiten haben sich geändert, 
ein Besuch bei Krupp bleibt 


Ob Kaiser oder Kanzler, eine 
Visite bei Krapp gehörte und 
gehört zum Pflichtprogramm 
der Regierenden. Doch eins ist 
anders geworden: Der Besuch 

gilt nicht mehr allein item 

Vorstand. Gestern war 
Bundeskanzler Helmut Kohl 
auch Gast bei den 
Auszubildenden. 

Von WILM HERLYN 

F ür hohe Staatsbesuche hatte der 
alte Krupp extra einen kleinen 
Bahnhof in die Parklandschaft 
der Villa Hügel, hoch über dem Esse- 
ner BaWeney-See, bauen lassen. Kai- 
ser Wilhelm EL, *nm letzten Mal nur 
wenige Wochen vor Ende des Ersten 
Weltkrieges noch einmal in seiner 
Waffenschmiede, genoß diesen Vor- 
zug. 

Bundeskanzler Helmut Kohl be- 
nutzte gestern - zeitgemäß - den 
Hubschrauber. Er kann nicht „meine 
Kmppianer“ sagen, der Mann aus der 
Pfalz, aber er verblüffte Direktoren, 
Meister und Lehrlinge, wie schnell er 
die Brücke zu ihnen schlug. 

Spontanes. Zugehen auf die Leute 
in den Werkshallen, direktes Fragen, 
sicher „profipohtikerbaft 41 , aber den- 
noch nicht nut oberflächlich: „Vor 
ein paar Jahren hatten wir mal den 
Helmut S chmidt hier, als der noch 
Kanzler war*, e rinner t sich än Mei- 
ster, „der hat mich gefragt, aber ir- 
gendwie könnte man an den Mann 
nicht ran.“ 

Helmut Kohl ließ sich anfassen. Er 
besuchte bewußt nicht den Vorstand 
mit Wilhelm Scheide r an der Spitze 
oder gezielt den Au&icbtsratsvorsit- 
zenden BertholdBeitz(mitdeineram 
Nachmittag noch kurz sprach), son- 
dern die Auszubildenden bä Krupp: 
„Ich will hier nicht reden, sondern 
von Ihren Beiträgen profitieren", 
ermunterte er die Lehrringe zu Fra- 
gen. „Denn wir Politiker dürfen nicht 


den Bezug zur Wirklichkeit verlieren, 
und die Wirklichkeit sind die Men- 
schen mit ihren Problemen.“ 

Kruppianer - das ist Tradition - 
sind Staatsbürger, wie wohl jede Ob- 
rigkeit sie sich wünscht Kaisertreu 
früher — »md heute dymnlrrnti erh, 
aber durchaus respektvoll vor staatli- 
cher Macht Das heißt nicht sich beu- 
gen vor Fürstenthronen und nicht 
dm Mun d anfinahhm. Aber das alles 
geht geordnet und diszipliniert von- 
statten — bis in die Emärihritm des 
Protokolls: - Neben dom Namens- 
schild chen „Dr. Scheider“ nicht etwa 
„Dr. Kohl“ - nein, sondern streng 
nach Etikette „Herr Bundeskanzler“. 
So hat es schon Flau von Pappritz, 
die Schöpferin der hohen Bonner 
Etikette, gewollt Und die Lehrlinge 
wußten schon lange vor der Diskus- 
äon mit Kohl, an welchem - unauffäl- 
lig nummerierten - Tisch sie saßen. 

Die Fragen klangen abgesprochen, 
waren aber dennoch bohrend: Ein 
Holger Flüsse sorgt sich um die befri- 
stete Garantie, die die Finnen den 
Lehrlingen geben, die zur Bundes- 
wehr müssen.- Da gab es sogar zaghaf- 
tes Klatschen. Kohl enttäuschte 
nicht: „Ich halte es für ein Unrecht, 
daß der, der Diens t beim Bund 
macht, oder Ersatzdienst, auf dem Ar- 
beitsmarkt später benachteiligt wird. 
Diese Jugendlichen müssen einen 
Pluspunkt bekommen.“ 

Wie der Pluspunkt aussehen soll in 
der Praxis, das sagt er zwar nicht, 
aber er verspricht, „das Problem an- 
zugeben und zu lösen“. Odor: „Die 
Erhöhung der Wehrpflicht von 15 auf 
18 Monate ist nicht mein Herzens- 
wunsch, sondern resultiert aus unse- 
rer Verpflichtung gegenüber der 
NATO“, wirbt er um Verständnis. 

Da sitzen die Jugendlichen in ih- 
rem Blaumann, mit den drei schwar- 
zen Ringen auf weißem Grund aufge- 
näht, und manche nicken mit dem 
Kopf Und als Kohl von seiner China- 
Reise im letzten Sommer erzählt, an 
der auch Scheider von Krupp teftge- 


nommen hatte, ist ein wenig spürbar, 
was die TCmpp ianpr zusammenhäl t 

Kohl berichtete von einem Pekin- 
ger Politiker, der ihm sagte, nach dem 
„Langen Marsch“ hätten die Revolu- 
tionäre alte, verstaubte Maschinen 
gefunden. Sie wurden geputzt und 
wieder angeworfen: „Es waren Ma- 
schinen von Krupp, Made in Germa- 
ny aus den zwanziger Jahren.“ Ent- 
fährt es doch einem Jugendlichen, 
mit Popperfrisur und Glitzerstein im 
Ohr „Superaffengeil“ - sehr stolz auf 
das, was Kruppianer geleistet haben. 

Beim Rundgang durch die Ausbil- 
dungsstätten wartet Kohl nicht lange 
- er zielt auf einen Jugendlichen und 
hat Glück: Der Vater war auch schon 
bä Krupp. Und ungezwungen erzählt 
der lfljährige Stefan Pohl, was er ge- 
rade an der Fräse lernt „Ein ganz 
guter Typ“, sagen er und seine umste- 
henden Freunde anschließend, „und 
ich finde es gut, daß der sich mal 
blicken läßt und sich fragen läßt, daß 
er sich für uns interessiert“ Frank 
Babiel im ersten Lehrjahr, hatte lie- 
ber noch länger mit Kohl gesprochen: 
„Ich wollte ihn noch nach Strauß fra- 
gen, warum der nicht Minister wird - 
dann ist er eingebunden in die Kabi- 
nettsraison.“ 

Robert Hölzl, auch 17 Jahre alt 
überreicht dem Kanzler einen Wid- 
der, den er sähst geschmiedet hat 
das Stemzeichen des Kanzlers. 

Sein Ausbilder Friedrich Eul be- 
kennt freimütig: „Die Arbeitseinstel- 
hmg, Herr Bundeskanzler Kohl ist so 
wie früher. Die bat sich nicht geän- 
dert Nur - die schulischen Voraus- 
setzungen, die unsere Lehrlinge mit- 
bringen, die sind wohl schlechter ge- 
worden. Da müssen Sie etwas tun.“ 

Typisch für Kohl, daß-er auf einen 
Ausbilder zugeht „Sie kenne ich 
doch!“ In der Tat Heinz Meier war 
dabei, als Kohl noch als Oppositions- 
führer 1982 im Rahmen einer ZDF- 
Sendung die Familie des Essener Ju- 
weliers Seitz besucht hatte und Meier 
mit eingeladen war. 


Als 17jähriger aufs Schafott 


Von HERBERT SCHUTTE 

A ls die Gestapo in der Wohnung 
des Hamburger Verwaltungs- 
lehrlings Helmuth Hfihmer erschien, 
war sein letztes Manuskript - Vorlage 
für eins der von ihm verfaßten 22 
Flugblätter-Texte - noch in der 
Schreibmaschine emgespannt We- 
nige Monate später kam Hübener 
aufs Schafott, gerade 17 Jahre alt 

Zn dieser Woche pügerten zwä 
Mitkämpfer- Mormonen wie er- die 
aus Salt Lake City ängeflogenen Ru- 
dolf Wobbe und Karl-Heinz: Schrub- 
be, durch die Stattei gemeinsam er- 
littener Haftfolter das ehemalige 
Zuchthaus FuhlsbütteL Und sie erin- 
nerten sich an ihren Freund, der in 
dieser Woche ft) Jahre alt geworden 
wäre, einen Freund, von dem Schrub- 
be sagt „Er war äußerst intelligent 
und hatte die . Nazis schon als Junge 
durchschaut, für mich war klar Der 
Hämuthmußte sterben.“ 


Ein Jugendlicher, den der Volksge- 
richtshof flugs als Erwachsenen de- 
klarierte, um am 11. August 1942 die 
Todesstrafe wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat verkünden zu können. 
.Wobbe, Schnibbe und än dritter Mit- 
streiter gegen das NS-Regixne, Ger- 
hard Dü wer, wurden zu vier bis zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt „Die Na- 
zis hatten Angst vor ihm“, glaubt 
Schnibbe, „sie konnten sich nicht 
vorstälen, daß wir unseren Wider- 
stand ohne Hintermänner leisteten.“ 

Als 16jähriger begann Helmuth 
Hübener- wie seine Mutte und seine 
Großeltern Mitglied der „Kirche Jesu 
Christi der Heiligen der letzten Ikge“ 
- Meldungen von BBC abzuhören 
und auf einer Schreibmaschine seiner 
Religionsgemeinschaft zu verbreiten. 
„Im Siegesrausch, dem Deutschland 
damals erlag , war das unvorstellbar . 
schwer“, erinnert sich der von der 
Hamburger Sozialbehörde zum Be- 
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such eingeladene Karl-Heinz Schnib- 
be. 

Die jungen Mormonen, denen sich 
später noch Gerhard Düwer an- 
schloß, beklebten Litfaßsäulen und 
Anschlagtafeln der NSDAP mit den 
von Hübener geschriebenen Flug- 
blättern, steckten sie bä Veranstal- 
tungen in die Manteltaschen der Gä- 
ste oder verschickten sie an Frontsol- 
daten. 

Enthüllungen über Göring, über 
„das Rätsel Hess“, über die wahren 
Veriustzahlen der Wehrmacht und 
Aufforderungen wie „Nieder mit Hit- 
ler“ machten dank der Aktivitäten 
dieser kleinen Widerstandsgruppe in 
Hamburg die Runde. 

Am 5. Februar 1942 wurde der 
Lehrling Hübener verhaftet, denun- 
ziert von pinem Kollegen aus der Ver- 
waltung. Der. Jugendliche wurde vier 
Tage lang im Gekapo-Hauptq uartier 
an der Stadthausbrücke gefoltert, 
dann nannte er Namen. Die wenigen 
Namen seiner Freunde, die er jedoch 
als Hauptverantwortlicher deckte. 

Vor dem Volksgerichtshof erklärte 
der Angeklagte Hübener, daß er die 
Religion höher Stäle als die NSDAP 
und ihre Ideologie. Er habe sich be- 
müht, .daß alle Menschen die Wahr- 
heit über das Naziregime erführen. 
Ungebrochen in seiner Haltung 
schleuderte der Lehrling den Rich- 
tern den Satz entgegen: „Glauben Sie 
denn wirklich, daß Deutschland die- 
sen Krieg gewinnen kann?“ 

Zwei Wochen spater flä sein Kopf. 
Die Überlebenden, vor drei Jahrzehn- 
ten nach Utah/USA ausgewandert, 
haben die „braunen Schatten“ ihrer 
Jugendzeit in Hamburg nicht verges- 
sen, aber dennoch kehl Gefühl der 
Bitterkeit gegenüber der früheren 
Heimat behalten. 

Rudolf Wobbe bekannte, als ihn 
der Senat in dieser Woche mit einem 
Empfang ehrte: JDie Liebe zum Va- 
terland und zu unserer Stadt kann 
man aus unseren Herzen nicht her- 
ausreißen. H 


Falaschas, 
Kinder des 
Stammes 
Dan 

Mit der Operation „Moses“ kam 
eine große Zahl der in 
Äthiopien lebenden Juden nach 
IsraeL Wer sind diese 
Falaschas? 

Von RAFAEL SELIGMANN 

T*Vie äthiopischen Juden, die Fa- 

1 llaschas, werden vielfach als 
AS Abkömmlinge des verscholle- 
nen jüdischen Stammes Dan bezeich- 
net Diese Kategoristeung, für die es 
keinen sicheren Beweis gibt, soll den 
Falaschas, oder wie sie in Amharisch 
genannt werden, Ajehuds (Juden), ei- 
ne exotische Note verleihen. Diese 
Dramatisierung ist indessen unnötig 
- die Geschichte da* Falaschas selbst 
ist ungemein abwechslungsreich, 
vielfach „spannender“ als die Histo- 
rie der Juden aus Europa (Aschkena- 
am) und der arabischen Länder (Se- 
phardimX 

Die semitischen und bamitischen 
S tamm e an der äthiopischen Ostkü- 
ste, dem heutigen Eritrea, haben in 
den ersten Jahrhunderten nach der 
Zeitrechnung vermutlich durch jüdi- 
sche Einwanderer, die nilabwärts 
über Ägypten und Sudan in diese 
Gegend kamen, durch Juden, die be- 
reits damals im Lande lebten sowie 
durch Juden, die von der arabischen 
Halbinsel einwanderten, die jüdische 
Religion übernommen. Ein Vergleich 
zum khasarischen Reich, in dem ein 
Volksstamm in der heutigen Sowjet- 
union im Mittelalter geschlossen zum 
Judentum übertrat, drängt sich gera- 
dezu auf. Die Juden in Äthiopien 
wurden ab dem 4. Jahrhundert von 
den christlichen Herrschern in die 
Gegend nördlich des Tanasees ge- 
drängt 

Dort hatten sie ein eigenes König- 
reich, das jedoch dem Negus, dem 
christlichen König Äthiopiens, tribut- 
pflichtig war. Aus dieser Abhängig- 
keit ergab sich ein Spannungsver- 
hältnis, das erst Ende des 16. Jahr- 
hunderts zu Gunsten des Negus ent- 
schieden wurde: die Falaschas woll- 
ten mehr Autonomie, die christlichen 
Könige eine stärkere Bindung an ihr 
Herrscherhaus. 

Im 7. Jahrhundert sollen die Fala- 
schas sogar von einer Königin - Ju- 
dith- regiert worden sein. Erst Ende 
des 13. Jahrhunderts gelang es der 
christlichen Axum-Dynastie erneut, 
ihre Herrschaft zu konsolidieren. Die 
Folge waren Kämpfe gegen das Reich 
der Falaschas, das damals faktisch 
una bhängig war. 

Die christlichen Könige führten 
Krieg gegen die jüdischen Herrscher, 
da diese enge Bindungen an die mos- 
lemischen Stämme im Osten des Lan- 
des besaßen. Nach einer vemichten- 
den\rnilitärischen Niederlage der Fa- 
laschas (1270) versuchten diese im- 
mer wieder, durch Aufstände und 
langwierige Freischärierkriege im 14. 
und 15. Jahrhundert, die Herrschaft 
der äthiopischen Könige abzuschüt- 
teln. Vergeblich. 

Im Gegenteil: durch die jüdischen 
Aufstände bewegt, führte das 
äthiopische Herrscherhaus Ende des 
15. Jahrhunderts einen Vernich- 
tungskrieg gegen die Falaschas. Die 
Könige Zara Yakob und sein Sohn 
Baeda Maryam sahen sich als Ver- 
nichter der Falaschas und führten ei- 
nen Ausrottungskrieg gegen diesen 
Stamm. Die Falaschas wurden zur 
Annahme der christlichen Religion 
gezwungen. Die Kämpfe gegen die 
Falaschas verschärften rieh in den 
folgenden Jahren, da die christlichen 
Herrscher weiter gegen die moslemi- 
schen Stämme kämpften. 

Ende des 16.‘Jahrhundert schließ- 
lich zwang der Negus Claudius und 
sein Nachfolger Minas die F a l as c h as 
zur Aufgabe ihrer letzten autonomen 
Rechte. Fortan durften die äthiopi- 
schen Juden keinen Boden mehr be- 
sitzen, sie wirkten nunmehr haupt- 
sächlich als rechtlose Pächter oder 
als Handwerker. Wie in den meisten 
moslemischen Ländern und in Eu- 
ropa vor der Aufklärung besaßen sie 
praktisch keine Rechte und waren vo- 
gelfrei 

Erst Ende des 19. Jahrhunderts 
entdeckten die europäischen Juden 
ihre Glaubensbrüder in Äthiopien. 
Jacques Faitlovitch, _der zu Beginn 
dieses Jahrhunderts Äthiopien berei- 
ste, überredete den damaligen Herr- 
scher Menelik H„ den Falaschas grö- 
ßere Rechte einzuräumen. In Europa 
wurden damals zahlreiche Fala- 
scha-Komitees zur Unterstützung der 
äthiopischen Juden gegründet Ihr 
Einfluß blieb gering. Die Rechte der 
äthiopischen Juden wurden kaum 
verbessert 

Nach der Gründung des Staates Is- 
rael im Jahre 1948 wanderten immer 
mehr äthiopische Juden nach Israel 
aus. Der Zustrom nahm allerdings 
erst dramatische Formen an, nach- 
dem Kaiser Haile Selassie vor zehn 

Jahren gestürzt wurde. Das neue mar- 
xistische Regime betrachtete die Ju- 
den als Verbündete des zionistischen 
Israel und hielt an ihrer Rechtlosig- 
keit. fest Dieser Zustand sowie sich 
verschärfende Hungersnöte gaben 
den letzten Anstoß für die Operation 
Möses, mit da- jetzt eine große Zahl 

j Bmi . 


der dunkelhautigen äthiopischen Ju- 
den nach Israel heimgeholt wurde. 
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„Feuerwehrleute für 
den Auswärtigen Dienst“ 

WELT-Gespräch mit dem Ausschuß-Vorsitzenden Werner Man 


EVI KEIL, Bonn 
Berühmt wurde in den Zwanziger 
Jahren in Berlin im Auswärtigen Amt 
in der Wilhelmstraße der Ausspruch 
eines Amtsdieners; „Ick weeß-nich. 
Det Deutsche Rach wird immer klee- 
ner und det Auswärtige Amt wird 
immer jrößer.“ 

Dieser Stoßseufzer gilt nicht mehr 
für 1984. Die Personaldecke des Aus- 
wärtigen Amtes, in dem Beziehungen 
zu 158 Staaten gepflegt werden, ist 
viel zu knapp. Der Rotstift wütete in 
den letzten Jahren. Viele Gene- 
ralkonsulate wurden ersatzlos gestri- 
chen. 

Der Deutsche Bundestag wird sich 
der Lage des Auswärtigen Dienstes 
annehmen. Im März 1985 soll die Si- 
tuation da* deutschen Diplomaten im 
Parlament diskutiert und neu beraten 
werden. Darüber, das dies notig ist; 
sind sich alle, Regierung und Opposi- 
tion, einig. 

Werner Marx (CDU), Vorsitzender 
des Auswärtigen Ausschusses im 
Bundestag, hat die Diskussion in letz- 
ter Zeit im Ausschuß vorangetrieben. 
In einem Gespräch mit der WELT 
erläuterte er, warum sich das Parla- 
ment den Diplomaten annehmen 
muß. 

„Es ist eine Tatsache, daß wir viel 
mehr diplomatisches Personal brau- 
chen“. „Seit der letzten Debatte im 
Parlament, 1972, anläßlich der Re- 
form des Auswärtigen Dienstes, ha- 
ben wir mit 40 weiteren Staaten Be- 
ziehungen ausgenommen. Die Perso- 
nalstärke aber hat abgenommen.“ 

Das Auswärtige Amt verfugt zur 
Zeit über 5969 Mitarbeiter. Im Jahr 

1972 waren es noch 6021, im Jahr 1975 
sogar 6203. Die Bundesrepublik un- 
terhält heute 136 Botschaften im Aus- 
land und beschickt elf multilaterale 
Vertretungen. Marx: „Nicht zuletzt 
der Personalbedarf bei so vielen in- 
ternationalen Konferenzen hat dazu 
geführt, daß in den letzten Jahren 
eine so große Zahl von Konsulaten 
geschlossen wurde.“ 

Grenze erreicht 

Warum das in Bonn nicht schmek- 
ken karrn, ist klar Viele neue Staaten 
mausern sich zu bedeutenden Wirt- 
schaftsregionen. Der Tourismus 
wächst Geschlossen wurden: 1969 
Perth (Australien), 1970 Belo Ho- 
rizonte (Brasilien), 1971 Maastricht, 

1973 Guayakü (Ecuador), Linz, Kla- 
genfurth, New Orleans, 1974 Cleve- 
land, Philadelphia, Saint Louis, 1975 
Valparaiso (Chile), 1976 Winnipeg, 
1977 Windhuk, 1980 Basel 1981 Ber- 
gen, 1983 Malmö. 

Marx: „Ich glaube, daß wir an der 
Grenze des Erträglichen ange- 
kommen sind. Meiner Meinung nach 
sollten wir auch in den USA minde- 
stens zwei Generalkonsulate wieder 
aufrnachen. Ich will keinen Schuldi- 
gen suchen. Aber ich meine, daß in 
den vergangenen Jahren das Auswär- 
tige Amt zu zögerlich war, um den 


Bundestag auf seine Probleme hinzu- 
weisen.“ 

Der Vorsitzende im Auswärtigen 
Ausschuß fordert für das AA sogar 
auf Dauer eine Personalreserve von 
zehn Prozent seines eingesetzten Per- 
sonals. Marx: „Wir brauchen im Aus- 
wärtigen Dienst »Feuerwehrleute 1 , die 
rasch eingesetzt weiden können, 
wenn zum Beispiel ein -Botschafter 
krank ist, oder Vakanzen durch Ur- 
laub entstehen.“ 

Als „unmöglich“ bezeichnet es 
Marx, daß heute Diplomaten, bevor 
sie ihren Posten wechseln, an ihrem 
Dienstsitz auch noch vorher Urlaub 
nehmen. „Dadurch vergrößert sich 
die Vakanz. Die darf es aber nicht 
geben, wenn wir darauf achten wol- 
len, daß unsere Interessen in einem 
Land gewahrt bleiben.“ 

Marx meint, daß die Perso- 
nalreserve nicht nur auf Botschafter- 
ebene vorhanden sein muß. „Das gilt 
für die Kanzler der Botschaften, für 
Wirtschaftsräte, Militärattaches, Sozi- 
alräte." 

Geringe Einstufung 

Ein weniger dringendes Problem, 
das zu lösen sei ist für ihn die wach- 
sende von Mehrfechakkreditie- 
rungen von Botschaftern. Jörg Kasti, 
deutscher Botschafter in Moskau, be- 
dient als Botschaft^ auch die Mongo- 
lei Johannes Reitberger in Port of 
Spain besitzt einen „diplomatischen 
Bauchladen“. Er ist Botschafter für 
Antigua, Barbados, Barbuda, Domi- 
nica, Grenada, Guayana ( ehemals bri- 
tisch), Santa Lucia, Surinam, St Vin- 
cent Kitts Nevis. Der deutsche Bot- 
schafter in Madagaskar betreut auch 
die Kommoren und Mauritius. 

Marx: „Es gab im Ausschuß Über- 
legungen, darauf hinzuwirken, mit 
möglichst vielen Staaten diplomati- 
sche Beziehungen direkt über Bot- 1 
schafter aufzunehmen. Aber sicher 
brauchen wir nicht einen eigenen 
Botschafter auf den Kommoren und 
auf Mauritius. Es gibt nur wenige 
Mdirfechakkreditierungen, wo wir 
sagen würden, es lohnt sich, zu ent- 
zerren. So ein Fäll wäre zum Beispiel 
die Botschaft Wellington. Von hier 
aus bedient der Botschafter auch die 
Fidschi-Inseln, Samoa, Tonga, Tuva- 
lu, Kiribati.“ 

Ein weiteres Thema für Werner 
Marx ist die Einstufung der Botschaf- 
ten. „Es gibt heute Botschaften in 
Afrika und Asien“, sagt er, „die zu 
gering bewertet werden. Der Bot 
schafter in Singapur ist auf A 16 ein- 
gestuft. Das ist die Stelle eines leiten- 
den Regierungsdirektors. Das ist zu 
niedrig. Dies entspricht nicht den an- 
fallenden Aufgaben und der Bedeu- 
tung des Landes. Und es kann nicht 
angehen, daß ein deutscher Botschaf- 
ter niedriger eingeschätzt wird als 
sein japanischer, amerikanischer 
oder britischer Kollege. Außerdem 
könnte das Gastland daraus schlie- 
ßen, die deutsche Säte interessiere 
sich zu wenig für diesen Staat“ 


Reagan: Gemeinsam arbeiten, um den Frieden zu sichern 

1985 - ein Jahr der Dialoge? 


Otto Hirsch - er dachte an 
sich selbst zuletzt 


XING-HU KUO, Stuttgart 

Erstmals ist die neu geschaffene 
Otto-Hirsch-Medaille von der Stadt 
Stuttgart und der Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusammenarbeit 
an eine Persönlichkeit übergeben 
worden, die sich in besonderem Maße 
für die Zusammenarbeit zwischen 
Christen und Juden eingesetzt hat 
Oberbürgermeister Manfred Rommel 
(CDU) und Heinz Bleicher, Vorsitzen- 
der der Gesellschaft, überreichten in 
einer bewegenden Feierstunde im 
Großen Sitzungssaal des Rathauses 
diese Medaille mit dem Portait des 
prominenten jüdischen Schwaben, 
dessen Geburtstag sich am 9. Januar 
zum 100. Mal jätete, an den 78jäh- 
rigen Rechtsanwalt Otto Küster, (s. 
WELT v. 5. Januar). 

Angespannte. Stille herrschte im 
eher nüchternen Sitzungssaal als 
Staatsarchivdirektor Paul Sauer über 
das ungewöhnliche Leben und Werk 
von Otto Hirsch, sowohl für die Lan- 
deshauptstadt Stuttgart, das dama- 
lige Land Württemberg und schließ- 
lich für die verfolgten Juden im Drit- 
ten Reich berichtete. 

In Anwesenheit des aus den USA 
angereisten Sohnes von Otto Hirsch, 
Hans George Hirsch und dessen 
Schwester Ursula Joachim, erinnerte 
Sauer an die Stationen im Leben von 
Otto Hirsch: am 9. Januar wurde er in 
Stuttgart als Sohn eines jüdischen 
Weingroßhändlers geboren. Otto 
Hirsch, bereits in der Schule und als 
Jura-Student immer einer der Besten, 
fühlte und handelte als Deutscher 
und Schwabe, auch wenn er am jüdi- 
schen Glauben festhielt. 1912 wurde 
er von der Stadt Stuttgart eingestellt, 
1914 war er Rechtsrat, 1921 mit 36 
Jahren bereits Ministerialrat imwürt- 
tembergischen Innenministerium. 

Der damalige . Stuttgarter Oberbür- 
germeister Lautenschlager bezeich- 
nete Otto Hirsch als einen „besonders 
befähigten Beamten“. Sohn Hans 
George sagte in seinem Gruß wort 
hierzu, als er als 13jähriger vor nun- 
mehr 55 Jahren in der Stuttgarter 
Synagoge zum ersten Mal zur Vorle- 
sung der zehn Gebote aufgerufen 
wurde, da meinte sein Lehrer, „die 
Laufbahn meines Vaters sei eigent- 


lich ein Wunder und beweise, daß wir 
deutschen Juden nun die Gleichbe- 
rechtigung errungen hätten“. Das 
war 1930. 

„Schweren Herzens“, so Hans 
George Hirsch in seinem Grußwort 
weiter, hätten seine Eltern Jhr ge- 
liebtes Stuttgart“ verlassen. In Berlin 
übernahm sein Vater die Leitung der 
„Reichsvertretung der deutschen Ju- 
den", der neugeschaffenen Spitzenor- 
ganisation des deutschen Judentums. 
Als geschäftsführender Vorstand 
(Präsident war Dl Leo Baeck) hatte 
Otto Wh-g'Vi in rähpn Ver handlungen 
mit den deutschen Stellen erreicht, 
daß 317 000 der 540 000 Glaubensju- 
den, die 1933 in Deutschland lebten, 
durch Auswanderung vor dem späte- 
ren Holocaust gerettet werden konn- 
ten. Er selber blieb in Deutschland, 
wurde mehrmals verhaftet und starb 
1941 im KZ Mauthausen. Auch seine 
Frau Martha winde 1942 von den Na- 
zis verschleppt Man hatte nie wieder 
etwas von ihr gehört 

In seiner Würdigung des ersten Me- 
daillenträgers Dr. Küster erklärte OB 
' Rommel das Kuratorium habe die- 
sen einstimmigen Beschluß gefaßt, 
weil der Rechtsanwalt „wie kein an- 
derer Verdienste um die Zusammen- 
arbeit zwischen Christen und Juden 
erworben“ habe. Küster wurde von 
dem NS-Regime bereits 1933 aus sei- 
nem Richteramt wegen „betont ju- 
denfreundhcher Einstellung, Ableh- 
nung der nationals o zialisti schen Füh- 
rung und der Glaubensbewegung 
Deutsche Christen“ fristlos entlassen. 
Nach 1945 wurde Küster Staatskom- 
missar für Wiedergutmachung in 
Stuttgart 1952 wurde er von der Bun- 
desregierung als stellvertretender 
Leiter der deutschen Delegation für 
* die Haa ger Verhandlungen über den 
Sühnevertrag mit Israel und den Ver- 
trag mit den jüdischen Weltverbän- 
den über die Wiedergutmachungsge- 
setzgebung entsandt 

OB Rommel enthüllte am Mitt- 
woch in Stuttgart einen Gedenkstein 
zu Ehren von Otto Hirsch. Dies ist das 
zweite Denkmal für den mutigen Ju- 
den in seiner schwäbischen Heimat 
Rommel: „Er dachte an alle anderen 
und an sich zuletzt“ 


FRITZ WIRTH, Washington 
Der ame rikanisch e Präsident Ro- 
nald Reagan hat dgn Genfer Dialog 
zwischen den USA und der Sowjet- 
union zum Thema und Leitmotiv ei- 
ner neuen Ära in den Ost-West-Bezfe- 
hungen gemacht „Ich hoffe, daß die- 
se erfolgreichen Abrüstungsge- 
spräche das Jahr 1985 zu einem Jahr 
der Dialoge und der Verhandlungen 
machen, zu einem Jahr, das zu besse- 
ren Beziehungen zwischen unseren 
beiden Ländern führt“, erklärte er in 
einer 30 Minuten dauernden Presse- 
konferenz im Weißen Haus. 

Es war die erste Pressekonferenz 
des Präsidenten seit einem halben 
Jahr. Sie. reflektierte in betont konzi- 
lianten Äußerungen gegenüber der 
Sowjetunion deutlich seinen Wunsch, 
im Ton und in der Sache den Faden 
seiner UNO-Rede vom Herbst des 
letzten Jahres wieder aufeunehmen. 
„Unsere Differenzen mit den Sowjets 
sind zahlreich und tiefgehend“, er- 
klärte er. „Doch während wir ent- 
schlossen sind, uns jenen sowjeti- 
schen Aktionen zu widersetzen, die 
unsere Freiheit und die lebenswichti- 
gen Interessen anderer Nationen be- 
drohen, müssen wir ebenfalls bereit 
gpin, ge meinsam zusanunenzuar bei- 
ten, um den Frieden zu stärken.“ 

Reagan, der unmittelbar vor der 
Pressekonferenz von Außenminister 
George Shultz in einem zweistündi- 
gen Gespräch über den Verlauf der 
Genfer Gespräche informiert war, 
gab keine neuem Details über diese 
Verhandlungen bekannt sondern be- 
gnügte sich damit die künftige ame- 
rikanische Handlungsfuhrung mit 
den Vokablen „flexibel, geduldig und 
entschlossen“ zu umreißen. 

„Ich glaube, daß durch diese Ver- 
handlungen ein stabilerer Friede er- 
reichbar ist“, sagte Reagan, „doch zu 
konstruktiven Verhandlungen gehö- 
ren zwei Wir erwarten nun von der 
Sowjetunion, daß sie diesem Prozeß 


des Dialogs neues Leben und positive 
Resultate gibt“ 

Reagan wirkte in dieser Konferenz, 
die sich zur Hälfte auch mit innenpo- 
Htiscben Themen befeßte, bei derBe- 
handhxng dieser Fragen optimistisch, 
selbstbewußt scharf in seinen Reak- 
tionen und zeitweise aggressiv. Er 
ließ zu Iraner Minute erkennen, daß 
die Serie von Rücktritten enger Mit- 
arbeiter in den vergangenen Tagen 
irgendwelche Spuren hinteriassen 
hat 

Der Präsident zeigte sich hochzu- 
frieden mit dem Verhandlungsver- 

99 Wir sind entschlossen, 
uns jenen sowjeti- 
schen Aktionen zu wi- 
dersetzen, die unsere . 
Freiheit bedrohen. 99 

lauf in Gen! Er gratulierte Außenmi- 
nister Shulte und dessen Mitarbeitern 
zum Erfolg in diesen Gesprächen und 
legte besonderen Wert auf die Tat- 
sache, es in der aTnPT-iltaniBrhpn 
Delegation keinen internen Streit ge- 
geben habe. „Es herrschte unter den 
15 Teilnehmern unseres Teams in 
Genf völlige Übereinstimmung. Es 
war amerikanische Diplomatie von 
ihrer besten Seite.“ 

Raapn limri R ausführlich die Rol- 
fe seiner strategischen Verteidigungs- 
initiative (SDI) in den bevorstehen- 
den Abrüstungsvezhandlungen und 
verwahrte rieh dagegen, daß sie als 
„Krieg der Sterne“ tituliert wird, well 
dies falsche Eindrücke über das Pro- 
gramm vermittele. Er erklärte, dieses 
Programm werde bei künftigen Ge- 
sprächen zusammen mit anderen 
Verteidigungssystemen „ohne Vorbe- 
dingungen auf dem Tisch liegen“, be- 
tonte jedoch zugleich, daß es kein 
Tauschobjekt sei 
„Dies ist ein Forschungspro- 


gramm und wir werden d fesp For- 
schungen fortsetzen. Doch warn sich 
aus dieser Forschung eine nichtnu- 
kleare Abwehrwaffe entwickelt, wer- 
den wir bereit sein, mit anderen Na- 
tionen darüber zu ver handeln. Im Au- 
genblick aber wissen wir nicht ein- 
mal was für eine Art von Waffe es 
sein wird. Wir suchen nach einer Waf- 
fe, die nukleare Waffen und nicht 
Menschen zerstört Wir bewegen uns 
mit den Forschungen an dieser Waffe 
innerhalb der ABM-Verträge und die 
Sowjets werden nichts dagegen tun 
können.“ Er glaube deshalb nicht, 
daß das SDI-Programm zu einer Bela- 
stung künftiger nuklearer Abrü- 
stungsgespräche werden könne. 

Reagan erklärte sich grundsätzlich 
zu einem Gipfeltreffen mit Tscher- 
nenko bereit hält jedoch den 
Zeitpunkt dazu noch nicht für ge- 
kommen. „Ein Gipfel um des Gipfels 
wegen ist nicht sinnvoll Wenn sich 
jedoch irgendwann eine Situation er- 
geben sollte, in der ein Gipfeltreffen 
nützlich sein würde und eine Maro 
Tagesordnung ausgearbeitet werden 
kann, bin ich bereit zu einem Gipfel- 
treffen zu kommen.“ Einen Gipfel zu 
arrangieren, nur um sich besser ken- 
nenzulernen, könne in der Öffent- 
lichkeit leicht Hoffnungen wecken, 
die dann in schweren Enttäu- 
schungen enden, wie es schon häufig 
zuvor geschehen sei 

Vorsichtig reagierte Reagan auch 
auf die Frage, ob die nun beginnen- 
den Alnüstungsveriiandlungen eine 
neue Ära der Ents pannung einleiten 
könnten. Das Wort Entspannung sei 
in der Vergangenheit häufig miß- 
braucht worden. „Wir begrüßen 
Entspannung, solange sie auf einer 
Straße in zwei Richtungen stattfin- 
det In der Vergangenheit war es un- 
ser Problem, daß es zu oft eine Ein- 
bahnstraße war. Und wir gin g en auf 
dieser Einbahnstraße oft in die fal- 


sche Richtung. Wir streben jedoch 
defintiv einen Punkt an, von wo aus- 
wir eine Reibe anderer bilateraler und 
regi onaler Probleme lösen können« 
die zwischen uns stehen.“ 

Reagan bedauerte im übrigen das 
Ausscheiden einer Reihe enger Mitar- 
beiter im Weißei Haus und aus dem 

99 Wir begrüßen Ent- 
spannung, solange sie 
auf einer Straße in 
zwei Richtungen statt- 
findet. 99 

Kabinett Sie seien für ihn jedoch 
nicht überraschend gekommen. Er 
habe keinem dieser Mitarbeiter bei 
der Einstellung ein Zeftlimit gesetzt 
nnfl habe volles Verständnis für ihren 
Wunsch, ins Privatleben zurückzu- 
kehren. Im übrigem hätten einige die- 
ser Mitarbeiter nur ihren Platz am 
Kabinettstisch gewechselt, „und mir 
ist es egal von welcher Seite des Ti- 
sches sie sprechen“. 

Reagan kündigte durch seinen 
Sprecher Larry Speakes an, daß er 
künftig ragrimfiffiag und in kürzeren 
Abständen Pressekonferenzen geben 
weide. Die gestrige Konferenz wurde 
live von allen großen Femsehanstal- 
ten landesweit übertragen. 

DW. Peking 
Die Volksrepublik China hat« be- 
grüßt, daß die Genfer Gespräche jetzt 
in einen Abrüstungsdialog münden. 
Die Parteizeitung „Renmin Ribao“ 
schrieb gestern, das Außenminister- 
treffen habe das amerikanisch-sowje- 
tische Verhältnis aus der Sackgasse 
herausgefübrt Beide müßten sich 
jetzt vor einem Scheitern hüten: 
„Wenn die Supermächte ihre Verant- 
wortung für das Wettrüsten nicht ein- 
sehen, werden rie in der ganzen Welt 
einstimmig verurteilt“ 


USA konfrontieren Moskau 
mit Vision einer neuen Welt 


Nitze: Stationierung der 
Raketen wird fortgesetzt 


über die drei Grundprobfeme zu ver- 
handeln: Weltraum waffen, strate- 
gische Interkontinentalwaffen, Mit- 
telstrecken waffen. Wie es heißt, wur- 
de dieser Plan von den Sowjets ohne 
Umstände angenommen. . Außenmi- 
nister Gromyko sei sachlich aufgetre- 
ten, stets um Kbnzüianz bemüht 

Shultz hat nach diesen Angaben 
dem sowjetischen A u ßgnmmister fer- 
ner erklärt, das Problem der Rü- 
stungskontrolle sei nur ein Problem. 
Es könne nicht getrennt von anderen 
Fragen gelöst werden, die die Bezie- 
hungen der Supermächte maßgeb- 
lich beeinflußten- Daher wünschten 
die Vereinigten Staaten mit der So- 
wjetunion über die Menschenrechte 
und regionale Probleme zu verhan- 
deln. Es blieb unklar, in welchem 
Rahmen das erfolgen soll Der Hin- 
weis auf regionale Probleme sei als 
Anspielung auf das sowjetische Vor- 
gehen in Afghanistan, Lateinamerika 
und Ländern der Dritten Welt aufge- 
faßt worden. 

Das Ergebnis von Genf hat in Brüs- 
sel Befriedigung und Zuversicht aus- 
gelöst Von allen Seiten wurde davor 
gewarnt, rasche Resultate von einer 
neuen Abrüstungsrunde zu erwarten. 
Dennoch sei unübersehbar daß die 
Sowjetunion, beeindruckt und be- 


sorgt von dem, was in Amerika vor 
sich gehe, sich zu neuen Verhandlun- 
gen entschlossen habe, vermutlich al- 
lerdings nur, um das amerikanische 
Weltraum Waffenprogramm zu stop- 
pen. Als Folge des Ergebnisses von 
Genf sieht man in Brüssel eine deut- 
liche Zunahme des westlichen Selbst- 
bewußtseins. 

Dazu habe auch die Solidarität der 
NATO-Staaten beigetragen. Moskau 
habe bis zum Abbruch der Abru- 
stungsverhandlungen in Genf im 
Spä^ahr 1983 mit einer beispiellosen 
Propagandakampagne den Versuch 
unternommen, die Völker des We- 
stens gegen ihre gewählten Regierun- 
gen aufzubringen, um daraus strate- 
gisch Kapital zu schlagen. Der Ver- 
such sei trotz deutlicher Erfolge, 
fehlgeschlagen. Dies - hauptsächlich 
aber Reagans Strategische Verteidi- 
gungsinitiative, habe die Sowjetuni- 
on zum Eintenken bewogen. 

Obwohl jede der beiden Seiten mit 
einer Delegation in künftige Rü- 
stungskontrollverhandlungen geht, 
wird es praktisch beim alten bleiben: 
Über jedes Gebiet wird getrennt ver- 
handelt Daraus ergibt sich, daß aller 
Vorausricht nach die eine oder ande- 
re Seite Fort- oder Rückschritte auf 
dem einen Feld mit dem anderen 
Feld zu verbinden wünscht 


DW.Bonn 

Die Vereinigten Staaten sehen in 
der Genfer Vereinbarung über neue 
Abrüstungsverhandlungen mit der 
Sowjetunion keinen Grund, die Sta- 
tionierung von Pershing Ü-Raketen 
und Marschflugkörpern in Westeu- 
ropa zu unterbrechen. Dies betonte 
der amerikanische Sonderbotschaf- 
ter, Paul Nitze, gestern in Bonn nach 
seinen Konsultationen mit der Bun- 
desregierung. Für die NATO sei es 
wichtig, die Stationierung fortzuset- 
zen, solange die vereinbarten Ver- 
handlungen nicht zu entsprechenden 
Ergebnissen gefühlt hätten. Er er- 
warte nicht, daß sich die sowjetische 
Position in der Frage der Anrechnung 
britischer und französischer Raketen- 
systeme ändern werde. 

Nitze hatte Bundeskanzler Helmut 
Kohl Außenminister Hans-Dietrich 
Genscher und Vertridigungszninister 
Manfred Wömer über Einzelheiten 
der Genfer Gespräche zwischen US- 
A u fWimTnigtpr ShllltZ und iferry so- 
wjetischen Außenminister Gromyko 
unterrichtet Vor Journalisten beton- 
te Nitze anschließend, in Genf sei ein 
wichtiger und nützlicher erster 
Schritt getan worden. Von Kohl und 
Genscher habe er jetzt erfahren wol- 
len, wie man sich aus deutscher Sicht 


am besten auf die anstehenden Ver- 
handlungen vorbereiten könne, sagte 
Nitze. Das Ergebnis von Genf ist nach 
seiner Einschätzung ohne die Aktivi- 
tät und Solidarität der Bündnispart- 
ner nicht möglich gewesen. 

Mit Kohl sei sich Nitze einig in der 
Einschätzung gewesen, daß die Ge- 
schlossenheit des Westens im Vorfeld 
des Treffens eine wesentliche Rolfe 
für dessen Ausgang gespielt habe, be- 
tonte Regierungssprecher Peter Boe- 
nisch nach der Unterredung. Er fugte 
hinzu, der Westen müsse weiterhin 
zur Verteidigung der Freheit ent- 
schlossen bleiben, aber zur Stärkung 
des Friedens auch zur Zusammenar- 
beit mit dem Osten bereit sein. Für 
Bonn bleibe wichtig, daß der Konsul- 
tationsprozeß mit den USA genauso 
fortgeführt werde wie im Vorfeld des 
Genfer Treffens. Doch hieran gebe es 
nicht den geringsten Zweifel Die 
Bundesregierung hoffe, daß rach der 
erklärten Ve rhanrili ] ng jste reitenhfl ft 
der Amerikaner auch die Sowjets ei- 
nen entsprechenden Beitrag zu einem 
Ergebnis der Verhandlungen feisten 
werden. Alk Seiten seien sich bereits 
heute einig darin, daß nur absolute 
Diskretion im Verlauf der Verhand- 
lungen einen Erfolg ermöglichen wer- 
de 


Im Weltraum kann eine Grenzlinie gezogen werden 

Von ADALBERT BÄRWOLF Im Kreml war damals Jurij An- zu wollen. Die USA sind im Gegenteil Diese Waffe kann jetzt in Verhand- 

D ie großen und kühnen tech- droP 0 * »eher schockiert, nachdem daran interessiert, daß weite Teile des lungen einbezogen werden. Sie liegt 
nischen Entscheidungen, ^^n seine Sachverständigen erklärt Weltraums waffenfrei bleiben. Ame- auf dem Verhandlungstisch. 

deren Bedeutung füTSe Diese Waffe ist auch nicht in der 

Menschheit oft nicht sofort ** in die Öffentfe^ert _hinauspo- «viel mehr als die Sowjetunion auf Lage - ebensowenie wie die sowS 


Von ADALBERT BARWOLF 

D ie großen und kühnen tech- 
nischen Entscheidungen, 
deren Bedeutung für die 
Menschheit oft nicht sofort 
verstanden werden, kommen nicht 
selten mit einem Paukenschlag. Als 
John F. Kennedy im Mai 1961 einer 
erstaunten Welt verkündete, die Ver- 
einigten Staaten würden versuchen, 
noch vor 1970 Menschen zum Mond 
zu entsenden und sie sich« zur Erde 
zurückzubringen, hatte es vielen die 
Sprache verschlagen. Die USA be- 
herrschten lediglich einen bemann- 
ten Raumflug über 15 Minuten. Die 
Rakete für die Reise zum Mond exi- 
stierte nicht Und niemand in Ameri- 
ka wußte, wie eine Landung auf ei- 
nen anderen Himmelskörper mit si- 
cherer Rückkehr zur Erde bewerk- 
stelligt werden sollte. 

Als Ronald Reagan 1983 in seiner 
als „Star Ware“ -Rede bekanntgewor- 
denen Ansprache an die amerika- 
nische Nation die Wissenschaftler sei- 
nes Land« aufriet unkonventionelle 
Defensivwaffen zu entwickeln, damit 
die konventionellen atomaren Offen- 
st vraketen von heute eines Tages auf 
den Schrotthaufen derWaffentechnik 
verbannt werden könnten, da blieb 
selbst einigen sonst sehr beredsamen 
Amerikanern die Sprache weg. Auch 
Verteidigungsminister Weinbeiger 
war überrascht, daß der Präsident 
diesen Knalleffekt gesucht hatte, statt 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
mit Vorrang an Strahlen waffen zu 
forschen, die einmal aus orbitalen 
Kampfstationen oder von der Erde 
aus über Kreisbahnspiegel lichtge- 
schwind die Träger sowjetischer 
Atombomben vernichten könnten. 


Im Kreml war damals Jurij An- 
dropow sicher schockiert, nachdem 
ihm seine Sachverständigen erklärt 
hatten, was Reagans mit so viel Publi- 
zität in die Öffentlichkeit hinauspo- 
saunte sogenannte strategische Ver- 
teidigungsinitiative bedeute. Glasklar 
erkannte Moskau, was vielen nicht 
klar war Die Amerikaner spielen uns 
technologisch in die Ecke. Und als 
amerikanische Ingenieure im fetzten 
Sommer im Weltraum über dem Pazi- 
fik ihre Ultra-Technologe mit Minia- 
tur-Supercomputero und Infrarotsen- 
soren aus dem Kasten holten und mit 
einem Gefechtskopf einen anderen 
ohne j e glichen Sprengmechanismus 
pulverisierten, da wurden den Rus- 
sen die Knie weich. Sie machten sich 
auf die Reise nach Genf 

Wettlauf bremsen 

Nun wird verhandelt Die Sowjets 
wissen, daß sie ihr offensives Arsenal 
von schweren Atomraketen unter in- 
ternationafer Aufeicht abbauen müs- 
sen. Und die Amerikaner wissen, daß 
Wettraum-Waffen in irgendeiner 
Form begrenzt werden müssen. Wie 
kann ein „Wettrüsten im Weltraum“, 
wie es im Genfer Kommuniq ue heißt, 
vorhindert werden, wenn gleichzeitig 
an Weltraum waffen gebastelt wird, 
die nur im Vakuum getestet werden 
können? Es geht 

Jenseits der totalen Nachrich- 
tensperre^ die über die Verhandlun- 
gen verhängt worden ist, ergeben 
sich diese Perspektiven: Die Sowjet- 
union kann den Vereinigten Staaten 
nicht unterstellen, eine totale Militari- 
sierung des Weltra ums herbeifuhren 


zu wollen. Die USA sind im Gegenteil 
daran interessiert, daß weite Teüe des 
Weltraums waffenfrei bleiben. Ame- 
rika ist so sehr daran interessiert, weil 
es viel mehr als die Sowjetunion auf 
Frühwam-Satelliten und Kommuni- 
kations-Satelliten angewiesen ist 
Amerikas Hauptwara-System vor ei- 
nem nuklearen Offensivschlag der 
Sowjetunion liegt im Weltraum, nicht 
auf der Erde. Sollten Sowjetraketen 
in einem Salvenstart überraschend 
gestartet werden, dann käme die War- 
nung von Satelliten, die das Infrarot- 
signal der heißen Raketengase erken- 
nen. Die amerikanischen Radars auf 
der Erde von Alaska über Grönland 
bis England sind nur ein Sekundär- 
sensor, der die Richtigkeit des ande- 
ren Sensors bestätigen soll 

So hat Außenminister Shultz sei- 
nem Gegenspieler Gromyko großes 
Interesse bekundet, daß Anti-Satelli- 
ten waffen, wie sie die Sowjetunion 
als einzige Großmacht Operationen 
besitzt, Verhandlungsthema sein soll- 
ten. Shultz wird Gromyko auch ge- 
sagt haben, daß sein Land bereit sei, 
größte Zurückhalt ung in puncto An- 
ti-Satdlitenwaffen zu -üben, womit 
gemeint ist, daß Reagan bereit ist, 
eine Erprobung des „Projektes 
11005“ im Weltraum nicht anzu ord- 
nen- Die Waffe des Projektes ist ein 
von Flugzeugen aus gestartetes Ge- 
rat, das mit Hilfe von Mikroprozesso- 
ren, Laser-Kreiseln und langwelligen 
Infrarot-Sensoren Satelliten auf allen 
denkbaren Bahnen weltweit angrei- 
fen und vernichten kann. 

Diese Waffe hätte schon längst im 
Weltraumeinsatz erprobt weiden 
können, wäre sie nicht schon immer 
ein politisch heißes Eisen gewesen. 


Diese Waffe kann jetzt in Verhand- 
lungen einbezogen werden. Sie liegt 
auf dem Verhandlungstisch. 

Diese Waffe ist auch nicht in der 
Lage - ebensowenig wie die sowjeti- 
schen Küfer-Satelliten - die strate- 
gisch wichtigen geostationären Satel- 
liten in 36 000 Kilometer Höhe anzu- 
greifen. Dieses gefährliche Potential 
wäre späteren Waffengenerationen 
Vorbehalten. 

Einigung möglich 

Die beginnenden Ost-West-Ver- 
handlungen bieten eine gewisse 
Chance, im Weltraum eine Grenzlinie 
zu ziehen, jenseits der keine Anti-Sa- 
telliten getestet oder gar entfettet 
werden dürfen. 

Es ist nicht das erste Mal daß sich 
Amerikaner und Russen zu Verhand- 
lungen über das Verbot von Anli-Sa- 
tellitenwaffen treffen. Im Zeitraum 
1978-1979, als Carter im Weißen 
Haus, Breschnew im Kreml saß, setz- 
te man sich in Helsinki zusammen an 
einen Tisch. Die Sowjets hatten ein- 
satzfähige „Küfer“ -Satelliten in ih- 
rem strategischen Arsenal Die Ame- 
rikaner hatten nur die Pläne für das 
„Projekt 11005* in ihren Koffern. 
Schon damals wäre wahrscheinlich 
eine Einigung möglich gewesen. 

Käme es jetzt zu dieser Einigung 
bliebe die Weite des Weltraums von 
kosmischen Waffen frei Aber die 
USA könnten eines Tages demon- 
strieren, daß die Atomraketen auf den 
Schrotthaufen gehören. Audi auf der 
Teststrecke wird die amerikanische 
Technologie den „Sieg der Sterne“ 
erringen. 


Präsident Reagan 
warnt vor 
Selbstjustiz 

wihWashbigifla 
„Wurden Sie unbewaffnet in der 
New Yorker U-Bahn fahren?“ Das 
war die ungewöhnlichste, und zu- 
gleich aktuellste imwnpolftMche Fr», 
ge, mit dar Präsident Reagan in sei- 
ner gestrigen Pressekonferenz kon- 
frontiert wurde. Er wich au mit dem 
Hinweis, daß seine Sfeh erfaeta beam- 
ten das nicht zulassen würden, zu- 
gleich aber reihte er sich in das Gbed 
jener Kritiker ein, die vor einer Glori- 
fizierung des sogenannten New Yor- 
ker „Vigüanten" Bernhard. Hugo 
Goetz warnen. Goetz hatte vor Weih- 
nachten vier Jugendliche, von denen 
er sich bedroht fühlte, in der New 
Yorker U-Bahn angeschossen and 
steht nun unter der Anklage versuch- 
ten Mordes. 

Reagan räumte ein: „Wir körnt«) 
die Frostration von Menschen verste- 
hen, die ständig durch Verbrechen 
bedroht sind und das Gefühl haben, 
durch das Gesetz nicht hinreichend 
geschützt zu werden.“ Er warnte je* 
doch: „Ich glaube, wir alte wissen, 
daß es einen Zusammenbruch der Zi- 
vilisation gäbe, wenn die Menschen 
beginnen würden, das Gesetz in die 
eigene Hand zu nehmen. Es liegt an 
uns, darauf zu bestehen, daß Recht 
und Ordnung respektiert werden.“ 

Vogel gegen den 
Wernitz-Vorschlag 

p.p.Botm 

Der Vorstoß des SPD-Bundestags- 
abgeordneten Assel Wernitz, ange- 
sichts der neuen terroristischen An- 
schläge das Kontaktsperre-Gesetz Jn 
voller Schärfe“ anzuwenden, wild 
von seiner Fraktion nicht mitgetra- 
gpn Nachdem bereits die stellvertre- 
tenden Vorsitzenden Jürgen Schmu- 
de und Alfred Erinnerlich auf Distanz 
gegangen sind, hat jetzt auch Frakti- 
cm ffc hef Hans-Jochen Vogel eindeu- 
tig festgestellt „Es gibt keinen Anlaß 
für eine Gesetzgebung, auch keinen, 
das laufende Gesetzgebungsverfah- 
ren zu modifizieren, und auch keinen, 
das Kontaktsperre-Gesetz jetzt anzu- 
wenden*. Er sehe, versuchte Vogel 
die Diskussion zu beenden, gar kei- 
nen „zwingenden Anlaß, überhaupt 
das Stichwort zu erwähnen“. 

Engelmann unterlag 
im Rechtsstreit 

dpa, Mönchen 

Der Schriftsteller und ehemalige 
Vorätzende des Verbands Deutscher 
Schriftsteller, Bemt Engelmann, ist 
nach Angaben der Münchener Justiz- 
behörden in einem Rechtsstreit mit 
dem ehemaligen Bundesvertriebe- 
nenmmister Theodor Oberländer un- 
terlegen. Engelmann muß nach dem 
Beschluß des Oberlandesgerichts 
München 3000 Marie Ordnungsgeld 
zahlen, weil er eine Behauptung über 
die Kriegsvergangenheit Oberianders 
in seinem Buch „Bis alles in Scher- 
ben fallt“ - wenn auch in Fragefbrm- 
wied erholt hatte. 

Im Februar 1981 hatte das Landge- 
richt München I Engelmann die Be- 
hauptung untersagt, die unter dem 
Befehl von Oberländer stehende Son- 
dereinheit „Nachtigall“ habe beim 
Einmarsch in Lemberg vom 30. Juni 
bis zum 7. Juli 1941 an die 5000 Men- 
schen ermordet In dem 1983 erschie- 
nenen Buch habe ein Zeuge aus die- 
ser Zeit aber gefragt, ob Oberianders 
„Nachtigallen" mit Bajonett und Ge- 
wehrkolben die Zivilisten getötet hat- 
ten, da Oberländer ja keine Schüsse 
gehört haben wolle, schilderte der 
Sprecher des Gerichts den Sachver- 
halt Das im ersten Verfahren verfüg- 
te Ordnungsgeld von 5000 Mark wur- 
de auf Berufring Engelmanns redu- 
ziert, weil das Oberiandesgericht statt 
Vorräte Fahrlässigkeit annahm. 

Zwei Festnahmen vor 
der Prager Botschaft 

DW. Bonn 

Ein West-Beriiner und seine mittel- 
deutsche Cousine sind nach Angaben 
der „Arbeitsgemeinschaft 13. Au- 
gust“ bei dem Versuch, die Botschaft 
der Bundesrepublik Deutschland in 
Prag aufzusuchen, am Wochenende 
verhaftet worden. Der im Juni 1983 
aus der „DDR“ ausgesiedelte 
Schornstemmaurer Bernd Eflenber- 
ger hatte die 23jährige Petra Schultz 
aus Gera beim Steifen ihres Ausreise- 
antrages unterstützen wollen. 

Bei einer Ausweiskontrolle vor der 
Botschaft wurden beide von der Poli- 
zei ohne Begründung festgenommen, 
auf eine Dienststelle der politischen 
Polizei gebracht und dort getrennt 
Die Vern ehmen den sprachen nach 
Aussagen Effenbergers „perfekt 
Deutsch mit sächsischem Akzent“- 
Er sei 42 Stunden unter uhzünutba- 
ren Bedingungen in Haft gehalten 
worden. Die 550 Mark, die er hasch 
gehabt habe, seien ihmabgenonunen 
und bei der Entlassung njchlflirfick- 
erstattet worden. 

WEW&T ftjsps 6Q5-590} i» pubHshmf daäy 
r* - Cgp ? nmd °y* and HoBdova. ft* wtoerkittoir 
PW ^ ^ USA h US^oto M5ij» p« an- . 

Soeond dou poaoM kpM 
NJ 0K5I and 


v ffÄ 




I 



5 


tn, 






**r 

4h-*: - 
•' 4 - 

«*** . ; 
^ r- fc ; : 

i *f* r y '" 

] tar-'.Z ■■• 

l *#* ' 

f ' 

I v» ; : ... ;■. 
;• »r :*_• . 

• V . ( , . '■ 

» #>-'• -. . 

; w . ■ 

? jw;: 4 ;. 

i i «■ V ; . . . 


t 

«t.-. • 

i*.I ... / 

3 --s .._ 








^ - '•! 

■v. 

• .. ' ;; •^ i ~z 

' i ‘ • v 

■■ -- •— .:.c>r 

:•». •••7 _ ■- 

.’. . . . • . 

>*« * - • 

\* 

4 * . ■ 


Khyclmann unifi: 
im KevhUstrei! 


Freitag, !!. Januar 3J9iB5 - Nr. 9 r'plg w JiiLT 




„SPD auf dem Wege, die 
Teilung zu zementieren“ 

Senator Scholz kritisiert das neue Deutschlandpapier 
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PETER GIUJES, Bonn 

Die SPD, so der Berliner Senator 
für Bflnd^hgelegenheiten, Profes- 
sor Rupert Scholz; 'entfernt - sich 
schrittweise von der Plattform’ einer 
gemeinsamen Deutschland- und Ost 
Politik, wie sie der Bimdestag noch 
im Februar .1984 verabschiedet bat 
Damit leiste die Partei eiben „ge- 
fährlichen Beittag zu r Zementierung 
der deuts chen Spaltung Gegenüber 
der WELT sagte Scholz, die im jüng- 
sten Deutschlandpapier der Sozialde- 
mokraten vertretenen Positionen 
schadeten Berlin und gefährdeten 
dessen Status. 

In der Dokumentation (s. WELT v. 
10. Januar) hatte die SPD der Regie- 
rungskoalition einen Rechtsruck in 
der Ostpolitik vorgeworfen und sie 
der Widersprüchlichkeit geziehen. 
Die deutsche Frage sei „göriß nicht 
mehr offen“, jedenfalls nicht in je- 
nem alten - gegen die Realität der 
DDR gerichteten - Sinn, in -dem die 
Frage heute von Konservativen auf- 
gebracht wird,“ heißt es in der Studie 
der Sozialdemokraten. ••• 

Damit werde der Vertragspolitik, 
so entgegnet Senator Scholz,, „nach- 
träglich eine gefährliche neue Deu- 
tung gegeben“. Die deutsche Frage 
bleibe nicht nur deshalb offen,, weü 
das Grundgesetz ein Wiedervereini- 
gungsgebot enthaltet sondern auch, 
weil Grenzziehungeil ein „völker- 
rechtliches Vorbehaltsgut der vier 
Siegermächte darstellten, worüber 
die Deutschen gar nicht verfügen“'. 

Die deutsche Teilung zu akzeptie- 
ren bedeute keine Stabilität, sie sei 
vielmehr der eigentliche Spannungs- 
herd. Die SPD übersehe auch, „daß 
der Status Berlins ausschließlich auf 
der Offenheit der deutschen Frage be- 
ruht“, meinte Scholz. Es sei ein- Irr- 
tum, vom Akzeptieren, der deutschen 
Teilung Stabilität zu erwarten- Die 
offene deutsche Frage stelle die Kurz- 
formel für die alliierten Vorbehalte, 
Statusfragen und die deutschen Be- 
grenzungen dar. 

„Im übrigen ist die DDR daran ge- ' 
nauso interessiert wie wir“, sagte der 
Senator. Das zeigten ihre Bemühun- 
gen um den Nationenbegriff und die 
einseitige Inanspruchnahme der 
deutschen Geschichte. Sie stelle sich 
als das „bessere Deutschland“ dar, 
worin eine offensive deutschlandpoli- 
tische Option stecke. 

Die Brandtsche Vertragspolitik, 


die. er für richtig halte, bestehe aus 
Gewaltverzicht, Entspannung und 
Erleichterungen. Aber man dürfe den 
Status quo nicht als Stabilität über- 
höhen. Seine Zpmimtiemng stelle 
keine Entspannungspolitik dar, er- 
klärte Scholz. Die Bundesrepublik 
bekenne sich zur Unverletzlichkeit 
der Grenzen, aber es liege nicht in 
ihrer Zuständigkeit, sie für unverän- 
derlich zu erklären. Natürlich erhebe 
die Bundesrepublik keine Gebietsan- 
sprüche, das liege ausschließlic h bei 
den Siegeireächten. Die ganze Ver- 
tragspolitik stehe unter diesem Vor- 
behalt, den Brandt auch immer ge- 
wahrt habe, den die SPD beute aber 
wegdlskutieren wolle. • ■ 

Scholz sieht die Sozialdemokraten 
„auf Kurs in -Richtung der völker- 
rechtlichen Anerkennung der DDR“. 
Hier könne sich keine Regierung ge- 
genüber Ost-Berlin festlegen, wie es 
in der Dokumentation gefordert wer- 
de, was .eine Respektierung in der 
Praxis nicht ausschließe. Die Be- 
hauptung der SPD, die Zentrale Er- 
fassungsstelle in Salzgitter sei „wir- 
kungslos und überflüssig 41 , hält der 
Senator ebenfalls für falsch. Wenn in 
Deutschland Deutsche auf Deutsche 
schössen, dann gebiete es das Legali- 
tätsprinzip, die Straftat von Amts we- 
gen zu verfolgen. Ob die Staatsan- 
waltschaften das zentral oder dezen- 
tral täten, sei „nicht entscheidend“. 
Das eigentliche Ziel Ost-Berlins sei 
auch hier die völkerrechtliche Aner- 
kennung, '„denn wenn' wir DDRr 
Deutsche nicht mehr als Deutsche be- 
trachten, ist das Legalitätsprinzip 
nicht mehr ai ifin v-h fa» lcrhaltep ", 

Wenn die SPD die Formel benutze, 
Berlin wolle nicht mehr „Pfahl im 
Fleische der DDR“ sein, so verkenne 
sie, daß die Stadt in Wahrheit vom 
Osten „eingepfählt worden ist“, 
meint Schölx Das Papier trage über- 
wiegend die Handschrift Egon Bahre, 
weil sie die deutsche Teilung als Kern 
einer stabilen Machtbalance in Eu- 
ropa und diese Realität. als sakro- 
sankt darstelle. Es enthalte ferner 
Tendenzen von Neutralisierung 
„und damit der Labilität“ - sowie die 
Vorstellung von Äquidistanz, also der 
Unterstellung eines gleichen Abstan- 
des der Bundesrepublik zu Moskau 
wie zu Washington. Scholz* Vorwurf: 
„Hier wird der eiste Schritt zur Ze- 
mentierung der deutschen Teilung 
durch Deutsche gewagt“ 


Finanzbeamte: 
Kein Einfluß 
von oben 

Nea. Mainz 

Einen irgendwie gearteten Einfluß 
von oben auf die steuerliche Behand- 
lung der sogenannten Staatsbürgeiii- 
chen Vereinigungen habe es in ihrem 
Bereich nie gegeben. Dies versicher- 
ten als erste Zeugen vor dem Par- 
teispendeh-Untersuchungsausschuß 
des riieinland-pfalzischen Landtages 
übereinstimmend Alois und 
Hans-Rolf Mayr, der pensionierte und \ 
der jetzige Vorsteher des Finanzamts i 
Koblenz. i 

. Bei der Befragung der beiden Zeu- ; 
gen, bei der es um die „Staatsbürger- 
liche Vereinigung Köln-Koblenz : 
1954“ ging, die nach staatsanwaltli - 1 
Chen Ermittlungen als „Geldwascb- j 
anlage“ für Parteispenden an CDU 
und FDP unter Umgehung der Steuer 
gedient - haben soll, ergab sich ein 
höchst interessantes Büd vom allge- 
meinen Beurteilungs wandel in die- 
sem Bereich. 

Institutionen wie die betreffende 
Vereinigung sind bis zum Beginn der 
Ermittlungen der Staatsanwaltschaft 
Bonn im April 1961 demnach nicht 
geprüft worden, weil sie nicht steuer- 
pflichtig waren. Zusammen mit rund 
170 anderen gemeinnützigen Verei- 
nen und Organisationen stand die 
Köln-Koblenzer Vereinigung aller- 
dings bei der Köiperschaftesteuer- 
steUe des Finanzamts Koblenz auf der 
sogenannten Überwachungsliste. Die 
dort verzeichne ten Institutionen wur- 
den etwa alle drin Jahre lediglich dar- 
aufhin kontrolliert, ob ihre Satzung 
noch mit riwi g oggtafliehen Bestim- 
mungen über die Ge meinnützigkeit 
und ihre tatcSr'hlipHp Tätigkeitnoch 
mit der Satzung übereinstimmt 
Selbst als die von der Vereinigung 
getätigten Überweisungen an andere 
Stellen (teilweise in der Schweiz und 
in Liechtenstein) Mitte der 70er Jahre 
Millionenhöhe erreichten, schöpfte 
niemand Verdacht, zumal laut 
Rechtsyerordnung der Bundesregie- 
rung diese Vereinigungen als „beson- 
ders förderungswürdig“ galten Le- 
diglich in einpip Faß wurde ein Gut- 
achten darüber eingeholt, ob auch die 
Empfängerorganisation (in diesem 
Fall in Würzbarg) gemeinnützig sei. 
Die Frage wurde bejaht. 

In Berichten u.a. der „Zeit“ war 
der Vorwurf eihoben worden, Politi- 
ker des Landes hätten auf die steuer- 
liche Handhabung Einfluß genom- 
men. Der Ausschuß setzt seine Ver- 
handlung heute fort 
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Zurück zum Euro-Kommunismus? 

Aufregung in Frankreichs KP über Kritik und Vorschläge des Reformerflügels 


Bündnisses mit den Sozialisten er- 
möglichen würde. Aber Juquin wur- 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Ein Totgeglaubter ist wieder da. 
Pierre Juquin, der intelligente ehe- 
malige Sprecher der Kommunisti- 
schen Partei Frankreichs, ist in der 
Partei-Zeitung „Humanitä“ am Don- 
nerstag mit einer vernichtenden Kri- 
tik an der bisherigen Parteilinie her- 
vorgetreten. Er fordert die Parteifüh- 
rung au£ dem unaufhörlichen Abfall 
der Wählerschaft endlich durch eine 
Totalrevision der Parteistrategie ent- 
gegenzutreten. Juquins Artikel, der 
in der Öffentlichkeit großes Aufsehen 
erregte, erschien in der reit Wochen 
offenen täglichen Diskussionsspalte, 
in der die Partei-Militanten ihre Vor- 
schläge zum 25. ParteirKongreß am 
kommenden 6. Februar veröffentli- 
chen dürfen. ‘ 

Juquin gehörte bis zum Bruch der 
Unks-Union zwischen Sozialisten 
und Kommunisten im vergangenen 
Sommer zum engsten Kreis um Ge- 
neralsekretär Georges Marchais und 
galt als der brillanteste unter den 
kommunistischen Jungtürken Frank- 
reichs. Nach dem Ende der Regie- 
rungskoalition stemmte er sich, zu- 
sammen mit dem ausgebooteten Mi- 
nister Marcel Rigout und einigen füh- 
renden Mitgliedern des Zentralko- 
mitees, gegen eine Rückkehr der Par- 
tei ins Getto und trat für eine Strate- 
gie ein, die eine Wiedera ufnahm e des 


de vom Parteichef Marchais auf dem 
Fest der „Humanite“ im Gerbst öf- 
fentlich desavouiert Daß er jetzt mit 
einer ausführlichen und sehr kriti- 
schen Analyse der Situation im Par- 
tei-Organ wieder auftreten darf, 
könnte ein Hinweis darauf sein, daß 
die „Erneuerer" im Partei-Apparat ih- 
ren Kampf nicht aufjgegeben haben. 

Juquin stellt fest, daß die Partei 
stark geschwächt ist „Einem immen- 
sen historischen Besitzstand und 
Tausenden von zum Kampf ent- 
schlossenen Kommunisten stehen 6,2 
Prozentanteil an den eingeschriebe- 
nen Wählern, der seit 60 Jahren tief- 
ste Stand, gegenüber, ein Überalter 
der Wähler, ein starker Rückgang der 
Mitglieder, ein Einsturz der Beitrags- 
zahlungen, eine Presse, die in Gefahr 

ist und immer weniger gelesen wird. 
Die interne Diskussion ist erlahmt, 
wir bähen unsere Identität und unse- 
re Glaubwürdigkeit verloren“, 
schreibt Juquin. Er fragt sich, ob an- 
gesichts des Resolutionsentwurfa der 
Parteiführung zum 25. Kongreß die- 
ser nicht schon überholt, überflüssig 
ist Der Entwurf antworte auf keine 
der dringenden Fragen und stelle den 
Problemen unserer Zeit eine „simple 
und vereinfachende Theorie" entge- 


seit mehr als 20 Jahren hinter der 
Entwicklung herhinkt, daß sich die 
Parteiführung in einem derartigen 
Ausmaß täuschen konnte? Wer könn- 
te heute noch behaupten, daß sie 
recht hat?“ 

Diesem vernichtenden Protokoll 
stellt Juquin seinen Vorschlag in vier 
P unkten gegenüber 1. Ein neuer 
kommunistischer Fundamentalis- 
mus, in dem sich die Jugend des Lan- 
des wiedererkennt. Wahrheit statt 
Dialektik. Selbstverwaltung statt 
Kollektiv. 2. Lösung vom Modell der 
sozialistischen Länder, das „für 
Frankreich nicht verbindlich“ sein 
kann. Mit ihr steht und fällt für Ju- 
quin die Glaubwürdigkeit der KPF. 3. 
Neue Strategie der europäischen 
Linken, Rückkehr zum Euro-Kom- 
munismus, der den Befreiungsprozeß 
der osteuropäischen Systeme einlei- 
ten könnte, neue Konvergenzen mit 
den sozialistischen Parteien. 4. Been- 
digung des „demokratischen Zentra- 
lismus“ innerhalb der Partei, Eröff- 
nung rinps umfassenden Dialogs. 

juquins Rps femrismifriahmp steht 
nicht isoliert im Raum. Im Vorfeld 
der PärlamentswaHen von 1 986 hat 
in den Parteien ein allgemeines Hin- 
terfragen der eigenen ideologischen 
Positionen eingesetzt, dem auch die 
Formationen der Opposition nicht 
entgehen.- 


gen. „Wie kommt es, daß die Partei 


Wie autonom ist Roms Geheimdienst? 

Fonnica wertet Zug-Attentat als Beispiel „subalterner Stellung“ / Spadolini wehrt ab 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Das vorweihnachtliche Zug-Atten- 
tat zwischen Florenz und Bologna, 
durch das 16 Menschen nmtamen, 
hat in Italien zu einer scharfen Pole- 
mik innerhalb der Regierungskoali- 
tion über den Geheimdienst und des- 
sen Verhältnis zu den Geheimdien- 
sten anderer NATO-Länder geführt 

Ausgelöst würde die Auseinander- 
setzung durch eine heftige Attacke 
dp« so zialistischen Fraktionsführers 
in der Abgeordnetenkammer, Rino 
Fonnica. Der ehemalige Finanzmini- 
ster behauptete, in einem Interview, 
daß der italienische Geheimdienst in- 
nerhalb der NATO eine subalterne 
Stellung pinnphmo Thm fehle es an 
der nötigen Selbständigkeit, um Ter- 
roraktenvorbeugen und auf die Spur 
kommen zu können. Fonnica ließ au- 
ßerdem seine Überzeugung durch- 
blicken, daß das Zug-Attentat von ei- 


nem alliierten Geheimdienst mit dem 
Ziel arrangiert worden sei, Italien vor 
außenpolitischen Extratouren im 
Mittelmeer zu warnen. 

Der Ex-Minister spielte auf angeb- 
liche gphpimp Zusa trahmachupg en 
zum NATO-Vertrag an. Er zitierte ei- 
ne „Geschichte der Geheimdienste in 
Italien", in der der Verfasser Giu- 
seppe De Lutiis behauptet, daß der 
Hatipmsrhp Geheimdienst auf Grund 
dieses angeblichen ZusatzprotokoDs 
verpflichtet sei, der amprikaniBfhpn 
CIA alle Informationen zu liefern und 
Anweisungen dieser Organisation zu 
befolgen. Die CIA jedoch brauche an 
Informationen nur das an die Italie- 
ner weiteizugeben, was sie für oppor- 
tun halte. In piner ahnlieh subalter- 
nen Position gegenüber der CIA be- 
finde sich auch der deutsche BND. 

Die Behauptungen und Unterstel- 
lungen Formicas stießen sofort auf 


den entschiedenen Widerspruch des 
republikanischen Ver teiriigiTngCTnini- 
sters Spadolini Er forderte den sozia- 
listischen Ministerpräsidenten Craxi 
auf; seinen Parteifreund in aller Deut- 
lichkeit zurechtzuweisen. „Es ist un- 
zulässig, daß Loyalität und Autono- 
mie unseres Geheimdienstes in Zwei- 
fel gezogen werden“, erklärte er Auch 
die noch lebenden Mitglieder der Re- 
gierung de Gasperi, die 1949 den 
NATO-Beitritt Italiens aushändeHe 
und Unterzeichnete, bestritten die 
Existenz eines geheimen Zusatzpro- 
tokofls über den Geheimdienst 

Craxi versuchte zunächst, eine kla- 
re Desavouierung seines Parteifreun- 
des Fonnica zu vermeiden. Als ihm 
aber klar wurde, daß Spadolini bei 
einer ausweichenden Antwort vor ei- 
ner Regierungskrise nicht zurück- 
schrecken würd e, stellte er sich un- 
eingeschränkt hinter seinen Minster. 


Warnke dringt 
auf Abbau der 
EG-Überschüsse 

idea, Bonn 

Die Bundesregierung will wie Ent- 
wicklu ngs hüfeminister Jürgen 

Wamke versicherte, die Verrichtung 
von Lebensmitteln in der Europäi- 
schen Gemeinschaft (EG) überflüssig 
machen. In einem Gespräch mit dem 
Informationsdienst der Evangeli- 
schen Allianz (idea) erklärte Wamke, 
die deutsche Bevölkerung könne 
nicht einsehen, daß Menschen in 
Afrika verhungern müßten und ande- 
rerseits zuviel produzierte Lebens- 
mittel für Unsummen vernichtet wür- 
den. Da Obst leicht verderbe, könne 
man es auch nicht in die Hungerge- 
biete transportieren. 

Um in der EG eine grundsätzliche 
Wende zu erreichen und Überproduk- 
tionen zu vermeiden, sei ein langer 
Prozeß der Strukturveränderung not- 
wendig. Wamke: „Eine europäische 
Ordnung, in der eingebaut ist, daß für 
Milliarden Lebensmittel vernichtet 
werden müssen, ist keine Ordnung.“ 

Privat-Fernsehen in 
Kitzbühel ausgesperrt 

fac. Bonn 

Auf Druck des Österreichischen 
Rundfunks und Fernsehens (ORF) ist 
das Reporterteam der Gesellschaft 
Aktuell Presse-Femsehen lAPF) von 
der Berichterstattung über das heute 

beginnende TTnhnpnkammr Pnn^n in 

Kitzbühel ausgeschlossen worden. 
Dem Veranstalter, dem Skiclub Kitz- 
bühel wurde aus Wien bedeutet, bei 
APF handele es sich um einen Kon- 
kurrenten für die öffentlich-rechtli- 
chen Rundfunkanstalten der Bundes- 
republik Deutschland. APF-Ge- 
schäftsführer Gerhard Naeher wand- 
te sich daraufhin an den ARD-Vorsit- 
zenden Friedrich Wilhelm Räuker 
(NDR). Räuker erklärte, er persönlich 
halte den Standpunkt des ORF „für 
nicht nachvollziehbar“. Zugleich ver- 
sprach er, sich in die Angelegenheit 
einzuschalten. Dem APF gegenüber 
beharrte der ORF auch telefonisch 
auf seiner Auffassung, daß die Allge- 
meinheit nur durch öffentlich-recht- 
liche Anstalten über das Sportereig- 
nis informiert werden solle. Dieser 
Vorgang zeigt nach Einschätzung me- 
dienpolitischer Beobachter, wie ner- 
vös die öffentlich-rechtlichen Rund- 
funkanstalten auf das Auftreten von 
Konkurrenz reagieren. 




ALFA 90 

DIE AUTOMOBILE KULTUR 

Ökonomische und ökologische 
Aspekte zukunftsweisender Automobü- 
technik sind im Alfa 90/2.5 so konsequent 
verwirklicht worden, daß wir Ihnen gerade 
beim jetzigen Stand der Umweltdiskussion 
eine Bekanntschaft mit diesem zukunfts- 
weisenden Fhhrzeugkonzept unbedingt 
empfehlen wollen. 

Zum einen brilliert das vitale 15 Liter 
V 6 L-Jetronic Triebwerk nicht nur durch 
faszinierende Kraftentfaltung, sondern 
auch durch eine beeindruckende, zeitgemäße 
Wirtschaftlichkeit Zum anderen sorgt die 
konsequente Anwendung innovativer 
Techniken zur Optimierung der Verbren- 
mmgsabläufe für eine deutliche Verringe- 
rung der Abgasemissionen. 

Darüber hinaus läßt sieb der Alfa 90/ 
15 jederzeit mit einer Katalysatoranlage 
nachrüsten, sobald Sie die flächendeckende 
Versorgung mit bleifreiem Benzin als 
gesichert anseben. 

Sieseben, daß Sie mitder Entscheidung 
für einen Alfa 90/2.5 in jedem Fall einen 
. wertvollen Beitragzur Entlastung unserer 
Umwelt leisten - ohne auf den Alfa Romeo- 
typischen Fhhrspaß verzichten zu müssen. 

Lassen Sie sich bei Ihrem Alfa Romeo- 
Händler den neuen Alfa 90 Vorfahren: eine 
Probefahrt wird Sie restlos überzeugen. Die 
finanziellen Vorteüe bei der Investitionin je- 
des neue Alfa Romeo-Modell übrigens auch: 

So können Sie wählen zwischen: 

• einer Finanzierung mit 1,99% 

. effektivem Jahreszins durch die Absalz- 
kreditbank, 

• einer Eintauschpreis-Garantie zum 
DAT/DEKRA Schätzpreis zzgl. 20%, 

• und einem äußerst .attraktiven 
Leasingangebot. 

Lassen Sie sich ausführlich informie- 
ren und nutzen Sie Ihren direkten Drahtzu 
Alfa Romeo: 08177/0079 (von 9-17 
Uhr). Dort erhalten Sie auch die Anschrift 
Ihres nächstgelegenen Händlers. 


DIE SCHÖNSTE FORM DER TECHNIK 
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Ist die Existenzgrundlage des ZDF gefährdet? - Interview mit Dieter Stolte 


„Wir nehmen die Konkurrenz ernst“ 


Frage: Am 1. Dezember 1984, einen 
Monat vor dem Start der Privaten, 
eröühete das ZDF zusammen mit 
ORF und SRG die neue Ära des 
Satellitenfernsehens. Ist das Ge* 
meinschaftsprojekt „3SAT“ die 
- Eint rittskar te des ZDF für einen 
eigenen Satellitenkanal, für ein 
zweites ZDF-VoUprogramm? Wie 
sieht das ZDF in zehn Jahren aus? 
Stolte: Zur Zeit steht noch nicht fest, 
ob und in welchem Umfang dem ZDF 
als öffentlich-rechtlicher Anstalt der 
Zugriff zu den neuen Verteilmedien 
eröffnet wird. Den Ministerpräsiden- 
ten liegt unser begründeter Antrag 
vor, auf einen direktabstrahlenden 
Satelliten zu kommen. 

Frage: Mit „3SAT“ oder mit einem 
ausschließlich vom ZDF betriebe- 
nen Programm? 

Stolte: „3SAT“ ist auch für die Zu- 
kunft die Basis, auf der sich unser 
Prog ramm weiterentwickeln soll, so- 
wohl, wie ich hoffe, im Sinne eines 
zweiten Programmangebots des 
ZDF, aber auch zugleich als Basis für 
eine noch breitere Zusammenarbeit 

mit rfen ’ Rnndfiinkanstalton ander er 

Länder. 

Frage: „3SAT“ ist als Versuchs- 
projekt auf maximal drei Jahre an- 
gelegt Für eine Verlängerung oder 
gar Ausweitung brauchen Sie die 
Zus timmung der Politiker. Rech- 
nen Sie damit? 

Stolte: Die Versuchsphase muß in 
der Tat durch einen entsprechenden 
Beschluß der Regierungschefe der 
Länder abgelöst werden. Und ich bin 
ganz zuversichtlich, daB eine solche 
Regelung verbunden werden kann 
mit der Vereinbarung, die gegenwär- 
tig zur Sa tellitenni ltaing in der Bun- 
desrepublik angestrebt wird. 

Frage: Will das ZDF mit privaten 
Programmanbietem Zusammenar- 
beiten? 

Stolte: Wir könnten sicherlich nicht 
ohne weiteres das Kooperations- 
modell übernehmen, wie es of- 
fensichtlich der WDR mit der „WAZ“ 
anstrebt Unsere Offerte könnte die 
eines Network-Modells sein: Das 
ZDF-Angebot des „3SAT“ wäre dann 
ein überregionaler Programm-Man- 
tel in dem Platz für regionale Fenster 
von Privaten wäre. So etwas kann 
man sich vorstellen. 

Frage: Wie immer „3SAT“ in Zu- 
kunft ausgebaut wird - es kostet 
Geld, zusätzliches Geld. Wollen Sie 
das über Werbung hereinbekom- 
men? 


Stolte: Nein, wir glauben nicht, 
daß „3 SAT“ aus Werbeeinnahmen 
auf dem neuen Kanal finanziert wer- 
den wird. Ich denke, daß nach Ab- 
schluß und mit einem positiven Er* 
gebnis der Erprobungsphase der Ge- 
bührengesetzgeber prüft, ob und in 
welchem Umfang eine solche zu- 
sätzliche Kultur- und Sprachiaumlei- 
stung bei einer künftigen Gebühren- 
erhöhung anteilig mitberücksichtigt 
werden kann. 

Frage: Wie schätzen Sie die Kon- 
kurrenz der Privaten ein? 

Stolte: Das kann ich im gegenwär- 
tigen Augenblick nicht abschließend 
beantworten. Bisher ist ja, was das 
Konsortium angeht, noch nicht viel 
auf dem Bildschirm zu sehen gewe- 
sen. Und PKS, der Partner des Kon- 
sortiums, hat sich ja im wesentlichen 
darauf beschrankt, Kaufproduktio- 
nen auszustrahlen, die in der Mehr- 
zahl in früheren Jahren schon emmal 
im ZDF oder der ARD gelaufen sind. 
Ich kann darin noch keine originäre 
Femsehleistung erkennen. Das wind 
sich in den näch sten Jahren zweifel- 
los ändern, denn ich bin der Mei- 
nung: Wir haben gelernt, wie man 
Fernsehen macht, warum soll das 
Konsortium und warum soll die PKS 
nicht auch lernen können, wie man 
Fernsehen macht? Ausschlaggebend 
ist letzten Endes die technische Emp- 
fangsmöglichkeit der Programme. 
Das wird einige Jahre dauern, und 
entsprechend groß ist die Kapital- 
menge, die die privaten Veranstalter 
für die vor ihnen liegende Durst- 
strecke brauchen. 

Frage: Für die nächsten Jahre ho- 
ben Sie also schon aus technischen 
Gründen die Konkurrenz der Pri- 
vaten nicht zu fürchten - um so 
mehr die der ARD? 

Stolte: Konkurriert werden wird in 
der Tat jetzt und in absehbarer Zu- 
kunft vielleicht sogar verstärkt von 
unseren öffenttich-rechtlichen Brü- 
dern in der ARD. 

Frage: Und das nicht nur im Ersten 
Programm, sondern auch in den 
Driften. Hat sich die ARD inzwi- 
schen bereit erklärt, die Dritten 
Programme in die Koordinierungs- 
Verhandlungen mit dem ZDF ein- 
zubringen? 

Stolte: Nein, das ist auch gar nicht 
abschließend ausgelotet worden. Ich 
sehe das ganz realistisch. Es ist unge- 
heuer kompliziert und schwierig, ein 
erstes, ein zweites und fünf Dritte 
Programme au feinan der abzustim- 





ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

12.10 Wie wOralM Sie aatKMdan? 
1IS5 Prossescbow 
1300 Tagend»« 


KLOO Tagonchau und TagestfaoflHM 
10.23 Kami, Hits und Karneval 
1140 Getnid Ludmer 


14.65 Sberiodr Holm«« (0) 

Die Frau in Grün 
183» Tagesschau 
16.10 Es war einmal der lass 
Polnischer Spielfilm (1981) 

Regie: FeBks Falk 
17J>0 Tagesscbceu 

Da zw. Reglonalpragramme 
2Q.00 Tagesschau 
20.15 Rhythmus hinter Gütern 

Amerikanischer Spielfilm (1957) 
Mit Elvis Presley u. a. 

Regie: Richard Thorpe 
21.55 Demnächst im Enten 
22.00 Gott und die Welt 
Rettet die Griechen 
Ein Volk zwischen Mammon und 
Moral 

in Griechenland schießen seit 1970 
auf den vormals einsamen Inseln 
die Hotels wie Pilze aus dem Bo- 
den, die Zahl der Touristen nimmt 
konstant zu, und an FKK-Stränden 
tummeln sich Sonnenhungrige. 
Welche Auswirkungen hat diese 
Entwicklung auf die Werte und die 
Mentalität der Griechen? Diese 
Frage untersucht Peter Rosinsid in 
seiner Dokumentation. 

2230 Tagestimme« 

mit Bericht aus Bonn 
25JOO He«t* abend 

ARD-Taikshow mit Joachim 
Fuchsberger 
Zu Gast: Rudi Carrell 
23.45 Die Kur 

5teilige Serie von Johannes Hend- 
rfch 

2. Teil: Prokop und Wirsching 

0-45 Tagesschau 


12.10 WeHcup-AMabrtslauf der Herren 
in KüzbGhnl 

1435 Progr am mvorschau 
15JD0 Reifende Jugend 

Deutscher Spielfilm (1933) 

16.30 Freizeit 

173» beete / Aus den Iflndem 
17.15 Tde-Illustrierts 
1745 Westen von gelten 

Anschi. heute-Schlagzeilen 
18J0 Der Apfel fSHt nicht weit vom 


1836 Programm-Service 
19.00 beete 
1930 aestandsjounial 

Brasilien: Zurück in die Kasernen / 
Jemen: Der Doktor kommt ins Fef- 
sendorf / Iran: Afghanische Flücht- 
linge / China, 4. Teil: Fahrt auf den 
Yangtse 

Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Aktenzeichen: XY . . . «gelöst 

21.15 Der Sport-Spiegel 
2145 h e ul e i o n tnnl 
223)6 Aspekte 

Abschied von Emil? / Uraufführung 
»Am Strand" / IGno-Notiz: Der 
spanische Spielfilm „El Sur" / Im 
Schatten hoher Bäume: Chine- 
sische Malerei vom 14. bis 20. Jahr- 
hundert / Gast im Studio: Der Violi- 
nist Boris Schmitz 
Moderation: Alexander U. Mar- 
tens 

2335 Aktenzeichen: XT . . . ungelöst 
2330 TSdfidbe Umarwum 

Amerikanischer Spielfilm (1979) 

Mil Roy Scheider u. a. 

Regie: Jonathan Dem me 
13)5 beute 


m. 


WEST 

193» Aktuelle Stande 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf" 

203» Tagesschau 

20.15 Das Reich dt» Steinadlers 
213» Jenseits der gro ß en Maier (1) 

1 2t ei lige Sendereihe über China 
21315 Die großes Familien an Rhein und 

Mall) 

Das Haus Duisberg 

22.15 Jauche und Levkojen (1) 

16ieilige Serie 

23.10 Bockpalast 
0.10 Letzte Hachrkhtea 

NORD 

1845 Sehen statt Hören 

19.15 Prisma 

Leben nach der Katastrophe 
203» Tagesschau 

20.15 Mm Sie um an! 

Gespräche über Politik 

Die Aufgaben unserer Bundes- 
wehr 

21.15 Insel der Frauen 
Matriarchat in Weslafrtka 

223» NDfi-Talkshow-Special 

Zum 20 jährigen Bestehen des 3. 
Fernsehprogramms 
03» Nachrichten 

HESSEN 

183» Briefmarken -nicht nur lür Samm- 
ler 

18.15 In Schlepp: Die längsten Beine 
der Weh 

Eine Reportage über die Bohrinsel 
Starijord C 

193» Treffpunkt Airport (5) 


203» Hessen x Drei 

2045 Försdwg » pro|ekt Adria 

Ein Bericht über Meeresbiologen 
2140 Drei aktuell 
2145 Club 2 

SÜDWEST 

Gememscfta/tsproerainm: 

1945 Nachrichten 
193» Formel Bas 

20.15 Sonde 

Vorgesehen: Der Neuntöter -Vo- 
gel des Jahres 1985 / Herzinfarkt 
erblich bedingt / Hutbarriere von 
London 

213» Postfach 820 

21.15 BnfOhnmg In das MSetrecbt 
1. Folge: Ne Beförderung 

2145 Markt 
2340 Nachrichten 

BAYERN 
193» Unser Land 
1945 Ustiaavs Anmerk u ngen 
2030 Jan Mitix 

Mit Pinsel und Hirtenflöte 
2645 Das Taschenweitchefl 

Zinnfiguren und Miniatur-Theater 

21 J0 Run ds chau 
2145 NfacfBr ungut) 

21 J0 Valedtiaaden r öm is c h 2 
2245 Sport beute 
22J0Z.E.N. 

2233 NacMstwOo 

Die Zeit der Kathedralen 
2340 Das schwarze Buch 

Amerikanische Spielfilm (1949) 
13» Rundschau . 


men. Viel entscheidender wird wer- 
den: Welche Programmstrategien 
verfolgt die ARD in ihren Regional- 
programmen vor 20.00 Uhr? Ich erin- 
nere mich nur an die vor zwei Jahren 
eingeleitete Entwicklung im Sende- 
gebiet des WDR, eine Entwicklung, 
die damals zur frühzeitigen Kündi- 
gung des Koordinierungsabkom- 
mens geführt hat Ich kann nur so viel 
sagen: In dem Maße, in dem die ARD 
uns im Programm vor 20.00 Uhr 
Konkurrenz manht. und damit kon- 
kret unsere Werbeeinschaltungen er- 
heblich beeinträchtigt, gefährdet sie 
die Eristenzgn mdiage des ZDF. Das 
geht an den Lebensnerv der Anstalt 
Frage: Wie steht es mit dem neuer- 
dings beschworenen Gemein- 
schaftsgeist der beiden öffentlich- 
rechtlichen Systeme gegenüber der 
aufkommenden privaten Konkur- 
renz? 

Stolte: Das ist schwer zu beurteilen, 

wefl man in diesem Z usammenhang 

nicht von der ARD sprechen kann, 
sondern da verhält sich jede einzelne 
Land esrund flinkanstalt anders. Es 
gibt gute Beispiele für eine Grundhal- 
tung, die auf ein 7 ngaTnmennVlcen [ 
ein Zusammenstäben, auf eine besse- 
re Koordination, eine bessere Koope- 
ration auf sämtHrhen Sektoren zielt. 
Der ARD-Vorsitzende Räuker zum 
Beispiel vertritt diese Auffassung 


Aber es gibt auch andere Hinweise, 
die auf ein offensiveres Verhalten ge- 
genüber dem ZDF im Begionalbe- 
reich hindeuten. Ich erinnere hier nur 
an stimmen «1 5 dem Au&ichtsgremi- 
um des SDR. 

Frage: Über Unfreurxüichkeiten 


rfpg ztif hat, efeh ander er seits nfeht 
grundlos eme andere Konkurrenz 
beklagen müssen: „RTL Plus“. 
Stolte: Ich bestreite, daß die Herren 
von „RTL Phis“ berechtigten Anlaß 
hatten, sich über uns zu beklagen. 
Frage: Nehmen Sie .RTL Plus 
ernst? 

Stolte: Ja. Im Gegensatz zu allen an- 
deren alten wie neuen Programm- 
veransialtem verfügen die ja bereits 
Über oinpn Kanal auf einem JDirekt- 
SateMen“, auf dem ffcmzösischen 
TDF 1. Außerdem tritt hier ein mäch- 
tiger und bereits erfahrener privat- 
wirtschaftlicher Konkurrent gegen 
den ersten deutschen privaten Veran- 
stalter an, der sich erst noch seine 
Sporen verdienen muß. 

WILFRIED AHRENS 

Wir veröffentlichen Auszüge ninw Inter- 
views aus dem JUedien-Tetegramm" 
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13J0 SoBd Gold 

Amerikanische Hitparade 
143» Die Walto« 

Mary Ellen und der fahrende Sän- 
ger 

153» Slekste! 

Archibald 

Die zweite Dimension 

Erste Folge einer witzigen Zet- 

chentrickserie in 13 Teilen 

1530 Musicbox 

Aktuelle VJdeocflps mit Informa- 
tionen, IQatsch und Tratsch aus 
der Pop-Szene 
1430 Peniue 

Barons Heldentat 
173» Big Valley 

Erdbeben In Stockton 
183» Mäenetwlrt ic haft 

Wenn Murray nicht gesungen hät- 
te 

oder Regionalprogramm 
1830 APF b0c£ 

Nachrichten und Quiz 
1845 Docten Hospital (1) 

Fehldiagnose 

20.15 Vtdeo-SpaS 

Eine Ecke für amüsante Video- Un- 
terhaltung für die ganze Familie 
2030 Extrablatt 

Sn Unterhaltungsmagazin 
Show-Reporter berichten aus aller 
Welt 

Roger Moore zeigt dem Extra- 
blatt, wie es vor und hinter den 
Kulissen seines neuesten James- 
Bond-Füms „Im Angesicht des To- 
des" zugeht, der gerade in Lon- 
. don gedreht wird. Show-Star Ha- 
rald Juhnke in einem Exdusiv-Ge- 
spräch, der „Gegendarstellung" 
im Extrablatt. Clint Eastwood auf 
Europa-Reise. 

2130 APF bficfc 

- Aktuell 

- Rundblick 

- Sport und Wetter 

22.1 5 Bunte Taflnbow 

Prominente c&skutleren über aktu- 
elle Themen 

25.15 APF blk* 

letzte Nachrichten 
2530 Chicago 1930 

Kugelsicheres Glas 
0.10 SdMtae an den Gelgoefcmtoa 
Deutscher Krimi na [film (1965) 

Mit George Näder, Heinz Weiss, 
Richard Munch u. a. 

Regle: Fritz Umgeher 


3 sät 


183» Laad der Bwgs 

Im Alpenmagazin heute u.a. ein 
Portrat des Bergsteigern. Kamera- 
manns und Wellenbummlers Hans 
Ertl 

193» heute 
1930 Zur Sacka 

Politisches Magazin 
ULIS Ein Mann will noch oben 

Nach Hans Fallada 

10. Die tödlichen Jahre 

Der Krieg ist ousgebrochen, und 

Karls firma wird stiligelgt. Er 

selbst und Kali] ziehen an die 

Front... 

21.15 ZeH Im Bild 2 
2130 Tagebuch 

Aus der evangelischen Welt 
2145 FeOawak md Folkdancos auf 
Ba mb wh Castle 
Moderation: James Uoyd 
Regie: Benton Gaus Lombard 
2230 O l trepo rt 

Radars Experiment 
Sozialismus mit Profit ln Ungarn 
Dokumentation von Paul Lendval 
und Franz Goess 

25.15 SSAT-Nadiricbtefl 


KRITIK 


1 Eine moralische 
Verantwortung 

H ilferufe ehemaliger JDDR“- 
Bewohner nach Ausreise ihrer 
noch dort lebenden und drangsa- 
lierten Angehörigen, Berichte über 
Zwangsadoptionen von Kinder n 

und MiBhancThirigarw jp den Haftan- 
stalten der „DDR“, langjährige 
Haftstrafen nur wegen des beharrli- 
chen Bestehens auf dem Wunsch 
nach Ausreise und der bloßem Kon- 
taktaufnahme zur Ständigen Ver- 
tretung der Bundesrepublik in Ost- 
Berlin: Berichte und Dokumenta- 
tionen im ZDF-Magaziii dieser ‘Wo- 
che. 

Ein merkwürdiger Kontrast zu 
den meisten n fTmoTfen Verlautba- 
run g en , die Jahresbeginn zur 
Situation in Deutschland zu hören 
waren: Viele Worte über die sicher- 
lich zu begrüßende Ausreisewelle 
des vergangenen Jahres und den 
Fortgang der Verhgnd)nngen in Sa- 
chen Kultur und Umweltschutz; 
wenig über die Situation der Men- 
schen im geteilten Deutschland. 

Seit nunmehr 17 Jahren 
schwimmt Gerhard Löwenthals 
„ZDF-Magazm“ gegen den Zeit- 
geist An Verleumdungen, haßer- 
füllten Tiraden bis hin zu persönli- 
chen R ehmShnngpp gegen rite Ma- 
cfaer hat es in all der Zeit nicht 
gefehlt Der Redaktion des Mainzer 
Magazins war dies eher noch An- 
sporn. Sie verloren das Schicksal 
unserer Landsleute drüben nie aus 
den Augen, zeigten ungeachtet aller 
kritischen Amwerln'mg pn immer 
wieder den Wert einer freien Gesell- 
schaft und machten d eu t lich, daß 
der Begriff der Entspannung ohne 
die Durchsetzung der Menschen- 
rechte eine leere Worthülse bleibt 
GERD FRON 

Maulhelden auf 
Erdbeerfeldem 

Urschreckend, weil es so ja oft 

r / anfangen kann- Mit ein paar inv 
ausgereiften Tagträumem, Phan- 
tasien von der besten aller Welten 
und dem falschen Stolz auf Nation 
und/oder Vorbild. Namen braucht 
es da gar nicht nur unausgegorene 
Ideen, Utopien und ein gerüttelt 
Maß Skrupellosigkeit beim Um- 
gang mit Mensch und Waffe. 

Darum ging es in dem ZDF-Fern- 
sehspiel Die doppelte Wett, fürs 
Heimkino auf bereitete Nachschöp- 
fung des Theaterstücks „Strawber- 
ry Fields“ von Stephen Poliakoff 
(Regie: Kristian Kühn), nur daß nun 
die nostalgischen Erdbeerfelder, 
mit denen die B eatles einst das 
Nichtvergessen ihrer Herkunft si- 
gnalisierten, ersetzt sind durch 
bayerisch-ländliche Impressionen 
und den Vater Rhein. 

Doch Charlotte, ein äußerlich 
eher bläßliches Minirock-Wesen, 
das seine eigene Konzepüosigkeit 
unter den Mut der Verzweiflung zu 
betten scheint, und Kail, ein son- 
nenbebrillter Desperado mit ver- 
quasten Ideen von grünem 
Deutschland unter hart-rechter 
Führung — die beiden sind nicht nur 
Maulhelden, sondern hinterm kon- 
spirativen Gehabe hochgefahriiche 
Keim-Terroristen. Sie gondeln im 
klapprigen Laster, der mit faschi- 
stoiden Endzeitparolen vollgeklei- 
stert ist, durch deutsche Lande. 

Sie nehmen Nicki mit, einen Stu- 
denten mit klarein Blick, der nachts 
in Hbf Zeuge wird, wie Charlotte 
nach einem WuistehenbudenrEm- 
bruch zwei Polizisten umschießt 
So wird für Nicki der anfangs harm- 
lose Ferientrip zum immer böseren 
Alptraum, der schließlich auch für 
üm tödlich endet, als die beiden im 
geklafften Mercedes des s taatlichen 

Zugriffe harren. 

Eine schlimme Geschichte, be- 
drückend auf Grund ihres Möglich- 
seins, von welcher Seite auc h im- 
mer. ALEXANDER SCHtfli’Z 


Die Welt hinter 
den Kulissen 

S omerset Maugham hat ohne 
fremde Hilfe eine gange Anzahl- 
bühnenwirksamer Stücke geschrie- 
ben. Was er mit dem Engländer Guy 
Bolton und dem Franzosen Marc 
Gilbert Sauvajon aus' dem Roman 
„Theater zurechtgeschneidert hat, 
ist weniger differenziert als die Vor- 
lage, hat aber seit Jahrzehnten in 
England und auf dem Kontinent, 


auf der Bühne und auf dem Fem- 
sehschirm als Vehikel für große 
Schauspielerinnen gedient, die gern 
einmal eine Schauspielerin in ihrem 
Privatleben spielen wollten. 

Rose] Zech als Julia (ARD) ist 
keine Lilli Palmer, es fällt der heite- 
ren Blondine auch schwer, die Be- 
drohung durch das Alter glaubhaft 
zu machen. Michael Degen bringt 
beinahe zuviel hintergründige Dä- 
monie für die Rolle des Direk- 
tor-Ehemanns mit, der den ver- 
geblichen Versuch macht, aus der 
geliebten Schein welt des Theaier- 
geschäfts auszubrechen. Dennoch 
bleibt man gespannt, wie die Ge- 
schichte ausgeht, und freut sich, 
wenn die Heldin sich unter den 
mehreren Möglichkeiten zunächst 
für ein kräftiges Kasesandwich ent- 
scheidet HELLMUT JAESRICH 
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„Auf den Küchenstuhl “ 


Jfel t toBwh «... wa aum‘. im 
tob 29. Dexexnber 

Sehr geehrte Damen und Heren, 

feh mtx-hte niehtwrga mnen, TTmww 

meinen BeiM und Respekt für diese 
Seite zu übermitteln. Ich hatte zu- 
nächst, gtwas unau fm erksam , w*e al- 
le sch neDen Leser, den Untertitel von 
WELT des Buches übersehen. War 
aber nach der Lektüre der ersten Sät- 
ze VCCI „Regiehnngen, die *nan pfle- 
gen muß" stutzig geworden und be- 
merkte nun Spaß, der sich durch 

die ganze Seite von der ersten bis zur 
letzten Zeite hinzog. Sie haben einige 
unserer literazischen Tagesgrößen, 
die rieh in der Position Goethes als 
Lehrer der Nation wähnen, auf den 
ihnen gebührenden Stuhl gesetzt 
Grass, den ich als Grafiker 

mußte grwffieh mal auf den ihm ^ste - 
h end e n Kfichenstuhi transportiert 
werden. Schade nur, daB Thnen Hip 
Seite nicht mehr den Platz ließ, den 


anderen Präzeptor Germania?., den 
„ZeF-übenagehden größten Rhetor 
da Nation, seiner an gemaß ten Wür- 
' Hpn zu «TTtfefeift«»" Aber wahrschein- 
lich hätte den das kaum gerührt, da 
rigmitph hart im Nehmen. Als ich ihn 
vor einigen Jahren gelegentlich sei- 
ner Bede auf der Tagung der bundes- 
republikanischen Architektenkam- 
mw auf die Unglaubwürdigkeit sei- 
ner rhetorischen Eskapaden auf- 
m«ksam machte, nahm er dreOhrfei- 

ge stffl lächelnd hin... 

Kurz, ich habe selten so ge- 
lacht... und ich möchte wünschen, 
daß ans noch manche Persiflage 
großtuerischer Literatur und wissen- 
schaftlicher Anmaßung auf den Sei- 
ten Ihres Blattes begegne!. Das ist 
sdtoi geworden in dieser „unserer* 
Republik . . . 

Mit freundlichen Grüßen 
KAlbrecht, 
Bremen 


Wehrdienst legitim 


JtwM-CewI — * . WBJfoai l i mr 

Das, was Pastor Ulrich Finckh über 
die Neuregelung des Rechts der 
Kriegsdienst verw eigerer bzw. über 
die diesbezüglichen Erklärungen des 
Münsters Geißler verlautet, ist, gelin- 
de gesagt, eine Unverschämtheit Da 
ist die Bundesrepublik Deutschland 
der einzige Staat der Welt, der in sei- 
ner Verfassung, dem Grundgesetz, ei- 
ne sogenannte Gewissensklansei für 
Verwei g ere hat, da sind in den ver- 
gangenen Jahrzehnten viele Zehntau- 
send wegen wirklicher oder auch nur 
angeblicher Gewissensbedenken 
vom Wehrdienst freigestellt worden 

Und bähen empn gn riipn E rsatzdienst 

(meist am Heimatort und mit Woh- 
nung ZU Hause) ahlpictpn dürfen, wnH 
dann tut der Herr Pfarrer so, als wenn 
hier, im liberalsten Staat da deut- 
schen Geschichte, gewissermaßen 
Gerinnungstetror gegen arme, kreua- 
brave Gewissensgeplagte herrschen 
würde. Das heißt doch wohl, die Din- 
ge auf den Kopf stellen! 

Und eine Frage sei erlaubt Wie 
ehriieh, wie tiefgehend sind eigent- 
lich Gewissensbedenken gegen den 
Militärdienst, wenn sie von eingr zu- 
sätzlichen Dienstbelastung von ein 
paar Monaten offenbar plötzlich wie 


weggeblasen sind? In diesem Fall 
quält offenbar das Gewissen nicht 
iaebr, wenn man . den kürzeren 
Grundwehrdienst wählt...? Abge- 
sehen davon, daß die Verlängerung ja 
auch ein Ausgleich für die ^ Wehrübun- 
gen sein soll, die der seinem Lande 
als Soldat Dienende noch jahrelang 

nrmwT anederah zulMSten hat. 

Als letztes: Bundesverwaltungs- 
imri ttMnriaCTwqfefBamjpffi richt ha- 
ben bei Entscheidungen in Kriegs- 
dienstverweigerersachen immer wie- 
der von höchster juristischer Warte 
aus kundgetan, daB ach Wehrdienst 

nnri Try flriteng t fm Vpr bältnis v nr? Re- 
gel inv? Ausnahme p p ffgnn h prc fi»h«an 

Es ist keineswegs so, daß es eine Art 
von freier Wahl zwischen beiden 
„Dienstarten* gäbe. Auch das sollte 
wieder mehr ins Bewußtsein unseres 
Volkes gerückt werden. 

Wie sagte doch Theodor Heuss bei 
den Beratungen zum Grundgesetz: 
„Die allgemeine Wehrpflicht ist das 
legitime Kind der Demokratie!“ Und 
er warnte vor einem „Massenver- 
schleiß des Gewissen s“. 

Dt. J. Schreiber, 
Bonn 1 


Oder-Neiße-Linie 


Natürlich stritt die Bundesrepu- 
blik Deutschland keine Gebietsfoirie- 
iungen an die Volksrepublik Polen. 
Deutschland besteht immer noch 
nach dem Bundesv&fassungsge- 
richtsurteü in den Grenzen von 1937. 
Außerdem hat die Bundesrepublik 
Deutschland keine gemeinsame 
Grenze mit der Volksrepublik Polen. 
Keine Bundesregierung und kein Mi- 
nister oder Politikerin berechtigt für 
ganz Deutschland zu sprechen. 

Daß sich die SPD und dieFDP-Po- 
Htiker für die völkerrechtliche Aner- 
kennung der Annexion von Ost- 


Der Witz d er Weltgeschichte: Die 
Söhne und Töchter unserer Vertrei- 
be: aus den deutschen Ostgebieten 
bitten bei uns, in der Bundesrepu- 
blik, um Asyl 

Dr. J. ißcbaJke, 
Papenburg 1 

* 

JmhWcI: Heimat — Schlesien"; WKLT 


deuts ch! and durch die Volksrepublik 
Polen und die Sowjetunion einsetzen, 
hegt im Trakl, der durch BrandtA- 
Scheel geführten russisch-polnischen 
Westpolitik, die fälschlicherweise als 
deutle Ostpolitik verkauft wird. 

Daß aber außer den oben genann- 
ten auch noch CDU-Jungpolitiker 
keine Rücksicht auf das Grundgesetz, 


das Bundesverfrusungsgerichtsurtril 
und den Wortlaut der Verträge neh- 
men, stimmt bedenklich. 

Unsere östlichen Nachbarn wer- 
den, wenn sie später einmal Glieder 
eines freien Europas werden wollen, 
sich mit uns über gute Nachbarschaft 
unterhalten müssen. Kphy Diktatur 

Denken ist überholt. Wir müssen uns 
angewöhnen, europäisch zu dmlam, 
zu reden und zu handeln. 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

öffentlicher Streit unter Spitzen- 
funktionaren ist widerlich, weü es da- 
bei selten um die Sache, sondern in 
erster Linie um persönliche Konflikte 
geht Doch ist es gut daß sich Herr 
Sauer dazu bekennt „Schlesien ge- 
hört den Schlesiern.“ Wozu also der 
Streit? 

Aba was sollen die prophetischen 
Aussagen über die Art und Weise ei- 
ns: Wiedervereinigung Deutsch- 
lands? Wer ist schon Prophet? Auch 


Wort des Tages 

99 In der Politik spekuliert 
man am besten an einer 
Börse, die man selbst 
gegründet hat. 99 

Charles-Maurice de Talleyrand; 
franz. Staatsmann (1754-1838) 


Zynismus 


3m nftcktllace fer ne B en FtajT frei- 

«iD|*i WELT tcb X Jiasar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

nicht zuletzt wurde den FUichtlm- 
gen in der deutschen Botschaft zu 
Prag durch den Besuch des Außen- 
ministers Genscher deutlich ge- 
macht, wo die Grenzen der Hilfsraög- 
lichkeiten der Bundesregierung zur 
Erlangung ihrer Freiheit liegen. 

Ist es bei der den Flüchtlingen 
durch den Außenminister geschilder- 
ten Sachlage nicht geradezu ein 
Hohn, oder bedeutet es für die 
Flüchtlinge nicht den Erhalt einer 
schallenden Ohrfeige, ist es nicht Zy- 
nismus, wenn der Sprecher der Bun- 
desregierung, Herr Sudhof£ versi- 
cherte, daß die Abreise der Flücht- 
linge auf dem freien Willen der Be- 
troffenen beruhe? 

Ware es nicht ehrlicher, morali- 
scher gewesen zu sagen, daß sich die 
Flüchtlinge in Anbetracht der Aus- 
sichtslosigkeit die Botschaft zu Prag 
in Richtung Westen, in Richtung Frei- 
heit verlassen zu können, gezwungen 
s ahen , wieder gen Osten, in die Un- 
freiheit mit ungewissen Zukunfts- 
perspektiven, zuruckzukehren? 

Das ist doch die Wirklichkeit! Von 
freiwilliger Rückkehr kann doch 
überhaupt nicht die Rede sein. Viel- 
leicht freiwilliger Zwang!? 

Mt freundlichen Grüßen 
H. Fehling. 

Hamburg 52 


fc. * • 




Politiker nunäeren ihre Glaubwür- 
digkeit wenn sie sich in Weissagun- 
gen ergehen. Die Behauptung, eine 
friedliche Wiedervereinigung sei nur . 
in einem geeinten Europa zoögich, ist 
genauso emgleirig-faniäsielos wie die 
ständige Wiederholung, sie sei nur 
durch eine deutsche Kriegshandlung 
mit Vertreibung im Stile von 1945 
möglich. 

Was uns Deutschen zur Zeit zu tun 4 
bleibt ist unser Recht auf diese Ge- 
biete im Weltbewußtsem wachzuhal» ~ 
ten. Grenzen batten noch nie ewigen 
Bestand. 

Mit freundlichen Größen 
H-Heine, 
Neuenkirchen 

Verschleierung 

„BritfaKfcr Ookuantc cTfecÜcBdle Aftbv 

MO*: WELT «wo 3. Juoar 

Wir werden die ganze Wahrheit 
wohl nie erfahren, doch auch die hal- 
be Wahrheit wie sie jetzt sichtbar 
wird, ist erschreckend gering. In 
Schulbüchern (ich habe das nachge- 
prüft) ist davon nichts zu lesen; eine 
Affim » John hat es nie gegeben. Die 
nachrückende Generation erfährt da- 
von nichts. 

Warn es stimmt was Anthony 
Glees beim Studium britischer Kabi- 
nettspapiere jetzt herausgefunden 
hat gab es eine „Verschleienugsver- 
schwörung“ auf höchster Ebene so- | 
wohl in Deutschland als auch in 
Großbritannien. Jemand wollte den 
ko mmunis tischen Agenten auf die- 
sem Posten habem Etenn zwölf ande- 
re Namen, die auf der Vorschlagsliste .o 
standen, wurden nicht berückskh- 
tigt John als dreizehnter kam an die 
Reihe. Ohne die Zustimmung Lon- 
dons wäre das nicht möglich gewe- 
sen. 

Glees rechnet es Adenauer als 
„höchst ehrenwert“ an, daß er darauf 
verzichtete, Churchill wegen der Er- 
nennung Johns bloßzustellen. Ade- 
nauer mochte an den Zusammenhalt : . 
des Bündnisses denken. Moskau hat- 
te mit der Affäre John seinen Trumpf 
in der Tasche. Der Schaden, der ange- 
richtet wurde, hält bis in die Gegen- 
wart an. 

G. Grafen. 

Ravensburg 
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PRÄSIDIALAMT 

Der diesjährige Neujahrsemp- 
fang für das in Bonn akkreditierte 
Diplomatische Korps war für viele 
eine Art „Premiere“: für Bundes- 
präsMenl Richard von Weizsäcker, 
für Bonns Protokollchef Werner 
Graf von der Schntenburg; aber 
auch Sxr dm neuen Apostolischen 
Nuntius und Doyen des Diplomati- 
schen Korps, Erzbischof Dr. Joseph 
Uhac. Das sehr festliche Ereignis im 
Diplomatenleben der Botschafter 
fand traditionell in der Bad Godes- 
berger Red oute statt. Am Vormittag 
war es noch recht kalt. Die Tro mm- 
ler und Pfeifer fm TÜhrPiwng der 

Bundeswehr, die draoßen vor dm 
Toren zum Empfang antraten, hat- 
ten Mühe, für jeden eintreffenden 
Missionschef den kurzen Lands- 
knechtsmarsch zur Begrüßung zu 
spielen. ^.Auswärtige Amt hatte 
sein bestes Stück unter aDen Teppi- 
chen in den ehemals rotrii Saal der 
Redoute bringen lassen, dnen kost- 
baren franmsischen Aubusson; 
Merkmal: seine mit LiebespfeDen 
bewaffneten nackten Putten. Über 
diesen Teppich marschierten die 
Botschafter, um Bundespräridmt 

vnn W wytärlrAr und AuBcnrnfwidw 


Personalien 

Hans-Dietrich Genscher die Hand 
zu drücken. Nach dem Nuntius, der 
generell das Defüöe eröffnet, kam 
der an Dienst jahren älteste Bonner 
Missionschef, der Botschafter der 
Vereinigten Arabische! Emira te^ 
Bariild Al Mnkhawi Er ist seit 1976 
in Bonn tätig. Anwesend waren ge- 
stern dte Botschafter der drei west- 
lichen Großmächte, Arthur . F. 
Borns für die USA, Jacques Morl- 
set für Frankreich, Julian L. Bul- 
lard für Großbritannien Es fehlte 
Sowjetbotschafter Wladimir Sezn- 
jonow, der durch seinen Gesandten 
Wladfalaw Terechow vertreten 
wurde. Botschafter Semjonow 
kommt in euer Woche aus den Ur- 
laub nach Bonn zurück. Der Brite 
wie auch sein Kollege aus Portu gal 
Dr. Paolo Eimes, trugen gestern 
noch die reich bestickte Dipkuna- 
tenuniform. 

JUBDLÄUM 

In seinem festgefügten Weltbild 
hat die rechtliche Einordnung des:. 
Familie einen zentralen Platz: Der 
emeritierte Professor für Bürgerli- 
ches Recht und Prozeßrecht, Dr. 
Friedrich Wilhelm Bosch, begeht 
morgen das Goldene Doktoijubi- 
läum. In Köln 1911 als Sohn «wa 


Anwaltes geboren, studierte er 
Rechtewissenschaften an den Uni- 
versitäten Genf, Freiburg L Br., 
Bonn - wo er auch promovierte - 
und Köln. 1943 habilitierte er rieh 
als Dozent an der Universität zu 
Straßburg. Stationen seiner Lehrtä- 
tigkeit waren Bonn, Frankfurt a. M., 
Köln, Bochum und wieder Bonn, 
wo er bis zu seiner Emeritierung im 
Jahre 1980 blieb. Das hohe An pehen 
Boschs als internationaler Rechts- 
ge lehrte r beruht vor alfem auf sei- 
ner wissenschaftlichen Arbeit auf 
dem Gebiet des Familienrechts. 
Sein eigentliches Lebenswerk aber 
stellt die 1954 von ihm gegründete 
„Zeitschrift für dag gesamte Faxni- 
Uenrecht" dar. 

WAHL 

Der Leiter des I ] rf ormatinnc 7 p n. 
fruuis für Fremdspräctenfbr- 
schungan der Phüipps-UnivMSität 
“Marburg, Prot Dr. 
Freöd «ustein, ist erneut in dem Bei- 
^ -Deutsch als Fremdsprache“ 
des Goethe-Instituts gewählt wor- 
den. Der Rrirat j:. 



Gestaltung ihrer Angaben, die 
deutsche Sprache im Ausland zu 
pflegen. 
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Caprano gegen Caprano - Ein Vater 
beschimpft öffentlich seinen Sohn 
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sd/DW. Bremerhaven 

Nach vier Minuten war die Vorstel- 
lung zuEnde. Die eräärtenFavoriten 
Claudia Massaritmd Daniele Caprano 
wurden ihrer Rolle in einer anspre- 
chenden, aber - noch unsicheren 
Kurzkür-Interpretation einer Jazzmu- 
sik gerecht, den anderen ZweEMinu- 
ten-Abschnitt gestalteten die Mann- 
hpimpr Kontrahenten Kmrtfo Sa- 
minus/Stefen Pfrengfe. Gerade zwei 
Meldungai furdie Meisterklasse leg- 
ten v»™ Au ftakt d er nationalen F»c- 

Iniwftlanf . THylVffmpfe in ~Br pmfri w- 

ven die Misere im Paariauf offen; We- 
der Masse, noch Klasse. 

Doch hinter der dünnen Paariauf- 
Fassade sorgt die Geschichte dg ita- 
Kentflchen EfskunsÜauf-Flamiiie Ca- 
prano für Gesprächsstoff Vater Vin- 
fwm hat dieafrr amnutep- 

dm . Saga öne rt ffiwitiiphVwt ver- 
schafft, in dem er den tief in die Pri- 
vatsphäre gehenden Schriftverkehr 
mit seinem Sohn Daniele (20) an neun 
deutsche Zeitungen versandte. Die 
zuvor bereits an die Deutsche Eis- 
lauf-Union CDEU) adressierten „ Ent . 
hüDungen“ gi pfelten in Htespin Satz: 
Kann ein Menschwie Daniele Capxa- 


no im Geist gesund sein? Ein Mensch 
der seine Eltern wie eine Zitrone aus: 
gepreßt hat, bis kein Saft mehr raus 
kam?* Daran schloß sich die Förde- 
rung an den Verband an, Daniele 
„von diesem Sport zu entfernen“. • 

Zum Verständnis dieser „Tragö- 
die“ (Vincenzo Caprano), derm Wur- 
zeln in ernom Familienleben für den 
ffidainstiimf »mH die' darin enthalte- 
nen finanrötTlpn Hhanren zu sehen 
and, muß man die Vorgeschichte 
kennen. 1983 belegten bei den deut- 
schen Meisterhaften Claudia Mas- 
sari und ihr damaliger Partner Leon- 
ardo Azzola Platz gefolgt von 
den vor zehn Jahren aus Ancona aus- 
gewanderten Geschwistern T^teTla 
und Daniele C a p rano. Trotz itaheni- 
schen. Staatsbürgerschaft ha tten bei- 
de für Deutschland starten dürfen, da 
sie für die alte Heimat nie an Großer- 
ejgniaen teil gWMnmpn ha hon ’J'rai- 
ner beider Paare war Karel Fajfr. 

Doch dann weigerte sich Fajfr, der 
mit Tina Riegel und Andreas Nisch- 
witz Paarlauf-Erfolge feierte, Isabella 
weiter zu trainieren: „Sie wurde zu 
schwer und es war keine große Lei- 
stungssteigerung mehr möglich“. Auf 


SKI ALPIN / Kiehl verlor Weltcup-Führung 


Wieder Schweizer Triumph 


Htttwochdotto:7, 10, 12,17, 26, 27,30, 
Zusatzzahl: 3^-Spöel 77: 4 0 5 1 6 6 S. 
[ohne GewShr) 


giH [ Bad BBhHwfcfcda 

Nach dem drej&chen Triumph 
vom Vortag auf der 2670 m lan gen 

Kste in Bad glgtnTcirphhftirn rianrten 

die Schweizerinnen auch nach der 
zweiten Weltcup-Abfahrt geschlossen, 
auf dem Siegerpodest Erneut siegte 
Goklmedafflengewinnerin Michela 
Figini vor Brigitte Örtli imri Silber- 
medaülen-Gewinnerm Maria ‘Walli- 
ser, die am Mittwoch Fünfte gewor- 
den war. 

Es war: vor allem der Tag der Mi- 
chela Figini. Mit 130 Punkten löste sie 
die Münchnerin Marina Kiehl (117) an 
der Spitze des Weltpokals ab und 
führt jetzt auch im Spezial-Ab- 
fahrtspokal mit 67 Punkten. Außer- 
demist sie nach 1978 (Annemarie Mo- 
ser-ProD) die erste Abfahrerin, die 
zwei-Rennen. hmteremander gewann. 

Wie schon in der Abfahrt, konnten 
die deutschen Damen nicht in die 
Spitzenrange fehlen.- Beste wurde 


Regine Mösenlechner als Zwölfte, 
fest zwei Sekunden hinter der Siege- 
rin. 14 Tage vor den Weltmeister- 
schaften in Bonnio winden die Me- 
dafflene r w ar t im ge n schlagartig her- 
untergeschiaubt Die Münchnerin 
Marina Kiehl, die nach der ersten Ab- 
fahrt noch an der Strecke herumge- 
mault hatte, plazierte sich diesmal 
nur auf Rang 21 (1:43,95). Wortlos 
stapfte sie davon. Sie hatte an diesem 
Tag nicht nur arg verloren, sie hatte 
auch viel an Selbstvertrauen einge- 
büßt. .. 

Wie alle anderen rätselt auch Irene 
Epple (Seeg) an der Überlegenheit 
dar. Schweizerinnen herum. Die ehe- 
malige Vffi- Wpbrapistwin, die d**h 
naeh schwerer Knieverletzung »nd 
operativer Behandlung lan gsam wie- 
der einer besseren Form nähmt, 
meinte: „Es kann nicht nur am Mate- 
rial liegen, daß die Schwierigkeiten 
allen dWW M USdWL " 


Weltrekordler ßerndt 
blieb in den USA 


Wunsch der Ehern starteten Ca- 
prano/Caprano den vergeblichen Ver- 4 
such, sich auf eigene Faust für die 
Olympischen Spiele in Sarajewo zu 
qu alifizier en. Im September 1983 
kam es a»yn Bruch. Und im Sommer 
wählte er den Caprano-Sohn als 
neuen Partner für de 18 Jahre alte 
rfandifl Massar j a u s, 

„Ohne richtige Ausbildung bietet 
der Eiskunstlauf für mich die einzige 
Chance, etwas zu gleic h e n . Ich 
möchte mir jetzt die Fähigkeiten er- 
werben, später als Trainer mein Geld 

zu verdienen. Meine Eltern k onnten 
nicht begreifen, daß diese 1 Weg mit 
TgahAüa nicht mehr möglich war“, be- 
gründete der als Alteipfleger arbei- 
tervte Daniele . fta prar^ seinen 
Schritt Einwi end gülti gen Rücktritt 

hätten ihm dii> Elt e rn nräh w rrähpn , 

doch die Rückkehr zu Fajfr, jenem 
Mann, der »»m» Schwester Isabella 
vor die Tür gesetzt hatte, können sie 
nicht begreifen. Da ein Familienfrie- 
den zur Zeit nicht in Sicht ist, dürften 
die HmrterTQRRg auf dem Weg zu <fen 
Winterspielen 1988 furMassari/Capra- 

nn nicht mir auf Horn Ein liogpn 

STANDPUNKT 


Kummer und Harm 

D er Mann heißt Beyer, Vorname 
Hann, .und ist Präsident des 
Deutschen Schwimm-Verbandes. Er 
redet oft, viel und selten harmlos. Wie 
jetzt im Falle des „DDR“-Schwim- 
mers Berndt, der in den USA geblie- 
ben ist Würde da* deutsche Schwim- 
mer auf den Gedanken kommun t im 
freien Deutschland eine neue Heimat 
zu finden, sähe das der Har Präsi- 
dent gar nicht gerne: JDer DSV 
möchte zum Scbwimm-Verband der 
DDR ein normales Verhältnis hafom. 
Vorgänge wie die um Berndt sind 
dafür nicht forderlich.“ Und Berndt 
ist nicht etwa ein junger Mahn, der in 
Freiheit leben möchte, er ist „abgän- 
gig* wie ein Ausreißer. „Warn wir 
zum Sammelbecken für abgängige 
Ostblock-Schwimmer werden, ist das 
nicht ohne Problematik.“ Es wird 
viele geben, die sich für Beyer schä- 
men. Fk tut es bestimmt nicht DW 


dpa, Oklahoma City 

Der „DDR “-Schwimmsport erlitt 
den schwersten Vertust seit vielen 
Jahren: Wie erst gestern bekannt 
wurde, hatderehönäige Wettrdmä- 
ler Jens-Peter Berndt (ASK Vorwärts 
Potsdam) am Montag rin» Wett- 
kampfreise in die USA benutzt, um 
sich in Oklahoma City von seiner 
Mannschaft abzusetzen und bä den 
amerikanischen Behörden um politi- 
sches Asyl zu bitten. JEr hat mir ge- 
sagt, er mochte nicht mehr nach Ost- 
Deutschland wiriidritriip Mi , grmdpm 
in den USA bleiben“, er klär te Tom 
Morton, der Sprecher des Flughafens 
von Oklahoma City. 

Berndt befand sich mit zehn ande- 
ren. J)DR“-Schwmunem auf der 
Rückreise vom internationalen 
Schwimm-Fest in Fayettevüle, wo 
der 21 Jahre alte Potsdamer den Wett- 
bewerb über 400 m Lagen gewonnen 
hatte, Fünf Minuten vor dem Einstieg 
in die Linienmaschine narb Atlanta 
konnte sich Berndt von der „DDR“- 
Reisegruppe absetzen und das Flug- 
hafenbüro cter Einwandenmgsbehör- 
de aufsuchen. 

Der 1,97 m große und 80 kg schwe- 


NACHRICHTEN 


Weber verlor ein Rad 

Agmdes (dpa) - Erwin Weber, der 
einzige deutsche Fahrer, der bei der 
Rallye Paris-Dakar eine Rolle spielt, 
fiel vom siebten auf den zwölften 
Platz zurück. Bei der 7. Etappe nach 
A gnripq ( Nig er) verlor er das linke 
Hinterrad von seinem Opel Mania. Es 
führen weiter seine Markengefahrten 
Colsoul/Lopes (Belgien). 

Wefler wird operiert 

Hannover (dpa) - Profiboxer Rate 
Weller muß an einer Schleimbeutel- 
«itaaryiil'img im Knie ope riert vn e wfon 
Die für den 1. Februar geplante frei- 
willige TOri y PTteiHi gimg Ax EllXOpa- 
meisters im Leichtgewicht gegen den 
Engländer Ray Cattouse fallt aus. 

Erfolg für Bamberg 

Hagen (dpa) - Das Landgericht Ha- 
gen hat dem Antrag des LFC Bam- 
berg auf Erb» ft riner einstweiligen 
Verfügung gegen den Deutschen 


Basketball-Bund stattgegeben. Die 
Entscheidung ver pflichtet den Ver- 
band, Bamberg an den Spielen der 
Zwischenrunde der deutschen Mei- 
sterschaft teil nehmen zu lassen. Da* 
Rechtsausschuß des Veibandes hatte 
den Bambogem die Punkte aus dem 
Sind gegen Düsseldorf aberkannt, 
weil sie einen nicht spielberechtigten 
Stader eingesetzt haben sollen. 

Bhitdoping? 

New York(sid) - Das in New York 
erscheinende Magartn „Rolling 
Stone“ behauptet in rinem Artikel, 
die Radsportier der USA seien bei 
den Olympischen Spielen in Los An- 
geles nur erfolgreich gewesen, weil 
sie das sogenannte Bhitdoping ange- 
wandt hätten. Dabei wird den Athle- 
ten vor dem Start eigenes, vorher mit 
Sauerstoff angereichertes Bhit trans- 
feriert. Die Amerikaner gewannen in 
Los Angeld vier Gold-, und jeweils 
zwei Silber- und Bronzemedaillen. 


Garn Kasparow 
steht vor dem 
zweiten Erfolg 

L.F.Boim 

Die 40. Partie der Schach-Weltmei- 
sterschaft in Moskau wurde nach 
dem 40. Zug abgebrochen. Garn 
Kasparow hat die Chance zum zwei- 
ten Sieg über Weltmeister Anatoli 
Karpow. 

Dte Notation (Weiß Kasparow, Da- 
mengambit): Ld4 816, lc4 cd, S.SC dS, 
4.SC3 Le7, SJLgS hG, 6JLH4 6-0. 7x5 bß. 
6Xe2 U>7, 9.cxd5 exdS. 

Nim wird nach dem Abtausch auf f6 
mit einer Zugumstellung dieselbe Po- 
sition wie in der 28. und 29. Partie 

erreicht. Falls S Scd5, lOJjte7 

Dxe7, ll^xdS LxdS oder 10.Lg3 Sxc3. 
U.bsc3 c5 so hat Weiß nur einen klei- 
nen Foritionsvurteü. 

lOXzffi Life, ILM c5, 12 Jkkc 5 birf, 
lSJXbl Da5!?, 

Za den letzten beiden Partien haben 
sich Karpow und Kasparow mit Lc6 
verteidigt Es wird siäi'bald zeigen, 
daß Karpows neue Methode keine 
Verbesserung ist 

14JM2 c*d4, l5AuM IxM. 

l&cxdi! ... 

Besser als 16.Dxd4 Sc6. 17 JDd2 TabS, 
18.0-0 Tfd8 nebst d4! Nach dem Text- 
zugist Weiß positzoneHim Vorteil. Sein 
Lfiufer kann den Bauern d5 

die b- Linie wird von ihm bereits 
kontrolliert. 

l&...Lc6,17^b5... 

Mit dem Damentausch würde sich 
der Vorteil von Weiß noch vergrößern 
-dank seines zentralisierten; Königs. 

17 Dd8. 1&6-6 aß. 19.Sa3! Te8, 

Zt^e2 XxeZ.*?, 

Es ist begreiflich, daß Karpow eise 
scheinbar so günstige Gelegenheit zur 
Vereinfachung nützt. Sonst würde er 
nach den weiteren Zügen Se3 und TfCl 
unter starkem Druck stehen. Auch 
nach diesem Abtauschmanöver zeigt 
sich eine reale Schwäche des Bauern 
d5. 

ZI.Dxc2 LbS, 2&2*b5 azb5, ZKDxbS 
T*aZ. 24£e3 ThS, 

Erzwungen, denn 24. . . . Td2 wird 
mit Tbl widerlegL 

25JM»7De8. 

Auch jetzt kann Schwarz wegen sei- 
nes unentwickelten Springers den 
Bauern d5 nicht retten. Falls zum Bei- 
spiel Sa6, so wäre 29. Tel sehr stark. 
Deshalb entschließt sich Karpow, den 
Bauern direkt abzuceben. 

2&Sxd5 Tb5. 27J)aS Dd7, 28.Sc3 TM, 
29A5 Dc7, UJSdl Tb5. 3LSc3 Dm5. 
3Z.Dx»5 Txa5, 32.TU Sd7. 34^4 *6. 
3SKg2 Ta4, 36Ji3 Kg7, S7A6 TaB. 

Nur scheinbar gut wäre KfB. 
Schwarz kann den Bauern b6 ohnehin 
nicht wirksam bedrohen: 3&8döf Ke6, 
39£c7+ KeS, 40Se6! nebst 4LTW+ oder 
38. . . . KeS 39J4+! Ke6, 40.Sc7+ usw. 

38J4 Tc6, 39Jk4 KfS, «OgS hzgS. 

Kasparow hat hier gute Gewinn- 
chancen. Nach dem Schlagen des Bau- 
ern auf gS wird er verwichen, seinen 
Springer \ind den König zu aktivieren. 


re Athlet ist ein typisches Produkt 
des Hochleistungssports in der 
„DDR“. Berndt begann dag Lei- 
stungsschwimmen mit zehn Jahren 
(Ende 1973). Nach einer Wettkampf- 
pause zwischen 1975 und 1978 stellte 
sich der Sportstudent auf die Lagen- 
Distanzen um lind errang dort 
größten Erfolge. Er wurde 1982 zwei- 
ter der Weltmeisterschaft über 400 m 
Lagen, 1983 bdegte er Platz zwei bei 
den Europameisterschaften über 200 
und 400m Lagen. Mit^ 4:19,61 Minuten 
stellte der Potsdamer 1984 einen 
Wehrekosd über 400 m Lagen auf, der 
von Hptti Kanadier AW Ratimann hri 
den Olympischöl Spielen unterboten 
wurde (4117,41). 

&st im Mai 1984 hatte sich der 19 
Jahre alte Eifoxter Rücken-Speriahst 
Frank Hoffmeister (jetzt SG Bo- 
chum-Wattenscheid) ans der „DDR“ 
abgesetzt und war bei den deutschen 
Meisterschaften 1984 in München be- 
reits Zweiter über 100 m Rücken ge- 
worden. 1978 flüchtete mit Renate 
Vogel-Heinrich ehemalig e 

JODR“-Weltrekordsdiwiminerin in 
die Bundesrepublik. Sie ist jetzt als 
Trainerin in Bietigheim tätig. 
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Heinz Georg Lange 


‘ •* 8- November 1900 f 7. Januar 1985 


Wir trauern um Herrn 


Heinz Georg Lange 

. * 8. November 1900 . t 7. Januar 1985 


I ~ Mem lieber Mann, unser guter Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, 
unser Bruder, Schwager und Onkel ist nach eiriem erfüllten Leben entscblafen. 


In stillem Gedenken: 

Cbristine Lange geb. Rensing 
zugleich im Namen aller Anverwandten 


5000 Köln 51 ^Marienburg) , Am Südpark S 


Ais Generalbevollmächtigter, Mitglied des Vorstandes und zuletzt als Mitglied des Aufsichtsrates 
bis 1962 in unseren Vorgängergesellschaften hat sich der Verstorbene große Verdienste erworben. 

In seinern Wesen waren menschliche und fachliche Qualitäten in besonderem Maße vereint. 

Herr Lange hat einen wesentlichen Abschnitt in der Geschichte- unseres Unternehmens geprägt. 
Wir nehmen in Dankbarkeit von ihm Abschiede ‘ 

HORITN AKIIENGE^^ 

Vorstand, Betriebsrat, Mitarbeiter 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Januar, ora T0. 15 Uhr auf dein Südfriedhof in Kötn-ZoUsiock statt. 

Anstelle von Blumen oder Kränzen bitten" wir um eine Gabe an die „von Bodebcbwinghsche Anstalten“ in Bethel (Konto 
Postgiro Hannover» Nr. 19 04 L . 300 /BLZ 250 100 30). 

■ ■ . ,'- r Statt ~be«op det e r Anzeige ' ' • 


Düsseldorf, den 9. Januar 1985 ‘ 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Januar, am 10.15 Uhr auf dem Südfriedhof in Köln-Zollstock statt. 

Anstelle von Blumen oder Kränzen bitten wir um eine Gabe an die „von Bodebcbwinghsche Anstalten“ in Bethel (Konto 
Postgiro Hannover, Nr. 19 04 - 300, BLZ 250 100 30). 


Alfred Hentzen 

•12.'5.^inLeimep t8.1.1985V Hamburg 

Pnrt^ssor Dr. phfl. 

Direktor der Hamburger Kunsthafle 
f ixm 1955 bis 19& 


Anne Hörizra geb. Dittmer 
nnddfe Aag ch örigen v 

- 2000 Hamburg 52, HIbchaussee 386 

DfeTWierfeier findet am 17. Januar 1965 
wr 11.00 Uhr in der Erche l-öenstedteo, 
Elb chfl iB B e c 4HJ. «ntt 

AnschBeßetid Beodigong im engstei Krtfce ttrf dem 
löennedtener RÄdÜot 


; Christian Burchard Max 
Nikolaus Egon Moritz 
■7. Januar 1985 

Dankbar und voller Freude gAenwir die Geburt unserer Söhne. 
■ bekannt..-. 

•„ .’ Christiane Oldendorff, geb . Tilemann 
Klaus E. Oldendorff 

Elbchaussee 215 2000 Hamburg 52 


' i^-VOLKSBUNO-DELITSCH€- KR!EGSGf?ÄßEFlFÜRSORGE 

2 3500 KASSa POSIS>€CKKONTO FRANKHJffTVM 430O«0_ BLZ 500100 60- 


zlihören 

schafft 

\fertrauen 

Danken undTaten 

caritas 


Fanilienanzeigen 
und Nachrufe 

können aacb telefonisch oder 
fernschriftlich darohgegeben 
werden. - 


Telefon: Telex: 

■Hamburg (0 40) 3 47-43 80, Hamburg 2 17 001 777 as d 
oder -42 30 • ■' , Berlin 1 84 611 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 Kettwig 8 579 104 

Kettwig (0 20 54) 

1 01-5 18 und 5 24 



beschäftigt rund 1500 Mitarbeiter und 
baut luft- und wärmetechnische Anla- 
gen sowie Textüveredlungsmaschinen. 

Energiesparende Strahlungsheizung 

Wir suchen zur Forcierung dieses Produktes mit Anwendung in Produktions-, 
Lager-, Ausstellungshallen und dgl. 

Industrie-Handelsvertretungen 

Sie sind unser Partner, wenn Sie in diesem speziellen Kundenkreis bereits 
Erfolg haben. 

Die nachweislich hohe Energieeinsparung und technische Reife des Systems 
geben die Grundlage für überdurchschnittliche Provisionsaussichten. 

Die gesamte Angebots- und Auftragsbearfoeitung erfolgt vom Stammhaus aus, 
welches Sie auch akquisitorisch unterstützt 

Ihr Vertretungsgebiet innerhalb der Bundesrepublik und Westberlins würden 
wir je nach Ihren Möglichkeiten mit Ihnen abstecken. 

Senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung mit Referenzen ein oder wenden 
Sie sich vorab an Herrn Bosten. 

; H. Krantz GmbH & Co. 

Lutt- tmd Wärmetechnik 

Poatfacti2040, 5100 Aachen, Telefon: 02 41 /4 34-2.04 
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Asylrecht: 

Neuer Vorstoß 
aus Bayern 

^München 

Die Bundesregierung wird sich auf 
Anregung des Freistaats Bayern dem- 
nächst mit der gestiegenen Zahl von 
Asylbewerbern befassen müssen. 
Nachdem 1983 mit nur 19 737 Anträ- 
gen der seit sechs Jahren geringste 
Zugang registriert worden war, stie- 
gen sie im vergangenen Jahr wieder 
auf 35 278. Die Zahl der Asylsuchen- 
den ist dabei nach Informationen des 
bayerischen Sozial ministen ums be- 
sonders in den vergangenen zwei Mo- 
naten dermaßen angewachsen, daß 
Ministerpräsident Franz Josef Strauß 
schon bei der nächsten Koalitions- - 
runde in der kommenden Woche 
konkrete Gegenmaßnahmen fordern 
wird. 

Nach bayerischen Vorstellungen 
soll die Bundesregierung in den in- 
nerdeutschen Gesprächen die 
„DDR“ ersuchen, den Weg über Ost- 
Berlin zumindest zu erschweren. 
„Ein großer Teil der Asylbewerber“, 
so der bayerische Sozialmmister 
Franz Neubauer, „fliegt nach Ost-Ber- 
lin und kann mühelos nach West-Ber- 
lin überwechseln, von wo die Antrag- 
steller auf die übrigen Bundesländer 
verteilt werden müssen“. Neubauer 
sieht in diesem Schlupfloch von Ost 
□ach West einen Mißbrauch des Vier- 
mächte-Status und ist zuversichtlich, 
daß die J)DR“-Behörden einer trag- 
baren Lösung zustimmen werden. 

In der Koalitionsrunde wild Strauß 
zudem anregen, das derzeit noch bis - 
zu vier Jahren dauernde Asyiverfah- 
ren zu beschleunigen. Dazu soll das 
Bundesamt für die Anerkennung aus- 
ländischer Flüc htling e in Zirndorf 
personell verstärkt werden. Überlegt 
wird außerdem, ob und wie die Asyl- 
verfahren bei den Verwaltungsge- 
richten beschleunigt werden können. 
Außerdem schlägt Bayern vor, das 
Arbeitsverbot für Asylbewerber von 
derzeit zwei Jahren auf die gesamte 
Dauer des Asyhrerfahrens auszudeh- 
nen. Nach Ansicht Neubauers waren 
die bisherigen Neuregelungen des 
Anerkennungsverfahrens „nur vor- 
übergehend geeignet, den Mißbrauch 
des Asylrechts einzuschränken“. Vor 
allem in dem erhöhten Zustrom aus 
Afrika und Asien zage sich, daß das 
liberale deutsche Asylrecht wieder 
zunehmend benutzt werde, die Hei- 
mat wegen ungenügender wirtschaft- 
licher und sozialer Bedingungen zu 
verlassen. . 


Reagan will den Etat auf 
jetzigem Stand einfrieren 

Widerstand gegen weitere Kürzung der Verteidigungsaiisgaben 
DW. Washington gungsetal sein Ziel nicht erreichen. 


„Die Trennungen überwinden“ 

Von Weizsäcker: Freiheit wichtiger ab Grenzen / Nonttos lobt Bonn 


US-Präsident Ronald Reagan will 
die Staatsausgaben des Haushaltsjah- 
res 1986 auf dem Stand des laufenden 
Jahres einfrieren, um das Haushalts- 
defizit von mehr als 200 MTniaTtfen 
Dollar jährlich abzubauen. In seiner 
Pressekonferenz bekräftigte er zu- 
gleich seinen Widerstand gegen For- 
derungen aus dem Kongreß »mH Hum 
Kreis seiner eigenen Berater, die Ver- 
teidigungsausgaben vor allem in den 
Haushaltsjahren 1987 und 1988 drasti- 
scher als geplant zu beschneiden. 

„Verteidigung ist kein Programm, 
bei dem man selbst bestimmen kann, 
was man selbst beabsichtigt“, sagte 
Reagan. Die Entscheidungen würden 
vielmehr durch Einflüsse von außen 
diktiert. Der Haushaltsdirektor des 
Präsidialamtes, David Stockinan, 
hatte vorgeschlagen, den Verteidi- 
gungsetat in den kommenden drei 
Jahren um 58 Milliarden Dollar zu 
reduzieren. Der Präsident hat sich da- 
gegen bislang lediglich bereit erklärt, 
den Haushalt des Verteidi g un g «. 
ministeriums in diesem. Zeitraum um 
28 Milliarden Dollar zu verringern. 
Allein für 1986 ist der Präsident nach 
Angaben aus Washington lediglich zu 
Streichungen in Höhe von acht Milli- 
arden Dollar bei den Verteidigungs- 
ausgaben bereit Außerdem soll er für 
1986 Kürzungen bei Inlandsprogram- 
men in Höhe von 34 Milliarden Dollar 

ai gestanden haben. Tm Pr asidialam t 

wird dagegen die Auffassung vertre- 
ten, Reagan könne ohne stärkere ein- 
schneidende Kürzungen im Verteidi- 


gungsetat sein Ziel nicht erreichen, 
das gesamte Haushaltsdefizit bis 1988 
auf 100 Milliarden Dollar zu senken. 

Über die Notwendigkeit, das Haus- 
haltsdefizit zu verringern, sind sich 
Regierung und Opposition im Grund- 
satz pinig Falls es ZU fcpiwpn pin- 
schneidenden Sparmaßnahmen 
kommt, dürfte das Defizit in den 
kommenden drei Jahren jeweils 225 
bis 235 MiTiiardpn Dollar erreichen. 
Darum hahpn pinfinflrpiphp republi- 
kanische Senatoren in einer Reihe 
von Gesprächen Möglichkeiten zur 
Verringerung der Staatsausgaben 
diskutiert Dabei haben sich die Sena- 
toren Bany Goldwater und Ted Ste- 
vens bereits dagegen ausgesprochen, 

auch die Vt ^i»idiffmgCTisgah( » n auf 

dem gegenwärtigen Stand einzufrie- 
ren. Dagegen kündigten die opposi- 
tionellen Demokraten, die im Abge- 
ordnetaihaus die Mphrhpft gfelfen, 
Vorschläge für eine Reduzierung der 

Milhär attg g ahpn an • | 

Zu den Diskussionen in Washing- 
ton erklärte Reagan in seiner Presse- 
konferenz, die amerikanische Wirt- 
schaft zu starken und neue Arbeits- 
plätze zu schaffen, seien bessere Mög- 
lichkeiten zur Erhöhung der Staats- 
einnahmen als Steuererhöhungen. 
Höhere Steuern würden nur das Ge- 
genteil dessen erzielen, was ur- 
sprünglich beabsichtigt worden sei: 
Sie würden eine rasch wirkende 
Tgy pansinn der Wirtschaft h^mmpn 
Der Präsident erklärte, das Steuersy- 
stem der USA solle vereinfacht wer- 
den. 


Weiter Hilfe für Mittelamerika 


DW. Washington 
Die nach Demokratie strebenden 
Länder Mittelamerikas kfinnim auch 
in Zukunft «nft amerikanischer Hilfe 
rechnen. Dies sicherte US-Präsident 
Ronald Reagan in seiner Pressekon- 
ferenz am Mittwoch abend in Wa- 
shington zu. Dabei ließ er allerdings 
die Frage unbeantwortet, ob er eine 
Wiederaufnahme der finanripllm Un- 
terstützung für den anti-sandinisti- 
schen Widerstand in Nicaragua bean- 
tragen werde. Er erklärte lediglich, 
seine Regierung werde das Volk von 
Nicaragua w eiterhin gegen die links- 
gerichtete Regierung unterstützen. 


Unter Hinweis auf Nicaragua be- 
tonte der Präsident allerdings, dieses 
Land werde von einer Gruppe regiert, 
welche die Macht gewaltsam an ach 
gerissen habe und jene GuemUa-Ver- 
bände unterstütze, die sich zum Ziel 
gesetzt, hätten, die rechtmäßig ge- 
wählte Regierung von El Salvador zu 
stürzen. Damit erneuerte Reagan am 
Vorabend der Amtseinführung des 
neu gewählten nicaraguanischen Prä- 
sidenten Daniel Ortega den Vorwurf, 
Managu a lasse es zu, HaB vom Boden 
Nicaraguas aus Umsturzversuche in 
anderen Ländern der Region vorbe- 
reitet würden: 


DW.Bonn 

Für Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker genießt bei einer Politik, 
die auf die Überwindung der deut- 
schen Teilung zielt, die Freiheitsfrage 
Vorrang vor der Grenzfrage: Wer 
frieden wolle, könne nicht Trennung, 
Teihing und erzwungene Abgrenzung 
wollen. 

Die Bundesrepublik strebe deshalb 
für Europa einen Frieden an, „der die 
bestehenden schmerzlichen Tren- 
nung^ überwindet und in dem alle 
Men s c hen - auch die Deutschen - 
sich der Rechte und Freiheiten er- 
freuen, die zur Würde des Mpngphpn 
und seiner freien j^b ffthpg tiranniTig 
gehören“, sagte von Weizsäcker ge- 
stern beim zweiten Tefl s eines Neu- 
jahrsempfangs. 

Es bestehe kein Grund, an der Ver- 
tragstreue der Bundesrepublik 
Deutschland zu zweifeln. Bonn werde 
unbeirrt an seinem klaren Kurs der 
Verständigung und Zusammenarbeit 
zwischen Ost und West fasthalten 
und stehe deshalb ohne Vorbehalte 
zu den Ostverträgen, versicherte er 
den rund 130 ausländischen Diploma- 
ten in der Godesberger Redoute. 

Im Hinblick auf den wiederaufge- 
nommenen Abrüstungsdialog äußer- 


te er die Hoffnung, daß es zwischen 
den USA und der Sowjetunion bald 
zu Fortschritten auf dem Weg zu 
mehr Stabilität und zu ^substantiel- 
len Reduzierungen 11 der beiderseiti- 
gen Atomwaffenpotentiale komme. 

Doch erwarte die Bundesrepublik 
Deutschland von den bevorstehen- 
den Verhandlungen Washingtons 
imd Moskaus auch Impulse auf ande- 
re Kis tun gshmtrolh reihflndliin gM, 
insbesondere auf die multilateralen 
Gespräche in Stockholm, Wien und 
Gen£ 

Solange jedoch Abiüstungsver- 
Handlungen nicht zu einem echten 
Zuwachs an Sicherheit führten, sei es 
notwendig, die Verteidigungsfähig- 
keit zu sichern. Allerdings weide die 
Bundesrepublik Deutschland nie- 
mals als erste Waffen «nsetaen, er- 
klärte der B nnrieqpräsid wit 

Frieden schaffen bedeutet für von 
Weizsäcker nicht nur den Abbau von 
Spannungen zwischen Ost und West, 
sondern auch die Beseitigung von 
Hunger und Not in der Dritten Weh. 
Dieser „größten moralischen Heraus- 
forderung der Gegenwart“ stelle sich 
die Bundesrepublik. Die erschüttern- 
den Bilder von Hunger und Not in 
Afrika, ebenso wie die Schuldenkrise 


und ihre Auswirkungen auf die Wirt- 
schaft in den TAndem der Britten 
Welt, erforderten die solidarische Zu- 


HflwHlnngshpriflT f gtfr t ps nach An- 
sicht von Weizsäckers im Bereich da" 
Sicherung der Moudienrecht&Dazu 
gehöre der Einsatz für mehr soziale 
Gerechtigkeit und die Überwindung 
nationaler, rassischer oder religiöser 
Vorurteile. Wer den Frieden schaffen 
wolle, müsse eben mit dem Frieden 
im eigenen Land beginnen, erklärte 
dw B undespräsident 

Den „vorbildlichen Einsatz der 

ffir die 

Wiederhfireteflung des Vertrauens in- 
nerhalb Europas und in den Bezie- 
hungen zwischen Ost und West, so- 
wie für die effektiven Maßnahmen in 
der Partnerschaft zwischen Nord und 
Süd“ hat der neue Vertreter des Heili- 
gen Stuhls in Bonn, Erzbischof Josip 
Uhajc, gewürdigt 

Auch er begrüßte die Weiterfüh- 
rung der Abxustungsgespräche als 
ein „Zeichen der Höflhung", um ei- 
nen dauerhaften Frieden zu sichern. 
Ebensowichtig sei jedoch die Fort- 
setzung des Dialoges zwischen Nord 
und Süd, erklärte der Doyen des Bot- 
schafterkorps. 


Prag begrüßt Position Bangemanns 

ln der Grenzfrage soH die FDP gegen den Kanzler und die CDU/CSU ansgespielt werden 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Nur wenige Wochen nach dem um- 
strittenen Besuch Außenminister 
Genschers in der Tschechoslowakei 
hat das Frager Regime scharfe An- 
griffe gegen die Außenpolitik der 
Bundesrepublik Deutschland gerich- 
tet Radio Prag erklärte in pjn pm 
Kommentar, die Bonner Außenpoli- 
tik sei nicht nur für die kommunisti- 
schen Staaten, sondern auch für die 
NATO- Verbündeten der Bundesre- 
publik zu einem „Fragezeichen“ ge- 
worden. Der „Mangel an Realismus“, 
den die Bonner Koalition und besom 
ders ihre tragende Komponente, die 
CDU/CSU, an den Tag lege, lasse die 
Frage nach da Berechenbarkeit der 
Bonner Außenpolitik aufkommen. 

Als Kronzeugen dafür, daß es in 
der Bundesrepublik Revanchismus 
gebe, zitiert der Prager Rundfunk den 
Bonner Wirtschaftsminister und desi- 
gnierten FDP-Vorsüzenden Martin 


Rangenuron- Mit ttawgpmarme — von 
Genscher inspirierter - E rklärung , 
daß Diskussionen über die Grenzen 
in Europa nicht nur sinnlos, sondern 
schädlich seien, habe der künftige 
FDP-Vorefrzende die Richtigkeit der 
kommunistischen Behauptung bestä- 
tigt, wonach es innerhalb der Bonner 
Koalition Kräfte gebe, die sich wei- 
gerten, die gegenwärtigen Realitäten 
in Europa angnprfr»»mv»n Damit ver- 
sucht Prag, wie zuvor bereits War- 
schau, in der Grenzfrage die FDP ge- 
gen die Union auszusp&en. Ke Me- 
dien in den osteuropäischen Haupt- 
städten hatten mit sichtlichem Wohl- 
wollen registriert, daß Bundesaußen- 
minister Genscher dem deutsch-pol- 
nischen Vertrag eine Deutung gab, 
die als unumstößliche Festlegung in 
der Grenzfrage verstanden werden 
konnte. 

Radio Prag beschuldigte dann die 
Regierung Kohl, ihr Versprechen ei- 


ner gmianm Finhalhing lind Beach- 
tung der Ost-Verträge nicht gehalten 
zu haben. Unter Kohl hätten sich 
auch wieder jene Stimmen zu Wort 
gemeldet, die erklärten, die „soge- 
nannte deutsche Frage" sei immer 

noch offen und Deutschland existiere 

in den Grenzen von 1937. - 

Der Vorsitzende der Schlesischen 
t Landsmannschaft , der CDU-Abge- 
ordnete Hupka, verlange von der 
Bonner Regierung sogar, die These zu 
akzeptieren, wonach P olens Grenzen 
nur provisorisch seien. Trotzdem ha- 
be Kohl zugesagt, auf der Versamm- 


zu sprechen. Eine Anzahl von abge- 
sagten Besuchen, so «klärte Radio 
Prag, bestätige überdies, daß die 
„Revanchisten“ von der Regierung 
Kohl eine Einschränkung der Kon- 
takte zu jenen Ländern verfangen, de- 
nen gegenüber territoriale Forderun- 
gen erhoben werden. 


Philologen: 

600 000 
Analphabeten 

PEmPHlUPFaBflnk 
Der Deutsche Phüologxsi verband 
hat Bund und Länder zu einem „So- 
fortprogramm gegen den Analphabe- 
tismus“ aufgdöxden Nach dea Wor- 
ten des Verband* Vorsitzende« Bern- 
hard Fluck gibt es - rund 300 Jahre 
nach Einführung der Schulpflicht - 
in der Bundesrepublik Deutschland 
zur Zeit mindestens 000 000 Analpha- 
beten. Nach dem vorliegenden Schät- 
zung«! könnten es sogar bis zu drei 
Millionen sein. Gleichzeitig warteten 
jedoch etwa 60000 arbeitslose junge 
Lehrer „vergeblich darauf, ihr Wissen 
weitergeben und ihre pätfagogueben 
Fähigkeiten anwenden zu können". 
Mindestens 3000 von ihnen, so die 
Fluck vorliegenden Schatzungen, 
würden im Zuge einer bundesweiten 
„Alphabetisiemngsarbeir Be- 
schäftigung findst. Für die Finanz»- 
nmg denkt der Phitelogenverband 
nicht an Gebühren durch die „Nut- 
zer", weü sonst eine „noch größere 
Hemmschwelle“ für die erwachsenen 
Analpheten aufgerichtet würde oder 
eine „soziale Auslese“. Statt dessen 
soll auf die vorhandenen soaalgesetz- 
lichen Mittel zurückgegriffen werden 
wie Arbeitsbeschaffmgsprogramm 
der Bundesanstalt für Arbeit, Bun- 
dessozialhilfegesetz und Berufabii- 
dungsgesetz. 

Auch der Philologenverband 
räumt ein, daß die tatsächliche Grö- 
ßenordnung des Ana^habetismüs in 
der Bundesrepublik „statistisch 
kaum erfaßt“ ist, alte Zahlen vielmehr 
. auf „Hochrechnungen und Spekula- 
tionen“ sowie Vergleichen mit aixfe 
ren Ländern - z.B. Niederlande, 
Großbritannien und USA - basieren. 
Die Analphabeten seien „übewie- 
gend" unter den Absolventen von 
Sonderschulen, Immigranten, „Sei- 
teneinsteigern“ der Gastarbeiter so- 
wie „überproportional auf den 
Land“ zu finden. Rund 40 Prozent 
von ihnen seien arbeitslos „und wer- 
den von der Arbeitsverwaibmg als 
nicht vermittelbar eingeschätzt“. 

Der bundesweite Nachhüfa-Unter- 
rieht soll nach den Überlegungen der 
Philologen in Stein-Gruppen mit vier 
Ins sechs Teilnehmern, beispielswei- 
se in Volkshochschulen, erfolgen. Die 
Kurse müßten auf drei Jahre angdegt 
'sein, wöchentlich mindestens vier 
Stunden Unterricht umfassen und 
dürften nicht durch längere Ferien- 
zeiten unterbrochen werden. 


Das fängt ja gut an", sagte ich , „auf 


einen Schlag drei neue Pan Am 


. % 

Nonstop-Flüge in die Staaten " Lesen 



, warum. 


Ab 28. April: 
Frankfurt-Washington, 
Frankfurt-Los Angeles, 
Hamburg -New York. 

3 Pan Am Nonstop-Flüge, 
die es bisher noch nicht 
gab: Täglich können Sie mit 
der 747 nonstop von Frank- 
furt nach Washington flie- 
gen. Mit Weiteiflag nach 
Miami. Oder von Frankfurt 
nach Los Angeles. Mit Wei- 
terflug nach San Francisco. 
Und schhefllidi — auch da& 
ist eine Premiere - nonstop 


i 


von Hamburg nach New 
Yorid Und dann weiter nach 
Chicago und Minneapolis. 
Mehr über Pan Am Flüge in 
die Staaten, Flugzeiten nsw. 
erfahren Sie unter der Btx- 
Nn *20075*, bei Ihrem 
Pan Am-Vertragsreisebiiro 
oder von Pan Am direkt 






Pan Am. Erleben, was 
Erfahrung heißt 



T 
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gü. - Die Konstitution . eiiier 
Volkswirtschaft bewährt sich in der 
Krise. Da gibt es bausgemachte (wie 
den. überflüssigen Arbeitskan-pf 
1984) und solche, die von' außen 
über uns kommen: Ölkrisen, Hoch* 
Wasserkatastrophen, Hagelstürme, 
Hitzewellen oder - wie derzeit -ein 
Kälteschock. Kinder und Schnee- 
ketten-Hersteller • jauchzen, Ver- 
kehrsteilnehmer und der gesamte 
witterungsabhän^ge Teil der Wirt- 
schaft zittern unter dem Regime 
von Väterchen Prost • 

So sehr man' sich darüber wun- 
dert, daß schon die eilten Millime- 
ter Schnee die öffentlichen Straßen* 
dienste überfordert, so rasch richtet 
sich eine dezentrale Wirtschaft wie 
die unsere hernach darauf ein. Ar- 


bdtstoüigkeit ist zwar höchst anfäl- 
.lig gegen Storungen, aber auch 
wendig genug,. die neuen Bedfirf-.. 
nisse zu befriedigen: durch Ideen, 

. durch Überstunden, Produktphan- 
lasie und Schnelligkeit 
Dieser KUleeinbrüch stellt der 
Bundesrepublik ein 
Zeugnis aus. Niemand braucht um 
Grundbedürfoisse . wie Wärme, 
Nahrung und Energie zu bangen. 
Die Anbieter reagieren blitzschnell, 
ob es Kraftwerke sind oder Reifen- 
händler. Bei uns macht es Schlag- 
zeilen, daß das Weihwasser im Köl- 
ner Dom gefroren ist, anderswo -in 
Ost mehr als in West - beschwört 
die Mite eastehzbedrohende Si- 
tuationen herauf 
Kennen Sie die vier' Feinde der 
sozialistischen Planwirtschaft? Ant- 
wort: -Frühling, Sommer; Herbst 
und Winter. Marktwirtschaften sind 
da ziemlich rutschfest Auch dar- 
über darf man reden - nicht nur 
Übers Wetter. 


WIRTSCHAFTSLAGE 7 Statistisches Bundesamt legt Erfolgsbilanz 1984 vor 


Die Konjunktur erhielt Dynamik 
vor allem von den hohen Exporten 


CLAUS DERTINGER, Wiesbaden 
Für dieses Jahr wäre selbst bei Stagnation ein Wirtschaftswachstum um 
1,5 Prozent programmiert, das sich aus dem „statistischen Überhang“ 
ergibt Im abgelaufenen Jahr hat die gesamtwirtschaftliche Leistung der 
Bundesrepublik um real 2,6 Prozent zu genommen. Damit hat sich die 
Wachstumsrate gegenüber 1983 trotz der Arbeitskämpfe verdoppelt Das 
war der kräftigste Anstieg des Bruttosozialprodukts seit 1979. Die Preis- 
Steigerungsrate der Lebenshaltung ging von 3,3 auf 2,4 Prozent zurück. 


Risiko Pflegefall 

Von PETER JENTSCH 






V on den mehr als ander thalb Mil- 
lionen Deutschen im Alter Uber 
80 Jahre ist jeder fünfte pflege- 
bedürftig. Viele von ihnen können 
aber die Kosten für die Betreuung in 
einem Pflegeheim nicht aus ihrem 
Einkommen, in der Regel die Rente, 
finanyjpTan Sie sind daher auf die 
Sozialhilfe angewiesen, die freilich 
für diesen Zweck nicht geschaffen 
wurde. 

Politiker, Krankenkassen, Kom- 
munen als Träger der Sozialversiche- 
rung und Wohlfahrtsverbände sind 
sich daher einig in der Förderung 
nach einer PflegefeÜversicherang. 
Aber man streitet noch über ihre Aus- 
gestaltung, ihre Finanzierung und ih- 
re Trägerschaft Imm erhin würde, ei- 
ne allgemeine Versicherungslösung 
etwa über die gesetzliche Kranken- 
versicherung, wie die SPD sie fordert, 
jährliche Kosten von 30 Milliarden 
Mark verursachen. Ganz abgesehen 
davon, daß sie natürlich den Trend 
verstärkt, alte pflegebedürftige Men- 
schen in Heime abzuschieben. 

Unterdessen bemüht sch die 
deutsche Tersicherungswirtschaft in 
Abstimmung mit dem Bundesauf- 
sichtsamt für das Ve rsi cherungswe- 
sen um eine konkrete Losung. Zwar 
liegen noch keine ausgestalteten Ver- 
sicherungsbedingungen vor» aber die 
Versicherer gehen in die richtige 

priyate^insoig?^^^ ' 

eiiiesPflegerisiko^imÄlta' aufgrund’" 
der hoben 

eben .Versicherung geeignet, Natür- " 
lieh muß für sozial Schwache eine 
solidarische Lösung gefunden wer- 
den: • • ./• . ( - 

Einig sind - sich die privaten Versi- 
cherer und das Bundesaufsichtsamt, 
daß sowohl die Lebens- als auch die 
Krankenversicherer PflegevErsiche- - 
rangen anbieten werden. . 

a* ist durchaus- systemkonform. 


cherang den Versicherten Pflegeren- 
ten anbieten, die -nach Eintritt des 
Versicherangsfalles nicht mehr beir 
tragspflichtig sind. Die Rente deckt 
das Risiko lebenslanger Pflege ab 
und könnte nach einer Karenzzeit,, 
zum Beispiel ein halbes Jahr nach 
Eintritt des Versicherungsfalles, ge- 
zahlt werden. Der Vorteil dieser Le- 
bensversicherungs-Pflegerente: Sie 
könnte als Leibrente für Hochbetagte 
- vielleicht vom 85. Lebenswahr an - 


BÜCHER 


auch gezahlt werden, wenn der Versi- 
cherte gar nicht pflegebedürftig wird. 
Von Vorteil wäre weiter, daß Dek- 
-kungskapital, Gewinnbeteiligungen 
oder feste Einmalbetrfige anch im To- 
desfall des Versicherten ausgezahlt 
werden können. Eine Lösung mithin, 
die das Risiko der Pflegebedürftig- 
keit im Alter abdeckt, ohne daß das 
eingezahlte Geld verloren wäre, wenn 
der Versicherte gesund bleibt 

Anders müßte die Pflegeversiche- 
rung als Teil der privaten Kranken- 
versicherung gestaltet werden, da 
diese ja als Schadensversicherung be- 
gründet ist Das heißt, sie zahlt, so- 
lange- der Schaden andauert, aber oh- 
ne gleichzeitige Beitragsbefreiung. 
Systemkonform wäre sowohl die 
Zahlung von Tagegeldern bei Pflege- 
bedürftigkeit als auch eine Erstattung 
der Pflegekosten. Der Versicherte 
konnte sich das aussuchen. 

F reilich beinhaltet diese Lösung 
die Gefahr einer Anspruchs- und 
Kostenexplosion. Die aber ließe sich 
durch eine prozentuale Selbstbeteili- 
gung zumindest vermindern. Die stei- 
genden Kosten machen zudem sicher 
eine Beitragsanpassungsklausel not- 
wendig wobeidie Versicherer darauf 
achten sollten, bei der Einführung 
der Versicherung aus Wettbewerbs- 
gründen nicht zu niedrige Tarife an- 
zubieten. Die Folge wären nämlich 
Asche L£fcd echebiiebß Beitragsanpas-^ 
surigen, was viele Versicberungswfl- 
_lige von einem* Bestritt- -abhalten 
.. könnte. i.. 

Für den Verbraucher bedeuten bei- 
de Versicherungsarten: Je jünger das 
Eintrittsalter, um so niedriger ; sind 
die Versicherungsbeitrage zur Ab- 
deckung der späteren Leistun gen. 
Das gilt 7 insbesondere für die Kran- 
ken Versicherung. Bei der Lebensver- 
sicherung läßt sich der Einstieg mit 
Einmalzahlungen terminlich verkür- 
. zen, etwa wenn eine Lebeasveisiche- 


Der Vorteil beider Systeme gegen-, 
über einer staatlich finanzierten Pfle- 
geversicherang, wie zum Beispiel die 
Grünen sie fordern, oder einer Lö- 
sung auf Kosten der gesetzlichen 
Krankenversicherung nach SPD-Mu- 
ster liegt auf der Hand: Beide Syste- 
me belasten zwar die privaten Sozial- 
etats, aber dafür ist däs Risiko der 
Pflegebedürftigkeit im Alter abge- 
deckt, ohne daß die Sozialhilfe miß- 
braucht und horrend belastet wird. 


Mit diesen teilweise noch vorläufi- 
gen Zahlen hat das Statistische Bun- 
desamt gestern die wirtschaftliche 
Erfolgsbilanz des Jahres 1984 stati- 
stisch untermauert Trotz der relativ 
kräftigen Beschleunigung des Wirt- 
schaftswachstums hat das reale Brut- 
tosozialprodukt allerdings nicht so 
stark zugenommen wie "in früheren 
Aufschwungsphasen. Inwieweit die 
■ Streiks das Wirtschaftswachstum ge- 
bremst haben, läßt sich nach Aussa- 
gen von Beamten des Statistischen 
Bundesamtes nicht exakt quantifizie- 
ren. Ohne streikbedmgte Produk- 
tionsausfille wäre der Anstieg im Ge- 
samtjahr jedoch steiler gewesen. Ge- 
genüber dem Vorhalbjahr hat sich 
das Bruttosozialprodukt Saison- und 
preisbereimgt in der vom Arbeits- 
kampf geprägten ersten Hälfte des 
Jahres 1984 um ein Prozent und in 
der zweiten um zwei Prozent erhöht 
Zumindest ein Teü der streikbeding- 
ten Produktionsausfälle ist im zwei- 
ten Halbjahr aufgeholt worden. 

Spuren haben die Arbeitskämpfe 
vor allem in der nur schwachen Zu- 
nahme der Ausrüstugnsinvestrtionen 
(plus ein Prozent) hinterlassen, wobei 
allerdings auch zu berücksichtigen 


ist, daß 1983 Investitionen zwecks In- 
anspruchnahme der Investitionshilfe 
vorgezogen worden waren. Für dieses 
Jahr erwartet der Sachverständigen- 
rat dagegen eine zehnprozentige Zu- 
nahme. Die Bauinvestitionen wuch- 
sen dank günstiger Witterung mit ei- 
ner im Jahresverlauf stark negativen 
Tendenz noch um lß (Vorjahr: 0,9) 
Prozent, der private Verbrauch, der 

auf der Verwendungsseite mehr als 

die Hälfte des Brutto so zialprodukts 
ausxnacht, stieg um Oß (1,1) Prozent, 
der Staatsverbrauch um lß (0) Pro- 
zent Insgesamt ergab sich für die Gü- 
ter der letzten inländischen Verwen- 
dung eine Zuwachsrate von Iß (2,0) 
Prozent Ihre Dynamik erhielt die 
Konjunktur von der Ausfuhr, die mit 
einer Steigerang um 7,5 Prozent bei 
einer Zunahme der Einfiihr um 5ß 
Prozent der Außenbeitrag von 50,2 
auf 61,0 Milliarden Mark- in konstan- 
ten Preisen gerechnet - wachsen ließ. 

Die Zunahme der wirtschaftlichen 
Leistung wurde 1984 allein durch 
Produktivitatssteigemng (rund drei 
Prozent) mit einer im Jahresdurch- 
schnitt um Oß Prozent niedrigeren 
Zahl von Erwerbstätigen erzielt Das 
Wirtschaftswachstum hat also noch 


AUF EIN WORT 



Rationalisierung ist die 
Quelle unseres Wohl- 
standes und der sozia- 
len. Sicherheit Die po- 
sitive Bewältigung des 
technologischen Fort- 
schritts bringt qualita- 
tiv bessere Produkte, 
glei ch zeitig aber auch 
qualitativ bessere Ar- 
beitsplätze. 99 

Dr. Manfred Beltz Rübeimann. Vize- 
präsident des Bundesverbandes 
Druck, Wiesbaden FOTO: DPA 


WARENTEST 

Schwerpunkte: 
Auto und Umwelt 

tb. Berlin 

Auto, Umwelt und Lebensdauer 
von Konsumgütern sind die Schlag- 
worte für die Arbeit der Stiftung Wa- 
rentest in den nächsten Jahren. Das 
betonte Vorstand Dr. Roland Hütten- 
rauch anläßlich des 20jährigen Beste- 
hens der Stiftung vor Journalisten in 
Berlin. Gegenwärtig beschäftigt man 
sich mit dem Test von umweltfreund- 
lichen Waschmitteln. Bei dieser mit 
rund 300 000 DM bisher teuersten Un- 
tersuchung hofft Tnan ^iffhianTipIlitn 
Beistand des für den Umweltschutz 
.zuständigen ' Bimdeanneonnniste- 
riums. Bei den Auto-Teste . wül die 
Stiftung starker mit anderen europäi- 
schen Instituten- Zusammenarbeiten 
und auch die Automobilclubs um 
Mithilfe bitten. 

Im Dienstleistungsbereich wird 
sich der Schwerpunkt der Arbeit zur 
Gesundheits- und Altersvorsorge ver- 
lagern. Hier hat man bereits Gesprä- 
che mit der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte über eine regel- 
mäßige Zusammenarbeit begonnen. 

Zn einer Bilanz der letzten 20 Jahre 
zog Hüttenrauch den Schluß, daß 
sich die Qualität vieler Produkte 
durch die Arbeit der Stiftung ent- 
scheidend verbessert hat Insgesamt 
hat das Institut 20 000 Erzeugnisse in 
1200 Prüfungen getestet und dafür 
rund 54 Mül. DM ausgegeben. Jähr- 
lich werden bis zu 80 Warentests, 12 
bis 15 Dienstleistungsuntereuchrm- 
gen und rund 70 Reports veröffent- 
licht Der Etat der Stiftung beträgt 44 
MilL DM. 


LANDWIRTSCHAFT 

Gallus gegen 
Preispolitik 

HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Für eine umfassende Einkorn- 
menspoütüc für die Zandwirtschaft 
mit vielen Instrumenten statt einer 
einseitigen Preispolitik hat sich der 
Parlamentarische Staatssekretär im 
Bundesemährangsmmisterium, Ge- 
org Gallus (FDP), ausgesprochen. Er 
griff damit Vorstellungen seines Par« 
tervofsrtzenden Hans-Dietrich Gen- 
scher aut der vor Weihnachten eben- 
falls eine aktive Emkommenspolitik 
statt einer aktiven Preispolitik, von 
der immer noch Minister Ignaz 
Ktechle spricht, gefordert hatte. 

Nach Anricht Gallus sollten die 
Landwirte grundsätzlich ihr Geld 
über die Markte verdienen. Aller- 
dings könnten so keine befriedigen- 
den Einkommen gesichert werden. 
Höhere Marktordnungspreise führten 
zu einem erheblichen Aufwand an öf- 
fentlichen Mitteln, die oft nur in ge- 
ringem Maße bei den Landwirten an- 
kämen. Überdies begünstigten höhe- 
re Preise einseitig die umsatzstarken 
Betriebe. Es sei deshalb vorteilhafter, 
Einkommensbeihilfen mit direkter 
Wirkung zu gewähren. 

Gallus wies in diesem Zusammen- 
hang auf das Hilfsprogramm der Bun- 
desregierung hin, zu dem neben der 
höheren Vorsteuerpauschale gezielte 
Hilfen im sozialen Bereich wie die 
Erhöhung der Zuschüsse zur Unfall- 
versicherung, die geplante Entla- 
stung der kleinen und mittleren Be- 
triebe bei den Alterskassenberträgen 
und die Verbesserung der Förderung 
in benachteiligten Gebieten gehören. 


Preisbindung verstößt nicht 
gegen Römische Verträge 


HAUSBESITZER / Zum Finanzamt, wenn Wohnungen leerstehen 

Weniger Grundsteuer bei Mietausfall 







WILHELM HADLER, Brüssel 

Die Preisbindung für Bücher ver- 
stößt nicht gegen die Wettbewerbs!»- ' 
Stimmungen des Römischen Vertra- 
ges. Dies hat der Europäische Ge- 
richtshof (EUGH) in einer Yorabent- 
scheidung . . festgestellt Ent- 
sprechende nationale Regelungen 
dürfen allerdings nicht den freien Wa- 
renverkehr in der EG behindern. ... 

Anlaß fürdie Entscheidung war ein 
Rechtsstreit yor einem Gericht in Poi- 
tiers. Dabei geht es um die Frage, ob 
dte Bilh^reis-Handelskette; Edouard 
Leclerc sich unter Berufung auf die 
EG- Vorschriften über ein Gesetz von 
1981 hinwegfetzen .darf, nach dem je- 
der Buchveriag oder Importeur in 
Frankreich zur Festsetzung von End- 
verkaufspreisen verpflichtet ist, die 
von den Buchhandlungen höchstens 
um fünf- Prozent unterschritten wer- 
dendürfen.:-- 


Die Richter sind wie die französi- 
sche Regierung und die EG-Kom- 
mission der Meinung, daß die Wett- 
bewerb sbestimmungen der EG den 
Mitgliedstaaten keineswegs die Mög- 
lichkeit gesetzlicher Regelungen auf 
dem Buchmarkt nehmen. Eine Aus-" 
dehnung der Preisbindung auf r eim , 
portierte französische Bücher stelle 
aber einen Verstoß gegen däs Verbot 
mengenmäßiger Handelsbeschrän- 
kungen dar. Eme Ausnahme sei gege- 
ben*. wenn nachgewiesen werden 
könne, daß die importierten Bücher 
nur zur Umgehung der Preisbindung 
exportiert worden sind. 

Genau dies versucht ein französi- 
scher Großhändler. Seit ' einiger "Zeit 
fuhrt er nach Belgien Bücher aus, um 
sie danach zu „europäischen Preisen" 
wieder zu importieren. Leclerc bot 
seine Bücher rund 20. Prozent billiger 
an als andere Buchhändler. 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Wer seine Wohnung nicht vermie- 
ten kann, dem kann die Gnmdsteuer 
zum Teil erlassen werden. Die Anträ- 
ge für 1984 können noch bis zum 31. 
März bei der Gemeinde gestellt wer- 
den. Das Bonner Städtebauinstitut 
hat angesichts der steigenden Miet- 
äusfälle und der zune h m e nden Zahl 
von Wohnungen, die leer stehen, . auf 
die Möglichkeit hingewiesen, einen 
Erlaß der Grundsteuer wegen Er- 
lragsminderung bebauter Grund- 
stücke (Paragraphen 33 und 34) des 
Gnmdsteuergesetzes zu erhalten. 

Der Erlaß, bei dem bei Vprliegeh 
der Voraussetzungen ein Rechtsan- 
spruch besteht wird gewählt, wenn 
de" vereinbarte SoUmiete (normaler 
Jahresrohertrag) um mehr als 20 Pro- 
zent jähdich gemindert ist und der 
Vermieter dieses nicht zu vertreten 
hat Auf die wirtschaftlichen und per- 
sönlichen Verhältnisse des Eigentü- 
mers kommt es nicht an. 


Die für den Erlaß erforderliche 
Minderung des Rohertrages wird aus 
der Differenz zwischen der vereinbar- 
ten Sollmiete zu Beginn des Kalen- 
derjahres - jetzt also nach dem Miet- 
niveu vom Januar 1984 - und der 
dann im vergangenen Jahr tatsäch- 
lich erzielten Miete errechnet Vier 
Fünftel des Prozentsatzes der Er- 
tragsminderung werden von der 
Grundsteuer erlassen. Beträgt also 
beispielsweise die Ertragsminderung 
80 Prozent dann werden 84 Prozent 
der Jahressteuerschuld erlassen. 
Auch wenn der normale Rohertrag 
während eines Jahres nur zeitweise 
gemindert ist kann ein Erlaß in Frage 
kommen. Bei Wohnungen, die von 
vornherein, etwa als Ferienwohnun- 
gen, nur zeitweilig vermietet werden 
können, hat der Vermieter die da- 
durch bedingte Minderung des nor- 
malen Rohertrages selber zu vertre- 
ten. Das gilt auch, wenn er das Leer- 
stehen durch eigene Maßnahmen sel- 


ber veranlaßt hat etwa durch Moder- 
nisierung oder durch Vorbereitung 
des Verkaufe nach Umwandlung von 
Miet- in Eigentumswohnungen. 

Bei leerstehenden Wohnungen hat 
der Vermieter die dadurch bedingte 
Minderung des normalen Rohertra- 
ges in der Regel nicht zu vertreten, 
wenn er sich in ortsüblicher Weise 
um die Vermietung bemüht hat Da- 
bei darf er keine höhere als die markt- 
gerechte Miete verlangen. Für Eigen- 
tumswohnungen, die wegen Unver- 
käuflichkeit leerstehen, wird eine Er- 
tragsminderung nur anerkannt wenn 
sich der Eigentümer um eine Zwi- 
schenvermietung bemüht hat. Bei 
vermieteten Wohnungen hat der Ver- 
mieter einen Mietausfall nicht zu ver- 
treten, wenn er eine marktgerechte 
Miete vereinbart hatte, diese jedoch 
aus Gründen nicht erhalten konnte, 
auf die er keinen Einfluß hatte, so bei 
Zahlungsunfähigkeit des Mieters. 


WELTBÖRSEN 


Von Amsterdam bis Tokio 
haussieren die Aktienmärkte 


nicht mehr Beschäftigung gebracht; 
aber der Anstieg derArbeitslosenzahl 
(0,4 Prozent) ist praktisch zum Still- 
stand gekommen. 

Nach Schatzugen der Wiesbadener 
Statistiker hat das Volkseinkommen 
1984 um 4,7 Prozent zugenommen. 
Darunter stiegen die Bruttoeinkom- 
men aus unselbständiger Arbeit um 
knapp drei Prozent (Voijahr 1,7 Pro- 
zent) nun im dritten Jahr deutlich 
langsamer als die um rund 9ß (6.1) 
Prozent höheren Einkommen aus Un- 
temehmertätigköt und Vermögen, 
wobei die Z unahm e der Unterneh- 
mergewinne auf 9ß Prozent und die 
aus Vermögen - auch die der Unselb- 
ständigen - auf etwa zehn Prozent 
geschätzt wird. Vom Volkseinkom- 
men flössen rund 70 Prozent in die 
Kassen der Unselbständigen. Nach 
Schätzungen aus Wiesbaden erhöh- 
ten sich die Nettoeinkommen je Ar- 
beitnehmer um rund zwei Prozent, 
was bei 2,4 Prozent Preisindexanstieg 
prnpn r ealen Einkommensverlust von 
knapp einem halben Prozent ergibt. 

Für das Bruttosozialprodukt hat 
das Amt einen Preisanstieg von lß 
(3,2) Prozent in 1984 errechnet, für 
den privaten Verbrauch 2,6 (2,9) Pro- 
zent und für Güter der letzten inländi- 
schen Verwendung 2,3 (2,6) Prozent 
In diesem Jahr könnte die Preisent- 
wicklung nach privater Einschätzung 
der Statistiker etwas ungünstiger ver- 
laufen, als sie der Sachverständigen- 
rat erwartet 


DW.Bonn 

Mit hausseartigen Kurssteigerun- 
gen warteten die Weltbörsen in den 
letzten Tagen auf. Nicht weniger als 
sechs europäische Börsen und Tokio 
erzielten neue Kursrekorde: Neben 
Frankfurt meldeten London, Paris, 
Zürich, Amsterdam und Mailand ei- 
nen Indexhöchststand. Und auch an 
der Wall Street, die verhalten in das 
neue Jahr gestartet war, durchbrach 
der Dow-Jones-Index wieder die 
1200er Marke. 

Mit Riesenschritten nähert rieh der 
Fmanrial-Times-Index in London der 
1000er Marke. Gleich drei Tage hin- 
tereinander kletterte das Kursbaro- 
meter auf ein neues Hoch. Allein, in 

WoMit tendieren die WeftbSnen? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT |ede Woche jMoils in der 
Pie hogso usgobo einen Überblick 
Ober den Knrstiend an den wich- 
tigsten internationalen Börsen. 

dieser Woche legte er 54 Punkte zu 
und schloß zur Wochenmitte bei 983,1 
Punkten. Auch die Pfundschwäche - 
der Kurs der britischen Wahrung 
sank zwischenzeitlich auf ein neues 
Tiefstniveau gegenüber dem Dollar - 
konnte die gute Stimmung nicht be- 
einträchtigen. Vor allem der Rück- 
gang der Geldmenge, der alle Be- 
fürchtungen eines Zinsanstiegs ge- 
genstandslos machte, und die hohe 
Liquidität der institutionellen Anle- 
ger haben für den Kursaufschwung 
gesorgt. 


Zum Teil technische Gründe hat 
die Hausse in Paris, wo die Kurse seit 
Jahresanfang im Durchschnitt um 
fünf Prozent gestiegen sind. Durch 
die Auszahlung des Jahreszinses auf 
die Entschadignungspapiere der ver- 
staatlichten Gesellschaften stiegen 
die Kuponerträge auf 26 Mrd. Franc, 
von denen ein großer Teil angesichts 
nachgebender Renditen am Renten- 
markt in Aktien angelegt wurden. 
Auch die Rücknahme der Kreditzin- 
sen für erste Adressen von 12 auf Uli 
Prozent trug dazu bei, daß der von 
den Maklern errechnet« Index den 
neuen Höchststand von 187,7 er- 
reichte. 

Zwei Tage hintereinander konnte 
der Dow-Jones-Index Tokio einen 
neuen Kursrekord erzielen. Gestern 
schloß er bei 11 763,57 Punkten. Das 
Kaufinteresse wurde von dem star- 
ken Kursanstieg des Yen am Diens- 
tag stimuliert. Die Umsätze zogen 
kräftig an. 

An der Wall Street hatte das Ergeb- 
nis von Genf eine günstige Wirkung. 
Die Überlegung, daß Fortschritte bei 
den künftigen Verhandlungen gerin- 
gere Verteidigungsausgaben und eine 
Entlastung des Haushalts und damit 
niedrigere Zinsen bedeuten würde, 
soll nach Brokerberichten den star- 
ken Kursanstieg am Mittwoch her- 
beigeführt haben. Auch die Senkung 
der Prime Rate durah die kleine, aber 
in jüngster Zeit oft als Zinsführer auf- 
tretenden Southwest Bank of St 
Louis von 10% auf IQV 2 hat die Anle- 
ger zu Engagements veranlaßt 
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IW: Etatkonsotidterang 
nicht befriedigend 

Köln (dpa/VWD) - Die Bundesre- 
gierung hat die Aufgabe einer qualita- 
tiven Etat-Konsolidierung nach An- 
sicht des Kölner Instituts der deut- 
schen Wirtschaft (IW) „nicht befriedi- 
gend“ gelöst Die mittelfristige Fi- 
nanzplanung zeige, daß eine Um- 
schichtung der Ausgaben vom Kon- 
sum zu den Investitionen nicht er- 
reicht wurde. Zwar würden die Perso- 
nalausgaben mit einer Steige- 
rungsrate von durchschnittlich 3,5 
Prozent pro Jahr angesetzt; trotzdem 
stiegen sie bis 1988 schneller als die 
Gesamtausgaben. Die Investitions- 
quote des Bundes jedoch sinke vor- 
aussichtlich bis 1988 um ein Prozent 

Für neue Gatt-Runde 

Tokio (dpa/VWD) Bundeswirt- 
schaftsminister Martin Bangemann 
stimmt mit dem japanischen Außen- 
minister Shintaro Abe überein, daß 
sich die Teilnehmerländer des Welt 
Wirtschaftsgipfels Anfang Mai in 
Bonn auf Termin und Themen einer 
neuen Verhandlungsrunde des Allge- 
meinen Zoll- und Handelsabkom- 
mens (GATT) für zusätzliche und in- 
ternational abgestimmte Handelser- 
leichterungen einigen sollten. Im Un- 
terschied zu anderst EG-Ländera un- 
terstützt die Bundesregierung diese 
japanische Initiative. 

Verkauf gesteigert 

Tokio (dpa/VWD) - Der Verkauf 
von ausländischen Kfz-Marken in 
Japan hat im vergangenen Jahr ge- 
messen an der niedrigen Ausgangsba- 
sis 1983 deutlich zugenommen, macht 
aber immer noch nur magere Iß Pro- 
zent des gesamten Inlandsabsatzes 
aus. Wie der Verband der Automobil- 
importeure in Tokio mitteilte, stieg 
der Absatz 1984 im Vergleich zum 
Vorjahr zum ersten Mal seit fünf Jah- 
ren um 19 Prozent auf insgesamt 
knapp 42 000 ausländische Fahrzeu- 
ge. Die Hersteller der Bundesrepu- 
blik lagen wieder an der Spitze. 

Sondersitzung 

Riad (dpa/VWD) - Die Öiminister 
der Organisation erdölexportierender 
Linder (Opec) werden am 28. Januar 
zu einer neuerlichen Sondersitzung 
zusammen treten, um die letzten Ent- 
Wicklungen am Weltölmarkt zu bera- 
ten, an dem die ölpreise inzwischen 
weiter gefallen sind. Dies berichtete 
die saudiarabische Presseagentur un- 
ter Berufung auf Opec-Quellen. 

Kritik an SPD-Entwurf 

Frankflirt (adh) - „Unausgegoren 
und widersprüchlich“ nennt der Bun- 
desverband der Pharmazeutischen 
Industrie (BPI) den am Mittwoch tos 
der SPD vorgelegten Entwurf zur Än- 
derung des Arzneimittelgesetzes. Der 


SPD-Entwurf mit seinem Vorschlag, 
Naturarzneimittel künftig nur noch 
als „Gesundheitspflegemittel“ zu re- 
gistrieren, würde dafür sorgen, daß 
diese Mittel auf keinen Fall mehr von 
den Krankenkassen bezahlt werden 
könnten, da der vorgeschriebene 
Wirksamkeitsnachweis bei einer blo- 
ßen Registrierung entfalle. Eindeutig 
innovationsfeindlich sei, nur noch 
Präparate zuzulassen, die vorhande- 
nen Medikamenten überlegen sind. 

Röhrenabkommen in Kraft 

Brüssel (dpa/VWD) - Im Wege ei- 
nes Briefwechsels wurde gestern das 
zwischen der EG und USA vereinbar- 
te zweijährige Selbstbeschränkungs- 
abkommen für die Lieferung von 
Stahlrohren rückwirkend ab 1. Ja- 
nuar in Kraft gesetzt Der Abschluß 
wurde möglich, nachdem am Mitt- 
wochabend durch die Verabschie- 
dung der erforderlichen Rechtsakte 
auf EG-Seite die letzten Hindernisse 
behoben wurden. 

Geringe Teuerung 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Le- 
benshaltungskosten in der Bundes- 
republik sind 1984 gegenüber dem 
Vorjahr nur um durchschnittlich 2,4 
Prozent gestiegen - der niedrigste 
Stand seit 15 Jahren. 1983 hatte die 
Jahresteuerungsrate noch 3,0 Prozent 
betragen, teilte das Statistische Bun- 
desamt gestern mit Für das Wirt- 
schaftswachstum 1984 errechnete das 
Amt eine Steigerung von real 2,6 Pro- 
zent (gemessen am Bruttosozialpro- 
dukt) gegenüber dem Voijahr. 1983 
hatte die Steigerungsrate bei lß Pro- 
zent gelegen. 

Zinsen werden gesenkt 
Paris (J. Sch.) - Die französischen 
Banken werden am nächsten Montag 
ihren Basiszins von 12 auf 11,5 Pro- 
zent senken. Die Zinsen für sämtliche 
Kredite werden daraufhin um durch- 
schnittlich einen halben Punkt ermä- 
ßigt Nach Angaben von Finanzmini- 
ster Bärtgovoy folgt daraus eine Kre- 
ditverbilligung von vier Mrd. Franc 
im Jahr. 

Klage wird geprüft 

Washington (dpa/VWD) - Das ame- 
rikanische Handelsministerium hat 
sich bereit erklärt, einer Beschwerde 
des größten US-Stahlkonzems UB. 
Steel Corporation nachzugehen, daß 
acht Länder auf dem US-Markt Stahl- 
erzeugnisse zu Dumping- oder staat- 
lich subventionierten Preisen ver- 
kauft haben. Es handelt sich dabei 
um Österreich, die CSSR, die DDR, 
Ungarn, Polen, Rumänien, Venezuela 
und Schweden. Unter die Lupe ge- 
nommen werden sollen Lieferungen 
aus den acht Staaten in der Zeit von 
Januar bis September 1984 im Wert 
von 217 Mill. Dollar. 


JEDER TAG AUF DER 
BOOT DÜSSELDORF IST EIN ERLEBNIS. 

★ 


19.-27.1.1985 
ES IST ALLES AN BORD. 



Denn es ist unvergleichlich, was Sie ouf der boot‘85 an Wassers porta ngeboten vergleichen 
können. 1.500 Anbieter aus 35 Ländern präsentieren alles, was über und unter Wasser in der 
kommenden Saison mehr Freude macht. Das Gerät. Die Ausrüstung. Zubehör, Technik. Mode. 
Wissen: Filme. Fachvorträge. Seminare. Urlaubs- und Freizeitreviere. 

Partnerland der boot'85 ist Spanien. Das Wassersportparadies 
unter der Urfaubssonne. 
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Hoch 

gepokert 

sz. - Die Überraschung war groß 
als jetzt bekannt wurde, daß sich 
die beiden Hausbanken Bayerische 
Vereinsbank und Dresdner Bank 
mit jeweils fünf Prozent am Kapital 
des deutschen Luft- und Raum- 
fahrtkonzems MBB Messer- 
schmitt-Bölkow-Blohm beteiligt 
haben. Nach den Gründen gefragt, 
herrschte bei allen Beteiligten mehr 
oder weniger verlegenes Schwei- 
gen. 

Zum einen wurde auf die enor- 
men Chancen verwiesen, bei dem 
künftigen großen Finanzie- 
rungsgeschäft von MBB mitmi- 
schen zu können. Zum anderen 
wurde vermutet, daß die „indu- 
striellen“ Gesellschafter von MBB 
sich auf mittlere Sicht keine so in- 
teressanten Möglichkeiten für ihre 
Investition versprechen. Es sind 
vorgeschobene Argumente. 

Bei genauerer Betrachtung läßt 
sich nämlich erkennen, daß diese 
Veränderungen im Gesellschafter- 
kreis nichts. anderes sind als eine 
Neuverteilung der Karten im MBB- 
internen Pokerspiel um die seit lan- 
gem geplante Übernahme der 
Münchner Krauss-Maffei AG. Denn 
spätestens seit der letzten Auf- 
sichtsratssitzung von MBB im De- 
zember 1984 pfiffen es die Spatzen 
vom Dach, daß sich die MBB-Ge- 
sellschafter Krupp und Stadt Ham- 
burg gegen die Übernahme der 
Flick-Enkelin sperrten. Für den cle- 
veren MBB-Chef Hanns Amt Vo- 
gels gab es also keine andere Mög- 
lichkeit, wollte er an seinem Vorha- 
ben feathahen, als neue Mehrheiten 
an schaffen. 

Durch die Hintert ür einer Kapi- 
talerhöhung ist ihm dies perfekt 
und geräuschlos gelungen. Denn 
wenn, so muß man sich fragen, das 
Quartett Allianz, Siemens, Bosch 
und Thyssen ihr MBB-Engagement 
so gering einschätzen, warum ha- 
ben sie sich dann nur auf jeweils 2,5 
Prozent ihres Anteils verzichtet? 

Zudem werden die beiden neuen 
Banken-Gesellschafter die Front 
der Befürworter einer Krauss-Maf- 
fei Übemahme verstärken. Und der 
nun größte MBB-Gesellschafter, 
der Freistaat Bayern, hat nie einen 
Hehl daraus gemacht, daß das 
Flick-Unternehmen bayerisch blei- 
ben soH 


THYSSEN EDELSTAHL / Nach vier mageren Jahren wieder rosige Zeiten - Personenabbau-Plan gemildert 


Der Konjunkturaulwind bläst voll in die Segel 


S. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Die Wende kam kräftig, und säe 
hält noch an. Nach vier mageren Jah- 
ren präsentiert die T hyssen Edel- 
stahlwerke AG (TEW), Düsseldorf 
□eben Krupp der führende deutsche 
Edelstahlproduzent, für 1983/84 
(30. 9.) erstmals wieder einen stattli- 
chen Gewinnabschluß. Die Ertrags- 
besserung machte beim Gewinn vor 
Steuern wie beim Cash-flow jeweils 
rund 170 MilL DBA, je Tonne des mit 
einem grob-durchschnittlichen Erlös 
von 2700 DM verkauften Edelstahls 
also mindestens 150 DM. Die Organ- 
mutter Thyssen AG erntet nach hoher 
vorjähriger V erlustü bemahme nun 
mit 47,8 MilL DM Nettogewinn im- 
merhin eine Rendite von 1,5 Prozent 
des konsolidierten TEW-Weltumsat- 
zes. 

Schlechter wird es auch 1984/85 
nicht, eher noch besser. Der von 
Thyssens Massenstahltochter gekom- 
mene neue Vorstandsvorsitzende 
Prof. Karlheinz Rosener deutet es 
nicht nur mit dem Hinweis an, daß 
die am Markt durchgesetzten Preiser- 
höhungen erst gegen Ende des Ge- 
schäftsjahres umsatzwirksam wur- 


den und im laufenden Jahr mit weite- 
ren (kleineren) Erhöhungsschritten 
fortgesetzt weiden sollen. Vor allem 
kann er zum positiven Ausblick ins 
Feld führen, daß daheim wie auf den 
Auslandsmärkten für die derzeit 
„normal bis gut“ beschäftigten TEW- 
Betriebe „die Vorzeichen für eine 
Fortsetzung des positiven Trends bei 
der Edelstahlnachfrage günstig sind 

TEW liegt da voll im Trend der 
Branche, die 1983/84 den Konjunktur- 
aufwind in der Investitio nsgüterin- 
dustrie mit fast 30 Prozent Auftrags- 
plus spurte. Auch die Katalysator-Ir- 
ritationen, die die deutsche Autoin- 
dustrie (nebst ihren Vo riiefer anten 
für 30 bis 40 Prozent des TEW-Edel- 
stahlabsatzes gut) mit starkem Rück- 
gang ihres Inland-Auftragseingangs 
erlebt, ändern an der Zuversicht in 
die Beständigkeit des Aufwinds 
nichts. 

Klares Indiz dafür TEW hat zwar 
sein im Herbst 1983 beschlossenes 
^Anpassungsprogramm der Kapazi- 
täten“ insbesondere mit der Ende 
1984 vollzogenen Schließung der 
Draht-Stabstahlstraße im Werk Wit- 


ten. (föQ Planstellen) verwirklicht 
Doch Personalbedarf für die Mehr- 
produktion an anderen Stellen mil- 
derte den damals anvisierten Perso- 
nalabbau erheblich. Statt des einst 
für die zwei Jahre bis 1984/85 an vi- 
sierten weiteren Sozialplanaufwands 
von 50 MilL DM wurde da nun im 
Berichtsjahr mit nur 15 MiTl DM das 
wesentlichste schon realisiert. Die Ar- 
beiterzahl dürfte 1984/85 sogar wieder 
um etwa 100 Köpfe steigen, die Ange- 
stelltenzahl allerdings durch Rationa- 
lisierung im Gememkostenbereich 
noch weiter sinken. 

Auf Wachstumskurs liegen auch 
die Investitionen, im Berichtsjahr 
weltweit insgesamt 73 (68) MilL DM, 
für 1984/85. Ein bißchen Trauer ob 
der im vorletzten Herbst gescheiter- 
ten KroppTThyssen-Eddstahlfusion 
läßt der Vorstand in alte m aktuellen 
Glück freilich noch erkennen. Dies 
einerseits mit Blick über die Landes- 
grenzen, wo sich Frankreichs Staats- 
betriebe zum größten (und bislang 
noch hoch subventionierten) Edel- 
stahl-Giganten in der EG zusammen- 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Protest von Hoesch 

Düsseldorf (J. G.) - Bei der Vorma- 
terialhersteUung der Hoesch Rohr 
AG in Hamm müßten Arbeitsplätze 
abgebaut werden, die Zukunft des 
von diesem Vormaterial lebenden 
Hoesch- Rohrwerkes in Texas sei un- 
gewiß geworden. Mit diesem Fazit 
protestiert die Dortmunder Hoesch 
AG gegen die „starke Benachteili- 
gung“, die man beider Verteilung der 
von den USA zugestandenen Erhö- 
hung der Röhrenimportquote auf die 
EG-Staaten erfahren habe. Wahrend 
die US-Regierung die Zusatztonnage 
vor allem für das Werk in Texas ver- 
wendet wissen wollte, habe die EG- 
Kommission mit Zustimmung der 
Bundesregierung die Hälfte der 
Hoesch zugedachten Zusatzmenge 
„an andere europäische Interessen- 
ten“ verteilt Dieses Verteilungser- 
gebnis habe Hoesch gegenüber Brüs- 
sel und Bonn abgelehnt 

NWO steigert Umschlag 

Wilhelmshaven (dos) - Die Nord- 
West-Ölleitung GriibH, Wilhelmsha- 
ven, hat 1984 die Umschlagsleistung 
über ihre Tankerlöschbrücke gegen- 
über dem Vorjahr um 7,3 Prozent auf 
31,2 (12,3) MilL t Mineralöl erhöht 


Nach Angaben der NWO wurden 
durch die Pipeline in das Emsland 
und das Rhein-Ruhr-Geb iet 10,5 MÜL 
t Öl transportiert Die Esso-Raffmerie 
in Hamburg erhielt durch die Nord- 
deutsche Ölleitung GmbH 3,2 Min, t 
Mineralöl Ein ähnliches Ergebnis er- 
wartet die Geschäftsführung für 1985. 

Rekord-Förderung 

Köln (dpa/VWD) - Die Rheinische 
Braunkohlenwerke AG, Köln, hat mit 
einem Plus von 2,7 Prozent auf 120,4 
MilLTonnen 1984 ihre bisher höchste 
Jahresforäening.erzielt Damit liefer- 
ten die rheinischen Braunkohlenre- 
viere fast den gesamten Anteil der 
Braunkohlenförderung der Bundes- 
republik, die 1984 um 2 Prozent auf 
126JB MIL Tonnen stieg. An die Kraft- 
werke der Muttergesellschaft Rhei- 
nisch-Westfalische ELektriztitäts- 
werke AG (RWE), Essen, wurden 
102,1 MilL Tonnen Kohle geliefert Sie 
produzierten 80,7 Mrd Kilowattstun- 
den Strom und damit 1,1 Prozent 
mehr als 1983. In den Rheinbraun- 
Grubenkraftwerken wurden 1,9 Milli , 
arden Kilowattstunden (plus 3,9 Pro- 
zent) elektrische Energie erzeugt 
Auch bei den Festbrennstoffen stei- 
gerte sich die Rheinbraun-Pro- 


duktion. Das Unternehmen produ- 
zierte 3,7 MilL Tonnen (plus 6,4 Pro- 
zent) Braunkohlenbriketts, 2,4 MÜL 
Tonnen (plus 6,1 Prozent) Braunkoh- 
lenstaub und 117 524 Tonnen (plus 
17,4 Prozent) Braunkohlekoks. 

RWK-Aktfen bei RMC 

Düsseldorf (J.G.) - Die Londoner 
RMC-Group plc., Haupt eines inter- 
nationalen Baustoffkonzerns mit et- 
wa 4 Mrd. DM Umsatz und Mehr- 
heitsaktionär des führenden deut- 
schen Transportbetonunternehmens 
Readymix AG für Beteiligungen, RA- 
tingen, hat eineinhalb Jahre vor Op- 
tionsablauf ihre Beteiligung an 63 
MilL DM Aktienkapital der Rhei- 
nisch-Westfälischen Kalkwerke AG 
(RWK), Dornap, auf 99 (40) Prozent 
aufgestockt. Der Kaufpreis von 80,3 
(bei der ersten Transaktion 1981: 66,7) 
MilL DM wird mit 5,9 MT11 neuen 
RMC -Stammaktien b ezahl t. Verkäu- 
fer sind bei dieser lange erwarteten 
VoUeingliederung von RWK in den 
RMC-Konzem vor allem ein deut- 
sches Bankenkonsortrum sowie mit 
jeweils gut 5 Prozent des RWK-Kapi- 
tals die Konzerne Thyssen und Lam- 
bert Fräres, Paris. 


Allianz Versicherungs-Aktievigesellschaft 
Berlin und München 


Wertpapier-Kenn-Nummer 840400 


Allianz 



Bezugsangebot 


Aufgrund der in der ordentlichen Hauptversamm- 
lung unserer Gesellschaft vom 11. Juli 1984 erteil- 
ten Ermächtigung (genehmigtes Kapital) hat der 
Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats be- 
schlossen, das Grundkapital von DM 501.200.000,- 
um DM 100.240.000,- auf DM 601.440.000,- 
durch Ausgabe von 2.004.800 neuen Aktien im 
Nennbetrag von je DM 50,- zum Ausgabepreis 
von DM 400,- je 50-Mark-Aktie zu erhöhen. Die 
neuen Aktien lauten auf den Namen und sind ab 
1. Januar 1985, d.h. voll für das Geschäftsjahr 
1985, dividendenberechtigt Sie sind von einem 
unter der Führung der Dresdner Bank AG stehen- 
den Bankenkonsortium mit der Verpflichtung 
übernommen worden, sie den Aktionären ent- 
sprechend ihrem seitherigen Anteil am Grund- 
kapital im Verhältnis 5:1 zum Rneis von DM 400,- 
je 50-Mark-Aktie zum Bezug anzubieten. 

Nachdem die Durchführung der Kapitalerhöhung 
in das Handelsregister eingetragen worden ist, 
bitten wir unsere Aktionäre, ihr Bezugsrecht zur 
Vermeidung des Ausschlusses in der Zeit vom 
16. bis 30. Januar 1985 einschließlich bei einer 
Niederlassung der nachstehend genannten 
Banken in München, Berlin, Bremen, Düsseldorf, 
Frankfurt am Main, Hamburg, Hannover; Köln oder 
Stuttgart während der üblichen Schalterstunden 
auszuüben: 

Dresdner Bank AG 

Bank für Handel und Industrie AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 

Bayerische Vereinsbank AG 

Job. Berenberg, Gossler & Co. 

Berliner Commerzbank AG 
Beniner Handels- und Frankfurter Bank 
Commerzbank AG 
Grunelius & Co. 

Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Merck, FinckÄ Co. 

B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Sal. Oppenheim je & Cie. 

M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 

Dem Bezugsverhältnis von 5:1 entsprechend kann 
auf je 5 alte Aktien im Nennbetrag von DM 50,- 
gegen Einreichung der Gewinnanteilseheine Nt 39 
eine neue Aktie zu DM 50,- zum Preis von DM 400,- 
börsenumsatzsteuerfrei bezogen werden. 


Der Bezugspreis ist bei der Bezugsanmeldung, 
spätestens jedoch am 30. Januar 1985, zu 
zahlen. 

Die Bezugsrechte in Gewinnanteilscheinöl Nr. 39 
werden in der Zeit vom 16. bis 28. Januar 1985 
einschließlich an den Wertpapierbörsen zu 
München, Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt 
am Main, Hamburg, Hannover und Stuttgart 
gehandelt und amtlich notiert Die Bezugsstellen 
sind bereit, den börsenmäßigen An- und Verkauf 
von Bezugsrechten nach Möglichkeit zu vermitteln. 

Bei der Anmeldung des Bezugs sind die nach 
§ 67 Abs. 1 AktG erforderlichen Angaben (Name, 
Anschrift und Beruf des Aktionärs) unter Ver- 
wendung der von der Gesellschaft vorgesehenen 
Formulare zu machen. 

En Bezug neuer Aktien aufgrund von erworbenen 
Bezugsrechten bedarf gemäß § 2 der Satzung der 
Zustimmung der Gesellschaft. 

Für den Bezug wird die übliche Bankenprovision 
berechnet, es sei denn, daß der Bezug unter En- 
reichung des Gewinnanteilscheins Nr. 39 durch 
den Bezieher während der üblichen Geschäfts- 
stunden am Schalter einer Bezugsstelle ausgeübt 
wird und ein weiterer Schriftwechsel damit nicht 
verbunden ist 

Die neuen Namensaktien erhalten die Wertpapier- 
Kenn-Nummer 840401; sie sind mit Emeuerungs- 
schein ausgestaltet Sie werden in Einzelaktien 
über je ein Stück (DM 50,-) sowie in Sammel- 
aktien über je 10 Stück (DM 500,-) und über je 
50 Stück (DM 2.500,-) geliefert . 

Die neuen Aktien sollen so bald wie möglich zum 
Handel und zur amtlichen Notierung an den Wert- 
papierbörsen zu München, Berlin, Bremen, Düs- 
seldorf, Frankfurt am Main, Hamburg, Hannover 
und Stuttgart sowie in London, Zürich, Genf und 
Basel zugelassen werden. Es ist vorgesehen, den 
Handel und die amtliche Notierung für die neuen 
Aktien alsbald nach Ablauf der Bezugsfrist aufzu- 
nehmen.' 


München/BerUn, im Januar 1985 
Der Vorstand 


geschlossen Laben und latent gefähr- 
lich bleiben. 

Andererseits bestehen nach wie 
vor die immer noch schwadien. In 
strukturellem Schrumpfungspro- 
zeß" liogpnften Edelstahlbereiche - 
wie beispielsweise gewalzte Profil- 
produkte. Da hätte eine deutsche 
Großfusion Segensreiches bewirken 
können. Statt dessen fehlen der gro- 
ßen Produktgruppe Bau- und Wälzla- 
gerstahl immer noch weitere fünf 
Prozent Preiserholung, um nach jah- 
relangem Preisverfall wenigstens das 
Niveau von 1980/81 wieder za er- 
reichen. Auch in der nun prächtigen 
Edelstahlkonjunktur wachsen also 
die Rarnnp nicht in den Nimmt»! 


Ttarvea Edelstahl 

raun 

±%. 

Umsatz CMUL DM)* 

2714 

+ 20,7 

Exportquote (%) 

32,7 

(34,7) 

Auftrapflingsmg 

2969 

+ 2*9 

WahsbMnrndnktinn 



(1000 t) 

BB9 

+ 2U 

Beschäftigte (30JJ 

13 414 

- zz 

Gesamtmvestitmnen 

60,7 

+ 2S.4 

Cashflow 

184 

(148) 

Ergebnis vor Steuern 

96£ 

(-76# 

Jahresergebnis 

47 a 

trty» 


Inlfliwiafcrcü; Weltumsatz brutto 3J5 CW 
und konsolidiert (2£) Mrd. DIL 


Name geändert - 
Kapital erhöht 

DANKWARD SETTZ, Mönchen 

Nur wenige Tage nach der bereits 
im Juni 1984 an gpfeiinriig tpn Über- 
nahme von 75,01 Prozent des Kapitals 
der Rosenthal Technik AG, Selb, 
durch die Fr ankf urter Hoechst AG 
zum Jahresanfang 1985 hat da- Cfae- 
miekonzem seine Beteiligung weiter 
aufgestockt. In einer außerordentli- 
chen Hauptversammlung am vergan- 
genen Dienstag wurde beschlossen, 
das Grundkapital der Gesellschaft 
um 30 Mül, auf 55 MUL DM zu einem 
Kurs von 300 Prozent zu erhöhen. Die 
neuen Aktien werden voll von 
Hoechst übernommen, so daß ihr An- 
teil jetzt 89,2 Prozent beträgt Die ehe- 
malige Mutter Rosenthal AG hält nur 
noch 10,8 (23,79) Prozent; ausgeschie- 
den ist AEG 0,2 Prozent). Gleichzei- 
tig wandelt sich de* Fi rmennam e in 
„Hoechst CeramTec AG". 

Für 1985 plant die Hoechst Ceram- 
Tec, wie es in einer Mitteilung heißt, 
im In- und Ausland Investitionen in 
Hohe von 43,8 Miß. DM, die im we- 
sentlichen aus der Kapitalerhöhung 
finanziert werden. Der überwiegende 
Teil davon soll auf die Standorte Selb, 
Marktredwitz, Wunstedel und Lauf 
entfallen und zur Kapazitätserweite- 
rung sowie Beseitigung von Produk- 
tionsengpässen dienen. 

1984 dürfte die Rosenthal Technik 
etwa 240 (191) MiTl DM umgesetzt 
haben. Ob dabei auch wieder die US- 
Tochter Rosenthal Technik North 
America, die seit 1977 mit Verlust ar- 
beitete, wieder schwarze Zahlen er- 
reicht hat, war nicht zu erfahren. En- 
de 1983 bestand hier ein Verlustvor- 
trag von 15 MUL Dollar. Nach frühe- 
ren Angaben wurden die Verluste 
nicht von Hoechst übernommen. 

Auch nach der Übernahme bleibt 
Edgar Lutz Vorstandssprecher der 
CeramTec. Zum Nachfolger des aus- 
geschiedenen Vorstandsmitglieds 
Karlernst Kalkbrenner wurde Dieter 
Kreuziger berufen. 


NAMEN 


Heinz-Dieter Lande wechselte zum 
1. Januar 1985 aus dem Direktorium 
der Dortmunder Union-Schultheiss 
Brauerei AG als Vorstandsmitglied 
zur Elbschloß-Brauerei AG, Ham- 
burg. Sein Vorgänger Horst Vogel 
wurde Vorstandsmitglied der EngeL- 
hardt-Brauerei AG, Berlin. 

Carl Petersen vollendet heute das 
65. Lebensjahr und scheidet aus der 
Geschäftsführung der SIHI-Gruppe, 
Itzehoe, aus. Nachfolger ab L Januar 
1985 ist Dr. Erich Holzhüter, der mit 
Peter Welsch-Lehmann und Ambros 
Perron die Hauptgeschaftsfiihrung 
bildet 


KÜHNE & NAGEL i Positive Entwicklung auch 1984 

Neue Aktivitäten im Inland 

J.BRECH, Hamburg 

Die Umstrukturierung und Erwei- 
terung der Dienstleistungen in der 
Bundesrepublik wird die internatio- 
nale Transport-Gruppe Kühne & Na- 
gel (KN) in diesem Jahr fbrtsetzen. 

Nachdem Mitte 1983 ein Paketdienst 
eingerichtet worden ist, der in diesem 
Jahr bereits 7 bis 8 M3IL Pakete beför- 
dern soll, errichtet KN nunmehr auch 
einen bundesweiten Schnelldienst 
für Stückgut von 50 bis 2500 Kilo. Der 
»KN Parcel Service“ und JKN 
SchnellGut“ bieten für fast 80 Pro- 
zent- der beförderten Güter eine 
Hamuai -Han ts . T jeferU ng innerhalb 

von 24 Stunden. 


Parallel dazu wird das Lager- und 
Verteilnetz weiter verdichtet Zu den 
bestehenden 12 Logistikcenters sol- 
len bis 1986 weitere 25 KN-Depots 
kommen. Nach Aussage von Klaus- 
Michael Kühne, Geschäftsführer des 
Verwaltungsrats, werden durch diese 
Aktivitäten die Strukturschwächen 
im innerdeutschen Speditionsbaieich 
weiter abgebaut Die Ergebnisse vor 
altem im SammeDadurasgeschäft 
seien 1984 nicht befriedigend gewe- 
sen. 


Das Gesamtgeschäft der deutschen 

KN -Gruppe bezeichnet Kühne m ei- 
nem ersten Überblick als zufrieden- 
stellend. Der Umsatz dürfte im Be- 
richtsjahr um 10 Pr&zent-auf iß bis 
I,9Mrd. DM gestiegen und das Eigeb- 
nis auf hohem Niveau verblieben 
sein, für die weltweite Gruppe mach- 
te Kühne noch keine Angaben, beton- 
te jedoch, daß weitere Rentabilitats- 
fortschritte erzielt worden seien. 

Getragen wurde das Geschäft der 
deutschen Gruppe auch 1984 von den 
Seeverkehren und der Luftfracht In 
den - Seeverkehren brachte -der 
Export boom wesentliche Volumen* 
und Ertragssteigerungen. Allem un 
Übersee-Geschäft in die USA erzielte 
KN ein Pius von 70 Prozent, Eine 
spürbare Belebung registrierte KN 
ferner im Lagergeschäft. 

Schwachponkte waren auch 1984 
die Europa-Landverkehre und un Be- 
teiligungsbereich die Verpackungs- 
betriebe. Hier schrieb KN rote Zahlen 
und hat entsprechende Reorganisa- 
tionsmaßnahmen eingeleiteL Die im 
Seegüterumschlag tätige Jordaberg- 
Gruppe erreichte dagegen wieder ein 
positives Betriebsergebnis. 


KÖLNMESSE / Zuwachs in allen Geschäftsbereichen 

Umsatzplus von 16 Prozent 


SABINE SCHUCHART, Köln 

Trotz schwieriger wirtschaftlicher 
Rahmpnhpriing iin gun ist für die Köl- 
ner Messe das Geschäftsjahr 1984 
»sehr gut“ verlaufen. Dieses Fäzit zog 
Dieter Ebert, Hauptgeschäftsführer 
der Kölner MessegeseQschaft, ange- 
sichts weiter gestiegener Aussteller-, 
Besucher- und flächenzahlen an die- 
sen Messeplatz. Auch habe die Mes- 
sebeteQigung für die aussteDenden 
Unternehmen trotz unterschiedlicher 
Entwicklungen bei wrariTiwi Bran- 
chen und Finnen insgesamt positive 
Ergebnisse erbracht 

Die „KölnMesse“ steigerte nach 
Angaben Eberts im abgelaufenen 
Jahr ihren Umsatz gegenüber 1983 
um 16 Prozent auf 145 MilL DM. Ge- 
genüber dem eigentlichen Ver- 
gleichqahr 1982 - eine Reihe von Köl- 
ner Messen und Ausstellungen finden 
im Zweijahrestumus statt - ergab 
sich mit einem Plus von 15 AGIL DM 
eine Umsatzsteigeiung von fast zwölf 
Prozent Dieses positive Gesamter- 
gebnis, führte Ebert weiter aus, wur- 
de durch Zuwächse in allen Ge- 
schäftsbereichen erwirtschaftet 

Auf-dem Kölner Messegelände fan- 
den 1984 insgesamt 885 Veranstaltun- 
gen statt davon 22 Fachmessen und 
Fachausstellungen (1982: 20) so wie 
863 Musterungen, Einkaufstage. Kon- 
gresse, Tagungen und Sonderveran- 
staltungen (1982:703). Über das ge- 
samte Jahr gesehen erzielten sie zu- 
sammen eine fast neunfache Ausla- 


stung der insgesamt zur Verfügung 
stehenden HaUenfläche von derzeit 
212 000 Quadratmetern. 

Die 22 Kölner Messen führten 1984 
15 540 ausstellende Unternehmen aus 
69 Staaten und über eine Million Ein- 
käufer und Interessenten aus 132 
Ländern zusammen. Gegenüber den 
jeweils vo ränge gangenen Veranstal- 
tungen betrug der Zuwachs bei der 
AussteÜerzahl im Durchschnitt vier 
Prozent bei der Ausstellungsftäche 
fünf Prozent und bei der Besucher- 
zahl sogar zehn Prozent 

Auch das Kongreßgeschäft konnte 
nach Angaben von Ebert 1984 wieder 
ausgeweitet werden. Mil einer Bele- 
bung an 291 Tagen waren die Kon- 
greßzentren der „KölnMesse" 1984 
nahezu durchgehend ausgebucht. Be- 
sonders hervor hob Ebert die Ent- 
wicklung des 1981 gegründeten Inter- 
national Service Center „KölnMesse" 
(ISO), das auf die Ausrichtungen von 
Messebeteiligungen der Wirtschaft 
spezialisiert ist und 1984 über 270 
Auftraggeber betreute (1983: 51 Auf- 
träge! Es war mit über acht Miß. DM 
am Gesamtumsatz beteiligt. 

Auch 1985 rechnet die Kölner Mes- 
segesellschaft auf Grund der bisheri- 
gen Anmeldungen mit einer Fortset- 
zung der positiven Entwicklung. So 
werden in diesem Jahr auf den 23 
Messen und Ausstellungen rund 
18000 Aussteller und rund 800000 
Besucher erwartet. 


LANDVOLK / Rechtsmittel gegen Milchgarantiemengen 

Weniger kleinere Bauernhöfe 


dos. Hannover 

Der Rückgang der bewirtschafte- 
ten bäuerlichen Betriebe in Nieder- 
sachsen hat 1984, wenn auch in abge- 
schwächter Form, weiter angehalten. 
Friedrich Rode, Präsident des Nie- 
dersächsischen Landvolkes, weist 
daraufhin, daß vor allem Bauernhöfe 
mit einer Fläche von weniger als 50 
Hektar von dieser Entwicklung be- 
troffen werden. Größere Betriebe da- 
gegen verzeichnten einen leichten 
Zuwachs. Dadurch nahm die durch- 
schnittliche Betriebsgröße geringfü- 
gig auf 23,8 (23,4) Hektar zu. 

Insgesamt warfen 1984 nach den 
Worten Rodes 1865 Landwirte das 
H a n dtuch. Das entspricht einem 
Rückgang um 1,6 Prozent; im Voijahr 
verringerte sich die Zahl der Betriebe 
noch um Prozent Derzeit gebe es 
in Niedersachsen noch etwa 114 800 
Bauernhöfe mit eine- Fläche von 
mehr als einem Hektar. Dies bedeute 


für die vergangenen zehn HIUIIE tU 
Minus von 20 Prozent 

Eine günstigere Tendenz beobach 
tete der Landvolk-Verband bei de: 
Flächenentwicklung. Gegenüber frü 
heran Jahren habe sich der Verlusl 
landwirtschaftlicher Nutzfläche mil 
knapp 4200 Hektar nahezu halbiert 

Heftige Kritik übt das Landvolk ar 
der Müchgarantiemengen-Verord 
nung, die dringend einer Änderung 
bedürfe. Der Verband werde Land 
wirte, die gegen HartefaU-Entschei' 
düngen Widerspruch eingelegt ha 
ben, aktiv bei den gerichtlichen Aus 
einandersetzungen unterstützen. Ir 
Niedersachsen seien etwa 2000 sol 
eher Fälle bekannt Rode vermißt voi 
allem eine Berücksichtigung der spe- 
zifischen Verhältnisse in Nord- 
deutschland beim Übergang der Re- 
ferenzmenge vom Pächter auf der 
Verpächter nach Ablauf von Altpach- 


KWS / Wichtige Weichenstellungen vollzogen - US-Geschäft wieder erfolgreich 


Ergebnis wurde weiter verbessert 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Die KWS Kleinwanzlebener Saat- 
zucht AG, Einbeck, hat im Geschäfts- 
jahr 1983/84 (30. 6.) die günstige Ent- 
wicklung des Vorjahres fortgesetzt 
und zugleich wichtige Weichenstel- 
lungen für die Z ukunft vollzogen. Zu 
dem erneut verbesserten Ergebnis 
haben nach Angaben des Vorstands 
alle Gesellschaften der KWS-Giuppe 
beigetragen. Auch die US-Tochter 
Coker, die im Vorjahr noch einen Ver- 
lust von 1,1 MÜL Dollar ausgewiesen 
hatte, erwirtschaftete nach den Wor- 
ten von Fmanzvorstand Kurt Quen- 
sell einen „nennenswerten Gewinn 
im operativen Geschäft*. ' 

Innerhalb der AG erhöhte sich der 
Umsatz, um zwölf Prozent auf 143 
(127) MiH DM. Sehr viel kräftiger, 
nämlich um 27 Prozent auf 7,1‘(5,6) 
ML DM, stieg der Jahresüberschuß.. 
Er ertaubt es, den offenen Rücklagen 
2 (1,6) Mül. DM zuzu weisen, und der 
Hauptversammlung am 6. Februar ei- 
ne auf 15 (12) Prozent aufgestockte 
Dividende vorzuschlagen. Die ver- 
besserte Ertragskraft' wird am Cash 
flow deutlich, der um 34^3 Prozent auf 
16,6 (12,4) MDL DM gestiegen ist. Der 


KWS-Weltumsatz wurde im Berichts- 
jahr um 13,7 Prozent auf 257 (226) 
MIL DM ausgweitet 

Vorstandsmitglied Andreas Büch- 
ting beziffert den Anteil des Aus- 
landsgeschäfts auf knapp 50 Prozent 
Neben Coker, die mit der US-Firma 
Rohm and Haas Seeds Inc. ein Züch- 
tungs-Jointventure eingegangen ist 
und mittlerweile „schuldenfrei ge- 
stellt ist*, haben auch die Töchter in 
Brasilien und Frankreich erfolgreich 
gearixdet 

Im Irüandskonzem, also unter Ein- 
schluß der Firmen Lochow-Petkus, 
Ragis Kartoffel und van Waveren- 
Pflanzenzucht erhöhte sch der Um- 
satz um 12,4 Prozent auf 182 (171) 
MiH DM und der Jahresüberschuß 
auf 9,3 (5,8) MÜL DM Im Rahmen der 
Zukunftssichenmg wurde die Züch- 
tlings- und .Forschungsgesdlschaft 
„Planta angewandte Pflanzengenetik 
und Biotechnologie GmbH* neu ge- 
gründet Dafür wandte KWS bisher 
Investitionen von 8 MilLDM auf. 

Die Finanzierung bereitete keine 
Schwierigkeiten: Aus dem restlichen 
Verkauf von Südzucker-Aktien stan- 
den 14,3 MüL DM zur Verfügung, die 


bis zum 30. Juni 1984 unten 
werden mußten, um die Vor 
Paragraphen 6b Einkomme 
gesetz nutzen zu können. F 
hat ferner die van Waveren, 
das Kapital um 3,5 MilL DM 
MilL DM aufgestockt wurde. 

Insgesamt investierte die 1 
Berichtsjahr 5 (4,2} MilL DM ; 
anlagen und 113 MilL DM in 
aj tiagat Die Abschreibung 
reichten 17,4 Mül. DM, daru 
(5,5) MilL DM Sachanlage-A 
bungen. 

Konkrete Zahlen zu den U 
teilen der einzelnen Saat) 
wollte Büchtmg nicht nenr 
Abstand größter Umsatzträg 
ist die Zuckerrübe; in dk»««n 
dürfte KWS in der ftminteq 
einen Marktanteil von 40 Pros 
ten. Immer stärkere Bedeut 
winnt der Mais. Wegen der AL 
heit vom Wetter sind Prognt 
J^teren Geschäftsentwiekh 



una s^uenseu »c 
damit, daß 1984*85 zuminda 
chen Ergebnisse wie. -*~ 
Jahr erzielt werden. 
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»aase am Aktienmarkt 

VorbörslicJie Höchstkurse setzten sich nicht durch 



W - Noch de« fiWa teww der voran ge- 
gaBOBiten Tage lieft tkh tBm Anlroetatigkett 
am JÜaiemaf« nach. DtevoitoSrslfeh genann 
ten mm fWchstimrse einiger Spftzenaktleii, 
mW w Wfaw qd weitere JCaufaMräge au 
dem Ausland, Hefte» sich nicht haften: Gewinn* 


nftnahnwa föhrtoB bei «rfilveichea Papieren 
» na chgq b o n da n NoMereegee. Poft viele am-, 
IBadbcha Investoren ab Hnfer In Markt ge- 
blieben sind, zeigen die teilweise festeren 
Kurse einiger von den Ausländem kaum be- 
achteten Werte, so vor allen die Stahlweite. 

.. Ayeri fader hatten vorbgre-. ■: BhefnwesttaJk erhöhten um 8 PM gaben um 5 DU auf 190 DM nach. 

^ Ke Ef 1 MJ2? 6 DaL Oms-‘ Vereine und Westbank wurden 
mens, Deutsche Bank, Mercedes heinrer Glas verbesserten sich um mit 305 DM umsesetzt. 

und Daimler kon z en tr iert. Obwohl 4 DM. Büfingerund Tfienbf^k ver- t 7 ngesem ' 

Mer: Ge winnmitnah men .Druck iorenSDM und HlndndbsS^ODM. . , XfOPF 0 1 DM 

ausöbten, blieben die Kurse . bis "KabeJmetal gaben um 3 DM und AG 

zum Schluß meist höher als am Nina um XöODMnach. Bei den Nürnberg stockten um 2 DM auf. 
Vortag. Ruhig ist cs inzwischen um - Versicherungen verlören Aache- 5??’ 22°$ flössen mit 304^0 
die Papiere der Großchemie ge- aer Rück 25 DM und Köln, un«* v ^r Greßkraft Franken verbes- 
worden, während Spezialwerte stockten um 50 DM auf. serten ach um 6 DM und Heilit um 

dieses Sektors wie Sdaeringxmd Frankfurt: Brau AG S DM. l^niscbe Draht stiegen um 

Beiersdorf entweder gut behaupt um 5 DM und Braun Vz-um^DM 8 DM *“* 328 DM - 
tet lagen oder sogar weiter anzo- fester. Deutsche Effekten- und Berlin: Bergmann wurden ton 
6®“- Bei 5* + wurden die Wediselbetefligunguesellscbaft 149,50 DM höher taxiert DeTeWe 
MeimmgaMnfe zwar fortgeaetzt, erhöhten um 15 DÖT Eichbaum- erholten sich um 3 DM und 
i Kurs Glatt- brauerei verloren 6 DM und Grän- St um t50 DM. BerthoJd ermißig- 

sie^meea nach .- M asch^bau- zweig & Hartmann 5 DM. Lab- ten sich um 830 DM und Beära 

Jgjjf e LSe aH b2 1Ck ^ & vSSj MAB rtockten ** ““ 12 Etettro um DM. Sch^^S- 

dieruagspapicren. -Die Expan- Hamburg: HEW schwächten 

stonspIÄne. der Brandig in . JÜcb-, sich • tun 1^50 DU ’ ab, während 
tung Bankgeschäft sorgen jedoch NWK-Vz. zu 172 DM umgingen, 
immer wieder Wr Anregungen. Phoenix Gu mmi lagen bei 117 DM. 


■ »mm M]W kw nn mg w 

. gen um 1,50 DM, Beknla und Berli- 
ner Bank um je 1 DM leichter. 
Na^hbörse: uneinheitlich 


— " re u» uro w mmmi i- imr-in » » - n mm» Mt n* 1 I ( 1 J *1 

Düsseldorf: Banmng stockten Beiersdorf wurden mit 425 DM WBT-AktiMMax: «74 (1Ä4J) 
um 25 DM und DAT um 12 DM aut umgesetzt Markt und [KmittMiiUn WHT4liwwtrfadax; 2W0 (4118) 
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F ortlaufende Notierungen und Umsätze 
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33 
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Bow Volley Ind. 
Brenda 9wio» 


ft* 
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w 

»J0 
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11J7E 

COMfcaRRK. 
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84 
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Inland MX Gas 

tnco 
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Karr Addtaoa 
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9.1. 1 8, 1. • 
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W5 

41 

1475 - 
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1(1» 
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24.1» 

^5 

VS* 

7 

5 

w. 

?& 

» 

s» 

Mfigateitl von Mafrifi Lynch (Hbg.) 

London 1 


Norcan Energy Bas. 
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Northern T s ta co m 

Novo >A. 
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Revenue Prorx -A- 
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sa 
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TramCda FlpaUnas 
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Com. Gau. RaM» 
Con». Murchlsan 
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DaBaan J 
Dtaätan 
DrielomoMS 
Duntap 


9.1. 

168 

11 

S0 

142 

582 

SM 

236 

361 

38 

490 

730 

1» 

ZK 

479 

550 

MB 

4 

299 

2462 


171 . 


385 

230 

S56 

49S ■ 

222 

166 

203 

479 

550 

134 

4 

793 

24J7 


Ree SL Geduld S 
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Gu ten«» » 

Howker Slrtrtstay. 

>a 

ICLUCL 
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Stasi Tramp. 
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TI Group 


9.1.’ 

s- 25 

zn • 

437 

748 

70 

197 

549 
164 
19 
354 
«09 
210 

550 
584 

If 

449 

240 

1118 

221 

593 

985,1 


n 

216 

233 

*15 

732 

95 

195 

544 

164 

120 

349 

599 

204 

548 

584 

737 • 

6SS 

459 

240 . 

1140 
220 
590 ’ 
97170 




FaraiboSo C Erba 
FW 
Rai 9*. 


Generafl 

BWi"** 

hotcemenO 


Mogneil Morad 

Xtondodort 


(Ofvettl Vx 
dgl 9L • 
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RAS 

S.XL 
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srer 


10.1. 

m 

4950 

2400 

94*5 

27TO 

2105 

ST 

36200 


TTSOO 

1450 

1380 

69250 

2290 

1369 

5001 

SW 

7010 

549 

59850 

11950 

1954 

2250 
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9.1. . 

154,» 

4810 

2370 

92*0 

71» 

2063 

5*75 
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1*30 
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7s» 
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S9S1 
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599 
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11680 

1912 

nn 
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Akro 
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UM 
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Robeco 
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92 
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473 

6« 

2713 

IS 5 

733 
56 6 
9 

.1 


17 
323 
1443 
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221 

F 

Ws 


413 

i» 

473 

K 
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w 

V 

& 
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Wien 


Breuerei 
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Osten: BtouACr 
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Schwechat er Br. 
Semperit 
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U nhanrfe HodiTial 
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336 

227 

31» 

361 

429 

169 

16« 

210 

254 


227 

336 

227 

360 

42» 

161 

16* 

253 
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Tokio 


Alpe 

Bank of Tokyo 
Banyu Pharao 
Bdogettane Tire 
Canon 
DaB5n Kogyo 
DcIwqSoc 
D aiwa Home 
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Kante aP. 

KaoSoop 

Urin B r eie« r y 
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NHtoSac 
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Sonkyo 
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Sony 
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Ttttada Cham. 
Temn 
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Tokyo a Power 
Toroy 

Moier 
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f I* 

548 

1410 

5» 
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1730 

OK 

1300 

430 

1460 

830 

547 

470 

313- 

1590 

<42 

409 

2SS 

635 
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153 

930 

2990 

970 

960 

«65 

1090 

9970 

1750 

653 

796 

444 

7*5 

1*50 

452 

1290 


1980 

*62 

910 

528 

1390 

510 

662 

576 

1470 

1360 

1470 

870 

1270 

*20 

1450 

BOT 

547 

466 

522 

1580 

626 

40* 

257 

633 

1230 

£ 
2880 
958 
9» 
462 
1090 
3780 
1760 
630 
798 
440 
765 
1650 
444 . 
1780 
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Kopenhagen 


Dan Ddntka Bert 
Jvtke Bonk 
Kopenh. Hondetabta. 
Novo Industri 
Privat banken 


Don. ! 
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KQL Polt rohr. 
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Fbcher Inh. 

Gtobm Part. 
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Jacob» Suchort Mta. 
nata-Sutaso 
Jetanofl 
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265 
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2740 
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185 
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2640 
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1217 
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8» 
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Hongkong 
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um 
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230 
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3*0 
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BOB 
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91 

2580 

SS 

SM 
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217.1 
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Sydney 
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AnpoL Exptef. 
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Metol» ExpL 

MHd-Hoksngs 
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1J5 
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4J9B 

SJB 

4.90 
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0.*2 
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J£ 

% 
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1J0 

BJ4 
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0.95 
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275 

3J1 

2J6 

«JO 

3J5 
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072 

2J1 

1J8 

Ul 

*3 
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0J3 

2J2 
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Optiofxshande! 

KBafOptt»» ABC 4-IUJ7L.fi, J. 7-1 10^7. 

BASF 4>TSW»7. 4-170/20, 4-IBtLlA 1-J60/8J. +-»0/3. 
UHfXOA 7-18ÜI1L 7-20078, BttyCT 4-ITIV2SJ. 4-lfll/W.I, 4- 
190/11 -S, L-200/6J, +- 21 0/39, 5- 18008.40. 7-200/12. 7-210/6,8. 
lO-ZaVOJ, «HF 4-JOQiB. B«y. Bfpo 4-M074S. T-M0/J3. Be- 
RidR. 7-SBMA BBDF- 4-M0/18QM0-A 7-410-12, 7-+20/4.S, 
B*y. Tamosbb. 7-WDÜ1. CntiunondMc. 4-I'COKA *- 
mniA, 4-180/SA 4- 180/3,7- 17TV 17. 7-lfiÖ/ll,7-180^>«A 
7-200«. CotaU 4- IWS, 4-130/2.4, 7- 130/4, ft. UM3Q/& Drtlnt- 
tar 6-806/30. 4-020/12. DL Btabeaok St 4-1C0/B, 7-1M/4Ä 
De«» acta? Bk- 4-3602B8J. 3-a56.7VWA 4-300MSJ. 4-300/33, 
4-fOO/lB. 4-420/5A 7-420/14, Dretdan Bk. 4-180/1Z5. 4- 
.200-8, 4-210A». T-1S0/30J, 1-7W1. 10-216/12A CHHVt 
> 4-160/4, Bsnatur 4-300/14. 7-310/22. Hocdni ,4-190/aj. 
4-30DÄA 7-190/18, 10-Jiü&3. Bsesck 4- 100/5 J, 4-UtW, 
7-100/8,8, 7-IUWJ», Santa« 4-230«, KHckner 4-WnÄ 
4 -«/IM. T-7IVHL .7-T3/7.L 7-MÄS. 10+25/1Ä. lOJBflLUlft- 
ksnsa SL 4- l«raa.'*-20emj. 6-210/2 A Hezaede» 4-S50«, 
IVKftW, UM70/SJ, SbncnuB 4-M0MA +-171/2. 4- 
UW1A7+ — 

«re: 

SaU + 

4-4B0«, 4-480/45. 4-470/38, 4-B0/38A 4-500/Ul 4-51Q/J3, 
4-690/1 0. 4-S8V7A U-SSAOAHrtafiB 4-8SA7-8V8A 7- 
fO/4.1. V^a 4-1515/23 J.4- 17C/18. 4- 180/t, 7-1TO/I2, 7-180/7. 
KM7V16, UMSIWfi>TBff4-l3WA 7-120,10, 10-180/3. VW 
4 -iwmBavriA 4-aa/u, «-am 4 - 230 «, t-zmqb, 7 - 
220/11 j. 7-23WB, 7-atea io-smiia 10 -aüwB.i; wen* 10 - 
500/17.4. AJw 4-66/4, Cta/lfer «-10WSJ, V-BS/M. IBM 4- 


«00/14,4. 4-410/Bl Nank Hydro 4-S5/5, 4-40/2.L 7-3S/8J. 
I0-3V7J, 10-400, PtdHpe 4-50/27,7-50/5,1, 10-ÄW6.1, Koysl 
Dotofa 4-160/4, 10-18V7A SpartT 7-140«,' 3P-140/8, Vfer- 
ksafsoptloscvt AJSG4-m,4. 4-I10ÄA 7-85/1,7, 7-HKV2J. 
7-lltm BASF 4-1W1A 7-160/3,4, 10-180/4J,- B»j«r 4- 
190/1Ä 7-lWflA 10-190/5, BÄW 4-38W1, 4-370^ 7-OOÄA 
10-350/3, lO-MOON, 10-300/10,4, Dahnler 7-570/2.7, .7- 
5m(l HHS70/A1, DeiitaBlM Bk 1B-350/3J, DrddBer Kl 
4-190/ L 7-130/1,1, 7-lMrtA 10-im, 10-1KV5.4, GKH ST. 
4-100/2. Boecbst *-190/3, 7-1S0/3 A 10- 160/ft.Hoeach 4-95/1, 
4-100/2,13, 7-100/1 Karstadt 4-M/BA 7-230/3A 7-240/10, 
KsuOuif 10-220/9.4. KHD 7-35«a. Wtkanta SL 7-J80/2J, 
7-100/10, TD- 180/5. taM«— Vt 7-180ÖA 10-1 BO/5, Scfee- 
rfn 7 -450/9 J, KaU + Seb 4-250/1, 4-360/4J. 7-240/SJ, 7- 
250/8, Kcnem 4-486/5,- 7-450/3A -7-470/5. 10-180/7. Tbjtaea 
4-80/1, 7-80/2, VW 4-2HW, 7-190/1A 7-20CWA 7-2HWJ, 
Chrysler 4-85/4 7. 7-05ÄJ, 1IMKW4. IHH ««WA 7-370/12. 
Utfoa7-imKNonk«dni 10-3V2.X 

Euro-Geldmarktsätze 

ICedrtet- und HOehatkurte Iid Handel unter Bau- 
ten am S. Hü Bl<6lEU0P«BdihiK 1A30 Uhn 

DS-S • D» sfr 

1 Monat 8%-«% 5^-5W 4*-48k 

'SUontc ■ SYi-8*. 5%-W 4»-49k 

B lKpoaie 84W- 9 ftVi— 5^ HWf» 

12 Monate ' BVH- 9* 5%-5% 4*-6 

MH yffqt von: Dentscbe Bank Compagnie Fbtan- 
ci^re LLUtembonrg, Luxembourg. 


Goldmünzen 

ln Frankfurt wurden am HL Januar folgende Gokl- 
mBma>iy>plM genannt (in DM): 

CesetzBche Zahlungsmittel’) 

Ankauf Vttrkaof 
20 DS-DoDar 1445 JO 1785,50 

10 US-DoÜk flaätaö)* *) ' 1180,00 1439.15 

S US-Dollar (liberlj). 480^)0 06 UO 

1£ Sovereign alt ' 21SJJ0 272,4« 

1 £ Sovereign Elizabeth II 217,00 27048 

aObelgtscbeFrankeo 168J0 21ÖJ8 

WRubetXsrterwpnea 228J0 287^8 

2 wgriafrflfiniirhf Rand 215.00 286.7« 

Krüger Rand, neu 978^)0 1151,« 

Ma ple Leu! 975 JK 1151,40 

Platin Noble Man 906,00 1072,74 

Außer Kurs gesetzte Münzen') 

20 Goldmark 238.00 299,02 

20 sdswetz Franken .VrenriJ“ 17SJ0 224J0 

20 frraz, Frunken ^JapolÄin“ 178j00 - 228 JK 

100 öeierr. Kronen Ö/euprBgnng) 808J0 1087J6 

20 Örter. Kroate (Neuprägung) 178/» 225.72 

10 österr. Kronen {Neuprägung) . 93/» 123,12 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) - 414/» 511JU 

1 «starr. Dukaten (Neuprägung) 98/» 134J2 

■) Verkauf inki 14 % Mehrwertsleuer 
+*) Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


UL 0L SS 


Gtad 


Weehspysnkfttrt. Sortroi-» 
Ankta- 

Briaf kor»*) Ankstd Vartnuf 


New Yorki/ 

London') 

Dublin') 

Montreaf) 

AmctenL 
Zürich 
Brüssel 
Parts 
Kopenh. 

(Mo 

StOCfclL«) 

Manama •■) 

Wien 
Madrid**) 

Tfswihon**) 

Tokio 

Wnlrdnld 

Bum. Air. 

Bio 

Athen*) ••) 

FTenkf. 

Sydney“) 

Jo h i nnrz fag.*) 

AD« in Htsdert; U 1 Pömd; Z) 1060 
«I Kurse filr Tratten 60 bis 90 Ttgc: 
Hatuhr begrenzt erstattet. 


84 4M 

S4580 

X1363 

3.10 

370 

3J85 

UM 

3JS2 

5*53 

84» 

' 3.118 

3,130 

1058 

342 

3,17 

£3835 

34915 

2J800 

242 

2.42 

18,430 

88JEO 

88,485 

V* 

X44 

lUfiBO 

110480 

110J00 

TU/» 

130,75 

4463 

5/M3 

4433 

440 

549 

32J80 

32.720 

32480 

31.76 

3340 

27J30 

37 J» 

27*400 

38*75 

38J0 

34,4« 

34J73 

33400 

38JQ 

3545 

34/10 

34J70 

KN) 

S4JS 

30/» 

U32 

US2 

U91 

U» 

148 

14420 

14JBD 

14.175 

14.14 

IO« 

UOB 

1J1S 

1.774 

L74 

148 

ijm 

um 

1,740 

U43 

245 

U405 

1J435 

— 

L20 

140 

47,640 

47J40 

40430 

48,75 

MJO 

— 

— 

— 

— 

440 

— 

- 

- 

0/» 

0,18 

UVB 

2*473 

- 

140 

SJO 

2J67 

UM 

- 

241 

241 

1,473 

U» 

- 

145 

»40. 


liiw. >) 1 DoHsr; 

■ j okbL aartfich ooUcrt. 


Devisenmärkte 

Der. US-Dollar bewegte sich am 10. 1. auf einem 
lekfat ermäßigten Niveau von 3,1430 zu Beginn, im 
weiteren Verlauf nahm die Nachfrage wieder etwas , 
zu, so daß sich eine amtliche Notiz von 3,1520 und in 
der Spitze sogar Kurse von 3,18 ergaben. Neue Mo- 
mente waren nicht zu erkennen, auch von der Zins- 
seile gingen heute keine Impulse aus. Die Bundes- 
bank griff nicht ln den Handel ein. Der Druck auf das 
Englische Pfund verstärkte «ich heute wieder und 
gegen D-Mark wurde mit 3£92 erstmals seit Matt 
1883 die Marke von 3,60 unterschritten. Die Bank of 
England verrichtete beute auf kumtOtzende Inter- 
ventionen ngmuten des Pfundes gegen US-Dollar. 
Auch der Kursritekgang des Schweizer Franken setz- 
te rieh fort. Behaupten gegen D-Mark konnten sich ' 
ledi glich der Österreichische srhOBag »mit die Spul* 
sehe Fesete. US-Dollar in; Amsterdam 3A605; Brüssel 
63,12; Paris 9^965; Mailand U38.80-, Wien 22,1280; 
Zürich 2J452; Ir. PfuaVDM 8,123; Phmd^ollar 
1,1386; Pfaad/DM 3^92. 

Die Enropdisohe WUmmUkeB (ECO am 10. 
Januar te D-Mark 3,22406 (ParitSt 2^*184 Y. 
in Dollar 0,704596 (12. M«tt 1979: 135444). 

Oatmazkfcan am 10. 1. (Je 100 Mark Oft) - Berlin: 
Ankauf 18/»; Verkauf 22/» DM West; Frankfurt: 
Ankauf 10,00; Verkauf 22/» DM WesL 


Pevisentemi inmarkt 

Bei uß verändertem Zinsniveau notierten 
die Dollar-Abschläge am 10. Januar per Ter- 
min auf VortaesnfoeaiL 

1 Monat 3 Monate G Monate 
DoUar/DV 0,74/0.64 2,13/2/B 4,80/4,70 

iFfund/DoUar 0.18/044 0,45/0,42 0.75/0,70 

Pfund/DM 2,010,9 4J5/3.1 8.4/7/) 

FF/DM 22/06 ' 47X51 88m 

Geldmarktsätze 

GeldmarkUU» im Handel unter Banken am 10 . L: 
Tageageld 5,50 Prozent; Monatsgekl 5,8ft-6J0 Pro- 
zent; Drelmonatneld 5^5-5,80 mzent. 

WyttdWkwta«» am 10. U 10 Ml 28 Tage 4/» G- 
3£0B Prozent; und 30 bis » Tage 4JB G-A» B Pro- 
zent Diaknetaata der Bundesbank am 10. L: 43 Pro- 
zent; Lombardsatz W Prozent 

Ihmrtr u dii hbrhfa (23ndauf vom L Januar 1888 an) 
ZhBElaffel in Rroaant JMirifch. ln Zwi- 

adienrenditen in Prozent Ar die Jeweilige Beritzdau- 
er); Aizmbe 188V1 CTyp A) i/DO (5J0O)- BJO (5,73) - 7.00 
(843>-7^(8^8>-7 l 30(<»)-BjOO(6.m Amaahe IB85A 

® B) 5/m (B/»)-840 WraV-7/M (8.18) -1,25 (9,43)- 
5J8)~8/»(9/r7)-8i»{7/g)Fleieyttr«agaacliHLt 
de« Suade« (Renditen in Prozent):! Jahr 545,2 Jahre 
648. BBa d Ba ob ttoM o nw (Antfabebedingungen in 
Prozent): Zins 8.75, Kip 88,70, Rendite 6JE. 
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ungewöhnliche Fassade, extrem große Fensti 


175 km/h 


* •••• * (MM 
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Studio, 4,6 qm, 4,26 m lang, 1,78 m breit, 1,68 m hoch, 
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f//± Das Schönste am Leben ist daß es immer wieder 

M für eine Überraschung gut ist. Z. 8. diese, daß 

y/// es einen schnellen Raumkreuzer gibt, der Ihrem 
Bedürfnis nach mehr Freiraum unkonventionell entgegenkommt. 
Der neue Renault Espace. Version TSE: Geräumig wie ein 
Transporter (4,6 qm), komfortabel (in der Position verstellbare 
Monotrace-Vordersitze, um 180° drehbar) und kraftvoll wie eine 
Limousine (80 kW/109 PS, 1.995 ccm). 

Mit einem außergewöhnlich beweglichen Innenleben 
(5 - auf Wunsch 7 - flexibel gruppierbare Sitze), das im Hand- 
umdrehen zum modernen Studio auf Rädern wird: mit Schmink- 
tisch, Garderobe und einem Design, das sich sehen lassen kann. 

Innen wie außen. Und das, dank der neuen rostfreien 
Espace-Karosserie, mit Langzeitqualität. Renault Espace. Das 
beste Beispiel dafüc daß es sich lohnt neue Wege zu gehen. 
Immer wieder 


Wenn Sie mehr über den neuen Renault Espace wissen mochten, z.B. wo Sie 
ihn live erleben können, rufen Sie uns an: Tel. 02232/7 32 OB Oder schreiben 
Sie uns. 

Schicken Sie bitte diesen Coupon mit Birem Namen und Adresse an die 
Deutsche tenault AG, Kölner Weg 6-10. 5040 Brühl 1. 


Adresse 


PLZAtohnort 


RENAULT 


Auf der Straße neue Wege gehen 











Bundesanleihen 


F 8» Bund 731 
7dgl. 79 
7v.dtf.raii 
7^«tf.rai 
Sdgl 761V 
5tt da). 73 II 
5v,aä.7B 
7v.dtf 76 1 
fiVidgl.ra 
fttdtf 7611 
6ttdtf 77 
BttdtfJT? 
6dtf.77 
6dtf 781 
fittdgl.TBi 
6Vjdtf.7BIJ 
SV. dal n 
Ti. dtf 791 
10 Sgl 81 
7ftd#.79» 
Bfltf.791 
Sdtf 7011 
714 dtf.Hii 
7K.dol.ra il 
7* dtf 801 

lOdtf. 80 
Sttdtf 78 
Btt Ofl! BOI 
8v« dtf. BOII 
7K.dBl.8Z 
9do> 81 
IOV.Btf.a> 
10% dal 81 
lOdtf 6111 
9ttdtf.B2l 
Bttdtf.82H 

6 dtf. 78 II 
9_Sdtf C 
Odtf.82 
Sttdtf B2 
Sdtf 82 
8* dtf.« 
7K.dtf.8Z 
7»dgl.B3 
714 dtf. 83 II 
7ttdtf 83 III 
BV. dtf. 83 
8dgl 83 
8K.dtf.B3U 
SK. dtf 83 III 
0V.dQl.83IV 
Bv. dtf 83V 
8V. dtf 84 
8V. dtf B4 II 
8 dtf 84 

B'A dgl 64 
8y.dtf.B4N 
8Vi.dtf.B4V 
7 * dtf. 84 

7 dtf. 84 

7 dtf. 85 

F8B.OU.80SJ 
BV« dtf.80S.3 
9V* dtf. 80 S.4 
8ttÖtf.80S.5 
8K.dtf.B0S6 

8 dtf 80S.7 
7tt dgl SOS B 


MS lÜOJS 
ASS IOOJSG 
6« 100JS 
7/85 100JG 
10® 101 ASC 
3® 99.75 
5® B9J35 
12® 102.35 
107 100® 
1*7 107,256 
4/87 10135 
7787 100® 
10/87 99.8 
1® 99.55 
9® 100® 
1288 100,85 
1*9 ltn 
4® 1Ö2JG 
4 m 110.8 
569 103.1 
769 104® 
869 104.55 
969 103 
11® 103.9 
ISO 103.9 
4» 112® 
560 96.75 
7® 105.70 
11® 106,05 
II® 1D4.5K 
261 10B.7 
761 115.45 

961 1 13.25 

1261 115 
\m ii3.4 
36Z 113.6G 
363 96 
462 112.4 
562 109® 

662 107® 

862 109.750 

962 108.8 

1262 103.75 
193 102® 

363 102.25 
Ml 102LG 

663 105.75 
7® 104.45 

863 1053 
1063 >06,1 
11® 108,20 , 
12® 1062 

164 106.2 i 

264 106 

364 104.85 
M4 106 
7® 106.5 

864 106.7% 
Itf94 102.3 
1264 99.75 

165 10025 

265 100.1 
2® 100.1G 

365 100,45 
465 100.6 
565 100,7 
665 100.75 

865 100,85 



FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE /BÖRSEN UND MÄRKTE 


Renten etwas leichter 

Verunsichert über die wehethta undurcJtsiclitige ZlRsestwkkhmg hl den USA und ln 
Sorge darüber, daS die Bundesbank einen mügflefeefl Anstieg des DoHar in der 
konmeitden Woche Ober eine Zinsvarteuerung zu b w w w sucht hotten sich die 
Grofianleaar vom Rentennavfct fern. Das führte bei den BffmrtOchee Anleihen zu 
einem rieh verstürkertdefiAbgabedruck, darin den Papieren mit längeren Laufzeiten 
Abschläge bis zu 0,20 Prozentpunkle verursachte. Mas naebgebend auch DM- Aus- 
ländsanleihen, deren Markt durch zahlreich« Emissionen zusätzlich beh ütet wird. 


DIE WELT - Nr. 9 - Freitag, 1 1. Januar 1985 


F Evaupoia 
Sdtf. 721 
10 dtf. Bi 
1014 dtf. 81 
8dtf.B0 
7% dtf. 80 
Btt dtf. 80 
1055 dtf. Bl 
«4 dtf. 82 
844 dgl 82 
Btt dtf. 82 
7K.dtf.83 
8% dtf. 83 
814 dtf. 84 
Sdtf. 84 


Bv.dtf 60 SS 1065 101.7 
B44dtf.B0S.1D I® 10265 
9dtf.Bl5 11 1® 102.9 

W. dtf BIS. 12 3® 104,45 
lOdtf 815.13 3® 104.8 

914 OQl. 81 S.14 4® 1Q4.4G 
lOdtf 81 S.15 4® 10465 

lDtt dtf. 815.16 6® 106 2 
11 dgl Bl S.17 B® 107,45 
10* dtf. Bl 5. »BIM 137.4 
10 dtf. 815.19 10788 106.6 
9ttdtf.SlS.20 11® 106G 
lOttdgl B1S.21I1« 107,15 
10 dgl. Bl 522 II® 108,75 
9tt otf.81 S23 12® 106.1 
BK dtf 82524 1/87 1067 
9tt dtf 825.25 367 106,4 
9tt dtf. 82576 467 106,15 
9dtf.82S.Z7 467 105,65 

Sttdtf 82 STB 567 104J5 
Btt dtf. 82 S 29 767 107.1 
9dtf.«S30 867 106.1 

BK dgl 82521 967 10525 
8%dtf.82S22 1M7 104,4 
BdgLBSja 11® 183,05 
7tt dtf. 82 6 34 11 «7 103.4 
7tt dtf. 82 5.35 1267 102.7 
754 dtf. 83 526 1® 1012 
6K dtf. 83 S27 3® 100,75 
7dtf.83S28 5® 101,45 

TV. dgl. 83 829 6® 102,1 
Ttt dtf. 835.40 B® 1Q2.75G 
Sdtf 83541 MB 10326 


Sdtf. 835.42 
8 dtf. 83 S 43 


6® 10325 
9® HWJ2 
12® 10325G 


Btt dtf 833.44 12® 105.05 1057 

Sdtf. 84 8.45 3® 103 25 10325 

7ttdtf.84S.46 4® 102256 102256 

7V. dtf 845.47 7® 103,1 10325 

7%dtf.U&4ft 069 1® 1037 

7ttdtf.S4S.49 10® 102.1 102.15 

TV. dgl. 84 S 20 11« 10125 101.25 

7dtf.B4S.51 12« hoa.is 1002 


Bundesbahn 


FBttBdMinra 2® 100J5G 100256 

. Btt dtf .73 2« 100,16 100.16 

7dgl 77 267 101.56 1012 

6dgL77 967 M.5 58.5 

Sdtf 7811 7® BB.1 99.1 



Sdtf. PI 34 
6 dtf. NO PI 50 
6tt dtf. PI 10 
Bdtf.KSl 
M 8 UU. Auft. 6 15 
B dgl BIS 
6 dtf. S 17 
Btt dgl. KO 49 
Btt dgL KD48 

P1 103 

5Bmr.lMk.Pfi1 
8 dtf. Pt 4 
Btt dtf. PI 3 
Btt dtf . Pf 12 


Warenpreise - Termine ä 

Deutlich fester schlossen am Mittwoch die Gold-, JE* 


Silber- und Kupfernotierungen an der New Yorker ft— ]5Jj 
Comex. Während Kaffee kräftig zulegen konnte, urem“"»“" m 
kam es bei Kakao nur zu kleinen Aufschlägen. öle, Fette, TierpnxfBkte 

Getreide und Gelreideprodukte I ’nEmivi] 0.1. h. aSäÄi { fc?U«t «.od 


Wim flaute*. 

St. umnM i CW 

AmtwOuium 


Nm York (M) 

Tenrtafcontr.lßra ... 

Mai 

2dl 

Unwö - 


HwYofk(c/b] j 
SüdsteBn fob Werk 

Haut 

New York (oft) 
us-aatwwBs««- 
ttn lob Wert.. 


Roggen Wkrtpeg (can. SA) 

sw 

Jufl 


; Ctucago (emush) 


RnoetNr.il Mn 
MN 

JtlB - 

t£= 

Um» 

bttPHbUksM- 
sebe tWen (US-c/fc) 

Kaffes 

Undos (Gr) Rotusk- 

PtoMaMJ» 

Mn 

Ma 

lirantz: 

Uh 

London (£8) 
TennbrigontrahMn 

Ul 

JllS 

Uns« 


Sojaöl 

CNeagoltfkijJm.. 

Hs 

MN .... 

Jul 

06. 


8.1. CMaootcA] 

156.60 Orinai tWi. schwer« 

158 J0 Rher tattern 

16025 KM* «Hl sdmnra 

10.70 RtaMurUnm 

156JX) tc UMamn 
500 O^ofSburt) 

ln - 

Mrz 

Mi - 

. . je 

u St:::::::::::::::::: 

No». «... 

UUftM 

ta*aoKSAtt) 

2875 Jsl 

Mn 

24J0 

ajo &*- 

23 J0 **■ 

n.n L «i w« m 
2325 Wknlp. (an. SA) 


Wolle, Fasern, Kautschuk 


Mw wl « 

HwYoit(ätfl 

Kontakt Kr. 2: 

Mn 

MN 

Je* 

OM.-. 

Dbl — 

Mn 

Kawtsctak New York 


Land. (NEUN. cflg) 
Kns. Nr. 2 

An. 

Mrz 


MNqsafnal.cAg) 

FWw...- _... 

Mftt — 

Nr.2RSSFttr. 

Kr.3 RSSFebr. - 

Nr.4RSSFabf. 

Tendern: «eng 
JjlUJ London (£Agt) 

BSD- 

Bit« 

BTD 


9.1. 8.1. 

189.00-1 90 J0 182J0-183J0 
153 50-194 J0 19QJO-19025 
1BOJO-18I J0 IBOJO-iaiJO 
I77J0-17BJD 176JO-177JO 
17020-171 JO 1B9J0-170J0 



Umsatc 

WsOe 

RQOWx(FAg) 

OnnHOgs: 


1 . 1 . 

2292-2297 

23)5-2316 

2316-2320 

4296 


9.1. 

2244-2248 

2280-2261 

2280-2288 

1699 


London (SA). Nr. 6 

Mn. 

MN..- 

*6 

Uwalr 


1947-1948 1932-1933 

1950-1952 1945-1946 

1952-1953 1951-1352 

4540 4863 


12DJ0-12DJ0 119,60-119,80 
128J0-129J0 1Z7 ,20-127 ,60 
140J0-140TQ 138,20-138.60 
1290 1129 


NnrYMIcAh) 
KEBtaptf-TN 
kttWerk...- 


□ucago (cAb) 

loco Ion - 

Chaise whta&og 

*%fr.F._ 

TMfl 

Nm York (cAb) 
togwtdte 

-- 


Westdeutsche Mdallnotierungen 

(OM Je 100 kg) 

AeaMncBB tmdw 10.1. 9.1. 

Mmd.Mont 328.77-32BJ95 331 .23-331 J9 

diWotg.ltaeN 336.67-337 J5 339J6-339J2 

Btet Basis London.... 

befand. Monat 132.44-133,16 135.75-136.11 

drtsMg.Momt 116,61-116,79 119,26-119,48 


jetf.HHk.ax 


Chicago (oft) 

Fttr. 

** 

•km 


New Yan (cAb) 
TaiBnto«r. Mn ... 

MN 

Jub 


8.1. Sng.-SfiÖO ta) 
142J5 sdw. Sarawak spez.. 

139.75 wNBarSammk 

138J5 weiflar l&ntok 


HOBO (OH) 

Febr. 

Mn 

MN 


73.45 HottrtmOT 
73,62 KBBdlNr.lGB 
75,12 R u tw e n 



Tendmc stoUg 
WoBt Sydney 

wnKscniniMjH 

Sarafentiypa 

9.1. AL 

VOn 

SBl JD-682J0 561JD-582J0 

Jnt 


Uwfiflz:...... 

il 12 

SWI Undoa (SD) 
deuf. HtupthNen 

9.1. AL 

E«Mricaa3k»g ... 

680,00 880 JO 

uBtegnüaL- 

670 J0 570 J0 

Snta Yoioh. (YAg) 
AAA, tb Lager 

9.1. A1. 


befand. Montf. 1522J-1 524,1 1529.4-153U 

drffifcig. Monat 1543J-1543 J 1543^-1 543 J 

2Wc BaNs London 

Uand.MDoN 25SJM55® 2EOJ5-260J4 

dtOfolg. Mont 251J3-252J9 257J8-257J6 

Piwka.-Pitf» 264 J4 285/41 

Retate 99 $% ...... 4100-41« 409M13B 


Zinn-Preis Penang 

StHKs-Zk» 

ab Werk prompt 9.1. 1.1. 

(ffi«Ag) 29.15 29.15 

Deutsche AIu-Gsülegferungea 

(DM je 100 Kg) 19.1. 1.1. 

Lag. 05 380-405 39tM05 

Log. 228 392-07 392-407 

Leg. 231 425-437 42W37 

Lag. 233 435447 435-447 

BePreUiwtaheBiiotfrAa w liBeiuiti p iwnl tw 
SlfMiMhk. 

Edelmetalle 10.1. g.i. 

PMalOMjeg) 31.008 30J06 

BoM (DM |e kg FnngoW) 

BNdcrMfldpr 31300 30 950 

mdonfampi 30550 30200 

OMd (DM U Unpoid) 

(Bam (und Hrtig) 

Degussa-VMpr. 31 450 31 030 

ITT* Wi iTw.iMtf 




8otd (Ftarfdurw Bflnen- 

bm) (DM ja ig) — 30820 »530 

nur 

(DM |e hg Mb) 

(Baäs Land. H«a) 


New Yorker Praha 
CoHHtMAritasf 
SüerHÄHAntaui 
B.1. Pteolr. Mntkigr 
29.15 Pmdui.-Prw. -... 
FWxIcoti 

j ^ proour-nea . . . 
350-4Q5 S»er (dtenuiia) 
392-407 

4S-437 WSf. 


f.1. 1.1. 

303 J0 30 7.33 
6C0K «?JC 
27500-278.00 2Sf.53-28*K 
4KO0 4HB 

l!4.00-:t5 0C reX-nsss 

750.00 15CÄ 





Jufl 

Setf- 

Dn. 

Jan - . , 

Umsatz 


NE-Metalle 


für LskzwacU 

JDa-NotM*) 427.74-429 J4 42BJ5-4MJ6 

BfakiKatg s 140J0-441 J0 143JO-144JO 

IQrLeBuKle (VAW) 

Ftadtwien 4S5JO-6BJ0 455JXM58J0 

VnnttdlMlt 464,00464 JD 484,00464 J0 

*M der 6tMtaga der McMungao 4nr Nkfcfei ml aeddg- 
«m nüfpaito dafdi 19 HopfBrraaratieher ml «agAxtHMiaUr. 


Internationale Edelmetalle 

6eU (US-SWrro) 

London 10. 1. 9. 1. 

1030.. 304 JO 29835 

1SJ0 303.60 300 J0 

arttnaßags^..... 303JO304.I0 2S8JO-299JO 
Fbns{F/14g-BHnm) 

n«W 04 600 93 500 

SDber (pffUtune) 

London Kasse 534,45 514.7D 

3 Mond« 546JB5 527.05 

6 Monate. — 560.70 540.20 

12 Monate 589» 558,15 

Pleflm (£-fö*)na) 

Lmkm 6.1. Li. 

fr-UtV. 341 J0 238.« 

PMtmHm (f-FNauna) 

f. Hfaeflarpr, 101 JO 99.45 


Londoner Metallbörse 

Uutokm (£.1) 10. i. 

ta« 913JO-314.C0 

3 Mom# 936.00-936 X 

BMI («) Kasse 368.00-370.» 

3 Monate. 324.00-324 J0 

KbpUr 

Hghagradetay 

oettags Kasse it68,0-1I68J 

3 Men» .. 1178J-11785 

NbandsKasse 

3 Monate 

(Kopfcr-Sandartj 

J“ 1 166.0-1*67 J 

3 Monde «BO.O-tiai.a 

Zink (£1) Kasse 7lO.Ofr-r.lJO 

3 Monate 7».0C-rai 08 

Zb mM faae ... 9805-3610 

3Mt«afc 9775-9783 

S.H) 

«Ubam-Erz 

(frT-finh ) 


1I66.D-1167J 

1180.0-1151.3 

7io.ofr-r.ijo 
rao.o&-rai oo 

9605-36 VO 
9775-9783 


9.1. 

91B.0n-9?9J0 
941 .50-942 JC 
3iDJ0-380.CC 
32BJ0429.X 


1162.5-1)63.6 
IUUMITDl» 
1153.3-1164 P 
1172.04T725 

n6i,(>-M6:j 

1173.9-1)75.0 
73.» 726.X 
713JO-714.M 
9795-9805 

gratwrao 


Pretatüm im doutsctisn EimeRfancM - und dns vor WaUinachtonl Dia OPGG vor 
der AuflAsungl Dar SUbarmarM zusanumngebrochanl Weltweit viele Prata irn 
freien Falll ln DoHar oemo as wn wM aawiaeo test tflgNcta nflw bffligeil 
Sie haben keine Zeit mehr zu vwltaran. Lamm Sto eich wmfllch helfen. Denn: 



Die 

DEFLATION 

ist da! 
Doch mit der 
Deflation kommt 


imiRiVItUHlHW! 


dann der CRASH! TScSr 

Noch nie war u so bequem, eich von PoUtUcwm und „Ewpartan 1 * wfnLölm zu Warna. 
.Everybody ta taUing eveiybody how great «wything ö". Bleiben Sie flertar 

• Wer gtautx Im Ernst, daS dien Zwrnbonda (30Uclwc Geld In 30 JaduenQ 
■uegüshil werden? 

• Wie «MM M wirklich um die US- Konjunktur und damit den Motor umarm 
.Exportwunders'? 

■ Warum muH der Dollar Immar weher neigen? 

0 Auf welchsn Preis kann Gold noch falten, bevor es andgewertat worden muß? 

• Wie ven&ene ich am leomn SsoBgweehAtt dar AMan-fifiraan - und wla dann 
rtehngGald bahn BAmankraelt? 

Iniensiv-Secnlnar mit Dr. Faul C. Marlin, jeiveils ganztägig ab 0 Uhr 
27 Januar Hamburg - 3. Fahr München - 10. Fahr. DütuMdOrf - 16- Febr. Zürich 
Preis mW. ausfünrliOhar Materiaimippe und MAtageaeen «Fr, 550,- ink£ MwSL 
Anmeldung bitte per Scheck. 

PCM- Seminare, Merkuratrafle 45. OM032 Zürich. 

Tetefan- 0041 1-69 00 44. Telex: 5« 036. ab 10. 1.: Bl 64 53 


Ihr Kapital wachst auf 

ca. <00% (und mehr) 
ln 12 fahren 

durch unser EXKLUSIV- 
PROGRAMM erstkL Sicher- 
heiten, Abw. ü. europ. Groß- 
bank, Beratungage m.. Post! 


W-fTytffMäBl 


in einem Heer v. Nameuloaen? SchhiB 
damit! Uv Aufstieg aus der Hasse be- 
ginnt m_ umatr CretWafö. 
Zuschr. a D L2426 an WELT-VerL. 
Postf. 10 06 64. 4300 Enen. 
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Axel Springer. Ituihkn Waldrat 
BerUn 
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Roter Platz, 
blauer Dunst 

He. - Auf dem Boten, Hatz in. 
Moskau darf ab sofort nicht' mehr 
geraucht werden-Damit kommt Ge- 
nosse T rfknin^ -' Hpt . frpkAnnfifeh rin» 
der ganz wenigen Nichtraucher un- 
ter -den Bolschewisten der ersten 
Stunde war, endlich zu seinem 
Recht Wftnn T/HiiT» in s einem M*»*- 
soleum so lange auf das ^ Verbot des 
blauen Dunstes auf; dem Roten 
Platz warten mußte, dann wizft.das 
ein Schlaglicht auf die menschliche 
Schwache seiner Nachfolger und 
auf die gewandelten Zehen.- . 

Wan stelle sich «nmal von Ges 
nosse Stalin hätte auf dem Roten 
Platz auf seine geliebte Pfedfe ver- 
zichten sollen. Daß auch Trotzki ein 
starker Raucher war, brachte ihm 
bei Stalin freilich Vwna Tniidpmflun 
Umstände ein. Auch Raucher Chru- 
schtschow hätte nicht im Traum 
daran gedacht; im Zuge der Entsta-, 
linisierung das Rauchen auf ripm 
Roten Platz zu verbieten. Und Ge- 
nosse Breschnew gar war bekannt- 
lich in einem Maße süchtig, daß 
ausgerechnet Richard Nixon sich 
für diesen Sowjetführer verdient 
machte, mit dem originellen Ge- 
schenk eines Zigarettenetuis, des- 
sen Zeitmechanismus das Schloß in 
regelmäßigen Abständen blockier- 
te. Genau das richtige für den cha- 
rakterschwachen Breschnew, um 
das Rauchen pinjirerhrank<»n 

Die Funktionäre der Großmos- 
kauer Stadtverwaltung hatten sich . 
vermutlich im Kreml sehr unbeliebt 
gemacht, wenn .sie bei wlphwn 
Stand der Dinge den Roten Platz 
zur raucherfreien Zone hätten er- 
klären wollen. Doch steh«» ( da: 
Kaum ist die Ära des Genossen 
Tschernenko angebrochen, schon 
fühlen sie sich sicher. Er leidet ja an 
Atembeschwerden, wie sfohherum- 
gesprochen hat Vielleicht steigt 
ihm ja der Tabakquahh vom Roten 
Platz in die Nase. ' t . 

Amtlich ist nur davon die Riede, 
daß dieses Raucherverbot als ZeL 
chen des Respekts vor diesem ganz 
besonderen Platz, erlassen wurde. 
Die Werktätigen, auch Schulkinder 
und sogar Touristen, hätten Klage 
darüber geführt, daß der Rote Platz 
als öffentlicher Aschenbecher miß- 
braucht werde. Solche Proteste wa- 
ren in den blauen Dunst geblasen, 
solange im Kreml kein Herr mit 
schwacher Lunge residierte. 


Ein Plätzfür Berlin: Das Kulturzentrum wird nicht nach Plänen Scharouns, sondern vom Wiener Architekten Hollein vollendet 




E s war eine' der verwegenen Ideen 
von Habs Scharam, für das west- 
liche Berlin, die Rümpfstadt ohne 
Mitte, ein „Kutturfoium“ zu planen. 
Aufder alten Potsdamer Straße, dicht 
vor dem. Potsdamer Platz, sollte die 
Ballung in»Tfaiw>ii<*i i Bauten ein Sig nal 
für den Übertebenswißen und die 
neue Ausstrahlung West-Berlins set- 
zen. Diese Vorennnerurig ist nötig, 
will man die 7 , «endgültige Ent- 
scheidung“ ■ werten, die der Berliner 
Senat soeben; fast 30 Jahre nach den 
ersten Überlegungen Scharouns, ge- 
troffen hat . . 

Unmittelbar nach der Frostperiode 
sollen auf dem Ödland des Semper- 
platzes die Bauarbeiten für den 115 
mal 130 Mieter, großen Öffentlichen 
Platz beginnen, der die geballte Kul- 
turmacht der hier versammelten In- 
stitute repräsentieren und auch sym- 
bolisieren soll: Es sind dies die Phil- 
harmonie von Scharoun, der Kam- 
mermusiksaal seines Nachlaßverwal- 
ters Wisniewski nach Plänen von 
ScharOUn, das MiiCTTrinii tfT nTni»ntPri. 
museum und die Staatsbibliothek, 
ebenfalls von Wisniewski nach Plä- 
nen Scharouns, die Nationalgalerie 
Mies van der Rohes, das Wissen- 
schaftszentrum des Engländers 
James Stiriing und die Museen von 
Rolf Gutbrod. Gesamtkosten für die 
Platzanlage: 42,4 Millionen Mark. 

Abo: die Pläne, des Senats stoßen 
in der Berliner Öffentlichkeit nicht 
nur auf Freude und Wohlwollen. Sie 
haben vielmehr heftige und am Ende 
fast feindliche Reaktionen ausgelöst 
Denn das neue Forum, grandios in 
der Anlage und eine der selten gewor- 
denen Imponiergesten in der Nach- 
kriegsarchitektur, entstammt nicht 
den Entwürfen des verstorbenen Alt- 
meisters Scharoun, sondern ist das 
Werk des lebenden Wiener Architek- 
ten Hans Hollein. Der „postmodeme“ 
Architekt, Erbauer des preisgekrön- 
ten Abteibergmuseums in Mönchen- 
gladbach und Gewinner des Archi- 
tektenwettbewerbs für das geplante 
Frankfurter Museum für moderne 
Kunst, war am 8. November 1983 von 
einer Jury mit 6:3 Stimmen zum Sie- 
ger im Ckrtachterwettbewerb für das 
Kulturforum gekürt worden. 

. Von der Gemeinde Scharouns wur- 
de diese Entscheidung als Provoka- 
tion empfunden. Ihre Anhänger, die 
ach flugs in einem eingetragenen 
Verein „zur Rettung Scharouns“ 
korporierten, fanden - Schützenhilfe 



Mainz zeigt das Frühwerk des Malers Edgar Jend 

Mit dem Freund geteilt 


I m vorigen Sommer starb, kurz 
nach seinem 80. Geburtstag, auf 
seinem Bauernhof im Loiretal der 
Maler Edgar JenA Der gebürtige 
Saarländer lebte seit mehr als dreißig 
Jahren in Frankreich, , wo sein Werk 
von Anbeginn in einem höheren An- 
sehen stand als hierzulande. Schon 
als 24jähriger machte ersieh m Paris 
einen Namen, als er sich am „Salon 
des Indäpendante“ beteiligte. 

Andre Breton hatte sich für ihn 
eingesetzt, obwohl Jen£ - der zum 
Broterwerb Plakate und Filmkulis- 
sen malte - damals, noch nichts von 
dem Surrealisten ahnen ließ, der 
doch offenbar schon in ihm steckte. 
Der „ Surrealisten papst* aber hatte es 
wohl gespürt Jen£ entwickelte spä- 
ter einen Surrealismus sui generis, 
der sich von den strenger Regeln und 
Forderungen Bretons alsbald löste 
und eine seltene, sehr eigene Poesie 
und Festlichkeit ausstrahlte. Aber 
das tat ihrer Freundschaft keinen Ab- 
bruch. Simone Collinet, Bretons erste 
Frau, wurde in Paris seine Galeristin 
und bedeutendste Sammlerin. 

Doch nicht von dem Surrealisten 
Jenä, der durch eine Re i h e von Aus- 
stellungen auch hierzulande einiger- 
maßen bekannt und in mehreren Mu- 
seen vertreten ist soll hier die Rede 
sein, vielmehr von seinem so gut. wie 
unbekannten Frühwerk, das sich 
größtenteils in Privatbesitz befindet 
beispielsweise im Besitz seiner 
Freunde Rosa und Heinrich Löew. 

Edgar Jenä und Heinrich Loew 
sind in Saarbmcken gemeinsam zur 
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Schule gegangen und blieben Freun- 
de ein Leben lang. Loew wurde Inge- 
nieur, Jen6 ging auf die Kunstschule, 
zunächst nach München, dann nach 
Paris. Dort führte er seinen Freund 
Loew immer wieder durch den 
Louvre und weckte in ihm jene 
Künstliche, der letztlich auch diese 
Ausstellung im Mainzer Mittelihemi- 
seben Landesmuseum zu verdanken 
ist Ma n muß sie als .Dokument einer 
Freundschaft“ (so der Untertitel der 
Ausstellung) betrachten. 

Die Gründe hat der Maler selbst 
genannt «...Nur hatte ich das 
Glück, . daß mir ein ehemaliger 
Schulkamerad zur Seite stand, der 
von meiner Begabung überzeugt war 
und mir ermöglichen wollte, sie zu 
entfetten. Selbst nicht reich, selbst 
erst beginnend, sein Brot zu verdie- 
nen, teilte er es selbstlos mit mir. 
Solch einen Freund gibt es kein zwei- 
tes Mal. Er heißt Heinrich Loew. Oh- 
ne ihn hatte ich oft nicht gewußt wie 
über den Berg zu gelangen/ 

- Die beiden hatten - .als Vierund- 
zwanzigjährige - eine Übereinkunft 
getroffen, wonach Loew gegen eine 
regelmäßige finanzielle Unterstüt- 
zung von Jene eiz» bestimmte Anzahl 
von Gemälden »nd Grafiken erhielt. 
So gelangte Heinrich Loew in den 
Besitz einer einzigartigen „Samm- 
lung“ -die er aber nicht so b ez eichnet 
wissen will - von frühen Werken Je- 
nds, die er jetzt zum großen Teil dem 
Mainzer Museum als Stiftung über- 
läßt Jene Übereinkunft erlosch aller- 
dings, als Loew selber arbeitslos wur- 
de. Aber da hatte der Freund sich als 
' Mater bereits durchgesetzt . 

In . den dreißiger Jahren nannte 
Paul Westheim ihn einen «ganz und 
gar malerischen Maler“; so lernen wir 
den jungen- Jene jetzt auch in Mama 
fc^nnwi, als einen jener Maler näm- 
lich, die gegen den Kubismus Stel- 
lung bezogen. Loew sammelte auch 
diese, wohl auf den Rat des Freundes, 
und so begegnen wir in 1 Mainz auch 
Bildern von Dufy, Friedländer; Hans 
Reichel, Jean Lur$at und anderen. 
Der spirituelle, betont „farblose“ Ku- 
bismus war Jen6s Sache nicht; er 
liebte die Farbe und eine lyrisch ge- 
stimmte natumahe, bewegte, licht- 
volle, spontane Mal weise. 

Gefühl und Empfindung setzte er 
gegen ausgeklügelte Analysen und 
Konstruktionen; und aus der glei- 
chen Haltung erwuchs auch sein Sur- 
realismus, dessen Anfinge wir hier 
noch erleben. Das war natürlich nicht 
im Sinne Bretons. der den Surrealis- 
mus theoretisierte. In einem eigenen 
Kabinett zeigt auch Rosa Loew eine 
Auswahl ihrer Arbeiten, m denen sich 
Anregungen des Freundes auf sym- 
pathische Art selbständig gemacht 
haben (bis 3. Februar; Katelog 25 
Mark) EOPLUNIEN 


beim Architekten- und Ingenieur- 
Verein und bei der Akademie der 
Künste. Und wie in Frankfurt, wo mit 
vorgedruckten Protestkarten Archi- 
tekt Hollemund andere Postmodeme 
an einer Bebauung des Paulsplatzes 
gehindert wurden, setzten die Kom- 
battanten auf eine Briefkanonade, um 
den Juiybeschluß zu Fall zu bringen. 
Allein, diesmal waren die Fronten 
gespalten. Im Deutschen Werkbund 
und im Bund Deutscher Architekten 
(BDA), dessen Vorsitzender Dietmar 
Grötzebach die Jury geleitet hatte, 
gab es Stimmen für den Entwurf des 
Wieners. Damit war der Widerstand 
gegen die Pläne Holleins unter- 
miniert. 

Aber die Frage ist über Berlin hin- 
aus interessant Dürfen die Original- 

plane eines „modernen“ Arohitelrten, 

der mit der Philharmonie am Tiergar- 
ten, einem zentralen Bau der geplan- 
ten Anlage, sogar ein Wahrzeichen 
des neuen Berlin geschaffen hat, 
„postmodern“ überformt werden? 
Scharoun h a t te da s Ensemble 
Bauten, von denen die Mehrzahl io- 
zwischen unübersehbar den Stempel 
seines «n™ epigonalen Jüngers Ed- 
gar Wisniewski trägt, durch ein „Gä- 
stehaus“ komplettieren wollen. Es 
sollte vis-ä-vis der aufgetürmten 
Staatsbibliothek am anderen Ufer der 
Potsdamer Staße stehen und terras- 
senartig zum breiten Verkehrsstrom 
hin abfallen. Dabei hafte die Vorstel- 
lung Pate gestanden, auf der Trasse 
der einstigen Reichsstraße 1 das Ur- 
stromtal der Spree symbolisch abzu- 
bilden, und zwar „als Mulde im Wein- 
berg zwischen ansteigenden Reben- 
hügeln“. Sein Hinterteil aber kehrte 
dieser Bau einem trapezförmigen 
Freifeld vor der klassizistischen St 
Matthäus-Kirche Friedrich August 
Stüters zu, dem Scharoun den verklä- 
renden Namen „Piazza“ gab. 

Nach dem Konzept von Hollein soll 
von dieser Weinbergs-Landschaft 
nichts bleiben. Anstelle des kolossa- 
len Rebenhügels aus Beton schiebt 
der Wiener eine s chlanke, bogenför- 
mig vorgewölbte Kolonnade an die 
Potsdam«- Staße. Scharouns „Piaz- 
za“ bekommt Luft und weitet sich 
zum „Forum“. Es wird durch wasser- 
führende Kanäle gegen die Museums- 
und M usikhairten im Westen und 
Norden abgegrenzt und in zwei unter- 
schiedliche Plateaus gegliedert: ein 
tiefer gelegenes rechteckiges zwi- 
schen Kirche Ulld Kamm frm ^sikfiafll 


die luftige Kolonnade 
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und ein durch 'Deppen abgetrenntes, 
höher gelegenes mit strahlenförmi- 
gem Plattenbelag, das als schräge 
Ebene zur Kolonnade hin ansteigt 
und in ihr seine oberste Begrenzung 
findet 

Mit diesen Kunstgriffen gelingt 
dem architektonischen Neutöner 
Hollein ein erstaunlicher Effekt: Die 
heterogenen Baukörper Scharouns in 
ihrer dynamischen, expressionisti- 
schen Gestalt werden durch Blickbe- 
ziehungen vom Forum her zusam- 
mengebunden. Vor allem aber: Sie 
werden in eine spannungsreiche 
Wechselbeziehung zu den „klassizi- 
stischen“ Bauten im Süden des Fo- 
rums gesetzt, die Scharoun mit sei- 
nem Betongebirge ausgegrenzt oder 
erdrückt haben würde. 

Hollein erreicht dies, indem er 
Maßstab, Themen und Tendenzen 
dieser Baukörper aufitimmt und 
durch Wiederholung aufwertet So- 


wohl die Kolonnade als auch das süß- 
lich anschließende rechteckige „Haus 
der Kirche“ sind in klassizistischer 
Grundhaltung und Traufhöhe auf St 
Matthäus bezogen. Die breite Passage 
zwischen Kirche und Gemeindehaus 
gibt den Blick zu der auf eigenem 
Hochplateau stehenden Nationalgale- 
rie Mies van der Rohes frei Auch die 
neu entstehenden „klassizistischen“ 
Ergänzungsbauten des Wissen- 
achaftsze ntr ums von James Stiriing 
sind durch eine diagonale Blickachse 
mit dem Forum verbunden. 

In der Auseinandersetzung um die- 
ses Modell wurde auf beiden Seiten 
mit harten Bandagen gekämpft Wie- 
der mußte mit Hollein ein „Postmo- 
demer“ den Vorwurf des „Faschis- 
mus“ und der angeblich „unmensch- 
lichen Maßstäbe“ einstecken. Aber 
auch die Postmodernen schlugen un- 
sanft zurück, wenn sie mit Oswald 
Mathias Ungers, einem ihrer Häupter, 
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dem toten Scharoun ankreideten, er 
habe die Tradition ausgelöscht und 
„beziehungslos pluralistisch und bis 
zu einem gewissen Grade sinnent- 
leert“ geplant Seine Hinterlassen- 
schaft sei „eine Ansammlung von 
Giganten, ein Variete der Architek- 
tur“. 

Mit der Verwirklichung der Pläne 
von Hans Hollein verspricht sich der 
Berliner Senat, die Gegensätze zwi- 
schen der alten Stadt und diesen Gi- 
ganten zu versöhnen, aber auch die 
widersprüchlichen Themen der Ar- 
chitektur dieses Jahrhunderts - das 
„(Euvre der Modernen“, Mies und 
Scharoun und Hollem - in einer 
gleichsam konzertanten Darbietung 
zum Klingen zu bringen. Hollein, so- 
viel steht außer Zweifel, war der ein- 
zige unter den Wettbewerbsteilneh- 
mern, der dazu eine- überdies höchst 
originelle - Partitur geliefert hat 

DANKWART GURATZSCH 


Wim Wenders* Film „Paris/Texas* endlich im Kino 

Endstation Sehnsucht 


I n Cannes gewann er im Mai 1984 
die Golde ne Palme, im Ausland ist 
er seit Monaten ein Bestseller. Mit 
erheblicher Verspätung kommt er 
jetzt auch in die deutschen Kinos: der 
Klm „Paris/Texas“ von Wim Wen- 
dern. Er wizd als eine Art Kuriosum ln 
die Klinge schichte eingehen. Denn 
seit fast einem Jahr hören die spekta- 
kulären Querelen um die Verleih- 
rechte an diesem Streifen nicht auf 
Nach Auseinandersetzungen um 
die Ausland seriöse des gemeinsam 
produzierten Films kam es zwischen 
dem Münchner Fülmvedag der Auto- 
ren und der Wkn-W enders-eigenen 
Produktion sfirma Road Movies zu ei- 
ner Aufkündigung des Verleihvertra- 
ges. Der Khnveriag erklärte sein Des- 
interesse ah „ParisTexas“. Der Berli- 
ner Tobis-Verieih sprang mit viel En- 
gagement ein und übernahm die Vor- 
bereitungsarbeiten zum Start des 
Films: Werbung, Pressekontakte, 
Vermietungen. Kurz vor dem geplan- 
ten Bundesstart jedoch zeigte der 
Fümverlag dann doch wieder Interes- 
se an dem Opus. Und da die Gerichte 

G unsten der M ünchner Finna ent. 

schieden hatten, blieb der Tobis zum 
Verdruß vion Wenders keine Chance. 

Fflmrechte hin, Gerichtsentscheide 
her - für den Zuschauer' hierzulande 
ist es das wichtigste, daß der Film 
nun endlich zu sehen ist Denn „Pa- 
risfTexas" ist ein Meisterwerk, das im 
neuen deutschen Kino seinesgleichen 
sucht Wim Wenders, 38 Jahre alt, vor 
gpinpm Erfolg in Cannes schon Ge- 
winner des Goldenen Löwen von Ve- 
nedig für „Der Stand der Ding*“, lädt 
in J^aris/Texas“ erneut zu einer lan- 
gen Reise durch Amerika ein. 

Weite leere Landschaften, Auto- 
fahrten auf endlosen Highways, triste 
Motels, Imbißbuden, TjüichtreMa. 
men, die ein schier magisches Eigen- 
leben, gewinnen, Tankstellen, verlo- 
ren in die Nacht gesetzt -das alles sah 
man schon früher bei Wenders, und 
dennoch hat in dem neuen Streifen 
all das eine ganz neue Qualität ge- 
wonnen. Kameramann Robby Müll er 
hat Bilder und Farben gefunden, die 

geradezu süchtig machen 

Im Unterschied zu früheren Wen- 
ders-Ffimen bleiben die Menschen in 
„Paris/Texas“ nicht mehr auf da 
Strecke. Sie stehen vielmehr in einem 
spannungsvollen Kontrast zu Wol- 
kenkratzern, Wüsten und Autostra- 
ßen, und das ist nicht zuletzt das Ver- 
dienst von Sam Shephard, einem der 
besten Dramatiker des jun©^ ameri- 
kanischen Theaters, der für Wenders 
das Drehbuch schrieb. 

Die Geschichte, die der Film er- 
zählt, ist sehr einfach und sehr schön. 


verlassenen Fleckchens Erde namens 
Paris, das irgendwo in Texas liegt 
Deut so erfahren wir, ist er zwar nicht 
geboren, wohl aber gezeugt worden. 
Dort hat er sich ein Stück Land ge- 
kauft, yn er prnTrml mit seiner Familie 

zu Hause sein möchte. 

Dieser Mann, den Harry Dean Stan- 
ton mit ungeheurer Eindringlichkeit 
spielt, hat ein Ziel, auf das er zusteu- 
ert wie in Trance: Er sucht seinen 
achtjährigen Sohn, und er sucht seine 
Frau Jane, die er aus eigener Schuld, 
aus übergroßer Eifersucht, verlor. Er 
findet seinen Sohn bei seinem Bruder 
in Los A n geles, und am Ende findet 
er auch die Frau (Nastassja Kinski); 
sie arbeitet in der Peep-Show eines 
Bordells von Houston, wo eine Spie- 
gelwand sie von der Außenwelt 
trennt So sieht Travis seine Frau, 
nicht aber sie ihn. Doch an der 
Stimme erkennt sie ihn. Die Begeg- 
nung im Bordell ist die ergreifendste 
Szene des Kims. Sie wühlt den Be- 
trachter auf ohne ins SAntimAn t a te 
abzugleiten. 

Es wird klar, daß die beiden Men- 
schen diesseits und jenseits des Spie- 
gels sich noch imm er lieben - und 
doch nicht miteinander leben kön- 
nen: ein altes Thema, ganz neu er- 
zählt Travis läßt der Frau als Ab- 
schiedsgeschenk den gemeinsamen 
Sohn und geht zurück nach Paris/- 
Texas, jenem Ort, der nun für ihn zu 
einer Chiffre unerfüllter Sehnsucht 
wird. Ein trauriger, zärtlicher Film, 
mit dem Wenders einem Kinn der 
Gefühle huldigt DORIS BLUM 


Travis, ein Mann, den man schon tot 
glaubte taucht nach Jahren aus der 
Wüste wieder auf Das einzige, was er 
bei sich trägt ist ein Foto eines gott- 



ira Bordoll: Na- 
stcusfa KtaskTfa „Parii/Texas“ 
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Jerusalem: Kunst als Kommunikationsmittel? 

Afrika war Kronzeuge 


D er Glaube, daß die Menschen 
sich durch Kunst verständigen 
und sogar ihre politischen und wirt- 
schaftlichen Unterschiede überwin- 
den könnten, ist vollkommen falsch“, 
konstatierte Claude Lävi-Strauss, Eh- 
renvorsitzender eines internationalen 
Symposiums über „Die Kunst als 
Kommunikationsmittel“ , das im Is- 
raetMuseum in Jerusalem stattfand. 
Rund dreihundert Anthropologen, 
Soziologen und Archäologen aus ei- 
nem Dutzend Landein waren zu dem 
dreitägigen Symposium zusam- 
mAn gAknmmAn, das die Feierlichkei- 
ten zum zwanzigjährigen Bestehen 
des Museums eröfihete. 

Gleichzeitig wurde der Maremont 
Pavillon eingeweiht Diese neue Ab- 
teilung zeigt als ständige Ausstellung 
präkolumbianische und ozeanische 
Kunst sowie Objekte der Eskimos 
und der Indianer Nordamerikas. Die 
eigentliche Kommunikation ist nach 
L£vi-Strauss in der Tatrache zu fin- 
den, daß die gesamte Moderne von 
der primitiven Kunst befruchtet wor- 
den ist Für Picasso waren die afrika- 
nischen Skulpturen Zeugen dafür, 
man vom ak^d^mia^hwi Kirns t, 
begriff abweichen konnte, so wie er 
es selber tat 

Dan Eban, der Direktor des Mare- 
mont Pavillons und Organisator des 
Symposiums, erläuterte am Motiv 
„Alter Mann - junge Kau“ in den 
bildlichen Darstellungen der Mayas 
dessen metaphorisch-mythologische 
Bedeutung als Beziehung zwischen 
dem Sonnengott und der Mondgöttin. 
Für die Mayas war dies ein Symbol 
für Wiedergeburt und Verjüngung. 
Nachdenkliche Überraschung erregte 


Eban, als er zwei Abbildungen neben- 
einanderstellte: die Zeichnung eines 
alten Mannes und einer jungen Frau 
in eindeutig erotischer Stellung auf 
einer Vase der Mayas und das sowjeti- 
sche Emblem von Hammer und Si- 
chel Beide, so erläuterte er, ver- 
körperten eine Heirat zweier Gegen- 
sätze: passiv und aktiv, männlich und 
weiblich, Himmel und Erda 
Adrienne L. Kaeppler von der 
Smithsonian Institution in Washing- 
ton untersuchte die „Hawaianische 

Kuns t und die Vermittlung gesell- 
schaftlicher Werte“. Dabei ging es um 
die strenge Unterscheidung von Ri- 
tual und Kommunikation. Deshalb 
würden z.B. verschiedenartige Trom- 
meln für rituelle und für kommunika- 
tive Zwecke benutzt Damit in einem 
unmittelbaren Zusammenhang stün- 
den die entsprechenden Arten von 
Tänzen: Die „Ha'a“ (mit gebeugtem 
Knie)-Stellung bei religiösen Zeremo- 
nien; der „Hula“ zum Zweck der Ge- 
selligkeit und der Unterhaltung 
Die westliche Einstellung zur eige- 
nen Kunst unterscheide sich erheb- 
lich von der Meinung die wir von 
exotischer Kunst haben, betonte L6- 
vi-Strauss. „Wir keimen den Code 
nicht, dennoch versuchen wir ihn zu 
entziffern. Und wenn wir.es tun - 
oder zumindest glauben, daß wir es 
tun dann stellen wir fest, daß die 
Botschaft nicht für uns bestimmt ist 
Wir können sie auch gar nicht verwer- 
ten, weil wir weder denselben Glau- 
ben noch die gleichen gesellschaftli- 
chen Verhältnisse haben.“ Das Ziel 
der Anthropologen müsse es sein, Co- 
de und Botschaft verständlich zu 
machen. LILYEYLON 


JOURNAL 


Naumann will Leitung 
von Rowohlt antreten 

dpa, Hamburg 

Trotz der Widerstände im Verlag 
und bei Autoren will Michael Nau- 
mann die Leitung des Rowohlt Ver- 
lags antreten (vergL WELT v. 24. 
und 27. Dez. 1984). Das erklärte der 
43jährige „Spiegel“ -Redakteur auf 
Anfrage. „Zwischen dem Lektorat 
und mir gibt es eine Grundlage für 
eine Zusammenarbeit“, sagte Nau- 
mann. Mitglieder des Rowohlt-Lek- 
torats hatten sich gegen die Beru- 
fung Naumanns zum neuen Ver- 
lagsleiter des seit April 1983 zum 
Holtzbrinck-Konzem (Stuttgart) ge- 
hörenden Verlages gewandt „Äu- 
ßerst besorgt“ über die Entwick- 
lung bei dem Reinbeker Verlag ha- 
ben sich inzwischen auch über 150 
Autoren geäußert, die in einer ge- 
meinsamen Erklärung Naumann 
auffordem, sein Amt nicht anzutre- 
ten und von der Holtzbrinck- 
Gruppe eine Rücknahme der Ent- 
scheidung verlangen. Die Ge- 
schäftsführung der Verlagsgruppe 
hat betont daß Naumann das „volle 
Vertrauen“ der Verlagsgruppe und 
der Geschäftsführung der Rowohlt 
Verlage besitze und seine Tätigkeit 
in Reinbek im Laufe des Frühjahres 
aufnehmen werde. „Die Bestellung 
eines Geschäftsführers liegt aus- 
schließlich im alleinigen Entschei- 
dungsbereich des Gesellschafters. 
Die Entscheidung wurde nach sorg- 
fältiger Prüfling - auch unter 
Einbeziehung der Überlegungen im 
Hause Rowohlt - getroffen“, heißt 
es in der Erklärung. Die Autoren, 
unter ihnen Günter Grass, Alexan- 
der Kluge, Rolf Hochhuth und Hell- 
mut Heißenbüttel, sprechen dage- 
gen in ihrer gemeinsamen Erklä- 
rung davon, daß die Holtzbrinck- 
Gruppe mit ihrem Vorgehen zeige, 
daß sie ihrer „kulturpolitischen 
Verantwortung nicht gerecht wird“. 

Augsburger Rathaus 
in altem Glanz 

dpa, Augsburg 

Im Glanz früherer Jahrhunderte 
präsentiert sich das Augsburger 
Rathaus, das zu den bedeutendsten 
Renaissancebauten nördlich der 
Alpen zählt und jetzt nach vierjähri- 
ger Restaurierung wiedereröffhet 
worden ist Die Kosten für die In- 
nen- und Außenrenovierung des 
von Elias HoÜ 1615 bis 1620 erbau- 
ten Gebäudes beliefen sich auf rund 
18 Millionen Mark. Mit eingeschlos- 
sen ist in dieser Summe die neun 
Milli onen Mark teure Rekonstruk- 
tion des im Krieg total zerstörten 
Goldenen Saales. 

Aus den Ruinen der 
Kulturrevolution 

jo. Peking 

Seit 1977 hat Peking mehr als 100 
Millionen Yuan (rund 125 Millionen 
Mark) zur Renovierung und Restau- 
rierung ~von Kulturstätten aufge- 
wandt Zu den als Wiedergutma- 
chung für die Zerstörungen wäh- 
rend der Zeit der Kulturrevolution 
als auch angesichts des wachsen- 
den Tourismusgeschäftes wie- 
derhergestellten mehr als tausend 
nationalen Kunst- und Kultur- 
schätzen gehören etwa die Höhlen 
Dunhuangs mit ihren Wandmale- 
reien sowie die Stadtmauer der ein- 
stigen Kaiserstadt Xian. Wie die in 
Peking erscheinende Tageszeitung 
„China Daily“ berichtet habe eine 
1981 begonnene Untersuchung in- 
zwischen weitere 60 000 Ruinen 
und Denkmäler als national erhal- 
tenswert ausgemacht 

Sozial-Ateliers 

für Nachwuchskünstler 

dpa, Detmold 

Als Beispiel für andere Gemein- 
den soll ein Künstlerhaus mit Ate- 
liers, Ausstellungsräumen und fünf 
Sozialwohnungen für Nachwuchs- 
künstler in Schieder-Schwalenberg 
im Kreis Lippe eingerichtet wer- 
den. Nordthein-Westfalens Städte- 
bauministerium bewilligte jetzt 
600 000 Mark für das Projekt das in 
einem verfallsbedrohten landwirt- 
schaftlichen Gebäude im Zentrum 
des Ortsteils Schwalenberg ver- 
wirklicht werden soll Der Mietpreis 
für die jungen Künstler wurde mit 
fünf Mark je qm angegeben. 


Donizetti auf Schallplatten: „ Lucia di Lammermoor^ und ,J1 Campanello“ 

Spätlese eines spanischen Startenors 


M ochten di Stefano, Bergonzi, 
CoreUi kommen und gehen, 
mochten Domingo und Pavarotti 
kommen und einstweilen bleiben - 
Opernmenschen wußten es besser 
Der Tenor ihrer Besetzungsträume 
hieß Alfredo Kraus. Je länger seine 
Karriere dauert, desto mehr wird er 
zur singenden Legende. Laut Lexi- 
kon ist er erst 57 Jahre alt, aber ange- 
sichts seiner über3Qjährigen Karriere 
mö ge n da auch ein paar Lenze fehlen. 
Seit einigen Jahren begegnen selbst 
weniger ausgebuffte Opernfreaks 
dem Namen Alfredo Kraus immer 
häufiger. Da gastierte er nämlich an 
einigen deutschen Opernhäusern, 
kam per Fernsehen von allen großen 
Galas zwischen Chicago, New York 
und Zürich ins Haus. 

Alfredo Kraus, ein Gian-Canarier 
halb spanischer und halb österreichi- 


scher Abstammung, ist für alle fran- 
zösischen Opern sowie für Donizetti, 
Bellini und den jungen Verdi der per- 
fekte Gesangsstilist Er führt seinen 
schlanken Tenor makellos. Er besitzt 
nicht nur eine Stimme, er singt auch 
mit ihr. Das erklärt die Dauer seiner 
Laufbahn wie auch die Mühelosigkeit 
strahlender Hohen, vor denen seinen 
Konkurrenten das Zittern kommt 
Kraus ist nie ausgesprochen rar auf 
Platten gewesen, aber nun versucht 
man spät wenn nicht zu spat noch 
einige Repertoirelücken zu schließen. 
So singt er in einer Neuaufnahme von 
Donizettis „Lucia di Lammermoor“ 
den Edgardo (EMI 2 700 643,-3 LPs). 
Das ist sängerisch, musikalisch, 
stimmtechnisch imm er noch ein 
Lehrstück, leider aber klingt Kraus’ 
Tenor hier vom Timbre her doch et- 
was ermüdet und ältlich. Die herbere 


Enttäuschung der Aufnahme all er , 
dings ist Edita Giuberova als Lucia, 
die sich zwar auch hier wieder ah 
kehlfertiger Singvogel ins Licht setzt, 
aber der Rolle der Lucia jede tra- 
gische Aura, von der selbst eine Su- 
therland umweht war, schuldig 
■bleibt Dagegen kommen auch dei 
vorzügliche Renato Bruson als Lord 
Henry und der Dirigent Nicola Res- 
cigno nicht an. 

Eine geglückte, kleine Donizetti- 
Plattentrouvaillfi stellt der Einaktei 
„II Campanello“ dar (CBS D 38 450), 
den Gaiy Bertmi eingespielt hat. Mil 
Agnes Baltsa, Enzo Dar a und Angele 
Romero bringt er ein so ausgepichtes 
Buffo-Ensemble zusammen, daß die 
Spieloper auch ohne Bühne springle- 
bendig wird, vor allem in dm inwitzi- 
gen Pariandoduetten. 

EUGEN BICHTEREH 
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„Harry Lime“ 
machte ihn 
weltberühmt 

A. SCHMITZ. Pinneberg 
Sein Leben lang habe er doch wirk- 
lich nichts anderes gemacht als 
„dminrni-drrurairr. sagte er auch 
spät in seinem Leben noch. Das sei 
schon so gewesen, als er sich heizhaft 
schrammeind und von irgendwel- 
chem theoretischen Kenntnissen völ- 
lig im Frieden gelassen als Siebzehn- 
jähriger in Wiens Heurigenlokalen 
sein Geld verdiente und warme Mahl- 
zeiten am Katzentisch. 

Und genau dasselbe wäre es auch 
gewesen, nichts als „drrurnm- 
drrumm“. als der britische Regisseur 
Caro! Reed den damals 41jährigen 
Wiener hörte. „Toni“, habe der be- 
rühmte Mann gesagt, „Toni, spiel' al- 
les, was Du drauf hast.“ 

Und Anton Karas. der Zither-Vir- 
tuose von urigem Naturtalent, tat wie 
ihm geheißen: „Sechs Stunden hin- 
tereinander hab' ich gespielt, alles, 
was ich konnte. Mir tat alles weh her- 
nach“. hat er sich erinnert. „Toni, was 
hast Du denn da bloß gespielt?“, frag- 
te ihn Reed danach. Und er „Na, 
immer bloß dam m-d a-damm-da- 
damm “ Das sei so seine Art, kurz 
vorm Schluß des Solos „meine Zither 
zu streicheln“ - mit jener Melodie, die 
an diesem 6. September 1948 in Wien 



Anton Karos 

zum musikalischen Thema des Reed- 
Films „Der Dritte Mann“ wurde. 
„Drei Häuser und viel Grund“ habe 
das Filmtherna ihm eingebracht, erin- 
nerte Karas sich gern, „dadurch, daß 
ich einfach meine Zither nur gestrei- 
chelt hab 1 .“ 

Das Thema wurde bekanntlich 
weltberühmt und mit ihm Anton Ka- 
ras und auch sein Instrument, die Zit- 
her, die vordem allenfalls in Schram- 
mel- und Stubenmusik beheimatet 
war, exklusiv im bayerisch-österrei- 
chischen Raum. 

Karas spielte seine geliebte Zither 
bis zum Schluß, immer noch beim 
Heurigen. Er starb Mittwoch abend 
nach langer Krankheit im Alter von 
78 Jahren. Ein Mann, der sich trotz 
seines Ruhms treu geblieben war. - 


Die Deutschen gewöhnen sich an die Kälte, das Leben normalisiert sich / Engpässe nicht in Sicht / Tips für Autofahrer gefragt 





Rasant, ab«r molst nickt fahtplannSSig-cK« Eisenbahn in «fiesen Togen. 
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Schneefegen allein reicht 
im Industriestaat nicht 


Drang zur Vollbremsung widerstehen 


HEINZ HORRMANN, Bonn ebenso wichtig sind Tips für Lxtrem- 


T.W. KRAUEL, Bonn 
Das fünfte Rad am Wagen ist das 
wichtigste. Mit dem Meßrad eines 
Spezial-Pkw nämlich stellt die Win- 
tereinsatzleitung des Rhein-Main- 
Flughafens mit ihren 180 Beschäftig- 
ten bei Frostgraden unter 15 Grad 
Kälte fest, ob der Reibungskoeffizi- 
ent der Start- und Landebahn für 
Flugzeugräder noch ausreichend 
groß ist Fällt der Befund negativ aus, 
wird der Flugplatz geschlossen. 

Nur bis zu einer Temperatur von 
sieben Grad Kalte nämlich ist ein 
synthetisches Harnstoff-Granulat 
wirksam, das sich übrigens bio- 
logisch von selbst abbaut. Vorher ha- 
ben Staffeln von jeweils zwölf 
Schneefräsen und Kehrblas-Schleu- 
dem die Bahnen binnen einer Stunde 
schnee- und eisfrei gemacht Bis 15 
Grad Kälte kommen umweltverträg- 
liche Flüssig-Enteiser zum Einsatz, 
anschließend bleibt nur noch hitze- 
getrockneter Sand zur Reibungs- 
erhöhung, und das kleine Auto mit 
dem fünften Rad dreht unauffällig 
seine Runden. Gestern nun war von 
solchen kritischen Situationen, im 
Gegensatz zu den vergangenen Käl- 
tenächten, nicht die Rede. Der Flug- 
verkehr lief auf dem Rhein-Main- 
Flugplatz unbehindert 
Nach einem flüssigen Morgen- 
beginn bei der Bundesbahn hingegen 
ereigneten sich im Raum München 
mehrere Schienenbruche mit an- 


schließend rasch auf vierzig Minuten 
ansteigenden Verspätungen. Die 
Schienenbruche durch Uberbean- 
spruchung im Frost konnten ohne 
UltraschaU-SchienenprüMge ermit- 
telt werden. Der Münchner S-Bahn- 
verkehr brach wegen eines frostbe- 
dingten Wassenohrbruches für meh- 
rere Stunden zusammen. 

Lediglich fünf Störungsmeldun- 
gen lagen gestern mittag der Ver- 
kehrszentrale Düsseldorf aus dem ge- 
samten Bundesgebiet vor. Auf der 
Autobahn Regensburg-Weiden ver- 
suchte ein 23jähriger Fernfahrer, mit 
einer Lötlampe seinen mit Paraffin 
durchsetzten Dieseltank aufzutauen: 
Die Explosion tötete ihn. Ein Spre- 
cher der Daimler-Benz-Werke emp- 
fahl dringend, Dieselmotoren durch 
längeren Leerlauf auf Betriebs- 
temperatur zu bringen und so das 
Paraffin im Luftfilter zu schmelzen. 

Engpässe bei der Stromversor- 
gung durch Entladeschwierigkeiten 
bei in Waggons festgefrorener 
Braunkohle sind nicht zu erwarten. 

Spezialkunststoff-Beschichtungen 
und vorgewärmte Wagen sorgen für 
einen reibungslosen Transport in die 
zu 60 Prozent mit Braunkohle betrie- 
benen Kraftwerke des RWE. Stein- 
kohlenkraftwerke and bis zu acht 
Wochen bevorratet Berlin kann den 
Winter - trotz seiner Sonderlage - 
von November bis Marz notfalls ohne 
jeden Nachschub durchstehen. 


Die größte Angst haben Autofah- 
rer davor- das belegen Untersuchun- 
gen immer wieder auf Eis, Schnee 
oder im winterlichen Matsch unver- 
mittelt ins Rutschen oder gar ins 
Schleudern zu kommen. Nicht diese 
Straßen Verhältnisse selber, sondern 
dieses verkrampfte, oft panische Ver- 
halten am Volant und daraus resultie- 
rende Fahrfehler, sind Unfall- 
ursachen Nummer eins in diesen Wo- 
chen. 

Dabei bleibt jedes Auto selbst 
dann lenk- und korrigierbar, wenn 
auf glatter Straße, vor allem in Kur- 
ven, der Übeigang von Haft- zu Gleit- 
reibung der Bereifung erreicht wird 
und das Fahrzeug ausbricht 

Was viele Autofahrer bei winterli- 
chen Rallyes in Femsehübertragun- 
gen faszinierend finden - instabile, 
querstehende Autos - die durch glat- 
te Kurven driften, ist zugleich Alp- 
traum in der eigenen Karosse. Nur so 
ist es erklärbar, daß nicht einmal je- 
der zehnte Verkehrsteilnehmer auf 
ein Übungsfeld oder einen Parkplatz 
fährt und die richtige Reaktion für 
den Fall übt, daß das Auto ungewollt 
zum Schlitten wird. 

Alle Jahre wieder, in den Tagen 
vor der Eiszeit veröffentlichen Auto- 
mobilclubs Fahrtips. Zwar sind die 
Standard-Hinweise völlig richtig: be- 
hutsam lenken, großen Abstand hal- 
ten, nicht abrupt Gas geben, vorsich- 
tig bremsen und kuppeln, weich und 
flüssig fahren. Damit allein ist es al- 
lerdings noch nicht getan. Zumindest 


Situationen. 

Weil wir bei diesem Wetter trotz 
exzellenter Fahrwerke und Reifen 
den Grenzen der Bodenhaftung viel 
näher als auf trockener Straße sind, 
spielt das Eigenverhalten des Autos 
eine größere Rolle. Die verschiede- 
nen Konzeptionen - Heckmotor, 
Frontantrieb, Standardanordnung 
(Motor vom, Radantrieb hinten) und 
Allradantrieb -erfordern bei Eis und 
Schnee deutlich mehr unterschied- 
liche Fahrtechniken als im Sommer. 

In Kurven will der Fronttriebler 
unter zunehmendem Lenkeinschlag 
- mit wachsendem Schräglauf der 
Vorderräder -eingelenkt werden. Er 
untersteuert. Je höh» das Gewicht 
über der Vorderachse, desto mehr. 
Bei Glätte rutscht der Wagen über 
den Radeinschlag hinweg geradeaus. 
Keine Angst, drehen kann sich das 
Auto dabei nicht Der Fahrer sollte 
eine Lastwechselreaktion provozie- 
ren. Kurz 'runter vom Gas, wenn nö- 
tig die Bremse leicht antippen; da- 
durch stabilisiert sich das Fahrzeug 
und rollt in die gewünschte Rich- 
tung. Das gilt übrigens auch, wenn 
das Heck auf glatten Geradeaus- 
strecken zu pendeln beginnt 

Auch die im Winterbetrieb schwe- 
rer zu beherrschenden Hecktriebler 
können in Rutsch- und Schleudersi- 
tuationen abgefangen und auf Kurs 
gebracht werden. Schwenkt das 
Heck aus, übersteuert es, muß der 
Fahrer sofort gegenlenken, aus- 


kuppeln und die folgende (schon 
schwächere) Schleuderbewegung ab- 
fangen. Das Wichtigste aber ist’ dem 
natürlichen Drang zu einer Vollbrem- 
«aing nicht nflph«igriipn. 

Je besser das Fahrwerk abge- 
stimmt ist, desto maßvoller setzt das 
Übersteuern ein. Auf Glätte ist zu- 
rückhaltendes Kurventempo ange- 
bracht Der Grund ist klar die An- 
triebsräder riehen nicht sondern 
schieben. Bei dies» Konzeption ist 
es sinnvoll, in einem möglichst ho- 
hen Gang zu fahren, um durchdre- 
h*>r>fte T?5Hw und Schlcuderbewe- 
gungen zu verhindern. 

Bergauf wachsen die Probleme 
beim Frontantrieb. Die Antriebsrä- 
der weiden durch Insassen und 
Gepäck entlastet können schlechter 
fe sten iind rutschen leichter durch 
Für die Fahrsicherheit ist das nicht 
relevant Der Wagen bleibt in der 
Spur. 

König in dieser Eiszeit ist we r ein 
Auto mit Allradantrieb besitzt 
Gleichgroße Schräglaufwinkel vom 
und hinten bewirken neutrales Ei- 
genlenkverhalten. Lange Zeit läuft 
das Fahrzeug wie auf Schienen. Hier 
ist die große Gefahr allerdings, daß 
der Fahrer tatsächlich stets viel 
schneller ist als er vom Gefühl her 
glaubt Ist der Grenzwert überschrit- 
ten, nutzt auch ein Quattro nichts 
mehr. Das Auto schiebt unkontrol- 
liert geradeaus. Die Physik läßt sich 
auch mit Vierrad-Antrieb nicht über- 
listen. 


Ausrede vom 
Nachtrunk 
entfällt 

AP. St Ingbert 
Betrunkene Autofahrer- können 
sich dank einer neuartigen Analyse 
der Blutaötoholwerte bin nicht mehr 
auf einen „Nach trank" hach enem 
Unfall herausreden. Dies erklärte auf 
einer Tagung in St. Ingbert Uni versi. 
tätsdozect Wolfjgang Buhte vom Göt- 
tinger Institut für Rechtsmiedmn. 
Nach der von ihm mitentvriekelten 
Methode lasse sich nunmehr die häu- 
fig vorgebrachte Schutzbehauptung 
von Verkehrssündern, sie hätten erst 
nach dem Unfell Hochprozentiges zu 
sich genommen, überprüfen. Ein 
„Nachtrunk“ ohne Fahrerflucht ist in 
der Regel nicht strafbar. Doch wirkt 
er sich negativ aus, wenn es um die 
Frage der Eignung des Fahrers, und 
damit um einen möglichen Führer- 
scheinentzug geht. Nach Ansicht 
Bontes dürfte die neue Methode bald 
zu den Routine-Untersuchungen bei 
Alkoholdelikten zählen. Außerdem 
ermögliche sie eine zusätzliche Info:, 
mation über die genaue Trmkzeit. 

JEtefantennotstand“? 

dpa. Djakxrta 

Auf der indonesischen Insel Suma- 
tra will der Gouverneur der Provinz 
Aceh den „Elefentennotstand" ausru- 
fen. Seit Monaten verwüsten die Tiere 
in Zentxalsumatra ganze Ortschaften 
Zwei Menschen wurden zu Tode ge- 
trampelt; hunderte befinden sich auf 
der Flucht Nach Schätzungen der 
Behörden leben noch rund 2000 Ele- 
fanten auf der 541000 Quadratki- 
lometer großen Insel in Freiheit 

Identifiziert? 

dpa, Los Angeles 

Bei der Frauenleiche, die am ver- 
gangenen Montag in einem Koffer au: 
dem Flughafen von Los Angeles ent- 
deckt worden war, handelte es sich 
möglicherweise um eine 26jährige 
Peruanerin. Der Personer.beschrei- > 
bung nach handele es sich um seine 
seit fünf Tagen verschwundene Ehe- 
frau. meinte der in Lima lebende Ju- 
an Espinoza. Die Frau wurde ver- 
mutlich vom Gewicht der über dem 
Koffer aufgeschichteten Gepäck- ? 
stücke erdrückt Der KoxTer war 66 
mal 83 mal 25 Zentimeter groß. 

Analphabetismus 

dpa. Rom 

In Italien können 1.5 Millionen 
Menschen, die älter als sechs Jahre 
sind, nicht lesen und schreiben. Wei- 
tere 5,1 Millionen Italiener gelten als 
Halb-Analphabeten ohne VolRsschui- 
abschluß. In der Bundesrepublik 
Deutschland sollen zwischen 600 090 
und zwei Millionen Menscher, weder 
lesen noch schreiben können. 



LEUTE HEUTE 


Verzicht auf Ozelotfelle 
und Schildkrötensuppe 

Bonn verweist auf Erfolge des Artenschutz- Abkommens 

EBERHARD NTTSCHKE, Bonn rückgegangen, das heißt, daß 1983 
Die Deutschen gewöhnen sich die 


Fortschritt 

Kunstherzpatient WiUiam Schroe- 
der bewältigt gegenwärtig ein tägli- 
ches Gehprogramm. das der Entfer- 
nung von etwa zwei Straßenzügen 
entspricht. Sein Zustand und die Lei- 
stung des tragbaren deutschen An- 
triebsgerätes erlaubt ihm ein rasches 
Tempo. Es heißt, er könne es inzwi- 


sich südwärts. An seiner Rückseite 
setzt sich vorübergehend Hochdruck- 
einfluß durch. 
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sehen beim Gehen mit seinen Pfle- 
gern aufhehmen. 

Gewalttour 

Der 29jährige einbeinige Türke 
Aykut Savci hat nach 4400 Kilo- 
metern mit dem Fahrrad Paris wohl- 
behalten erreicht. Er wollte Behinder- 
ten ein sportliches Beispiel geben. 


Vorhersage für Freitag : 

In Südbayern «nfong s noch einige 
Schneefälle. Später auch hier wie im 
übrigen Deutschland wolkig mit Auf- 
heiterungen. Nachmittags Bewöl- 
kungszunahme nachfolgend 

Schneefall. Tagestemperaturen zwi- 
schen minus 9 und minus B Grad. 
Nächtliche Tiefstwerte zwischen mi- 
nus 10 Grad im Norden und Westen 
und minus 25 Grad in Bayern. 
Weitere Aussichten: 

Zeitweise Schneefell, nur vorüberge- 
hend Frostabschwächung. 
Temperaturen am Donnerstag, 12 Obr 
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„Sohlenblitz“ 
im Kampf gegen 
den Unfalltod 

E.N. Bonn 

Mit einem „Pfennigartikel“, dessen 
bundesweite Anwendung allerdings 
rund 100 Millionen Mark kosten wür- 
de, waren Fußgänger im nächtlichen 
Straßenverkehr künftig entscheidend 
besser vor Unfällen geschützt Dies 
wurde anläßlich der Präsentation des 
„Sohlenblitzes“ in Bonn durch den 
„Rettungsdienst Stiftung Björn Stei- 
ger e. V.*' hervorgehoben. 

Von den 1983 durch Unfälle im 
Straßenverkehr verletzten Fußgän- 
gern wurde etwa ein Drittel nachts 
von einem Kraftfahrzeug, in 85 Pro- 
zent aller Fälle von einem Auto an ge- 
fahren. 2000 Fußgänger wurden in 
diesem Jahr durch Verkehisunfaile 
getötet oft auf dunkler Landstraße, 
wo sie nicht zu sehen waren. 

Der „Sohlenblitz“, eine selbstkle- 
bende kleine reflektierende Folie, die 
am Mittelteil der Schuhsohle und an 
der Vorderseite des Schuhabsatzes 
angeklebt wird, blinkt im Scheinwer- 
ferücht bei jedem Schritt au i ist aber 
tagsüber fest unsichtbar. In der 
Schweiz, so Siegfried Steiger, der in 
Erinnerung an »inen bei einem Ver- 
kehrsunfall getöteten kleinen Sohn 
die Stiftung leitet sei das gesamte 
Bundesheer mit der Blitz-Folie ausge- 
rüstet und neun Millionen Paar 
Schuhe von sechs Millionen Schwei- 
zern seien schon Blitzer. 

Der Preis für die Ausrüstung von 
drei Paar Schuhen beträgt sechs 
Mark, einzuzahlen auf das Sonder- 
konto des Rettungsdienstes beim 
Postscheckamt Stuttgart unter Kon- 
tonummer 5535-701 Aus dem Reiner- 
lös werden Notruftelefone für Bun- 
desstraßen finanziert 


einst so beliebte Schildkrötensuppe 
ab: Im ganzen Jahr 1984 sind ledig- 
lich 750 Gramm SchUdkrötenproduk- 
te legal in die Bundesrepublik 
Deutschland eingeführt worden. Dies 
gab der Parlamentarische Staatsse- 
kretär beim Bundesminister für Er- 
nährung, Landwirtschaft und For- 
sten, Grörg Gallus, in Bonn anläßlich 
der Vorstellung der jüngsten Jahres- 
Statistik nach dem Washingtoner Ar- 
tenschutz-Übereinkommen bekannt 

Die Schließung der Grenzen für 
vom Aussterben bedrohte Tiere und 
tierische Produkte wird am Beispiel 
der Meeresschildkröte besonders 
deutlich. Vor allem unter dem Ein- 
druck des feststehenden Termins für 
ein Importverbot wurden im Jahre 
1983 noch 8,7 Tonnen Schildkröten- 
fleisch, 760 Kilogr amm Schildpatt 
und 524 Schildkrötenlederartikel ein- 
geführt Zur Herstellung von einem 
Liter Schildkrötensuppe werden, so 
Gallus, nur fünf bis zehn Gramm des 
Fleisches verwendet, so daß die Rega- 
le der Feinkostgeschäfte noch einige 
Zeit mit der nun verbotenen Ware 
gefüllt sein werden. 

Gegenüber 1982 betrug der Rück- 
gang beim Import lebender Tiere, wie 
sie der Anhang n des Artenschutzab- 
kommens beschreibt also handelser- 
laubte Arten, deren Nutzung unter 
wissenschaftlicher Kontrolle möglich 
ist rund 25 Prozent Von den 1983 
nach Deutschland importierten 
111 000 Tieren dieser Gattungen wa- 
ren 47 000 Papageien. Beim Ozelotfell 
ist der Import um die Hälfte und bei 
der Ozelot-Katze um ein Drittel zu- 


nur 2737 Ozelotfelle gegenüber 25 458 
im Jahre 1980 importiert wurden. Die 
Damenmode steigt offensichtlich auf 
den aus den USA und Kanada impor- 
tierten Rotfuchs um. Hier tind die 
Einfuhren um weit mehr als hundert 
Prozent gestiegen, von 15 782 auf 
40 415 Stück. 

Zum Ansteigen der Einfuhr von 
Rohelfenbein von 27 Tonnen im Jah- 
re 1982 auf 32 Tonnen ein Jahr später 
meinte Gallus, die Bundesrepublik 
Deutschland sei dennoch nur mit et- 
wa 4£ Prozent am Rohelfenbeinhan- 
del beteiligt Aus Afrika könne nur 
noch mit &ndezgenehinigung einge- 
führt werden, der indische Elefent sei 
voll geschützt 

Die verstärkte Schulung des Zolls 
hat nach Ansicht des Ernährungsmi- 
nisteriums dazu geführt daß immer 
mehr illegale Importeure von ge- 
schützten Tieren und unter das Ar- 
tenschutzgesetz fallenden Teerpro- 
dukten aufgegriffen werden. Äst- 
mals ist dabei auch das höchste Buß- 
geld von 50 000 Mark, in diesem Fall 
für den versuchten Schmuggel von 
Rohelfenbein, verhängt worden. Gal- 
lus betonte aber, daß es nach wie vor 
Ziel seines Ministeriums sei, schwer- 
wiegende Verstöße gegen das Arten- 
schutzübereinkommen auch unter 
schwerere Strafendrohling zu stellen. 
Beim Schmuggel von Greifvögeln sei 
die Verdienstspanne heute größer als 
beim Rauschgift, entsprechend müs- , 
se die Abschreckung gestaltet sein. 
Nach einem Gesetzentwurf des Er- ! 
nährungsministeriums wird der Vor- 
schlag gemacht hier bis zu fünf Jah- 
ren Freiheitsstrafe zu verhängen. ! 


Retter gruben 
mit bloßen 
Händen 

DW. London 

Bei einem offenbar von ausströ- 
mendera Gas verursachten Explo- 
sionsunglück im Süden Londons 
sind wahrscheinlich 14 Bewohner ei- 
nes sechs Luxuswohnungen umfas- 
senden Appartementhauses ums Le- 
ben gekommen. Zunächst wurden 
drei Leichen aus den Trümmern des 
Gebäudes geborgen, das bei der Ex- 
plosion einstürzte und in Brand ge- 
riet Die Flammen konnten erst nach 
stundenlangen Bemühungen der 
Feuerwehr gelöscht werden. Fünf 
Personen, darunter ein Kind, wurden 
leicht verletzt 

Wie ein Sprecher des für das Gebiet 
zuständigen Gaswerks mitteüte, hat- 
te am frühen Morgen, noch vor der 
Explosion, ein Bewohner des Appar- 
tementblocks auf dem Putney-Hügel 
angerufen und ein Leck in der Erd- 
gasversorgungsleitung gemeldet 
Zum Zeitpunkt der Explosion um 
8.20 Uhr (MEZ) befand sich ein Repa- 
raturfahrzeug der Gaswerke auf der 
Fahrt zu der Wohnanlage. 

Die Explosion brachte ein dreige- 
schossiges Teilstück des Gebäude- 
komplexes zum Einsturz. Ein Nach- 
bar schilderte die Explosion als ein 
„gewaltiges Donnergrollen“. Feuer- 
wehrleute gruben mit Schaufeln und 
bloßen Händen in dem Schutt nach 
den Opfern der Katastrophe. Zusätz- 
lich verwenden sie eine Spezfalkame- 
ra, die auf die Körperwärme von Men- 
schen anspricht Aus umliegenden 
Stadtteilen wurden Lösch- und Ber- 
gungsfahrzeuge angefordert Exper- 
ten vermuten als Explosionsursache, 
Risse in den Rohrleitungen, die durch 
Nachtfröste hervorgerufen sein könn- 
ten. 


WETTER: Weiterhin kalt 


Wetterlage: Ein Tiefausläufer über 
dem mittleren Deutschland bewegt 


Löwe im Angebot 

dpa. Wiesbaden 

Das Wiesbadener Tierheim such: 
nach einem Zuhause für einer» jungen 
Löwen. Die 14 Wochen alte Raubkat- 
ze war vor sechs Wochen von einer 
Frau abgegeben worden. Sie hatte 
den Löwen zwei Männern in der 
Wiesbadener Innenstadt aus Mitleid 
mit dem Tier abgekauft. 400 Mark 
bezahlt und das Männchen zunächst 
mit Hilfe ihrer Boxerhündin gepflegt. 

Neue Telefonnummern 

dpa. Bonn 

Vom 23. Januar an hat der Ansage- 
dienst der Bundespost neue Rufnum- 
mern. Bedingt durch die Einführung 
digitaler Vermittlungsstellen werden 
sie vierstellig: 1188 Auskunft (0118 
bleibt für die Auslandsauskunft un- 
verändert), 1191 Zeitansage. 1131 Te- 
legrammaufnahme, 1141 Femsprech- 
auftragsdienst, 1171 Telefonstö- 
rungen (einschließlich Büd- 
schixmtext), 1172 Telex-, Teletext- 
und Datexstörungen, 1174 Störungen 
des Rundfunkempfengs und anderer 
Funkdienste. Wer vor den Ansageruf- 
nummern der Post bisher eine Null 
wählen mußte, muß dies auch künf- 
tig tun. Die Notrufhummer 110 und 
112 für Polizei und Feuerwehr blei- 
ben unverändert Die Ansagedier.ste 
der Post werden jährlich etwa 300 
Millionen mal in Anspruch ge- 
nommen, davon allein 180 Millionen 
mal für die Zeitansage. 


luomas no, manchen, bei. 


ZU GUTER LETZT 


Guter Rat aus Bayern: „ Kinder soi 
fen durch die Nase atmen". Diese 
Empfehlung des Münchener Sozial 
Ministeriums Gel der Nachrichten 
agentur dpa auf. 


Bring den Puls 

auf 130! Mit , 

iwäir imR 

Konditionsgymnastik. 


Möchten Sie Ihrem Körper auch im Winter etwas Gutes tun? Mit Kondi- 
tLonsgymnastik trainieren Sie die Muskeln und bringen Heiz und Kreis- 
lauf in Schwung. Am besten nach der Formel Trimmin g 130 . Übrigens: Mit 
mindestens 10 Minuten täglichem Trimming werden Herz und Kreislauf 
schon trainiert, wenn das Herz dabei etwa 130 Pulsschläge in der Minute 
erreicht Mit Trimming 130 können Sie in vielen Sportarten fit werden. 

Z.B. beim Skiwandern, Eisläufen, Schwimmen oder Tänzern Die Sport- 
vereine haben viele interessante Trimming-Angebote. 

Wie mißt man den. Puls? Ganz einfach! Pause einleqen. Puls fühlen. 

- £7 Wenn Sie in 10 Sekunden 21, 22 oder 23 Pulsschläge 

lins»* 1 im 


im Richtmaß 
Trimming 130. 
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Spazieren auf Justitias Spuren 
und andere „London Walks“ 


Tilgen Sie den Fußstapfen von 

|H Jack the Ripper, lernen Sie Lon- 
A, dons Dörfer kennen, entdecken 
Sie das London Dickens, besuchen 
Sie historische Pubs. . .“, so ähnlich 
steht es in den Programmheften der 
Veranstalter. Denn auch für die Me- 
tropole London, die Hauptstadt 
Großbritanniens, gilt die bekannte 

Regel; Tmr 717 ’FiiR lrgnn man 

richtig erobern. 

Seit ein paar Jahren bieten mehre- 
re Firmen jeden Tag ihre Spaziergan- 
gs an. (Ihre Telefonnummern finden 
sich beispielsweise im „London Flan- 
ner“, einem kostenlosen monatlichen 
Führer, den man beim Britischen 
Fremdenverkehreamt in Frankfurt 
erhalten kan», oder in den an jedem 
Kiosk erhältlichen Wochenheftchen 
wie „What's on“.) Sie heißen Heritage 
Walks oder Londoner Pub Walks und 
haben sich bewährt „Auch bei 
schlechter Witterung und nur einem 
Interessenten fallt das Programm 
nicht ins Wasser“, gilt zumindest für 
einen Veranstalter, „London Walks“ 
(Telefon 01-882 2763). Zuverlässigkeit 
und geschultes Personal zeichnen sei- 
ne Touren aus, von denen wir „Legal 
und Illegal London“ einmal auspro- 
biert haben. Sie wurde an jenem Tag 
von einem jungen Historiker geführt 
Die üben- zwanzig Teilnehmer kamen 
aus den USA, Kanada, Südafrika, Au- 
stralien, Israel und Frankreich. Da 
diese Exkursionen mit englisch spre- 
chenden Führern durchgeführt wer- 
den, sind Europäer nur selten dabei 
Dabei kann mit einigen Englisch- 
kenntnissen auch der deutsche Tou- 
rist gut folgen. 

Richter und ihre Wohnhäuser ver- 
gangener Jahrhunderte, Gerichtssäle 
von heute, die Perückenmacherwerk- 
statt (die Richter tragen im Ge- 
richtssaal weiß-graue Perücken) so- 
wie eine alte GasJateme, die noch je- 
den Abend von Londons letztem La- 
ternenanzünder angezündet wird - 
drei Stunden englisches Rechtswe- 
sen der Vergangenheit und tradi- 
tdonsreiehen Gegenwart vergingen im 


Seine Glocke« läuten nur I« Lenden: das Wahrzeichen, der Big Ben. foto karl zimmermann 
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und abends in die Royal Festival Hall 


D ie Nacht ist sternenklar und kalt, 
als wir uns über die Themse- 
Brücke in die City bewegen. Zum 
Glück ist das Musikerlebnis des groß- 
artigen Cello-Konzertes mit Mstislaw 
Rostropo witsch noch so leb en dig, 
daß wir gar nicht daran denken, über 
die Londoner Taxifahrer zu -lamentie- 
ren. Unb^reiflicherweise meiden die 
nämlich die Royal Festival Hall bei 
Nacht, und Konzertbesuchem wird ■ 
der Heimweg nicht leicht gemacht : 
Aber vom Strand aus ist es ja. nicht 
weit zum Covent Garden, in dessen 
Nähe eine Reihe reizvoller Restau- 
rants liegen, und so beschließen wir, 
den festlichen Abend mit einem Din- 
ner im „Da Quincey“ zu krönen. Die 
leichte italienische Küche widerlegt 
zum wiederholten Male, daß Fein- 
schmecker in London verloren seien. 

Morgen abend steht uns wieder ein 
Konzert in der Royal Festival Hall 
bevor, denn wir haben eine musika- 
lische Wochenendreise nach London 
gebucht wie sie die Gesellschaft für 


internationale Musik- und Kömstbe- 
wegupg (Melcberstraße 72, 4400 Mün- 
ster) regelmäßig in verschiedene eu- 
ropäische Städte veranstaltet Das be- 
sondere daran sind neben dem kultu- 
rellen.: Rahmenprogramm die 

musikwissenschaftlichen Einfüh- 
rungsvortrage - vor den ei n zel n e n 
Konzert- oder Opernabenden, die so 
interessant und lebendig sind, daß sie 
von den ReiseteH nehmem nur selten 
ausgelassen werden. 

Für Liebhaber der leichteren Muse 
schreiben übrigens die DFDS Prin- 
zenlinien (Gessenstraße 4, 2000 Ham- 
burg 50) in der Nebensaison eine 
j^jondon Musical Tour“ aus. Man 
reist per Fahre von Hamburg nach 
Harwich, von dort per Zug oder eige- 
nem Auto weiter nach London und 
hat die Gewißheit für die Highlights 
der Saison - „Cats“, „Singing in the 
Rain“ und „Starligbt Express“ - auch 
Karten zu bekommen. 

Wer auf eigene Faust nach London 


reist und nicht schon lange vorher 
beispielsweise bei Edwards & Ed- 
wards (Palace Theatre, Shaftesbuiy 
Ave, London W I, Telefon 7349761) 
seine Karten vorgebucht bat kann 
sich nicht darauf verlassen, alle Tik- 
ketwünsche erfüllt zu bekommen. 
Aber was macht es schon, wenn man 
statt in „Cats“ in „42nd Street" landet 
- ein Eriebnis ist der Abend immer. 

Eine andere Variante sind die Din- 
ner-Theater. Eine ganze Reibe von 
Londoner Theatern offeriert Mahlzei- 
ten für Theaterbesucher. So zum Bei- 
spiel das Mermaid Theatre: Hier ko- 
stet das Dinner mit Wein um die 40 
Marie pro Person, - kostenlos ist der 
schöne Blick vom Restaurant auf die 
Themse. Ähnliche Aussichten hat der 
Gast vom National Theatre aus, wo 
eine Mahlzeit für 35 Mart: zu haben 
ist Auch in der Royal Festival Hall 
kann man an verschiedenen Standen 
Kleinigkeiten bekommen, eine Aus- 
wahl vom Salatbuflfet nehmen, sich 


ein Glas Primeur kaufen oder gar in 
Selbstbedienuzigsrestaurants richtig 
zu abend essen. 

. Aber der klassische britische 
Abend-Zeitvertreib ist immer noch 
der Pubbesuch. Bei rund 16 000 Pubs 
in London ist die Auswahl so groß, 
daß. man getrost auf Entdeckungsrei- 
se ga ben Varm- Uns gefiel beispiels- 
weise die Atmosphäre in der „Muse- 
ums Tavem“ gegenüber vom Briti- 
schen Museum (die Museums-Stiaße 
ist auch am Tage reizvoll wegen ihrer 
herrlichen Antiquariate und Spezi- 
albuchhandlungen für Okkultes, An- 
throposophisches oder Orientali- 
sches). Hier saßen wir noch im Dun- 
keln nach „Ladenschluß“ beim restli- 
chen Bier, bis uns der Wirt diskret 
durch die Seitentür in die Londoner 
Nacht entließ... B.C. 


Auskunft: Britische Zentrale für 

Fremdenverkehr, Neue Mainzer Stra- 
ße 22. 6000 Frankfurt 1. 


Fluge. Der Spaziergang durch ge- 

schichtsträchtiges London, gespickt 
mit Anekdoten, bot selbst London- 
Kennern interessante Neuigkeiten. 

Sind die „Guided Walks“ mehr für 
fortgeschrittene Besucher, so ist die 
große Stadtrundfahrt für die meisten, 
die London noch nicht kennen und 
nicht vtel Zeit haben, obligatorisch. 
Doch gibt es auch da Alternativen, 
zumal die deutschsprachigen Erläu- 
terungen bei den Stadtrundfahrten 
oft wenig ergiebig sind. Mit einem 
Reiseführer bewaffnet in einer Taxe 
unterwegs zu sein, kostet zu dritt oder 
viert auch nicht mehr. Oder man be- 
steigt den „CuKure Bus“. Er verkehrt 
alle halbe Stunde von neun bis 18 Uhr 
zwischen der Albert Hall in Kensing- 
ton im Westen und dem Tower of 
London im Osten. 

Er ist bei der knapp 30-Kflo- 
meter-Fahrt zwei Stunden unterwegs 
und hält zwanzigmal, »ntor anderem 
am Trafalgar Square, dem Britischen 
Museum, am Hyde Park Corner, bei 
Madame Tussauds, der Tale Gallery 
und dem National Theatre. Für den 
Fahrpreis von rund zehn Marie kann 
man den ganzen Tag an jeder dieser 
Haltestellen beliebig ein- und ausstei- 
gen. 

Zur Abwechslung vom Kulturpro- 
gramm - obwohl wir im Britischen 
Museum keine der SonderaussteUnn- 
gen (das „goldene Jahrhundert der 
Angelsächsischen Kunst“ läuft bis 
10. März) gesehen haben, sondern nur 
dem Parthenon-Fries und den Mu- 
mien einen Besuch abstatteten - wol- 
len wir uns nun hand&steren Genüs- 
sen widmen. Auf dem Weg zum 
Leicester Square erholen wir uns in 
itom amüsanten edwaidianischen 
Pub Salisbury in der St Martin’s La- 
ne bei einem Drink und genießen das 
delikate Roast-Beef mit Salaten an 
der Theke. Und dann bummeln wir 
durch Londons Sündenviertel Soho. 
In den engen Straßen weiden Obst, 
Gemüse und Kleidu n g verkauft, die 
Auslagen in den Delikateßgeschäfts- 
fenstem locken mit ausländischen 


w- 


Spezialitäten. Wir bleiben vor einem 
kuriosen Ladchen stehen: alles für 
Linkshänder. In einer Straße wird 
gleich in mehreren Restaurants das 
„beste Curry von London“ angeprie- 
sen. Bei all dem übersieht man die 
Schäbigkeit von Sohos Häuserfron- 
ten und die Sexshops am Tag leicht. 

Zum Covent Garden ist es von hier 
nicht weit In der viktorianischen 
„Großen Halle“ war früher der Blu- 
men-, Obst- und Gemüsemarkt der 
Stadt untergebracht Seit ein paar 
Jahren beherbergt sie Restaurants, 
Pubs, Cafes und Spezialgeschäfte. 
Die Vielzahl der Cookshops und 
Gourmetgeschäfte deutet an, daß die 
Londoner den Puritanismus aus ih- 
ren Kochtöpfen allmäh lich verban- 
nen. An gewissen Tagen findet in der 
Nebenhalle ein Antiquitäten-, Trodel- 
oder Kunstgewerbemarkt statt Auch 
hier unterhalten Sänger, Musiker und 
Gaukler die Menge. 

Weiter geht es - diesmal eine Sta- 
tion mit der U-Bahn - zum PiccadiDy 
Circus. Hier bleiben wir eine Weile 
stehen und sehen die vielfarbige Be- 
sucherschar der Metropole an uns 
vorbeihasten oder s chlen dern. Fünf 
Fußminuten entfernt ist das berühm- 
te und exklusive Kaufhaus „Fortnum 
und Mason“. Wir trinken Tee, werfen 
im Souterrain einen Blick auf die 
herrlichen englischen Por zellane und 
bewundern das alte Treppenhaus, 
weniger dafür die Preise in der Anti- 
quitätenabateilung. Wir eilen noch 
durch die schräg gegenüberliegende 
Burlington Arcade mit ihren 72 ele- 
ganten Geschäften. 

„Aber die Themse, wir haben die 
Themse noch nicht gesehen!“ Also 
nehmen wir eine Taxe. Es geht am 
Eluß entlang, wir umfahren den ge- 
waltigen Tower of London, bestau- 
nen die „City“, das Börsen- und Ban- 
kenviertel, blicken zum runden Turm 
der Sankt Paul’s Kathedrale hoch 
und zahlen am Euston Bahnhof für 
die einstfin d igp Fahrt gehn Pfund (40 
Mark). Zwei Pfund Trinkgeld legen 
wir gern dazu. LB./J.St 



NACHRICHTEN 


Pauschalpaket verkleinert 

Die Sparaktionen der Reiseunter- 
nehmen für den kommenden Som- 
mer treffen auch die Urlauber. Die 
Kunden der Frankfurter NUR Tou- 
ristic müssen 1985 ihre Reise-Rück- 
trittskosten-Versicherung selbst be- 
zahlen. Bisher waren die Kosten im 
Pauschalangebot mit eingebunden. 
Das bedeutet für die NUR- Kunden, 
daß sie bei Flugreisen 15 Mark, bei 
Kreuzfahrten und ABC-Reisen 30 
Mark und bei Auto-, Bus- und 
Bahnreisen zehn Mark zusätzlich 
zahlen müssen. Das Deutsche Rei- 
sebüro hat diese Versicherung nur 
aus dem Nordamerika-Programm 
gestrichen. 

Im Osten nichts Neues 

Mehr als verdoppelt hat sich in 
den letzten zehn Jahren der Frem- 
denverkehr in den Ländern des 
asiatisch-pazifischen Raumes. Ka- 
men 1973 erst 11^3 Millionen Besu- 
cher in diese Staaten, zählte die Pa- 
cific Area Travel Association zehn 
Jahre später in den 30 Mitgliedslän- 
dern 24,5 Millionen Reisende. Wie 
aus dem Jahresbericht der Organi- 
sation hervorgeht, bleibt Hawaii 
Reiseziel Nummer eins. Mit knapp 
4,4 Millionen Ankünften lag der In- 
selstaat 1983 weiterhin deutlich 
über den Werten von Singapur, 
Hongkong, Thailand und Japan. 
Aus deutscher Sicht hingegen lan- 
dete Thailand (86 847 Besucher aus 
der Bundesrepublik) auf dem er- 
sten Platz. 

Gesunde Sportarten 

„Was Sie schon immer über Aus- 
dauertraining wissen wollten“ ist 
der Titel einer Broschüre, die der 
Sportmediziner Markus Schmitt zu- 
sammengesteüt hat Er führt darin 
die Sportarten auf; die besonders 
gut für die Gesundheit sind: Ski- 
langlauf; Bergwandern, Radfohren 
beispielsweise. Interessenten kön- 
nen die wertvollen Tips gegen einen 
Unkostenbeitrag von fünf Mark bei 
Dr. Schmitt, Reha-Zentrum, 7812 
Bad Krozingen beziehen. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 2,65 
Großbritannien 1 Pfund 3,72 


Irland 1 Pftind 3,17 

Israel 1 Schekel 0,01 

Italien 1000 Lire 1,68 
Jugoslawien 100 Dinare 1,75 
Luxemburg 100 Franc 5,09 
Malta 1 Pfund 6,00 

Marokko 100 Dirham 34,50 
Niederlande 100 Gulden 89,50 


Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


100 Kronen 35.25 
100 Schilling R36 
100 Escudos 2,20 
100 Lei 6,50 

100 Kronen 35,75 
100 Franken 121,00 
100 Peseten 1,87 
100 Pfund 0,95 
1 Dinar 3,60 
1 Dollar 3,19 
1 Dollar 2,42 


Fast 100 Jahr« ist sie ah, die Tower Bridge, fotoiivb report 


Stand vom B. Januar - mitgeledt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 


Das Herz der Karibik... und Sie auf MS North Star mittendrin! 


hn März oder April, wenn bei uns der Winter noch nicht ganz besiegt 
und der Frühling noch nicht voll erwacht ist, können Sie das „Herz der 
Karibik“ kennenlemen: 10 der schönsten Inseln unter den Kleinen Antillen, 
an Bord von MS North Star 

Eine außergewöhnliche Reise... mit viel Zeit für jede einzelne insei! Die 
Küche an Bord ist europäisch; Flagge und-SchrffsfOhrung norwegisch; 
die Passagiere überwiegend deutsch. Man spricht deutsch; die CM 
gift als Bordwährung. - 

Alle Kabinen liegen außen, haben Dusche und q 8 
WC. Die North Star ist mit Stabilisatoren und * m Q 
Klimaanlage ausgerüstet, 3.100 BRT groß und hat U i 
150 Passagiere. fi U 


Thomas 


Tour 

HAT549A+C — 
Tour 

HÄT549B 


^Guadeloupe 


Muaöque) 
Granada P 


„Barbados 


=> ■ / 










Der Reiseveriauf 

Linienflug ab Frankfurt via Paria nach 
Guadeloupe, mit Air France oderande- 
ren lATA-Geseilsc haften. Ab Pointe- 
ä-Pitre entführt die „North Star Sie 
zunächst zu den Badestränden und 
Korallenriffen Antiguas. Von SL Tho- 
mas, dem nördlichen Wendepunkt 
Ihrer Reise, fahren Sie in entgegen- 
gesetzter Richtung bis zur „Calypso- 
Insel" Trinidad. Wieder nordwärts 
geht’s über die Gewüralnsei Gre- 
nada und das reizvolle SL Lucia zu- 
rück nach Guadeloupe. Auf allen 
Stationen mindestens von 8-18 Uhr 
Landgang: für alle Arten von Wasser- 
sport; für individuelle InselausflOge; 
zum Einkäufen, Entdecken und Ent- 
spannen! 

Tour HAT 549A 14.3.85-25.3.85 

Tour HAT 549 B* 25.3.85- 4.4.85 

Tour HAT 549C 3.4.85-14.4.85 


Linienflug Frankfurt - Paris - Guade- 
loupe. Transfer zum MS North Star. 
Kreuzfahrt: SL John’s/Antigua - SL 
Thomas/ Jung feminseln-Basseterre/ 
SL Kitts - Fort-d ö-France/Martinique 
- Mustique - Port of Spain/Trinidad - 
St. George's/Grenada - Bridgetown/ 
Barbados - Castries/St. Lucia - Bas- 
set erre/Guadeioupe - Pointe-ä-Prtre/ 
Guadeloupe. Rückflug nach Frankfurt 
12 läge (Reise A+C) Ab DM 4.990 
*11 Tage (Reise B) Ab DM 4.700 
Preise pro Person inki. Unienflug, 
Kreuzfahrt, Hanseatic Tours-Reise- 
begleitung. Aufpreis für Rüge ab Ham- 
burg, Berlin. und München: DM 100. 
Attraktive Badeaufenthalte als Vbr- 
und Nachprogramme. 

Willkommen an Bord unter der Karibik- 
Sonne! Beratung und Buchung im 
Reisebüro. Oder diesen Coupon ein- 
senden. 


Infomiaftions-Gutschein 

Senden Sie mir umgehend Ihren Sonderprospekt 
.Das Herz der Karibik* .... kostenlos und unver- 
bindlich. 


Vorname /Neme 


Mein Reisebüro 


HANSEA7TCH1DUR! 

Abt FA Große Bletehen 21c 2000 Hamburg 36 
Telefon 040/3560000 
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SUPER - REISEN ZU SUPER - PREISEN S “ 


■—UNJFLUGGiESSEH 


^ RasevERMrrrujNQ 
Flugreisen zu TWstpreben 
TeL 0S4 03/7 1874 



CHINA 1985 


^ 1 . Reise aüswrkauft 

§ 2. Asien-Rundreise 

% (UdSSR-Japan-Hongkong-Chlna vom 10.7. bis 3.8.1985 
fe Frankfurt - Moskau - Siblren - Irkutsk - Khabarowsk - Niigata - 
K Tokio - Hongkong - Guangzhou - Guilin - Shanghai - Xian - 
{J Peking - Frankfurt ^ OOfi 

^ Heisepreis pro Person OM f i990j h 

fc 3. Reise nördliches China 

« Frankfurt - Moskau - Irkutsk - Shenyang - Dalian - Yantai - 
fcw Oingdao - Jinan - Heiliger Berg Taishan - Oufu - Yanzhou - 


Gerne senden wir ihnen unseren ausführlichen Prospekt, oder 
rufen Sie doch einfach unsere China-Expertin Frau Karin Krug- 
Boiler an. Telefon 069/20848 


OSTERN 

Wutdes-tiriAb wf Khortn « 

<29. 3. - 12. 4L 85) linienfl. v. elf Fhvbl- 
fen, OberoTPrühst. IMS,-. 
Intormj: HL SCHULUNG 
Kaalstr. 49, 6310 Grünberg 
TEL 064 01/ 12 36 




• IhrRiäsefochgescfiärt 
informiert: 


„VWTAFJOBD“ 

transatlantik- 

KREUZFAHRT . 

28.3.-14.4.1985 



FUHBM - MnBMra 

|OtitFUifl ab/btsFRA OM 5960r^ 

Inforourtion u. Buchung: 


«00 ifateftrarg. Ratafchf We. S 
Td*tOfl0H21 / 2 70 43 
Bn4Si«oei>niiH 


RaiKn-SaiMHi'Ertdbwc THAILAND 

Trftnmnmdreoe m kL Gruppen; Staupe- u. 
Damenarnppen; K. Sauer. UagfL Str. 3. 
54 Koblenz. TeL 0261/702123 


GLOBETROTTER 

damit es eine gute Reise wird 


Afrika zm Mattes 

14 Tags Stuckerastsa, R og/Btts, Tu* 
n te, Kabouen. Gatsa B Goteo, Fbs- 
ztoaftm der Dötanmeere, Sou Sai- 
da TbrtmtxHi, ÖjOßETROTTER- 
PuBnwn (4 Stoma). 

AM.: 19. 3./15. 10. 8% HP DM 

Z79V 

laa** Heran -Yamflg 

Konisches Sofien Kr Kerner und 
Ueöhoöer. Mtflgip SwSaseiSB. 
«t: 2. 4./17. 4./1. & Z25. 5. 85. 
b*L HP BM 1847^ 


SrisctoaM - Bntohr triften 69t* 
lent Sotonttt. Olymp. Delphi. Sparta, 
EpkJouna. ABien. 16 Tage, 6LO0E- 
TRorrER-Puümai (4 ssn») 

AM.; 12 3 27. 317. 4. 85. 

WO.»» «1899,-, 

Jsgosü w frg , Wh». Türitrt 
Jta Tor zum Offert*, Befernd. Safe, 
Akropote von Pwgamon. Tajo, 
tetanbal MWfltee Rug-’Bus-Su- 


TELEFON 069/20848 


^ Reisepreis pro Person DM 5.195,- SCHILLERSTR. 1 8-20 6000 Frankfurt/Mabi ^ 


Urlaub am Plattensee 


0^ 



. , % .. h 
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Münchener Str. 10, 6000 Frankfurt 1, Postf. 16368, Ruf 251181 

Rund- und Studienreisen 1985 

67 Reisen • 226 Termine • Einige Beispiele: 


ln Europas honsiem Fertertgebiet können Sie Schwimmen. Segeln. Surfen. Plant- 
schen. Angeln. Tauchen. Boo (fahren. Paddeln. Raten, Wandern. Ausflüge machen. 
Kuren Gesunddialen. Wein trinken und gut Essen, genießen, den Alllag vergessen 
und und und 

Das Reisebüro IBUS2 bieiet komplette Reisen an den Plattensee - egal wie Sie anra- 
sen. und mar- 
in Hotels ab DM 179,- pro Woche, pro Person. HP im DZ. 
in Bungalows ab DM 210.- pro Woche, pro Wohneinheil für 4 Personen, 
m FenenwohnungenabDM 220,- pro Woche für 2 Personen, 
in FerienNusem ab DM 44 7. - Sparterminprais für 2 Wochen für 3 Personen, 
in Privatrimmem ab DM 144.- lür 2 Wochen für 2 Personen 
Alle Preise gellen ohne Ameise 
Fruhstückspensionen können vermittelt werden. 

Bitte, fordern Sie den umfassenden Eiruelreisafcatatag1985 für Ungarn an. 

Wir übernehmen Ihre Visabesorgung. 


Alte Reisen im oder Bus. 16 Tg. Staffle 

Der eigene, fachkundige Rebe- ___ „ 

later befreit Sie von oruanisp- “ *9- *** 
torischen Problemen, und so «Tn m. 
können Sie sich völlig den i9 '* 0na5 
Kunst- und Kulturschätzen wid- 17 Tg. TbssI 
men sowie Land und Leute er- _ . 

leben. Es verblei genügend i6Tg. ffitieu 
Zeit für eigene Untemehmun- (Korai 

8 ° n ' 21 Tg.Rton. 

Ausführlicher Prospekt, 21 Tg Tarioi 
Beratung und Buchung l7Tg. togosi 
in Ihrem Reisebüro oder -in Ta lasd 
bei GAUF-RE1SEN. y ' intea 


toratto- Baker Altos 


(Koraka-Sardinian) 


2398 ,- 


Buchungen - Informationen: 


6000 fttnktuK. M 
AuvM-Sr, «f 6 48 
SW 10691 

:s job 

trifimi?: 


5000 Koto 
Mwnnus- 
ittm+rg tu nC 
W rO? 211 
219t 02 
fr*. S 88? tOS 


JOOOSniogmn 
K/tnprmrwtr 6 
TH 107 IS 
296232 3 
M> 723602 


$OOOftonctma 
OtehmmStr 5 
IM 10891 
55 7217-8 
feit' 5 2t6 232 


Sprache - Sport - Spaß /Ä 
Sprachroisen nach England [/£/ 


° e 

Auf nach pW 
Bayern 


ondpre l 


rrHOm UflD RPAKTHOm^ 

TEflERIFFß 

Direkt am Meer - auf der /V 
Insel des c%rtgen FrühJlngv</j? 
2 Wochen Übem7 /V\\f 
rrOhstöcksbuffet bikL 
Flug ab Düsseldorf 

^ii 5 o f A pm 

Der neoe 



leb bsdetMs ihmod Bo- 
ston, doB ss tn der Oese 
TogM (SMebd) ssfl Joftfea 
dett geiagnrt bäte. In Jsnar 
Mocw j^g sei 6ewfltor- 
Sctaier ntodsr, und anlgi 
Bewohner axtomdtoa Wr 
MHen den Itogm aus Ham- 
trag mflgeöraett- 


AM.: 28. 4. u 8. 9 85, HP, DK 

IIHn 

(Btegms: Haben S« 
an 66- schon unseren reuen 
Sr Oese Kutotoff? Bö» BifttSCh 
1 Joftfea kostenlos onfcwsir. 

. InfensT 

Sawtoar- Bendung una Buchung: 
d etadgs SLOBEIHOTTER (tosen GmbH 
ton. me 2107 Rosengarten (VöhfHußur 
jsHam- Tel 0 40 '7 9622 55 
sowie ln öden 
renomnüenen Reäeöüras 


Besonders preisgünstig: 
Große Südafrika- 
Rundreise (22 Tage) 
Preis ab Ffm. DM 6975,- 
Relsetermin: 15. 2. 1985 


A*£Bsar 

\ Postfach 11 01 22 
6000 Frankfurt 1 
!M83SEN[ TeL 089/2301 63 



^ Senden Sie mir bitte den Emzelrene- 
/ kaialogan 


UlMBMrMIIM 


BTX-Nr. * 20383 


Unsere Reiseziele sind die Orte 
Folkestone, Ashtord und Dover. 

Die Scbflier wohnen in ausgesuchten 
englischen Gtft&mflton. 


Preis fnri. Vollpension 
3 Wochen Osterfiarten DKL080,- 
3 Wochen Sammsrferien 091 L070,- 
6 Wochen Sonnnerferian DM L780|- 


| Alban lntenuUoaal Tranl, M. Bretonf C0 40) *71 SB 14-18, Badrn (0 50) 8 Z4 40 07 


OBERBÄVERN 


I rgfc HONG KONG 

VMffiV tflglich zum 

SONDERTARIF 

Auch andern Ziele weltwat. 

W 049/23 67 65. TX 4170310 






4r Alter Teich weg 17-18 + 

7 2000 Hamborg 7i 7 

W 74^040/291118/18 W 

if TeL: Manchen 088/SB 6193/29 if 


it Hambug' München - Snmgart 




Schneesichere Loipen erschlieüen »- 
die erholsame Sülle unserer Winter^ 
lantlscliafL Erleben Sie das Zusara- 
menspiel von Natur, Sport und 
Entspannung. . . . 


KUBA PERLE DER KARIBll^W 


6. GrupptnrtlM 

vom ia Ua 23. FebWMES 
(Ober Kamvraf) 

2-Wo ch gn- n etae mH Iwdctttgar 
Kuba-Rundreise (VP) und 
1 wöchigem Badeaufentfiaft In 
Varadero (HP). Rüg ab und bis 
Köln /Bonn 07CC 

f dp i e lB DM Zf DD.- 

*lnkhmhre FWmieitung. Rughafen- 
gefaGhr. Vtaum, RWtasct ie. Fteoe- 
Uhrar + Resewersicherung 
Anmeldung beim Kuba-SpüteKsisn 
REISE «SHOP 
GÜNTER TÖLLER KG 



„Reisen sind das 
beste Mittel zur 
Sefbstbfldung. 1 ' 

Kart Julius Weber 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. 8 


Mehr vö 
erleben: 


Unser ÄGYPTEN- 
das sind 1000 km 
Nilkreuzfahrt 
von Kairo bis Assuan 

Unser Ägypten-Prospekt 84/85 präsentiert auf 
20 Seiten das FrefÜcht-Museum Ägypten, nahezu 
100 Termine, Nificreuzfahrten mit MS TRITON und 
dem Luxusschiff MS NEPTUN E mit 7- bis 14 -tägigen 
Kreuzfahrten. 

Reisedauer 14 bis 20 Tage 
Alles Inklusiv-Preise ab DM 3950.- 

Veriangen Sie den Prospekt! 

F Studienreisen 
Klingenstein 

ResidenzstraBe 18 8000 MÜNCHEN (089)23 5081 -0 

HirschstraÖe 29 7000 STUTTGART 1 (,0711) 24 1 1 22 

Kom markt 6 6000 FRANKFURT 1(069 j 28 30 44 

HohenxoUemring 2-10 5000 KÖLN (0221) 212232 


i Gute Sache 

j Senden Sie mir unverbindlich den Prospekt 

{Ägypten 

■ mit Nilkreuzfahrten WW 3.85 

I Auf Postkarte kleben und mit Absender versehen! 


Mehr erwarten, mehr erfahren 





&otc! SßalWKtttö 


im -perlen ber 


Leitung: Farn. R. Kienberger 8c. F. Dietrich 

Win tersaison 15. Dezember bis 15. April ^ 

Orchester - Kindergarten - Gratisbus zu Bergbahnen & Loipen - 
Hallenbad - Tennishalle - Garagen für 80 Wagen - 
Neu: Domen- und Herrencoiffeur 

CH -7514 Sfls- Maria (Engadin/Schweiz) 
Tel.004182-4 53 31 TV 74 444 






i: ;üiWi 




DERBY. 




DORF 


Das Erlebnishotel, 
in dem man sich wohl fühlt I 
ISO m von Part»nnbahn + Loipe 
an ruhigster Sonnentage. 
Hallenbad. Sauna. Solarium. Massage, 
eigene Curllngplätza. 

Palüda- Griff. Bar -Dancing. 
Spezial - Arrangerneno für Familien. 
Gratis -Kinderbetreuung ab 3 Jahren. 
Mal Wettbewerbs -Unterlagen 
Jetzt varlan gan. 

SKI-, LL- + BRIDGE-WOCHEN 

ab 1. Dezember bis nach Ostern 
Ihr GMtpber? Fam. A. Wrfsoa 
Derby -Hotel. CH -72B0 Davos- Dorf 
Tel. 004183-6 11 66 - Telex 74 236 


FLU/ASER 
i+VBERG 


” WEISSE WOCHEN' 
SKIPLAUSCH -WOCHEN 
ab sfr. 373 .- (DM 450 .-) 

(6 Obemachtungen, HP, 
Skipass für 20 Bergbahnen) 
• Raschentschlossenen er- 
statten wir die Auto bah n- 
gebühr (sFr. 30.-) zurück ! 
Verlangen Sie unsere 
Unterlagen; 
Verkehrsbüro 
CH -8 898 Flumserberg 
Tel. 004185-3 32 32 



AROSA 

Lax. einger. 3-ZL-Ferienwhg., Sptt- 
zenlaze in unmittelb. Nähe dei 
Hßrnll-Gondelbahn sowie Sam 

sfr. 150, -/Tag, TeL 0 40 / 8 80 79 10 



cm tet/W »Ms 

f. 4-6 Pers.. absoL ruh., gute AussU 
TeL, Parb-TV, berrL Pano ranab lic 


m JRI JW m ff*. W*\W'm 


Crans Montana 

za vermieten. 

TeL 023 04 / 87 38 


Graubünden/Schwel* 

2300 m, 2-ZL-lCoinL-WohrL. Hallenbad, 
Sauna, Garage. Südterrasse, TV. Ski- 
lifte a. 2(00 m, TeL 0 41 01/3 58 23 





1200-3200 m 


^ SkrtenBn »«" Bstkhßftotel Gauenpark. Das Haue lur 


|M HAUSE. Vlfhir 
»Opa«scftalwocf»n m 

■örakiivem Programm. 7 Tg. HP mkL SlupaB Sfr. 654.- 

Austamft and Prospekte: 

HOTEL OAUEMPARK 
TeL 604185/331 *1, Tä. 65 67 57 










Das Berner Oberland - Spielplatz Europas 
im Herzen der Schweiz 




s f -ä < -1 

h\ 


r , 

v » w i r 1 1 


★★★ ' 

Hfo'cH-7270 Davos-Platz 
tj? Familie Paul Patzold-Vdlkle 
Tef. 0041/83/36617 
Zentral und ruhig gelegen. 

Nächst Bahnen, 'Loipen. 

Vom 24.ll.-23.1Z84. 61-27.1.85 

Weisse Wochen ab Fr. 560— 

1 7 Tage HP. Z/mrt Bad ofl. Dusche.'WC] 

. + f ür Genaralabo. 

+ Fr. 113.- für Ski- od. langfaufschule 

Februar-/ März -Skiwochen 
ab Fr. 665.- 

(7 Tage, HP. Zl mit Bad od. DuschefWCl 
Auch Appartements (2-4 Batten, 

Preis auf Antrag«) erhältlich. 
Verlangen Sie unseren Prospekt und eine 

unverbindliche Offerte' 


N.u hdeni IxTfits Alhrt-iht von 
H.illt'r .uil ilif Sfhi'nswiirrlii't.t.'ili'n 
hinj'L'u if'si'ii Iliiu*, bt^uthu* Jokmn 
\Vulii»an^ von Goethe das Berner 
Oberland Ihm lullten andere. Fran- 
zosen wie Aloxanrire Dumas. Eng- 
länder wie Lord Byron und Sir Arnold 
Lunn. Dann waren es die Maler, die 
die Kornantik der AlpL*nvvelt ent- 
clt’t kten: Johann Ludwig Aberli, 
Caspai Wollt, freudonberg und Fer- 
dinand Ht jdler pflegten eine Vorlie- 
be zu diesem Landesleil. Soear Carl 


Maria von Weber. Robert Schu- 
mann, Richard Wagner und Felix 
Mendelssohn lühltcn sich im Berner 
Oberland zu Hause. Sie alle, ob 
Musiker, Maler oder Dichter, waren 
von der Region beeindruc. kl. Hessen 
sic fl inspirieren. Wären diese Künst- 
ler Jahre später zu Besuch gekom- 
men. wer weiss. zu welchen Ce- 
fühlsaushrüchen sie sic h dann 
durchgerungen hätten. 

Übrigens: Wann malen Sit» sich Ihr 
Bild vom Berner Oberland/ . 


r / 


Wurm m hrin htvuhnit«* M.ili-r Pinitn und Musiker 
■•i*n tlrr Gi-^rnrl m und um du- Alpen hinqi-iMi.'n 
ivjrnii. tv.irum -■ •(! es mir nu hl auch so en*i-hi*n/ 
Bilii- srntifn Si» 1 mir lnl<jim.ilinn('n über... 


Si hucvi'i Verkehr sh uro 
k.UMT>tr 2 mm Fi.inläurt 
is>'» 2 China. TeW 412021 

\r rki-hts\iT}i,ind Bumer Oherl.ind 
[unj3i.iu.-rr. W. CH- IBU0 Inti-rLtki.-n 
(MH1 lh 22 2li 21 Te!e\ Ijfi4 ! ? 42? llil 



*# m * 


lbr™*T0P-H0TEL 
für sktns Wmter-+ SteBmufBitoa 
ab Fr. 110.- Halbpension 

Halteited. TwviidMlIs. Saran - Hauen 
Koplbahflcn. Kindargarten gratis, etc 
Tanrris/Squash * Ski ab Fr. 990 — 
SeMntraftaivoehen ^ f T . 920.- 
Wt n M wra chan ab Pt. 795.- 

Swmr-IWTEL, 01-7050 MOSA 

Joe L. Gahrar. Di,, 

TH. 004181-21 0211 
S Tete 34235 


GRAND HOTEL 
KRONENHOF 
PONTRESINA 

Graubiindm / Sch w eiz 

Hallenbad. 
Natureisbahn, 
Massage, Coiffure. 
Privatskilehrer, 
Sonnen pavillon 
mit Restauration, 
gemütliche Kegelbahn. 

Spezialitätenrestaurant 

„Kronenstiibli* 

Bar mit Pianist 

Das gediegene - 
***** Hotel 
grosser Tradition 

Wintersaison: 

21 . Dezember - 9. April . 

Lassen auch Sie sich 
bei uns verwöhnen. 

Fam. E. A. Lehmann, 
Direktion 

CH -7504 Pontresina 
TeL 004182-66 333 
Telex 74 488 

■ em Hotel der AÜas-Hotel AG - 
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REISE • WELT 



Retour mit dem Katalog 


Glasritzeii and Grillen 


E ine nut von Sommer-Katalogen sen im Weit von. 40 000 Mark gewin- 
ist gerade, wieder über die Reise- neu. Der Veranstalter hofft Hamit, die 
büros hereirigetirochen. Die Veran- Druck- und Papierkosten zu senken. 


. Heinsberg im Feriengebiet Kirch- 
hundem bietet eine Wpchenend- 
Pauschai&an, die önenBasteikUrs- 
zum Externen derKunst des GJasrit- 
agng einschließt Zu dem Ferien-- 
spaß für 125 Mark gehört je.nach 
Jahreszeit ein gammahend mit 
Feuerzangenbowle öder Grillen im 
Freien. Die Teilnehmerzahl ist auf 
zehnBersonen begrenzt (Auskunft: ' 
KreisveriEehrsvtaband ; Süd- . 
$aueriand t ~ Semmarstraße 22, 5950 
Olpe/Biggesee) . .. 


staiter -zahlen Millionen für die glanz- 
- wolle, umfangreiche Darbietung ihres 
Angebots. Der Sunde bekommt sie 
noÄimnKraunsonstmit auf den Weg 
für . die Uriaubsplanung. Meistens 
fkittem (he Kataloge dann im eigenen 
Heim herum und landen irgendwann 
im Päpieikbrb. “ 


nen. Der Veranstalter hofft damit, die 
Druck- und Papieikosten zu senken, 
und- da_ letzteres aus Holz besteht, 
glei c hzei t ig etwas für die Umwelt zu 
tun. Van dem Ersparten überweist er 
eine Spende von 10 000 Mark an die 
Aktion „Rettet den Wald“. 


Stmshine Wochen 

In St Moritz werden jetzt und im 
Frühjahr 'wieder ‘ Sunshine-Kurse 
veranstaltet Darin enthalten sind 
Hotelaufenthalt, -die Wochenkarte 
für rund 560 Skilifte und Bahnen, 
Skischule oder Langlaufimterricht 
-in Albert GÜgers Schule. Die Kurse, 
kosten rund 650 Mark pro Person 
und Woche. (Auskunft: Kur- und 
Verkehrs verein St Moritz, CH-7500 , 
St Moritz) - 


. Rin Stuttgarter Reiseveranstalter, 
einer von den kleineren, hat das Pro-, 
blem erkannt' und sich. aus Gründen 
der Sparsamkeit und des Umwelt- 
schutzes entschlossen, den wieder- 
verwendbaren Katalog einzuführen. 
-Kunden, die. den ihren sorgsam be- 
handeln, können ihn ins Reisebüro 
zmücktragen Der nächste Interes- 
sent kann, dasselbe Bilderbuch für 
Urlaubsvorfreude zum Plane schmie- 
den benutzen. Um das Verfahren für 
Kunden attraktiv»* zu machen, kön- 
nen alle; die mitziehen, per Los ReT- 


Eine gute Anregung auch für die 
Großen in der Branche, mit der Aufla- 
ge ihrer Kataloge ein wenig behutsa- 
mer umzugehen. Den Kunden, denen 
schon beim Frühstück die Hoch. 
glanzbroschüren bündelweise aus ih- 
rer Tageszeitung entgegenflattem, 
kommt der „sparsame Sommerkata- 
log ‘85“ sicher entgegen. Besonders, 
wem sie damit noch eine zweite Ur- 
laubsreise gewinnen können. So. hat 
dieser Reiseveranstalter pfiffig den 
Überdruß der Konsumgesellschaft, 
Umweltschutz, Sparmaßnahmen und 
Reisen verknüpft. Er zeigt, wie die 
heile Urlaubswelt mit unseren All- 
tagssorgen Zusammenhang! C.W. 


BUNDESBAHN 


Skipauschalen 


Mit Pauschalen für siebentägige 
Skiferien wirbt die Urkubsregian 
Murau um Wintergäste. Der Aufent- 
halt in St Georgen-St. Dorenzen ob 
l£urau in der Steiermark kostet . 
noch bis Anfang Februar IßüMark 
bei Unterbringung in Zimmern »nd 

-Skipaß für die Kreischbergbahnen. 

Eine Woche Halbpension im Vier- 
Sterne-Hotel kostet 500 Mart. (Aus- 
kunft: Verkehrsbüro, A-8861 St 
Georgenob Murau) 


Wieder rosarote Zeiten 




Malta zum Kenneulemen 


Einwöchige .Entdeckungsreisen 
auf die Mittelmeerinsel Malta bieten 
die Hapag-Lloyd Reisebüros zu ins- 
gesamt elf Terminen in diesem Jahr 
von Februar an an. Neben dem Flug 
und der Unterbringung in Hotels 
umfaßt das Programm eine ganztä- 
gige Rundfahrt Die Preise variieren 
je nach Saison. Die günstigsten An- 
gebote kosten 875 Mark ab Mün- 
chen, 925 ab Frankfurt, 1055 ab 
Köln/Bonn und 1095 ab Hamburg. 
(Auskunft in allen Hapag-Lloyd 
Reisebüros oder bei der Hapag- 
Lloyd Reisebüro GmbH, Gustaf- 
Deefjen-Allee, 2800 Bremen 1). 


Schönheitswoche 


FtugkophBn ConsBus Koipm bei« Start der letzten Boeing 707 der Luftbaesa 


Urlaub ohne Sendepause 

Für alle Amateurfunker, die auch 
im Urlaub ihre Kontakte pflegen 
wollen, hat der Ferienpark Geyers- 
berg in Freyung (Bayerischer Wald) 
eine Amateuiünikstetion installiert ■ 
In der Panoramalage (800 Meter 
hoch} sind der gesamte Ostblock, 
alle Lander Westeuropas und auch 
andere Kontinente zu erreichen. 
(Auskunft: Direktion für Touris- 
mus,- 8393 Freyung, Rathaus; Fe- 
rienpark Geyereberg, ' 8398 Frey- 
ung-Geyersberg) 


RW. Frankfurt 

„Rosarot wie noch nie“ heißt es in 
diesem Jahr bei der Deutschen Bun- 
desbahn. Mit pi™*™ Ju bflaumsangjfr - 
bot - die Bahn wird 150 Jahre alt - 
bietet sie noch günstigere Preise und 
eine längere Geltungsdauer als bis- 
her. Künfti g kann auch freitags „rosa- 
rot“ gefahren werden. 

1984 haben rund 1,6 Millionen Rei- 
sende das „Rosarote Jahr“ genutzt 
und der B ahn rund 160 Millionen 
Mark Umsatz gebracht Dem neuen 
Angebot sind wieder drei unter- 
schiedliche Preiskategorien zugrun- 
de- gelegt, womit Reisen in Verkehrs-, 
schwachen Zeiten besonders günstig, 
aber auch in der Hauptreisezeit noch 
ermäßigt werden. Das Angebot gilt 
täglich das ganze Jahr 1985 , frei tags 
allerdings nicht in IC- und TEE-Zü- 


Hundeschlittenfahrten 


Zehn- bis dreizehntägige 
Ski wandeningen und alpine Hun- 
deschlittenfahrten über Schnee, 
Gletscher, zugefrorene Fjorde, zu 
einsamen Seen und verlassenen 
Dörfern in Grönland bietet das Rei- 
sebüro Norden insgesamt 25 Mal in 
der Zeit vom 2. Pebuiar bis 7. April 
an. (Preis: zwischen 3840 und 5465. 
Mark.) Die -Flüge gehen ab Ham- 
burg. (Auskunft Reisebüro Nor- 
den, OstrWest-Stxaße 70, 2000 Ham- 
burg 11) . , . . . . • _. . 


. Die „rosaroten“ Fahrkarten gibt es 
für ffinTPiTpjgpTwfo nnH zwei gemein- 
sam reisende Personen. .Eltern und 
Großeltern mit Kindern oder Enkeln 
zahlen im Rahme n einer Familiem ei- 
sefur jedes Kind im Alter von vier bis 
- 17 Jahren nur pauschal, zehn Mar k. 
Die Fahrausweise gelten für Hin- und 
Rückfahrt zu und von allen Bahnhö- 
fen der Deutschen Bundesbahn, wo- 
bei auch Fahrten über längere Um- 
wege in Richtung auf das Fahrtziel 
znlSfURg sind. B enu tzt w erd e n kön- 
nen alle' Züge der Bundesbahn, auch 
von. und nach Bahnhöfen in Ver- 
kehrs- und Tarifverbünden sowie in 
der Kölner S-Bahn. 

. Zur Hinreise gelten die Karten von- 
Montag 0.00 Uhr bis zum darauffol- 


genden Montag früh 3.00 Uhr. Zu die- 
sem Zeitpunkt muß dag Ziel erreicht 
sein. Die Rückreise kann dann ab 
Samstag 0.00 Uhr bis zum darauffol- 
genden Samstag früh 3.00 Uhr ausge- 
führt werden. Damit können die Ster- 
ten auch über ein Wochenende be- 
nutzt werden. Längstens sind sie 
zwölf Tage gültig. 

Die Pauschalpreise richten sich 
nach drei Verkehrszeiten (jeweils in 
Klammem) ünd betragen in den Ver- 
kehrszeiten für eine Person: 2. Klasse 
99 MarkCI), 119 Mark (2), 139 Mark (3); 
1. Klasse 149 Mark (1), 179 Mark (2), 
209 Mark (3k zwei Personen: 2. Klasse 
149 Mark (1), 179 Mark (2), 209 Mark 
(3); L Klasse 219 Marie (1), 269 Mark (2) 
und 309 Mark (3). 

Die Preise sind nach folgenden 
Verkehrszeiten gestaffelt, wobei die 
günstigsten Preise in der Verkehrs- 
zeit 1 Angeboten werden. 

Verkehrszeit I: vom 12. Januar bis 
21. März, 13. bis 25. Aprü, 4. bis 9. Mai, 
12. bis 24. Oktober, 9. November bis 
19. Dezember. 

Verkehrszeit 2: vom 6. bis 12. April, 
26. April bis 3. Mai, 1. bis 13. Juni, 10. 
August bis 1L Oktober, 25. Oktober 
bis 8. November. 

Verkehrszeit 3: vom 22. März bis 5. 
April, 10. bis 31. Mai, 14. Juni bis 9. . 
August, 20. bis 29. Dezember. 

Maßgebend für die füngruppie- , 
rung in die einzelnen Verkehrszeiten 
ist jeweils der auf Hem Fahrausweis . 
angegebene erste Geltungstag. Platz, j 
reserviemng ist in den Preisen ent- I 
hal ten, eb enso die Zuschläge für IC- ! 
undTEE-Züge. 


Abschied von einer Legende 


Ein sechstägiges Beauty-Farm- 
Programm zum Pauschalpreis von 
357 Mark zeigt, daß sich das Kärnt- 
ner Warmbad Villach voll auf die 
Wunsche von Urlauberinnen einge- 
stellt hat Von der Morgengynmna- 
stik unter fachlicher Anleitung, zu 
Trockenbürsten- und Körpermassa- 
gen über Maniküre und Pediküre, 
wird alles geboten, was der Pflege 
gut tut Zum Preis von 490 Marie 
veranstaltet Villach vom 5. Februar 
bis zum 30. März Kontaktwochen 
für Junge und Junggebliebene. 
(Auskunft; Fremdenverkehrsbüro 
Warmbad Villach, A-9504 Villach). 


Frankßnrt 


An Gate 17 des Frankfurter Rhein/ 
Main Flughafens erklang ungewohn- 
te Jazz-Musik. Die Barrelhouse Band 
spielte zum Empfang der Ehrengäste, 
die am letzten Tag des alten Jahres 
sich auf einem Rundflug von der letz- 
ten Boeing 707 der Lufthansa verab- 
schiedeten. Zur Em Stimmung lief 
noch einmal die Wochenschau, die 
damals über den Übeiführungsflug 
berichtete. Nach der Meldung, daß 
Adenauer seinen 18. und 19. Doktor- 
hut in USA empfangen habe, kam das 
Bild der 707 und der Sprecher sagte: 
„Langsam schwebt die gi gantische 
Maschine ein . . Bei diesen Worten 
mußte das Frankfurter Publikum la- 
chen, denn draußen vor dem Fenster 
standen ‘ die Jumbos, die heute 
doppelt so viele Passagiere be- 
fördern. 


die vielen sicherlich als erste Chef- 
stewardess der Lufthansa in Erinne- 
rung ist Am Steuerknüppel saß 
Flugkapitän Cornelius Kuipers. 


Werner Utter kommentierte den 
Flug wie ein Cdn&render. „Oh, da 
hätten wir fest das Leitwerk eines 
Jumbo gestreift“, meinte er, als Kapi- 
tän Kuipers eine Ehrenrunde drehte 
und im Tiefflug, höchstens 15 Meter 
hoch, über den Frankfurter Flugha- 
fen brauste. 


brechen uns eher alle das Kreuz, als 
daß der Maschine etwas passiert“ Ob 
die Gäste sich getröstet fühlten, steht 
dahin. Sie werden jedenfalls in Zu- 
kunft die Empfehlung beherzigen, 
während des Fluges angeschnallt zu 
bleiben. 


An Bord gingen Rudolf Mayer, ehe- 
mals Chefpilot der Lufthansa, der 
1960 zusammen mit Weiner Utter die 
erste 707 von Seattle direkt von Ham- 
burg geflogen harte. Auch Professor 
Höltje, ehemaliges Vorstandsmitglied 
der Lufthansa, der einst die goldrich- 
tige Entscheidung zugunsten der 707 
getroffen hatte, war dabei Ebenso 
Duisburgs Oberbürgermeister Josef 
Krings als „Patenonkel“, hatte doch 
die. verabschiedete „D-ABUL" einst 
den Tauftiamen „Duisburg" bekom- 
men. Schließlich noch Ursula Tautz, 


Der AbschiedsfUig ging in Rich- 
tung Zürich über die Alpen, wo Eiger 
und Montblanc-Massiv aus einer dün- 
nen Wolkendecke herausragten. Der 
Bodensee allerdings mit Konstanz, 
Lindau und der Insel Main au lag im 
ftrfinnsten So nnenschein. Im Flug- 
zeug wurde zu Champagner Kaviar, 
Lachs, Gänseleber und Carpaccio ser- 
viert Fine Rose lag neben den Ge- 
decken ... 


Kurz darauf wurde der Münchner 
Flughafen mit einem Tiefflugmanö- 
ver erschreckt Utters Kommentar 
„Da steht einer mit seiner Maschine 
startberät an der Rollbahn. Der 
schaut jetzt vielleicht dumm.“ Tat- 
sächlich, dem Piloten stand der 
Schrecken im Gesicht Als aber unten 
bekannt wurde, daß sich die letzte 707 
auf diese Weise verabschieden wollte, 
hagelte es über Funk Glückwünsche. 


Begegnung mit Kishon 

Eine Reise zu Ephraim Kishon 
nach Israel bieten die El Al Israel 
Airlines und das DER (Deutsches 
Reisebüro) vom 7. bis 11. und vom 
6. bis 23. März an (1299 und 1599 
Mark pro Person im Doppelzim- 
mer). Auf dem Programm stehen 
Jerusalem, das Tote Meer, Massada, 
die Mittelmeerküste und Galiläa. 
Höhepunkt sollen dann die Begeg- 
nungen mit Ephraim Kishon in Tel 
Aviv zu Buchlesungen, Diskus- 
sionen und Filmvorführungen sein. 
(Auskunft: El Al, Roßmarkt 23, 6000 
Frankfurt 1; DER, Eschersheimer 
Landstaße 25-27, 6000 Frankfurt 1). 


Da geschah es. Die 707 wurde von 
einer Schon- Wetter-Turbulenz ge- 
packt Geschirr klirrte. Der Cham- 
pagner schäumte hoch aus den Fla- 
schen. Die Ehrengäste - soweit nicht 
starr vor Schreck - griffen nach Glä- 
sern und den köstlichen Happen. 
Zwei-, dreimal schüttelte sich die 707 
noch, ehe sie im Steigflug dem trüge- 
rischen Luftraum über dem Boden- 
see entwich. .Alles halb so schlimm“, 
sagte Pilot Cornelius Kuipers, „wir 


„Uniform-Lima“ war und bleibt 
der Liebling der Piloten. Weil sie so 
schnell, so robust und sicher ist Die 
vier Rolls Royce-Triebwerke geben 
ihr die Kraft einer Rakete. Doch gera- 
de die Stärke ist mit ein Grund dafür, 
daß die letzte 707 jetzt zum Verkauf 
steht - sie braucht zuviel Sprit Wer- 
ner Utters Stimme klingt belegt, als 
er sagt „Am liebsten würde ich sie 
selbst kaufen“. 'Auch die Männer im 
Frankfurter Konirollraum spüren die 
Wehmut des Augenblicks. Ihre 
Durchsage klingt nicht so sachlich 
wie sonst „Uniform-Lima clear for 
last kn ding“. Klar zur letzten Lan- 
dung. JOCHENMEYERS 


Flußfahrt auf dem NH 


Eine zweiwöchige Nilkreuzfahrt 
auf der M/S Nile-President bietet 
Hertie- Reisen in der Saison *85 erst- 
malig an. Die Flußtour, die zu den 
großen kulturellen Stätten Ägyp- 
tens führt, kann mit Voll- oder 
Halbpension gebucht werden. Elf 
Termine sind von Mai bis Septem- 
ber angeboten (ab 2899 Mark). Wie 
bei den beiden anderen Nilkreuz- 
fehrten im Hertie-Programm ist der 
Flug im Preis inbegriffen. Auch ei- 
ne klassische Flug-Bus-Rundreise 
durch Ägypten kann gebucht wer- 
den. (Auskunft in den Reisebüros 
der Kaufhäuser Hertie, Wertheim). 



. für Sonn«, Schnee und rdne Luft 

für Sport, Spiel und Erholung 

1*325 Saison: X Do.- ZT * 

. ‘ • 

ÖS« 18 Bergbahnen, Ski- und Sessellifte inkL Autobus in einem 
70 km Abfahrtspisten — Skischule —35 km langtauf-Löipen 
wanderaege -Natu und Kunsteisbahnen --35km gepfadeteSpazier- 
**■ . und WärKtowego— Pferdeschlitten fahrt en und Rehen - Hallenbäder, 
' Tennis usw. 


i. '• • 7;^$* • V. r* 


'W ,>IS *T ‘ • 


Besonders preisgünstig fm Januar und ab Mitte Mär: 

'ei, Hotels, Pensionen, Gamis und Ferienwohnunaen - Prospekte: 
■ Kurverein Arose. Postfach 230. CH- 7050 Aross. Tel. 004 181/31 16 2t 



P Waldhotel 
National 

— Beste Lage für Skrfah rer und Spa- 
zietgänger. Heffenbad {28°), Saune, 
• Schlemmer-Frühstücksbuffot Bis 
- 16. 12., Anfg, Januar bä Anfg. 
Februar und ab 17. 3. bis nach 
Ostern reduzierte Preise. - 
V ’ W.+ E. Huber 
• Telefon 004181/31 26 65, 

Telex 74 209 


^SPOBTHOTEI^' Vi lALEXANOBA 


Lirxm a r*/i a 


HOTEL ACWLA 






läizerheide-ibBieRa 


|Des Haus mit der persünüchen 
I Notel 

'Neuzeitlicher Komfort - ruhige, 
sonnige Lage: Heflenbad. 
Vorzügliche Küche. 

■ Feu na el 8M w mrf nn(HP): 
a-22.12. ab Fr. 658L-, 5.1.-2L2. + 
, 163. bis Ostern ab Fr. 714.-. 

§ Kinderfreundliche Preise. 

• Vic Jacob, Dir.. CH-7050 Arose 
I T*L 004181/31 Olli - TX. 74 281 


..äiw' . . u—w ■ . 




| Das Himser Ersddass-Familien- 
* hotel lür Sport und Erholung. 

S Komfortzimmer und Suiten, 
eigenes Fitnesscenter mh Fmni- 
' scher Sauna, Türkischem Bad, 
;. Solarien, Message, Hallenbad. 
f Gediegenes spezial itätenrestBu- 
; ranL «Watsaa Wochen» und 5kä- 
tourenwoche ab 6ß0.~ 

. CH-7018 Ri ms- Waldbaus 
. ; Tel. 004181/39 01 n TK74 160 

jMiuwme 1 • \v» . 


^Hjte Das Hotel im 
iW W*) Jugendstil 

/Unterhaltung für 
hkchotu J jedes Alter. 
sJJAVOS/ 


Loipengeflüster 

JLS: 1560 m O 


.... Mittendrin - im SUgebiet Nahe- 
f dran - mit hotetetgener Verbin- 
■ -dungsbahn nach Parsenn. Schiit- 
^ talbahrv. Wirrter-Wunderwage. 

> Dn 1 . Walter FeToc Tel. 004183/3 5831 ' 
$ CH-7270 Davos Platt 

• -V . *' 


Fragen Sie uns an. 
uirr sind für Sie da! 


r \ u- u 

0 1 lerkehrsbüno Davas 
CH-7270 Pavos Platz 
® 004183/3 51 35 


T- Des 4-Stem-Hotal mit Fünf- 

* stem-Komfort- 

* VbBstänrfig renoviert grosszügig 
. orwaitartl Hallenbad, Whirlpool, 
■ Tiefgarage. Zentrale Lage Nähe 

Paraennbahn. SW- und Langlauf 
■I Spezialwochen. 


■w.oooo f so^MWvnr- ■ •- s- i —• 

c 5&o*hx/ ★★★★ 

SUNSTAR-HOTEL 


Hotel 


★ ★★ 


Hohe Promenade 


> Aparthotel Paradies 

'Komfortables Appartementhaus' 

V für « paradiesische» Ferien. 

■ Hallenbad 28°, Sauna, Sonnen- 

✓ center, Massage, Sonnentsrrasse. 
[Stucfios und Appartements mit 
I Bad/Dusche. WC, Selbstwahl- 
telefon, Radio, FarMVAnscNuss. 


★ ★★★ 


RocffliirfliTf Dof7 p f GenlessenSielhrBWinterferienbeiunsjfe 

i Restauram pon Juan. . .. _ jn ^ Mineri Super-Abfahrts-Ü 

^ Zimmer teilweise insu renoviart, . plsten, ‘gepflegten Langlaufloipen. B 
, mit Fernsehen, Radio, Telefon, •• henfichen'lflfanderwegen und einzig- S 
;Mlniter. Ruhige Lage, ungezwim- v artigen Efssportiriögiichiceitan. S 

SSt"- Vomjglrch« ^chemKeefcuisrinderHalleundan — 
IfStad-Benüttung. ^ 

I Günstige Arrangements. ' Sie«chwohHühlen. Jß 

• r + u Rurkhart. „ • 1 Hallenbad; Sauna und Solarium gratis . 



/ if Fam. Maier, CH-7260 Davos-Dorf 
• Tel. 0041B3/6 T2 85 - Tx 74 383 

i jti j ft»!' - ^ ■ ■: . ■ y ** ■ ■ ■ 


Mehr Ferien in den Ferien! 

| Erlebnisreiche Ferienwochen tn Hotels, Pensionen und Ferien- 
4 Wohnungen Jetzt buchen’ 

Zum Beispiel Curlingwoche ab Fr. 2% - 

Detembersiciwoche ab Fr 421- Eislaufwoche ab Fr 525 - 
Knstaiiwoche ab Fr 297.- Pufverschneewoche ab Fr. 44 9 - 

Langlauf woche ab Fr 321 - Suizschrieewoche ab Fr 446 - 

Für «Mehr Fenen in den Fenen» bitte Prospekt anfordern 
Vertehrsbüro, CH-7078 Lenzer beide. Tel OQ-21 8VW1588 




Hotel Segnes + Post , Zimmer teilweise neu renoviert, 


- • Familiäre und ungezwungene * center, Massage, Sonnen 
Ambiance. . f Stucfios und Appartemi 

; • Komfortable Zimmer, selbst- 8 Bad/Dusche. WC, Sei 
. • ^führte Küche tetefon, Radio, FarMV-Ai 

• kJeaier Ausgangspunkt für Ski- •. G.1.-JL2. und 17JI.-14A55 
: ' IffL LuftseübBhn, Spazienwege ‘ ■ reduzierte Praiae. 

FamifiaFrackfi Ackermann. ■ Fam. M. Bäer. CH-7050 Arosa 

CH- 7050 -Tel 004181/31 26 51 ' TgL 004181/31 0201 
. ^ 


• Attest es und berühmtes Haus am 
■Ort mit Tradition. 
lErstidasaga Küche. Gemütilche 
[Atmosphäre. 


' A. Klflinguti, 

i? CH-7018 Rim&Wlaldhaus 

'■Tai. 004181/39 72 81 


Hotel National**** 


LerarUh-UMb 


EU ROTEL RESIDENZ* 




: Minibar. Ruhige Lage, ungezwun- 
gene Atmosphäre. Vorzügliche 
I Küche, Salatbuff«. 

| HBliQflbad-Bcnüttung. 

I Günstige Arrangements, 
i C. + H. Burkhart. . ' 

* CH-7018 RimsWöldhaus " 

, Taf. 004181/33 1245 
. • 

iNEUin 


•j ' • Gemiftiiches ErstWasshotol 
•• .$ • Restaurant. Bar, Pianist 

B =r • Dancing. Kinderspielzimmer 
i* 7 Tage HP ab Fr. 615.- 




Sporthotel Dieschen 


LsfBerhebto- Valbella 
Parpan Churwaiden 




Fürglüdiliche 

Winterferien 


: Fam. H. Geiger. CH-7270 Davoe Platz, Tel 004183/2 1241, !. Roswitha + Albert Bachmann 

$ Tei. 004183/3 60 46, Telex 74 303 

■ ... #.. ihm av ' m ■ — . . •« .aw-v* - 


• 20 Anlagen -1 Fahrausweis 
• • über 80 km Skipisten 
' • NEU: 3-er Sasseibahn 
Churwaiden - Alp Statt 
jetzt über 1900 Parkplatze 
" Inf. Stfitrerhom 004181/3445 25 
fnf. Danis 004181/34 38 00 


Sfcipauschafwochen ab 9. Dez„ 
Januar, März, April, inkl. Skilifte. 
Halbpension, 7 Tage ab Fr. 530.- 
Langlaufwochen 7 Tage inld. Halb- 
pension ab Fr. 410.-. 


Das Hotel liegt an ruhiger Lage, 
nahe Skigebiet 


Familie G. Blaesi 
CH-7078 Lenzerheide 
Tei. 004131/34 1222 




Die we£sse Arena Laax-Flrms 




SONDBtSMWOCHSV 

jm verträumten Bündnefdorf 
BRK3ELS • i 

7 Tage Halbpension ntr Fr. 420.- I 
Kinder L ZL <t Atem g r a 1 1 s \ 
bis 12 JAHRE {Logement) 
Hallenbad, Sauna, Kindergarten. : 
Restaurant Sehr ruhige Lage- . . 
CH-716SBreiVBrigefa ' j 

TeL 004186/4 12 a, TX 74 577 


Herriich weisse Bündner Arena für 
SlcÜBhfar, LoMfüuforundVUande- 
reraBer Grade. Komfortwohnungen 
nach Mass, Hallenbad, Saune, erat- 


>Das ktyifache Bauerndorf, ge-' 
mütlich und erhotoam: 


l Ober 220 km präparierte Skipisten 
•’ bis 3000 m- 3km Schfinaiptousch- 
1 Lang laufen - 60 km gepfadete 
Wanderwage -Graifa PorryltfL 


! Hotel Mira Val^^ Hotel Vbreina 

i Mmaratoittos: ^ KomfortaM« grstklasshaufi an 

Neuerstelltas £pmütJiches sonnioer Aii^^hÜBaft. Nächst 


rurtMhtfMwm'in. 

Engadln 1800 m 


Hotel 


! y sonniger Äusstchtslage, Nächst 1 Neues, tomfortabJes ErstMass- ■ Schneesicheres Skigebiet - m» 1 1 41 fAJ I IM 
* ä < innimAni«. i .r*Mithahn • HnfcJffnRT, ivfaefkStit. beider S aio- demes Lanalauhantmm - Ski- > '»fchll II 1 


VbrtnUnftä Sobonpreiaa. 
Apparthotel «PANORAMA», 
ÖF7133 ObersaxenASaiar 
TeL 004186/3 14 34/5 

■i 


^ Fakira, das Hintertürehen zur 
* Wikfasen Arena I 


I Verkahisvereln, CH-7131 FaJera, 
I TeL 004186/3 30 30 




grösstenteils mit Balkon. 

\ Pauschafwoche DezVJanTMJrz 
■ ■ ab Fr. 570.—. 

; Fern. H. HSuseL CH-7018 Rims- 
i Weidhaus, Tel. 004181/38 29 57 


Vorteilhafte Januar- und März- J Hallenbad, Sauna, Massage. Fit- : Hallenbad -Pauschalwochfln. 


Pauschal an. 

Fam. Stephan Dlethelm, 

CH-7250 Klosters - 

Tel 004183/4 11 61. Tx 74 359 


ness. Restaurant Grill, Bar. Kinder- ' 

menus. - Garage. ■■ iferkehrsbüro.CH-7504 Pomresine 

CH-7250 Klosters * Telefon 004182/6 64 88 

TeL 004183/4 12 33 - Tx 74 547 j Telex 7449S 

.1# *;*»*'■* ' •• ■- vjs-t 




SSW 


Gemütlich - ruhige Lage. Sonnen- 1 
terrasse. Grill, Bar, Restaurant. * 
Ski- + LL-Pauschalwochen. 

| Nähe Langiaufloipm ! 

i Fam, B. vBn Engelen-Schneider ■ l , 
! CH-7504 Pontresirta - , 

i Tal. 004182/664 21 


ki# 1400 m HVj 

Der ursprüngliche Ferienort Im -iX-j 
Herzen der Bündner Berge 
Europas tollste Sch litte! bahn i'fc- 
parallel rum interessantesten . 
Streckenabsdtnitt des 

Glader Expre s s M 

Skipisten bis auf S54m gS 

Ausführliche Information mit 
allen Preisangaben 




Verkehrsverein. CH-7482 Bergün 

TeL 004181/73 1152 





* 
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WIHRU/ERF 



muoHnunGEn 


. "9 


Nordsee 


Borkum 

Mod. Ferienwhg. ln Strandnähe. 
Hauptsais. noch frei. 

E. Kalis, Postf. 11 44 
Georgsbeil, TeL 8 49 42 / 7 08 



Fehmarn 

Komfort haus a. Südstrand. 
■ TeL 0 30 / 8 19 14 19 


FeWo Norderney 

55 m 5 , 4-5 Pera, März bis Sept. frei 


TeL «2 02 / 48 31 79 



Insel Föbr/Nieblom 

Kft.-Fewo zu verm., Vorsaison 
Sonderprs- DM 300,-/Woche (1 
ZL), DM 400, -Woche (2 ZL). 
TeL 0 40 / 23 09 55 
ab Mo. -Fr. 9-18 Uhr 


Kampen/SyK 

Exil. Malsonette-Whg., sv5 ZL, 2 Bäder, 
TeL, TV, beste Lage. 

TeL 9 40 /8174 39 


RANTUM/Syft 

KÄ-- Ferienwhg^ Reetd., t 4 Peru., 
Tot, SL-Korb. Gesehsp, F-TV. 
WaBchm, 80m z. StnL. 100,-hgl b. SM. 9. 
u. ab 18. Oh 15%-iigL En d H-Sa lson zu 
vorn Anir. u. B 1227® an WELT-ver- 
bg. Porti 1008 64, 4300 Essen. 


Reetgedeckte Friesenhaushälfte 
in 


Goting/Fohr 

sehr anspruchsv. ausgestattet für 
4-5 PerSn eig. Garten, Südstrand- 
nähe. 

TeL 97 11/ 28 75 22 87 


Suche 

in unmittelb. Nähe Nordsee- 
bzw. Ostseeküste, (keine Insel) 
freistehendes Ferien- oderl 
Wohnhaus mit ca. 4 Schlafzim- 
mer. Evtl Bild unter Z 12 268 an 
WELT-Verlag, Postfach 1008 64, 
4300 Essen. 


I Sommerfellen an der Ostsee 


I EH «UDO (pn paBa hrt. m aw »BranBr ml mtna 
m ibb Fn»bnri I* Fnm «i 2-r ta» 
UMSOOniwkflM. 



910r 


I 


1 I ^ 2343 Schonfiagcn' 

Oorint TcM3 J6 44-011 


Wenningstedt/Sylt 

Kft-Whft. 3 Z.. KL, B. WC, Terr, Tel, i\ 
4 Pers. IreL 
TeL 92 31/ 48 «87 


Ostsee 




Versch. Inland 


Spanien Schweden 


Für hohe Ansprache 

ln unser«- idylL Reetdachkate an der 
Ostsee, 130 mV4 PerK, m. allem Kft. (Z- 
Hz&, Kamin, Farb-TV. TeL) erfeoten 
Sie sich zu jeder Jahreszeit, 140,- DU/ 


Mitten Im Wo tun c hu tzpurk Lüneburger Heida 
FERIEN APPARTEMENTS v. -WOHNUNGEN 

gemütlich und komplett eingerichtet bis zum Telefon und Farb-TV. 
nSeame Haus“, Familie Schlegel, 2111 Undeioh, TeL 0 41 89 / 2 94 


CaaPfcafort/MaBorca 
Ferienvobmmg za nnrndn 
Telefon 041 82/ 78 33 


Gcttfnga- BacU. TU. 0 40 / 45 10 84 


TravemDnde 

Spitzenlage, 2-ZL-App., 55 m 2 ,| 
4 Peru, zu wenn. 

TeL 6 53 31/3 16 47 


Bayern 


Bayerischer Wald 


ZxcL Landhaus m. 2 Luxuswohnungen, | 


Hangteg^k^ebW^angfarth. 


Telefon 0 45 32 / 83 63 


Fevienpavk Vorauf - 
Oberbayern 
GanzfHfariaor Uriaob 

in ruhiger Södnrodtege (000 m 5 ), Hau»! 
(80 m*L Luxnsausstattung. Angebot al-l 
ler Sportarten, ideales A uaflngB gebieL 
TeL 040/6 44 48 H 


— ~ - » . e«JL|iMkhp 

i raum ich« dcnivcu 

Ferien wohnung für 2-5 Personen, sehr 
nddge^ JLjg&, 

zeiteinrichtungen in 8570 Pe|nttxvoifc. 


Telefon# 9241/ M 50 ab 18 Uhr 


GuL-Paitonkirchon 

l-ZL-App. L 2 Pers. (+ Kind, sucht 
Bund), ibompl 50,- DM. Tel. Faros.] 
Parkplatz. Keller vorh. 

Zuacbr. unter C 12271 an WELT-Vep-I 
lag, Postfach 100864,4300 ] 


Gamriscb-Part. Nen erb. KomL-Fer 
wohnnngen, ruh. Lage. 2-5 Pro. I 
I. Ostler. Gästeh. Boanefaof, Brau-] 
hausstr. 9, TeL 0 88 21 / 5 06 02 


Westerland 

Toplage. Stetamannstr., Studio DldJ 
36.- bis 80.-, exkL 3-ZL-FeWo, Nor-^ 
derstr. DM 45,- bis 155.- v. Eigent. 
TeL ® 40 / 49 78 78 


S V I X Ferien wohnung»! 
I . _ I und Ferienhäuser 

CTV. OS L l! 


e, ftnsp. art. 


2280' 




Sylt/Wenningsted 

Strandnähe, FeWo b. 6 Pers. 


IreL 


TeL 82 31/ 65 18 18 


Sylt 


Gemütl. Reethaus ab 
sofort u. Saison. 

Tel. 05 11 / 66 65 52 


Sylt-Wochenende 

Seeluft, Inselnatur. Behaglichkeit, 3. 
Tage wohnen L Appartenx, Haus] 
BRONSHOOG. Wenningstedt. TV, 
TeL, Sauna. Wlnterpauactaale: 2 Fern. 
DH 150r% InkL-Prets. 

TeL 9 46 51/4 28 37 


SYLT-VERMIETUNG 
KUECHUER, 2280 Westerland 

Appartements und Ferienhäuser frei. 

Bitte Bildprospekie anlardem. 
Friedrichslr. 9 - Telefon 04651/75 77 


n Sylt ~ Keimra u. Wesäriaei 

Ferienwohnungen Vor- u. Nachsaison 
frei, auch einige Termine Hauptsaison, 
leih«, m. Schwimmbad, Sauna u. Sola- 
rium. IVG-Sylt. Bismarckstr. 5. 2280 
Westerland/Sylt. TeL 0 46 51 / 2 16 00 


Sylt 


Komf.-Whg. für 2-6 Pers. Faib- 
TV. TeL, Schwimmb.. S 


TeL 0 41 06/44 57 


Sauna . 


Sytt/StrandnAlw 

Exci Friese ne inzclhs. u. EterrL Reet- 1 


dachhs. ln Kämpen ab so! freL 
TeL 046 51/255 11 


SYLT 

Ist bei Jedem Wetter schBn 
Hübsche Ferienwohnungen und HSu 
ser in jeder Größe und Lage, in Wester-, 
Land und anderen Inselorten freL 
App.-Verm. Christiansen 
Alte Dorfstr.3, 2288 
TeL 0 48 51 / SIS 


T.0 43 31/50 6L 


Westerland/Sylt 

Stmadstr., mehrere gr. 1-Zi.-Kft.-A 
{1-a Per*.). Kumme, SQdbalk., Volin, 
Kücfaenzelle. Radio/Harb-TV, Tlefgar, 
sehr gepfL n. gemBtL elnger- v. Priv. 
frei FtarbprospeU. 
T8L648/45 84W 


GRAINAU /Zugt|dtze, Komf. Pewg. 
4 Pers. zu vermieten. 

TeL 07 11 / 5 45 2311. 


InzeU/Oborboyem 


Schlafe.. 


Ion, F 

b eh ag l , matik-, 35-104 nr, 1 
Wohnz- Bauernst-, KL m. 
Bad. Farb-TV-K. gr. BaDt,: 

23 35 ’ilT)' itfe‘/ b ä 81, mzeS, Hhus| 

Rochus 4- Hotel Post 


. Mittenwald 

2 Few n ruhige Lage, frei, für 2-4 
Pers. 

TeL 05 11 / 73 77 26 nach 18 THir 


OBBRSTDORF, Komf. Fewg. f. 4 Pers.1 
zu verm. TeL 07 II / 3 45 23 11. 


Oberstdorf-Rubi 


Schöne ruhige Ferienwhg. mit BaOuml 

zu vermieten. TeL 083 22/ 51 40 1 


Rottacb-Egera/TesenBee 

s Aparthotel Nahe 


Neues Aparthotel NShe Zent 
Rotte ch-Egera. Komfortable Fe-I 
rlenwohnungen für 2 oder 3-4 Per-j 
sonen. Sonderpr. v. 7. L-3L 3. Z. B.| 
1 Woche für 2 Pers. ab 315*- DM. 
Prospekt u. Preisliste anfordern. 
LEDEKERHOF 

Schwalghofstr. 88, 8180 Tegernsee 
Tel 0 80 22/ 2 40 89 


Komf. PerlenwoEng. 1 4 Per*, 2[ 
Schlafei., TV, Balte, 78 m 1 , ruh, 7 Min, z,] 
Ortsmitte, Früh], Sommer zu vermieL] 
Telefon 82 11/ 28 78« 


ScfiÜersM- 

Neuerb. Komf.-Fer.-Whg, Bestläge. Gr. 
65 m*. alle WlntersportmögL, ideal a. f. 
81L Gäste. Wityciro^sc^alnnKebQtc, n. 

TeL 0 80 26/ 46 81 


Sonthofen/Immensladt 

komf. u. gemütl. FeWo 1 4 Pers. L 
d. NShe a. Liftanlagen u. Loipen. 
TeL 9 79 31/8699 


rustOc. 


Winterurlaub 
Im Sfteigerwald 

FeWo b. 4 Per*, m. klttw. 1 


Hallen-' 


bad. Preis pro Tag InkL DM 70,-. 
“ - 191 68 /3 48 


TeL 8! 


Grömitz/Ostsee 

3 = 2- Angebot xl 14 *18 -Angeb. I 
Früh J. -Ferien, KfL-App. frei,] 
Tel 045 62 / 62 98 werktags ab 18f 
Uhr u. Wochenende ab 15 Uhr. 


Scharbeutz-Timmendorf 

ruh. Strandlage, voll möbL 2- bis 
3-ZL-App's., teilweise mit See- 
bhek, ca. 45-60 m a WfL + StellpL in 
mod. Wohnanlage m. Sauna + 
Lift Miete v. DM 441,- bis 650,- 
ex. p. M. zzgL NK + Kaut, ganzj.l 
ab 1. 2. 85 zu verm. Vermittlung] 
durch: GW Grundstücksver-f 
wertungs- u. Verwaltung 
mbH, MkL, Große Str. B, 2070 
rensburg, TeL 041 02 / 591 96 


Odwueald. Komf.-' 

Pen, ab DM 40 tgL, 

verkEhrsgQngL. dir. an Aul 
TeL 0 8298/ 4 85 


1-3 


BAD LAUTBIBCRG 
Uri. L Blockhs. hl Innen/AuSen-l 
kam. L berri. Lage. TeL 0 40 / 
7 00 58 20 


HafmenklM/Harz 

Luz. Penthouse Ws 7 Pers. ifd. zu verm.1 
TeL 053 51/ 20 12 


Der Harz hat nm» Sabon 


aße ZL m. Du. -«-WC, Sauna +Sotartim 
Hb ruhige + zentr. 


Rud Ij u f a r fiPTV, 
t-SolariumL 
Obern. InkL 


JAVEA / COSTA 8LANCA 


Bad Harzburg, ! 
Altenau. gepfL Apptms. frei,] 
teils m. Schwimmbad u. Sauna. | 
T. 04 21 / 25 61 36. 


Telefon 0 46 52 / 72 10 


Norwegen 


T fau iMMi üm fOTfeemd 

Öltet. Hiendorf, 2 Mo, 60 0. 70 m 2 , <5r. 3.1 
StnL, SeebL aus. 4 Srw. pro Wltf-a Tenn, fr.l 
MSaJSo. 045 03/ 1630 


1* 


Norwegen für Angler und Entdecker 

VW» schäm FeftonMuser an dar Küste, an Sem. Rüssm und m Qsfaiiga. KeatogbabftiJng: 

Norsk Hytteferie 

Bok» 3207 Sagen«, N-0405 Oslo 4, TeL 0 04 72/35 67 10 


Wir rufen gern zurück. 


FJfa&UEH 


WIEDER MÖGLICH 
85er-Pro8pekt jetzt 
in Ihrem Reisebüro 

__ IJORDHYTTER 

Den ncaske Hyttrionrw9riq Eeroen AS 
KM6ATEN 10. N-SOOO 


TB- OM 7531 663MEK40QZ5 


I Teneriffa - Hierin - La Pahna - 
Borne» - Reservation (seit 1958).' 
ges. Hotels. Anptnv u. Feridh 
GfinsL Dfrekmüge Indiv. Termine. 
TeL 0 23 61/ 2 29 67. 


HORWHXM/WUrrER 


Im Gudhrandsdal, zwischen Dom-I 
bis und Andalsnes gelegen, ein sehr | 
modernes Apartment-HbteL 
gute Lage, säur komfortabel einge-| 
richtet, Schwimmhalle. Sehr gutel 
Abfahrt- und Langlaufloipen. Abi 
nkr. 1500,- Woche/5 Pers. D 
sprachige Leitung. 

Info» Bjoril Apartment- Hotel 
N-2889 Bjorii 
Telefon 084762-44933 


Teneriffa EI/Drago Orotava 


I kam) Oin^.a. 130 m*. W 4 Fta, ag SctnnmnO.] 
Ijrfil ‘ 


Ferienhäuser'Cosla Bianca 


I Urlaub am Meer tur 4 Pers. ab 39. ■ 

m La Cumbre dal Sot onern Pamcbesl I 

SCOertn GrrbH Reuanpan C712tQ<0«01 1 


IBIZA 

I Komfortables Fhrienbausm gepflegter! 
j Anlage etnacfafleBBcfa Pkw u. Service | 
| zum attraktives Preis 1 4 u. 6 Personen. | 
TeL 9 71 44 / 3 9627 


Frankreich 


TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ 


£oitfl dal SoL 3 Ferh., 4-6 P.lt, 
Lttr.-Aa5ttt, gr. PalmgrL, Stz- tt. f 
IBb., PooL Stmh. ab 3<WTg 
schreib. W. Cramer, Cancelaaa 04/34, 
Eatepona 


Sonne, lange Sandstrände und viel Vergnügen erwarten Sie! 

900 m »m Zentrum, 60 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant möbt. 
Bungalows, Je mit eigenem Garten. 4-6 Betten. Aller Komfort. Swimmingpool. 
Deutsche Leitung. Eine Oase der Ruhe und romantischer Beschaulichkeit. 
Rufen Sie uns an 9-17: 004175 2S22D. Cottages des MOrlent, F-83990 St. Trapez 


Mailorca (Puerto Aleutfia) 

I hübsch. Bong.. Gart., 3 SchtofzL.j 
2 B3d.. 6 Hin. z. Strand. 

TeL 9 50 41 / 58 22 


a), gr. 


Cöte d*Azur — ViHenappartement 

Eteg. mflbL VBlenapp. m VOlefranche (zw. Nizza und Monte Carlo gt ... 
Terrasse m. Heeräsbück, priv. Swimmirigpool, TeL, jed. Komfort, fßr 2^4 
Personen vom Mge nt flmer direkt zu vermieten. Anfragen Montag bis Freitag 
von 0-12 Ohr unter TeL -Nr. 0043/862/741 00, ab 18 Uhr sowie Sa. u. So unter 
TeL-Nr. 00 43 / 6 62 / 3 24 47. 


Italien 


Cote d'Azur 


rawärömüB andenac n omnan 
Stranden zw. htzzfl. Cam St Tropaz, 
La Larandou ata., u. Kanrika, n ü» 


■mH Pool TeiWs 

HOstar-u. Sommer- ■ 

taten. GraOs-BBdkfltatog. SS sofort I 
COTE D’AZUR HESIDBilCES MBH 
GajgBhMnmraBe 18 • D-6Z10 Prian/Ch. 
TaLOaOSI /3706+1060-Tk.5BS467 


Ski in Frankreich 

Les 3 Vailees 
Samte 


CUwBos md Appqitam o rtf 
zu vwrmletoa 
Ageece des BeBavUa 
B.P.54 

F-734 40 Les Menuires 
TeL 0033 79/00 61 13 



2000 FERIENHAUSER 
in Jeder Preislage 
ATLANTIK + MTTELIIEER 
FRANKREICH + SPANEN 
vermietet J.JACQ 

HonsoBstr.a D-7640 KBIL 
©07851-73001 [0753652 


MONTE CARLO-CAP MARTHI 


| Komf. 2- u. 3-ZL-Whf. Freie Termine! 

. TeL 0 83 82/7 90 14 


Jan., Febr., März. 1 


Froakraicfa ot> DM 195WWo. 

Ferlenhänser FH1 Sörensen. Dorf str. 
36 a, »12 Lgh- 8, TaL 0911/74 19 11 


St. Trapez 

I Wohnwagen am Maar v. Mai bis Oktobarl 
zu vorm. Talafan 02 61 / 3 42 74 


APPARTEMENTS äi PARIS 
FBUBIHXUSBZ an ATLANTIK 

(Südbretagne und Aquitanien) 
-exklusiv und persönlich ausge- 
sucht - vermittelt 

MARGIT STICHERT, 

D-7590 Achem-Önsbach, 
Telefon: (0 78 41) 2 64 64 


Ursula Lotze 

vermiadt für 

Vacances France VI 

sorgfältig ausgesuchte Ferien- 
häuser und Wohnungen an 
Frankreichs Küsten. 
Niederkasseler Kirchweg 8 
4000 Düsseldorf 11 
^d^onmV58S49^ 


Adria 

I gr. preiagflnst Auswahl au ] 
Villen. Gratiakatalogl 


Hamburg; Herbst 0 40 / 6 31 50 29 
und 040 / 631 0631 
Bonn: Riedel 0228/8433 80 



Insel Elba 

Fewo v. Priv. f. 4-8 Pers. fr. 

TeL 0 41 01 / 7 11 48 


Cap Marita — Mente Carla 

kft VQlenetage. 3-6 Pera, Meen 

herrl Sonnen- u. Panornmalagc, 

mtoe ‘85 frei, TeL 01082/5181 odL| 
Postf. M 30, 8890 Undau 


IW. RMan: ln schdoem Bergdorf na-l 
I heSap Bemp (4 tanz Meer) emlge pxiv^ 
FHlenwhng zu verm. 

TeL 06 51 / 4 68 95. 18-21 Uhr. 


FRANKREICH 85 


Lago Maggiore, Ferienhaus 

| für 4 Para, frei ab a 4. 85: DM 385.-. DM| 
830,-/Wocha. 
*040/5566196 


Private App. -Villen, l/erraietungs- 
liste ganzes PUtteJlraeer+Atlantik+ 
Hinterland. Oeutsch 004121-207107 


■LU^Pictard ^.QHjL^sanne 



cm» (rknr.Ste. Maxime, ruhige komf.l 
VÖIa, Pool, beraub. BDcfc auf St. Tro-| 
poz u. Meer, Motorboot, Termine freil 
Telefon 1 41 72 / 4 IX 04 


Limone / Gardasee 


Komf. Fer.- Bungalow L 4 Persel 
noch zu vermieten t Mai b. 2L{ 



1 Juni, V. 13. Juli b. 3. ^A^ust U- ab! 


17. August 
Telefon 025 81/ 42 27 


Luganer See 

2%-Zi_-App., 72 m*, 4-5 Persel 
Schwimmhalle u. Garten Sauna,! 
sehr ruhig, SGdhang, Nähe Luga-I 
_ no. ab 23. 3. frei 1 

TeL 05 11/ 52 57 37 0<L 
55132/7444 


FBUEN in der BRETAGNE 

Kommen Sie nach ERQUY , 
7 Strände, Fischereihafen, bele-l 
bendes Klima. 

Für Reservierungen von _ T( 
tements und Villen - in jeder ; 
son - wenden Sie sich direkt 


‘belle Helle 


Villen, Ferienw o hnungen 
& Bauernhäuser 


TOSCANA 


Agence TDLLON - 11, nie Fock 
F- 22430 ERQUY 
Telefon 0033^6.7230 26 


fUVTERADBAAVERHLIA 
UND LANDEaNNBIE 
Prosp. anf.: 021VW 21 45 
fatili italla r»ta«n GmbH 
4000 DflSSaOMF 1, HAS^STR. 7 


Cöto cTAzur. Ls Lovondou. 

Ferienwohnungen 1-6 Personen,! 
150/250 m zum Sandstcand, ver-i 
mietet 0 30 / 8 81 60 17 


Riviera dei fiori 


Schweiz 


IUdividueUe V^^p nvm hnri ngpn In i 
ebcmallgen ' OBvemofihle, ruhig «"4 
BndHch gdegeo nahe San Bamo. für Z 
bis 6 Personen. Vacaoza Ligure GmbH, 
Schamitzer Str. 17, 8032 Gr&fetting. 
Tel 088 / 85 36 39 


SOdhalien/Amalffküste 


engelbeng 


Unser Computer vermittett täglich 
über 1000 Ferienwohnungen und 
Chalets. 

Verkehrsbüro CH-6390 Engelbera 
Teteton 0041 41/94 11 61, 
Telex 866 848 


Lnx .Weiße Arena“ 

Skigebiet bis 3000 m. ü. M. 

IW- und 2VirZL-Wg. zu vermieten (3-5 
Pers.) mit TV + TeL Frei ab sofort TeL, 
0041-86-2 45 45 od. TeL 0041-436-2 41 GSi 


Schweiz Wallis Montana Crana 


LMBncbefi. 8 lün. z. 
City, U-Bahn, UHL, Bad, Terrasse, TG, 

l “'-TÄo w Ä?f! i S " " m ' 


aawet 
/ 71 


Komlociwohnung, 3 DoppalBCtilafz^ 2 BArL.I 
riete Exir.. kurzfr. noch frei 


vom 12 1. 85 

bte 9. 2. 85. Telefon 0 24 06 / 30 62 


Schwarzwald 


Schweiz / Nähe Luzern 

Kft-Chalet f. 4 Pers. zu verm. 
TeL 02 61 / 6 49 20 


[An wanderfr. Fer.-Glste zu verm.: NBw 9a- 
uhi H er . L hetri. geL Landtu. entld. tim. 

I PeWo.,L 46 Put tasr. 2 Studios LteJ Pto. 
UeaMjnsrL f. GnoBam. Snaunti. ScnSnlti 
1 «88 13. 73 ES, T. 07 11/ 38 21 08. 


Fff 4M Scäwzw.-LßffttBlbbBb 

Bungalow ab iS. f 85 «mderlrei.Spotiaizt dabei. 
SupriWpm. bestes Sctwaravtidpanrama. 
Abends Sdiwimmbad. Sauna, «n Kamm. 
Postf. 435, Institut Caro. Hauptpostamt Bad. -Batten 
odw * te. > ab 19 Uhr unter 07223.5072 


Saig/HochschwarzwakJ 

Ski-Langl.. Ski alpin, Fewo . viel Komi. (.2 
Schlafzi.. aep. Tal.). Januar Netwn-| 
sasongretee_ Haus Tlwma. Tlliseestr. 2, 
7W5Salg.Tel.0T6K/18 87 


Südschweiz 

Faitenhiusdran, -bungalom und -Woh- 
nungen am Lugano r See. Preis ab 18.- DM 
| pro Person. Anfragen: Stitramini M. D, via 
Ösen 6. CH 6S00 Lugano (Rückporto] 


WALLIS 


Sütfschwa rzwald/Häusem 


Ferienwhg» 2 ZL, 4 Ferst, Schwimmb^ 
Sauna, Solarinm ab DU 50,-. 

TeL 0 22 83 / 3 45 94 Ab 1U0 Uhr 


| Schöne Answahl an Chalets u. Woh- 
i AnsfQhrL, unverb, Prospekte, 
t Sie Fers.- Anzahl u. Daten am 
LOGEMENT CUT &. A. 
m da Midi 1% CB-1003 Laosaatte 
TeL «41 21 / 66 23 58 


Ski-Urlaub für 

Kurzentschlossene 

Schweiz/Graubünden in Kübüs, 
Nähe Klosters/Davos. Neues Fe- 
rienchalet mit aUem Komfort, 3 
Schlafzimmer, 6 Betten. Somtige 
Südhanglage am Fuße der Par- 
senn- Abfahrt (Nähe Bdadrisa- 
Skigebiet). Februar + März noch 
frei (Sommer teilweise). 

TeL 04 21/ 32 32 47 oder 
842 05/86 65 


Pens. Colomba, Baden ab MfirzI 
Fam. -Aiigeb. : VP ab DM 36/- InkL 
Wein! Kampf, Fuchsrute 14, 2087 
Ellerbek, TeL 0 4101/35865 


TOSKANA - Urabrien - Latum - Venedig 
Fg.-Wo., VUbn, BauenMuser 
ITAUBfrTOÜflS-Til. 040-2 29 00 65/2 29 64 32 
MumtEtnrger Damm 30a, 2000 Haratnig 76 


Ferienwohnungen 
MERAN > Obermais 




Tetafir. SudSASkcne. Sauna, cohr-ubarc 
F.-eise^wi^r'b.id (Si ir : ) i.r. großer, liege 


Österreich 


Kinder:>pie : plau Abgescti!. Parkplati. 
Pro Wonn-jr.fj ab D‘.‘ S3 


PETER VINANTE - 1-39012 MERAN 

Wi 'kf . AZ ■ Tf ; ZOZ'j J-j 5 *btk 


tanhAktafc. Londht, 6 Bettet, herti. Lage 
Urz d. SoaEner zu verm. Zucbr. o. Ä 1228 
an VELT-Veft, Postf. 1008 «, 4300 Essen. 


TORBOLEfGardasM 

2 Uixusfenanwtig.. 4-5 Pore, ferm. Swlrwn.' 
Pool. CM 725.- bzw. CM 79S.-tWocha. Vor- u 
hachsais ErmaB., zu verm. ä 088 (4018 791 
(werktags) u. 6 89/ 43 38 H (abends) 


Sqaflxieh/1 On tet glerooi 

Farb-TV. frei 
bis 9, 2., 0H 60.-. TeL 0 40/6 30 67 10 


SEHFELD. Tirol: Ferienwo h nun g 3 
ZLj HL. Bad, gr. Südhalk. zu verm. 
Werner WIericfa. Altgb^^T, 


Urlaubsvilla Ischla/SL Angela 

! zu renn., ruh. truunb. Loge fi. d. Meer. 
Thennate-, Tennis. Prhr.-Badeptatz, Cuts-i 
puk. TeL 0 76 21 / 6 1 1 90, Bfira: 7 20 23 


Vieste/Gargano (Italien) 


Bungalows zu venrteten. 
T«L 0 68 97 / B 51 72 u. 8 78 BS 


Wir haben Selm#*, dm Sie >uchenl 


^NthMtaMilNord. WM 85) Henl. 
görrat zu vorn. Familie Btoch, A-B103 1 


Tel. 00 43 15212/ 35 85 


Wohnung auf Isdiia 

gu vermieten Aask. erteilt 
TeL 041 62/71 03 


Ctipe/Coffai Blanc« 

FndstriL, herri. geleg. Ferienlnws so-| 
fort frei 

Telefon 0 44 41 / 67 61 u. 78 78 


Schweden 


FenenhAusv, UockhMti. BwunM*» 

Ktitiog adordem 1 ! 1 
SüdsdwedacheFerieiAau^ 


\Box 117. S-289CPKntfnge, T. 


LA PALMA 

Die SdiSoste der Kanaren 
ExkL kL App. -Anlage (nur 8 SLL 
Herri Lage u. Panorama in para- 
dies. Ruhe. Gr. Gartenanlage m, 
PooL TennispL u,«.m. Deutsche Lel- 


Wir suchen 


Ferien hausnrl auber. Wintarsport- 
tor, Wanderer, Kanuten, Mlnafal- 
sucher, Angler, die einen natu mä- 
hen Urlaub in Vürmland, Daläand 
UL Västergötland verbringen 
möchten. — Infos kostenlos. 


Schweden-Reisen West 
S-65105 KaristadfSchweden 
Box 323 B-T. 00 46/ 54 /10 21 70 


tungl Die beste und schönste AnijMe 
La Pahnas. Info 0034 22/4349% ! 


Versch. Ausland 


Insel-Urlaub 


Top-Ferienhauser und eusgew8MM Hotels 
wtt fast «Hon Mitutmeer irseinzu «ermletan. 
InOUv. Rundunsenice (Flug. SchiH, Auto. 
Versicherung) und perwnl. OUektausw 
sind u ns ere Starke. Kosten!, Fuhfcatalog. 
Tet.fO 61 39)51 51 /B6 66-SAtBMMsedte 
Auf der Bein 19, 8501 Budeoheim 


IRLAND 

Ferienhanser, Khbinenboote u. a. 
Shamrock Cottages, Kari-Halle- 
Str. 91, 58 Hagen. 023331 / 86682 


KORFU + KRETA 

App. und Hotels, JP- Belsen, 2 Ham-{ 
barg 13. JohnsaDeea,TeL04Q/443034 


Ferien in Horida 


ln Sarasota/Bradenton am Galt 
von Mexiko Vermieter wir unser 
gepflegtes Wohnhaus. In Strand- 
nähe gelegen und mit viel Kom- 


fort aiägeätattet verfügt es über 
“ ‘ ' 13 Schlafräume. 


Schwimmbad und 3 
Auto-Benutzung. 
Telefon 0761/38386 


Noordwijfc und Katwijk aan Zeel 

Komp), FerfenWwer, Whg.. Api. und Bungo taw w yet^teg gmmef ml: froh- 
uücfc oder HP in Priv. oder Hotel he Altem Mee tw nbh e l Geben Stefane^ **,1. 
PenoneA- und Schteftfmmer-ZahL FerftaNnranrafonw *"*?* *£•* ÖÄH 
PosttachlB 1f 14, HM Wuppertal LTeNfe« CBOl » « W 


Luxushaus mit Bück: 

auf Atlantik. Nähe Carvoeiro, 
Hausmädchen. 3 Schlafzimmer. 3| 


Bäder, beheizter Pool, Grift In- 
nen- und Außenkamm, viele! 


Sportmöglichkeiten, Chibservice 

b£s 7 Personen ab D 


. DM I960.- wö- 

chenthdi TeL 02831/68 17 


BURG - SCHOTTLAND 


Ostk&ste: Große 2-Etagen- 

Ferienwrigmng, 2 Schlafzimmer, 
3-4 &wachsene 


TeL 0 28 55/ 65 71 


KRETAaÜi 


Alexander 


Schubtreße 17, 7S57 Ditzingen 5 
' auch So + So 


(071 56)7071 oder 8834 i 


Ferienbongalow 


Nordholland, dir. hinter den Dü- 
nen, zu vermieten. 

TeL 8 21 82/ 134 36 


Horida 


Lux. Bung. Long Boot Key, Golf] 
v. Mexiko sofort zu vermieten, 2 
hn — <u-4iinfyfmmi»T- [ PooL eigener} 
200 m zum Strand. 

0 48 63 / 490 





Ferienhausdienst 

10.000 Hfitiwr In 18 Landoml 

Kostenloser Fdrbprospekt mit 
252 Soden im ReöebGro. 

Dr. Wulfs Ferienbo u stfienti 
Postfach 458, 5160 Düren 


y 


FERIEN WOHNUNGEN 
Rwwett jotar. Sctwewtasea 

40SS KoractanbnMch ? 

W02161 -672G4C MfrSaOo 


300 FERIENHAUSER 


»ganrSurj Baei > SaUtVumt 

HZ£H UC 0£R*£ RiXVNST.VA^C - kJ- frr*' 

uimu Ort 5*<-j*7"*** 


K«»ug kewes w ocoia-u-m?; 
w 

SAOiAATOUBS 

S3ID0 LmwnantS KtfcVtAMj ’O 

FINNLAND 


St. M e rlttBc liw s h und 


Woltgangse«fA*tw«w4eb 

FewoTra 0 io r e 9601 1: 


Florida - Miami Beach 

Ferienwohnungen in deutsch. Heus, 
dicht e. Strand. 2^ ZL. 70 nF. 150US-S' 
Wo. Auskunft; Frau Müller, Rhönring 23. 
6100 Darmstadt, Tel. 0 6! 51 / 7 92 94 


GRIECHENLAND 


Urwüchsige, romantische Fe- 
rien- Whg. /Häuser am Meer u. 
Dorf nähe; Fahren, Flüge. Johan- 
na Burggraf, 5300 Bonn 3. Kar- 
meliterstr. 43, TeL 02 28 / 48 54.07 


GRIECHENLAND/PELOPONNES 

Schöne Ferienwohnung. 400 m ztrs:, 


Strand, Meer und Berge Arkadiens 
TeL ff 6322-4 87 M 


Bri a J ata H ltttikMM; Heiz. Fewfr. dir 1 
Meer. f. 46 Pen.. ibfUftiO.-p. Wo 

TeL 9 89 / 0 53 BV 


Florida — Golf v. Mexiko 

Ctemanr Bexch. Condo. !35m : 
WBhnh.*Ra-f 0 om I Ku..-nxi 5Pe.-s,hef>i Stell du 
aufs Meer. DU 125 - pro Tag 
Tel (0 #1 72) 4 H 34 


ndmhesnnVVimcroponorteinderMHM 
Frarioolcf v tta>en. Osi efrrwtf i . Schwe iz 
TT2-seit Katalog 8* 85 INTER CHALET | 
TaOOFnitoürttaemnreX d Be 2a CTCT2PQr? | 
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71 Urlaub in 
Deutschland! 
Urlaub bei uns!” 


IS-:' 


Entdecken Sie 1985 ein Stück 
vom schönsten Urtaubs- 
Deutscfiland... zwischen Rhein 
und Eifel - direkt an der AhT. 
Entdecken Sie eine Urlaubs- 
Stadt die Ihnen so viel zu bieten 
hat: Gemütlichkeit wunder- 
schöne Fachwerkromantik, viel 
Sport und Spaß, noble Eleganz, 
den 3 5 -km -Rotwein -Wand er- 
weg, 300 km markierte Wan- 
derwege. Informationen und 
preisgünstige PauschaJ-An- 
30 le vom Kur- und Ver- 
hrsverein, Postfach 505-13, 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
Telefon 026 41/22 78. 


BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 


Ringhotels 
ein Qualitätsbegriff 


Ob Sie in Ringhoteis auf Geschäftsreisen übernachten, ob Sie in 
einem unserer Schmuckstücke ein Wochenende verbringen oder 
einen Kurzurlaub, ob Sie Ausflüge machen oder aut Entdeckungs- 
reisen gehen, ob Sie Ihre Ferien hier verbringen wollen oder eine 
Gesundheftskur, auch wenn Sie eine Veranstaltung planen: immer ist 
eines dar über 100 deutschen RinghoteJs für Sie da! 

Wollen Sie mehr wissen Über die familiengeführten Häuser, die 


Rlhghotels 


dann schicken wir die verschiedenen Broschüren gern kostenlos zu. 

BetfortstraBe 8 • D-8000 München 80 
Telefon (089) 48 2720 • Telex 5216817 


BIX *482720# 


nfnghotels Deutschland 


Ringhotel 



Hanstedt 


HOTEL SELLHORN 


Am Eingang zum Naturschutzpark Lüneburger Heide. Neue Komfort- 
Zimmer mit Blick ins Auetal. Jetzt 94 Betten. 

Haflanbad (28"), Sauna und Solarium, Whtrfpooi frei. 
Vergrößerte Badeabteilung mit Kosmetikpraxis. 

Tagungsräume 40 bis 100 Personen. 



2116 Hanstedt 
Telefon 04184/80 10 


Triez 218 93 95 


» !• 


- * " 


Gute Dienste 


bei der Gestalt un g von Urlaub, Freizeit und Wochenende leisten die 
Reisetefle von WELT und WELT am SONNTAG mit ihren vielfältigen 
Anzeigen. 


REISE-WELT 


und 


MODERNES REISEN 


Zwei prominente 
Reiseteile 


Eine 


Anzeigenkombination 


befe 

*Äta - 



i/.V 


1 


t 


































REISE# WELT 



jSSÄ-v- : 
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Die Mosel im B3d ' 

„Die Mosd^ ist Thema äer neue- 
sten Ausgabe derReisemagazinrei- 
he „HB-Büdetias“, difiton äer HB 
Vedags- und' VertriebsgeseB schaft 
m Hmnbuög toinig e gdw TOd ~ 

Der Bald beschreibirden Ruß und 

dess en iwimith»l)«f . äptMBidc 

Gebiete zwischen der Mündung in 
den Rhein bei Eobtenz und der 
französischen, f» 7 wnw> ™ • 

TouristttCh e Inftprnatirim» n wrjrt Ha» 
Karteanaterial w«piwn ihn mm . 
Reiseführer. Der JIB-Büdatlas" 
kostet 8 $) Mazfc ist überall im 
Z ritschrifteniumdd w^SHM 

Em anderes Rom 

Das neue, dritte Mwian-Beft über 
Rom porträtiert die Stadt amTiber, 
verachtet dabei auf die roman- 
tische Verklärung der Ewigen Stadt 
und beschäftigt sich mit dem In- 
nenleben der Weltstadt Thomas; 
Höpker fotografierte die „römi- 
schen Ansichten“ auf den 176 Sei- 
ten. Die Beitrage «fad von Autoren, 
wie Jhgeborg Bachmann, Gregor 
von Hezzori und Alberto Moravia- 
Spaziergänge durch Rom, Tips.und 
Hinweise für Touristen und das 
Brevier der Sehenswürdigkeiten 
sollen Romreisenden gfae Hilfe 
sein. (Hofflnann und Campe Verlag 
Hamburg, 12*80 Mark). 

Lyrische Flöge “ 

„Traumßüge“ hat H.E. Scholr 
seine Fhegeigedicbte genannt (edi- 
tion massimo, Postfach 1403, 6368 
Bad Väbd, 19,80 Mali). Der Autor 
ist seit 40 Jahren leidenschaftliche 
lüeger und schildert auf- 64 Seiten 
Momentan ftwhmon heiterer und 
dramatischer Ereignisse sowie Ge- 
dankenflüge über, die Welt zwi- 
schen Hfamnri und Erde, die er mit 
29 Graphiken illustriert hat 

Tips für den Skilanglauf 

Die sechste, überarbeitete Aufla- 
ge des offiziellen „DSV-Langlanf- 
Kompaß“ von Franz WSIbenmüfler 
ist jetzt berausgehommen. Der 
Band pnthait 17 g Seiten handfeste 
Tips für die ungefehr drei MflKonen 
Deutschen, die . diesen Volkssport 
betreiben. Den Verhaltensregeln 
für Langgüter und der Starthilfe 
für Anfänger folgen Plane dermter- 
essantesten Loipen in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz und 
Italien. Der Band vom Deutschen 
Skiverband kostet 17,80 Mark (SVA 
Südwestdeutsche Veriagsanstalt, 
Mannheim) . 


Der Ngorongoro-Kra- 
ter in Tansania ist eines 
der bekanntesten und 
größten Tierreservate 
der Welt: In dem von 
Menschenhand kaum 
berührten Gebiet leben 
rund 25 000 Säugetiere, 
darunter Zebras, Giraf- 
fen, Gnus, Büffel, Ele- 
fanten, Hyänen, Ge- 
parde und Löwen. Aus 
politischen Gründen 
jahrelang für. Touristen 
gesperrt, ist es seit kur- 
zem wieder in den Pro- 
grammen der Afrika- 
Veranstalter zu finden, 
meist in Kombination 
mit Kenia. 
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Dar Maisch Ist hier aur Nebensache: Der Ngoroogofo-Kfater h> Tansania 


FOTO: ROLF ACKERMANN 


Eine einsame Nacht zwischen Löwen und Hyänen 


M ühsam quält sich unser Ha- 
nomag-Gdändewagen berg- 
auf Nur mit' un t er s etzt e m 
zweiten Gang, fest im Schrittempo, 
ist die Piste, hinauf zum Kraterrand 
für das schwere Gefehlt zu meistern. 
Die Piste selbst ist gut Keine tiefen 
Spurrinnen, kein Wellblechstakkato. 
Umgestürzte Baume amWegesrand 
bezeuget, daß erst var wenigen Ta- 
gen mit schwerem Gerät gearbeitet 
wurde. Der rot-braune Lehmboden 
ist ansgedörrt, zu feinsten Sand zer- 
fallen. Seit zwei Jahren hat es hier 
nicht mehr geregnet Die Tiere haben 
das Land verlassen. Überlebt haben 
nur die Millionen weiß in der grellen 
Sonne schimmernden Domenbü- 
scbe. So weit das Auge reicht; Sand, 
Domenbüsche, Trostlosigkeit 
Dann pl öhlifh q giMliaiMwi jjfi an 
die.. Endlosigkeit der Serengeti- 
Steppe gewohnten Augen eine Fata 
Morgana: zu viel der geJb-rotrosa 
Farbenpracht Es kann nicht sein. 
Dann stehen -wir am Rande des Ngo- 
rongoro-Kraters, schweigen, sind 
überwältigt von der vor uns hegen- 
den Blütenpracht imd erkennenwie- 
der einmal, daß dieses Land in atem- 
beraubenden Gegensätzen aufgehL 
Wüste, Dürre, menschenabweisoide 
Einsamkeit- und der Garten 
. So schwer sidi unser Gdändewa- 
gen beim Aufstieg zu dem 2800 Meter 


hohgn Kraterrand anoh hatte, 
so atemberaubend wurde die Fahrt 
hinunter in den Krater. 20 Prozent 
Gefäße, messerscharfe Felsspitzen 
und eine Piste, die eher für Mulis 
gedacht ««fa mag. Han^hnhe, bizarre 
gaTrfegn mit lMmfifawi roten Blüten 
saumen die schwindelerregenden 
Serpentinen. .Vor zwei Monaten“, 
weiß Robert, unser Fahrer, zu berich- 
ten,„ist die Talfahrt beinahe in eine 
Tragödie ausgeartet!“ Ein paar Trop- 
fen Regen, und die Piste batte sich in 
eine Lehmrutschbahn verwandelt 
Der Hanomag war ins Schleudern ge- 
raten und schließlich in Schräglage 
am Pistenrand in den Büschen hän- 
gengeblieben . . . 

Am nächsten Tage schien die Son- 
ne! Unser Zeltlager schlagen wir an 
einem der zwei ausgewiesenen Lager- 
plätze aut Die tansanischen Behör- 
den achten streng darauf , Haft sich 
nicht mniele Be suche« - im Krater atif- 
halten. Die Ka pazität der Camp-Sites 
ist sehr beschränkt Der Menarh soll 
dieses Paradies nicht zerstören. Der 
Mensch ist hW nur Nebensache . . . 

Für Komfort oder gar Luxus ist 
kein Platz. Wer nahe an der Natur 
leben will, bat nur das Zelt als Alter- 
native zu den oben am Kraterrand 
thronenden Wüdhfi^Lodges und Cfa- 


ter-Lodges, die wie Fremdkörper 
über d iesem Paradies schweben. 

Drei gigantische Baobab-Baume 
am Lagerplatz spenden an genehme 
Kühle. O hnehin sind die Temperatu- 
ren in diesem Nationalpark sehr ver- 
träglich, denn in 2000 Meter Höhe hat 
die sengende Mittagssonne gegen die 
kühlen Nächte ZU käm pfen. 

Umringt von neugierigen Zebras, 
mißmutig dreinschauenden Büffeln, 
nervös umherzuckelnden Gnus und 
stets kreischenden und zeternden Af- 
fenhorden, sehen wir zu, wie sich die 
Sonne über dem Kraterrand senkt 
Rapide sinkt die Temperatur. Die Na- 
he des Lagerfeuers gibt Warme und 
ein Gefühl der Sicherheit Denn den 
hundert Meter vom Lager entfernt ja- 
genden Geparden und den grimmmig 
in die Kfasamkeit des Kraters hinein 
grollenden Mähnenlöwen am Hang 
oberhalb der Zette konnte niwromH 
vergessen. Ein letztes Mal wurden 
große Holzstämme auf das ohnehin 
schon mannshoch flackernde Feuer 
gelegt Dann war ein jeder mit seiner 
Angst allein im Zelt Wie hatte es so 
schön in der Reiseheschreihnng ge- 
standen? „Die erste Nacht in der 
Wildnis werden Sie mit Sicherheit nie 
vergessen!“ 

Ist das Brechen im nahen Unter- 
holz Einbildung - oder bahnt si ch 
gerade ein neugieriger Elefant seinen 


Weg hin zum Lager? Nein, Lebens- 
mittel und Obst, dessen Geruch Ele- 
fanten anriehen könnte, hatten wir 
wohlweislich in die Autos verstaut 
Konservendosen waren im Feuer aus- 
gebrannt worden. Eigentlich hatten 
wir alles getan, was man im Busch 
ft in sollte, um nicht da« Interesse der 
Hyänen, Büffel und Elefanten zu 
wecken. Aber die Nacht wollte ein- 
fach nicht dem Tage weichen. Die 
Geräuschkulisse potenzierte sich in 
uns eren auf unbekannte Laute kon- 
zentrierten Ohren zu einem nerven- 
zermürbenden SpektakeL 

Um sechs Uhr ging die Sonne glut- 
rot über dem Kraterrand au£ Die 
Zeltplanen waren feucht Tau glitzer- 
te in den Gräsern und Büschen. Der 
aus weißen Natronablagerungen be- 
stehende Kratersee reflektierte wie 
eine frisch gestärkte, schneeweiße 
Tischdecke. Abertausende von Gnus 
und gigantische Büffelherden zogen 
am Ufo des Sees vorbei MaHowhair- 
ker frühstückten auf den Rücken der 
Zebras. Die Affenhorde spielte Fang- 
rnich und ein paar Giraffen zupften 
genüßlich Blatt für Blatt aus den Kro- 
nen der Bäume. 

Das Frühstück aus Mangofrüchten, 
Ananas, Bananen, Rühreiern und 
Schmalzfleisch wurde vom fröhli- 
chen Zwitschern farbenprächtiger 


Vögel begleitet Die Zebras schauten 
neidisch zu. Die Affen gaben sich der 
Hoffnung auf Speisereste hin. In der 
Feme das Brüllen eines Löwen. 

Dieser 25 mal 25 Kilometer große 
Ngorongoro-Krater ist ein Paradies, 
in dem sich 25 000 Saugetiere den 
Spielregeln in der Natur ergeben. Das 
breite Spektrum der ostafrikanischen 
Tierwelt präsentiert sich in diesem 
Biotop auf einzigartige Weise. Men- 
schen stören hier nicht. 

ROLF ACKERMANN 
* 

Anreise: Sabena (Roßmarkt 10, 8000 
Frankfurt) bietet Gruppenrelsen von 
Brüssel nach Nairobi (ab 6 Fers.), in- 
klusive sechs Übernachtungen für 1680 
Mark an. Exkursions-Ticket ab Frank- 
furt 3720 Mark, Sabena fliegt Daressa- 
lam und Kilimandscharo direkt an. 
Veranstalter: Die Förderung des Tou- 
rismus ist eines der vordringlichsten 
Zi ele Tansanias. Doch Versorgungs- 
engpässe, insbesondere in den Hotels. 
I«pn‘n individuelle BriM p hnnn g wi 

derzeit noch nicht problemlos zu. Die 
Anreise über Kenia ist empfehlens- 
wert. Individuelle Kenia/Tansa- 
niareisen bietet Bush Trucker Tours 
GmbH, Cannabichstraße 9, 80000 Mün- 
chen 90. Der Spezialveranstalter bietet 
sowohl Zelt- als auch Lodgesafaris an 
und verfügt über langjährige Tansani- 
aerfahrungen. Preise: 14 Tage Zelt Sa- 
fari mit Flug und voller Verpflegung 
für 3950 Mark. 

A us künf te: Tansania Tourist Office, 
Kai serstraße 13, 6000 Frankfurt. 


Vorarlberg - Ein eigenes Hotel 
hot jetzt der Vorarlberger Sfo. 
lom-Weltcup-Sieger Marc Giror- 
delli, indem er das „Alpenholet 
Bödele" von seinen Eltern über- 
nommen hat. Dort, wo er seine 
ersten Versuche auf Skiern mach- 
te, auf dem tradiiionsreichen ■ 
„Bödele" am Vorarlberg, steht 
das Haus, das jetzt modernisiert- , 
und umgebaut wurde. Die ange- 
schfossene Skischule betreut 
Edith Peter, die jahrelang Mit- 
gKed der österreichischen ' 
Domen-Ski-Nationalmannschaft - 

war. 

Tokio -Rechtzeitig zur techno- ' 
logischen Weltausstellung „Expo 
'85" errichtet ein japanischer 
Konzern in der Nähe des Aus- 
stellungsgeiändes in Tsukuba (60 
Kilometer von Tokio) das größte 
„Kapser-Hotei der Welt. Für 
rund 48 Millionen Mark werden 
4800 Schtafzeffen wie Bie- 
nenwaben auf- und nebeneinan- 
dergetürmt. Jede Zelle ist 2,30 
Meter long, 90 Zentimeter breit 
und 1,20 Meter hoch. Sie enthält 
lediglich ein Bett, eine Belüf- 
tungsaniage, ein Telefon und ei- 
nen Fernseher. Ein Vorhang er- 
setzt die Tür. Die Übernachtung 
soll, einschließlich zweier Mahl- 
zeiten, rund 80 Mark kosten. Nach 
der Ausstellung sollen die Schlaf- 
zellen als Notquartiere an Ferien- 
orte und Flughäfen verkauft wer- 
den. 

Rougemont - Das romantische 
Bergdorf Rougemont in 1 000 Me- 
ter Höhe ist nur fünf Minuten von 
Gstaad entfernt. Hier in Rouge- 
mont liegt das Erste-Klasse-Hotel 
Caprice, ein im CIm let -Stil erbau- 
tes Haus mit Hallenbad, Sauna, 
Whirlpool und Fitneß-Saal, in dem 
sich ein sportlicher, ungezwunge- 
ner Urlaub in luxuriöser Umge- 
bung verbringen läßt. (Buchun- 
gen über Reiseschmidt, Allee- 
straße 29, 5630 Remscheid). 

Kuala Treaggaau - Ein Luxus- 
hotel ist kürzlich in Kuala Treng- 
ganu an der Ostküste der malay-.. 
sischen Halbinsel eröffnet wor- 
den. Das Pantai Primula Hotel ist 
ein Zubau zu dem einstigen Pan- 
tai Motel, das integriert und im 
Standard gehoben worden ist. 
Auf zwölf Stockwerken stehen 
264 Gästezimmer und neun Suiten 
zur Verfügung. Mehrere Restau- . 
rants, Bars, ein Swimmingpool mit 
Wasserfall gehören zu den Ein- 
richtungen des Hotels, das am 
Strand der kleinen Hauptstadt 
des malaysischen Gliedstaates 
Trengganu liegt. Die Zimmer- 
preise liegen bei 125 Mark für ein 
Standard-Doppel und 170 Mark 
für ein Deluxe-Doppei, jeweils 
plus zehn Prozent Steuern und. 
zehn Prozent Bedienungszu- 
schlag. 



GEMÜTUCH M WINTER: RÖMERBAD 
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Verichneiter Schwarzwald. 
Spaziergänge in reiner Luft. 

Die warme Atmosphäre des Hotels 
Römerbad: HP. 1 Woche 1050.-, 

1 Monat 3050.- 


„HOTEL 

ROMERBAD 


MCENWE2LER 


Am Fusse des südlichen D-7847 Badenweiler 
Schwarzwaldes zwischen Telefon 07632-700 
Frcibutg und Basel, Telex 772933 roebd d 

10 Minuten von der g anz j ähri g g eöffnet 

Autobahn 




f -Die kleine ■ 
BeisönlkMeft 

(Xe feine Art, Bier za brauen. 
Die fefae Art, ffier zu gemefleu. 


Privaibrauerei Stauden 
Esten 



^ter%u genießen. . . 

im Hotel 

„Windenreuter Hof 5 In 
Emmendingen/Nähe Freiburg 

Sine Oase der 3h.<Ke. ist 

TikOt zveü vmn rwenimwmfrferi 
: ^Brodidde d^ ^ußsefien ^mu&iiaß 
mfiren SOi^ßcßi^en ^dereäet 

. . .. 7830 Emraendimen-WiiKleoreute 
TeL 0764177692-4086 


HOCHSCHWARZWALD 

V 

TIV 



Urlaub Im Schnee 
Winters paB hn Schwarzwald 

Sport— Eibotung — Kur— Wandern— SchafaMMn 
GanMen St« den Komfort-Neubau, dte gepflegt« Kü- 
che und die panönHctte Atmosphäre. 

HaRenbad 23*, Sprudel bed 35*. Maarwawrpool 32*. 

Solarium. Sauna. RtneB. Massagen, Knetppkumn. Ein 
HauazumWohttahlanlHPab83.-0M.VPabU.-0M. 
CrufftMAMH Unaar FattoprapeK informiert Sie. ToL 0 7447/ 10 22. 

72flg P aiar abroiw Cctn r ara onbei ^ ffreudanMadl 




KMWW15 

Christ. Kor- und FariaahoM, Big. Park, direla am Waid. NAhe Kurhaus, Litt. 
HALLENBAD. Sauna. Solarium, Massagen. Arzt Im Haus, Jode OtAl Das Hau« 

mit der besonderen AtmoaphSrelFarbp map. aulWun sch ITeLO 74 4 t /400t. 







Bacv 


ippw ■ 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Eine Ferienwelt, die 
keinen Wunsch 
ottenläöt im 


Thermen + Landschaft — Kur + Erholung 

Info: Kurverwalhmg 7847 Badenw«ler/ SÖdLSchwaraw, TeL 0 7632 / 7 21 1 0 u. Reisebüro 


mR Appartement* im Park: Oes Ideale Haue am Kurpark mit hotalaigenam TWhe atoaB— - 
HmCI R ITT^r ^ NÄ, • , lhnen «rftolaame Kur- und Ferientag«. Zentrale Lage. Bg. Parkplatz und Qsra- 
■ 1W1CI nlllCI gen.GanzJSflrig geflftnet Baste KOcfl«. Boaanrierew «fo r ec k fl». TeL 0 7632 / SO 74- 



salESlfflSMIS ägil 


Ihre QewShrfflr gut* Erhokmg. 80 Betten in modernster, behaglicher Ausstattung. Ruhige. 


Uss4aI A m a aussichtsreiche Lag«, Hallenaohwlmmbad. Sotarium. Massage, FRnessuuim. FrOhstOcks- 
nUlwl Ml lila butt«. Schonkost-Meoues. BW» fordern Si« unseren Hauspro^jekt an: Familie Gmelln, 
Telefon 078 32/503 1. Geöffnet ab 23: FMmiar. jb 1a carte Vltochen’ und Versa laon-Pr eise. 


Schlank und fit mit 
Gleichbetroffenen. 

2 Wochen Frtness- 
trainlng: Vollwert- 
emährung, aktive ge- 
stalterische Betäti- 
'gung, vielseitige 
Gesundheitsinfor- 
mationen im 

Sporthotel Ehrich 

(0 70 84 / 2 89 u. 77.12) 
7542 Schömberg- . 

Langenbrand, 
Nonfschwarzsrak! 
Bitte Prospekt 
a n f o rdem. 


i 


Botel Waldwinkel 

. . . - das exclusive Urlaubshotel direkt am Wald - 

K Ruhe • Wimervergnügen « Gemüt hchkoti am 
KammteuBr, verwohnt werden, exquisit in 
Küche und Service e Ein Wanderparaoies e 
Fit werden im Whirlpool. 2 Hallenbäder 28 C. 
. s. Saurta/Solarl um/Squash. Farb-Hausprospekt 


4798 Bleiwäsche/Sauerlai 


Hotel 


Telefon (02953) 


n Pension 


Lauterberg. 

Kr.rij'p- Srhroth* Kurort j; 

ir,\ Stfdi’or/ 


Wocbaaaatf-ScMnitaab 
bt dnem der schBnsten Tfitor bn Hatz 
3 Tag* Habpension DM 89,-. 

3420 Hetzberg-Steber, Haus Bergbllck, 
Runde Wiesen 19, TeL 055 85 / 2 55 


SCHROTHKUREN 

>n Nordd«ut»chlind 


In atnam dar »chfinsten Hotats hn 
Sfldhare. Mar Komfort, besond günstig 
14 Tag* DM 1400,- 
21 Tags DM 1860,— 
Garamurrta Abnahme. 
Hausprospakt bitta anfordem. 


Kneipp- und Schrolh-Kurholcl 
..Wieienbekcr Teich” 
3422 ß*d Lautcrderg im H«rz 
Tel. 0 55 24/3 3 00 und 2004 


3388 Bad Harzburg, PapenbargstmBe 3, Telefon O 63 22 / 23 77 
Unser bestrenommiertes Haus, mitten Im Kurzentrum, verbindet 
Tradition und Fortschritt. Gepflegte Atmosphäre und persönliche 
Betreuung zeichnen uns in hohem Maße aus. Komfortable 
Zimmer mit Dusche. Bad. WC u. Balkon. Ein Haus für den 
. anspruchsvollen Gast. 

Inod In unserem Haus, unser CaM Roah. 


Das Haus kultivierter Gastlichkett mit perfekter 
indMduefler Betreuung für den Idealen WJnter-Kürzurtaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Rulie über dem Rheintal (800 m ü. d. M.); 
in großem Waldpark, abseits der SchwarzwaldhochstraBe. 
15 kmvon Baden-Baden- 
Loipen — Skififte— Eisbahn — Rodeln in der Nähe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

Haßenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung. 
Grober-Kosmetik. 

Ärztliche Betreuung durch Internisten, Nachbehandlung, 
Rekonvaleszenz; Rehabilitation, alle Dfetformen. 

Günstige 


Ideales Domizil auch für Managemert-Meetings, . 
Seminare eto, mit Kdnferenzrfaimen tss 25 Personen. 

Kurhaus Schloß Böhtertiohe 
7580 BON 13 -Telefon: 07226/50* Telex: 781 247 




Hotel-Cafe Bären 

7282 Ssistsbrotin 09 (Huzenbsch) 
TeL (0 74 47) 3 22 - FsuriBe Srammal 
Hoitanbad. Tbchtermis 
0FibZ9rDH.VPab5A-DH 


Knüllerpreise für Schnupperreise . 

Komforthotel mk Hallenbad. Sauna, Solarium. 10. 1.-27. 1. SS 
sowie 3. 2.-15. 2. 85 

Übemachtung/Frühatück DM 33,-VTag/Pers. 

HOTEL SCHWARZWALD RESIDENZ TRIBERG 
Postf. 14 41, 7740 Trlbefg/Schwarzw.. Tel. 0 77 21 / 2 30 32 


NieM nur für Filmstars und gestreßte FofRfker 

ZMUoiran sind aucti für Sie erecfcwfngKcti 

Waldachtaler Regeneratfonskur 

ZMStunfl unter MÄvatw. bfotog. HHbngOtodan w. Prpf-Dr, (Aaitana, TTnurw. A«ian 
20 Togo Vokpenoion nurDMB30.-(!5.1.-S.5.e5) 

Arztkoston för Rcgencraüonakur alias mM. nur OM 875.- (Für 3 Wocheri) 

Ptymusaxtraktkur (Rtwunia) nur DM 450.- (für 3 Wochen) 

VtC 1 -ff' ' T7 1 i > FMMMnUtalMt 

JM^Kjjnod .■rss^sss,«-«, 

Kalienuttwlwl. 28. Solar.. Sauna, med. BadaobL. Liagew.. Arzt Diät 
Beree&e: Broncfrtia. Rheuma. Allergien, Arthrose, ArthrMs, Herb u.- KreisiauL 
Asthma. Depresfe, ebran. Getenk- u. WirtsetsäulanscttSdan. ABaraacachfllnungen 
Bei refaer Btwfcmg. 28 Tage V olpe n a i on. DM SOOf (g. 1.-8.S. 85) 

Ab IMS Saum HaMabrsdaBt-Tberaple «an Prot Dr. Dr. «an Ardeane 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 



Informationen Tel. 04971-3088 

Kurverwaltung 2943 Esen^Bensetrisl 



mR 


Apcrtnenfs für Ferien -f Zweifuricub 

Bad lauferfjerg im Hara 

Postfach • 3422 Bca Lauterbe'g 


Beratung und | ] 

Buchung in aller i 

ReritriOrtn mit i^junafiT Agentur 
Katalog ‘85 auch dueH «an 
Fil Gmt>H. PiT^enslfinstr 2. 
6000 Frankfurl am Mom 60 

Tefsfon 069/43 99 93. 








3230 Sta atsAadPvr m o"'. Po 


h 
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In Bayern 


XMJVill 

SPORT UNDENTSPANNUNG 




Das sympathische Hotel mit der persönlichen Betreuung. 
Tennisplätze, Tennishalle, Hallenbad. Sauna, Sonnenbanke, Gertraud 
Gruber Kosmetik, med. Bäder, Kneipp, Sch rot h, Zalttherapre. beihilfe- 
fähig, kein Kurzwang. Lang Laufloipe direkt am Haus. 8999 Scheidegg, 
Tel. 08381/30 41 


SlCcTiccl iTm Ui HiM 1 Ti P P 


und Sanatorium 


eoo-tssom 

SSyV 


Deutschlands h 0 chsig 9 leger.es Moor-Heilbad 

Rheuma Gelenke Wirbelsäule 

BAD KOHLGRUB 

Nervenschäöen Frauenleiden 


Gar’iiihrije 

"Kurvenvltg. 9112 ßad Kchlgrub Post!. Ti 21 Tel. oeS-S-'SO 21 


hotel Bad Tölz * Oberbayern 

Neues Ha» bi idealer Lage für Kur-, 
^ 111 » vlltl Ferien- oder Kuraufenthalt, ruhig und 

m doch zentral. 

BndiaiMr StraBe 14 • 8170 Bad Tölz - Telefon 08041/40 31 
FrQhstOcksbüfett • Hallenbad ■ Hot-WhM-Pool - Sauna - Solarium ■ UagewieM 
Parkplatz - Zimmer mit altem Komfort - Fsrienwohnungan. 


^gtljOf 




Hotel 
Tann hol* 

Öl>ejrstdorf 

Stillachstraße 12 
D - 8980 Oberstdorf Tel. 0 83 22/ 40 66 u. 40 67 


WINTER FREUDEN IM OBERBAYERISCHEN 

UHauhs-Sd/n/uckka«stl 

875-1050 tn nebaifrsl. Viele Kilometer YT" 
geräumte Wrnterwandenwfle. SO km WA 'WVW% 
Langlauftolpen. 2 Skilifte. Reichhaltiges [\ I Ml) 
Sport- und Unterhaltungsangabot * raM CAA. 
Ski la ng lauf pauschafwochen f 
Auskunft und Prospekte: 

Verkehrsamt 8108 Krün. Telefon O 0 88 25/2 04 1 . 




Fragen Sie nach unserem 
neuen Jahrraprospekl 
•IBttenmUer VMmcMüsmI- 

K ia dkefc fl oti D -8102 MManwakl 
TeMon 088 23- 1DS1 



mit Langenwang 
Oberallgäu • 760-1100 m 

J Sk Cf!» Sk'»chulcn 
-0 km gefc»?-r:tc 

Spaiio^wcgo S'xi- 
wartfefls-pcr 


.yikui-.f; j P:a»pc*:c 

v,rk,hr, am! er 

«175 Fisher-, ; »llqvj 
Te' C3J?S', iS 15 

Ljinqenwnng 

7e\ (JS32S,' 74 Ct- 



am Tegernsee - 735 m ü. NN. 

das ist Kur reellere Sci-.vefe'k-jr 'ce : Erk-zr- 
kcrigec an7,'AU", jn-'j2.:irc&ne. der Aagsr. 

Lhd oer Haut, Höre-. Kreislauf- und rheu- , 
rnav sehen. Hrkrankurgen) gesund- •_ 

heitsbewuDtes, aktives Erholen /o 

Urlaub und Freizeit! ,* 

ShinforroaTion: To .. G 60 22 -’S 20 51 lJ. 

oder Telex 526 '.79 X 


Kurant, Postfach 120, 8182 Bad 
Wiassec, Tel. 0 B0 22/8 20 51 


i tSt-*- 

Spuren im Schnee^^f 
zum Supeipreis ! 

bis 9.185 DM 35,-0/Fab 7 Tage . 
vom 232. bis 31 3.85 DM 43,- \ 
0/F ab 6 Tage 4 

HOTEL t 

A 316mg fiittomg § 

| ein LaagUnf- n . Wand erpmradl es | 
I (30 km Loipen n-geria»te Wege) . 
j 8959 Scbwaogni am Forggensee J 

• gemütliche Appartements mH • 

* Wohntet!, Part-TV, Radio, Tele- * 
fön, KfiMschnnk- Schwimmbad, 

Sauna, Solarium. _ 

Anrufen und reservieren 
® 08362/81081 



Hotel W 


Oberstdorf 

Gästehaus Hildebrand, im Kursier- 
tet. Zimmer mit Dusche und WC frei 
Telefon 083 22/ 46 16 


Kurmagazin 

Oberstaufen 

0er .t?ü« Kefe/ag 063 Seler-.' nvf 
Sd-.rctl-kur. Sport. Erholung und allen 
Hctc-Is und Pensionen is: da 1 Arlordarn: 
Kurverwa/tur.s £37- OOorstauten. 
ocftlcüstraäe S, Tel. 05369/2024 


Jede Jahreszeit ist schön und erlebnis- 
reich bei uns in Niedererem, an der 
Donau wie zwischen Rott und Inn. 
Hier sind die Preise hoch solide - 
wie Land und Leute - und heilkräf- 
tige Quellen sprudeln bis zu 80°C 
heiß aus den Tiefen des Urgesteins. 
Für Ihre Ferien oder Ihre Kur gibt es 
kaum etwas Sinnvolleres als Ge- 
sundheitsurlaub bei den „gesunden 


Fünf von Niederbayern“; denn 
gut gekurt ist fünfmal gesünder 
als weit gejettet! 

Wir schicken Urnen kostenfrei 
Farbprospekt mit Gastgeber- 
Verzeichnis und Heilanzeigen: 
Heü & Thermalbäder, 
Rathausstn 6, 8397 BadFüssing, 
Telefon 08531/2 1331- 



Die gesunden Fünf: 

8 597 Bad Fflsstag , TeL Ü85$V21?°W9 - 
8345 Bimbach . M 08563fl3l4 
8<QQr,ri«hadiiRotBi .Td.0853atd4f 
840^ Bad Abhach . Tel. 09405/15 55 i 

B421 Bad Gflg gh«vTrt. 0944 V$61 . 

Hier können Sie »cb auch dwf kt • j ~- 
informieren und Prospekte anfordwn. ' '1$ 


n T 7f ~ ~ 

ife 


Griesbach 
i. Rottal 



DAS 
BADEN 
DAS GESUND 
^ UND SPASS MACHT 

* — ■. 

Thermalbad ”*■ 

und 

Luftkurort 
Griesbach 

im Rottal n . „ , . 

staatlich Drciqudlcnbad 

anerkannt 

HeilqL , el!enku’'belneb 

Info: Kurvcnvaliuncj 
3399 Griesbach 
im Hottal 
Telefon ji 
08532/ 

^iia 




Ihre Gesundheit durch 

MtSSSSi 


Bir Kur- oorf Er ft ofc mga ort Im sonnlgofi Södtwywn. Schwefelhaltige Tfiefm«k}uaJi«t 
(5G°C), Kurmittelhauser.Th«fTnalhalten- u- -freibMer <30°‘-37®C). Außergewöhnliche 
a » 11-änchtO Hefferfotae bei Rheuma ■ WlriMaftulentekfon • Unfallfolgen ■ UhnwnjW -Arlh/Man ■ 


~ . T. ~ tU < H : f .IHlI -l K 


Kutlur- und Freizettangebot. Gepflegte Gastlichkeit. - Bitte beachte« Stu 
VET PwidiriWFttwlna M O— undh e ltii w o c h ao wom 10.1.-28^851 


Umfangreiche Prospekte: Kurverwaltung 8397 Bad Pussmg, Telefon 08531 / 2252 43 


Für alle 

<&e sieb auf ihre Uiteubsreisc freuen oder 
Ferienerinnerangen anffrischen wollen, 
sind die JRetse-Weh 1 * in der WELT and 
»Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoflb. 


Kurfiotel Wittelsbach srs 

\~VV Tel. 08531/21021. 

Ein Haus exquisiter GastHchkait m.kom>. Elnzri-UL Doppe teimm empslle m. Dusche oder Bad. WC. Baflton. Radio. Sefost 
wäMtelefon ausgasU Restaurant, Ketfeeterrosse. Bar. Ckduamn, TV-Reume, Konferenzraum. Thenn«ltirtent>ed.lj®saw*^ 
se, Sauna, rmalsch« DanajRjad. S<X»1um. Kosmetiksrudw. Friseur. Facharztprsxjs u medL Sadesfrtedwig - boMfofehip ■ 


Appartement - Hotel Schweizer Hof 

8397 Bad FQsstag.Thttrroalbadstr. 1 1.Tel. 08531/21 081. ThermalhaHonbaü 37°. Arzt- 
und Massagepraxen, Restaurant Tie^aragen - Liegewiese - Aufenthaltsraum - Litt. 
Alte Zimmer mit Bad /WC, Kleinküche, Kühlschrank, Telefon, Radio. Farb-TV. Balkon. 






-ss 'V 


BAYER. EISENSTEIN 




Ber niafrtfcetBChlB Baratt da» Bayrischen 
WaMafcUhuidem, Belten. Trais. SchartmiBn. 
Keriwes, IWbe-iLlfelhai, tab-t BeJUraBe. 
H el miM b enie , Keritagerte. Ite- e. Zhher alieuie. 
leiorariien.- Kurieiratom B373 Beienraali 
W. • N 24/2M.T8 30, Tal« SB »3 


Günstige 

Pauschal- 

angebote 

30 °'o Ermäßi gung 

9.1. bis 15. 6. 
und 

, 15. 9, bis 18. 12. 


% 


RNBRU CK-DRACHSELSRIED 

ZELLERTAL 

Ertwkmg zarisefaen Aitwr und RMeMeln 

— VarttshfanntWSB Ambmcfc T»Jston(0S9<514 f4 

Verhet n aamt 8371 Dractaotoried, ToMon (08945)505 


RINCHNACH *UF D£R SOtetMSEITE DESBAVB1 «WLDE5 SS6mA.1TS7E KIÄ.7UR- 
STATTEMBAV WMXT' BAROCKE KLOSfERxnCME ALl£2J*HPCHi5TOR ST -GUKTHEfi. 
FESTSP&f VtLSST FBHZBTMOGLtCWEJT 

MFO: VERXBIRSAMrcm RMCHHACH.TGL DB21 ^SOI 


StaatL anerkannter Erholungsort 

beliebtes Perlenste! Im Herzen des Bayer. Waldes - 67Q m - 
ndL Lace abseits 7. DottbgarvjnrcriDeiir! FStuUrei. modernes 
Sdiwünmbad und KneUmanlaces, cepfl. Wanderwese. Winter- 
sport, SkUift 1345m. Solo.: ZimmervennitthmiE VA 8371 KoUn- 
tmra. Telefon 0 99 42 / 86 91 


UriJuo a d. Bauernhof im Landkreis Regen. Sonderprospekt. 
8370 Regen. Raiffeisenbank Telefon 0 59 21 10 36. 



Langdorf 


700 m — Staat!, anmk. Erholungsort. NA BoOen 

Ideale» Erhoiungs- u. Ferienzid f. aBe Ansprüche. 

«Matern« «371 tratet, TsMra I « 21 1 « <1 - « 


Landkreis 
Regen 


Auf nach Bavern 


*k 



BXK-2500 m 

\Vköerapaß mal drei: 

Skifahren. Beilen. Tennisqalelen Wedeln und Tietncfaneelahie n in 2 sonni- 
geo Skigebieten: mathKIKB GQLDRIED und VENEDIGERBUCK beim 
Maheiai Tauembaua. 3 Lanqlauflöipea fleilhalle. Termishalkt, Skibua tum 
NuUiariL 

Einnif»ltaePauscfai3lp»ise Tom6L-92B51iikLSkipciB+SldbuB:7 l fageNFr 
PnvaiqixjTlior ab DM 217,-: HPiGasthof DM 287,w417,-: im Hotel L Kat ab 
DM 527.-. giTviorar waßlgiinq bis 50%- 

Verbohrsbüro A-9971 Mntre.-! in OsUbol TeL 0043/4875^527 oder B709 


Von der Piste in den Pool von der Loipe in die Sauna. 

... unJ dann in unser Gourmet-Restaurant. 

7 Tage angenehmer Aufenthalt in unserem komfortablen neuen Haus mit 
Hallenbad und Sauna, mit KaminhaHe und Bar. Tiefgarage. Januar- 
I Sknvodte ab DM 527.- pro Person 7DZ. inkL Frühstü&sbuffet. 4-gäng. 
Abendmenü. Skipqß + Skibus. Kindererm^iigung! 


Winterurlaub im Lechtal/TWfal 

Sporthotel*«:*-* 

2ltyienrö3e 

Farn. Baldaul A^6652 Elbigenalp, LechtalATlrol 
TeL: 0043/5634/6219 und 6851/53 


1.060 m 


GemütL tarniliares Komfort-Hotel; 
StandeUtizimmer DU/WC tus Luxus- 
ZJimer mit Wfohnteil/BaJkon; Pan- 
orama-Hallenbad, Sauna, Sctarium. 
Fitneß, Kaminhalte, Gourmet-Stüb- 
chen. Bauemstübchen; tägL Unter- 
haltungsprogramm. 


NOtzen Sie die günstigen Pau- 
schatwochen: 

6.1.-102. und von 103.-14.4.1985 
HP DM 52, -/87.- ie nach Kategorie 
bzw. Saison. Skipaß für 35 Ufte mH 
Wiarth/Ariberg. 


Boigbotel BragtamaU, JMBG53 Badriccht«, TM, 1250 1«, T«L 00 43 / 58 34 / 63 63 
Hw» PoppBliMitlbWw, 280 « «na Hass «rifsrat, führt asf 18D0 ■ — 4 ln Abfahrt 

Komfort. Hole! In herrL, ruhiger Lage auf dem Sonnenplateau. 

Zi. m. (egL Komfort, Bad/Dusche, WC, Balkon, Hausbar. Appartements f. 5-4 Pen.; 

schSnes Skiparadies direkt b. Haus-Sldcchule, Skhreneih, Wildfötterung. 

VP OM 39.V51,-, HP mögt; MonOwaM; v. 11 1. bh 13. 2. 1785 CO. 18% EmBBJgaeg! 




Zillertaler 




mD 



13000250 m 


hotel Kauter 


A-9971 Mattet in Osttirol 
Tel 0043/48757661 1. Telex 46658 


Fam. Hermann 
\^Obwexer ^ 


s. 


- U flS ÜgBai Wandariqipe - 15 km; Wee?a:ä TourefisWgsWet, wanüer- 
am Großvenediger «es* 3/rr. ab dm i4,-, hp ab dm 24.-. 

, w n „ ju. flnfraflen, Prospa«« Winter oder Sommer: 

1312 m JHm ! Vtart»b»ss&ffimlea74 Prägnten 35b, 
v üfol -fei: 0043/4877/5217. / 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




Schneesicher. Braunwerden, die 
Sonne genießen. Ferien — stitaHI. 
sportlich und gsmütficfi. . 


N 'l.'d - : • I q f.-; 3 . t = 1 1 = :TT7 


der Eggalm durch die Erschießung 
des »HastkogeU-GetwtBs mit ei- 
nein 3-er-Sesseh 2 Doppeteesset- 
und einem SchleppfifL Skipaß für 
31 Seübahnen, Litte und 120 km 
Pisten. KEINE WARTEZEITEN 

TUXER-FEBER'WOCHBi 

G Tage Tu>®r-Sldpafl 
7 Tage Nachtigung 
Frühstück ab DM 280.— 
Halbperesion ab DM 390. — 

Fremde nverke/insverbartd Tuxertal 
A-6293 Lanersbech/ZUiertai, 

Tai. 0043/5287/207, 374 - 
Telex (0) 53155 Mux 


■ WbSyy Fo // / Für 4-21 herrliche Skifflhrtagc und 

^\/y // / 450 Kilometer Abfahrten im meist- 

/ besungenen Tal Tlrob. Das Zillertal ist 
y /0k / so was Besonderes, daß auf den Pisten sogar 
ky eine eigene Währung gilt: der ^Iler-Taler, 

-y Für den man mehr bekommt, als man kaufen 

^ kann: Stimmung. Spa£ und Schneevergnügen. 

Zillertaler Super-Ski Paß. 
mit dem die Stimmung ständig steigt. 

iWtlSRS^ j Information: 

Vv Zfflertaler Super^Ski-Paß 

N ' A-6282 ZÜlertaL TeL: 0043/5282/7165 

3043- Aschau TeL 5282/2923 Brudt Tel 5288/3390 «L 2829- 
i2 86/270 öd 218 RnkenbergTeL 5285/26 73 ■ Fügen-Fügenberg 
/ Kl M gg f üqu oo. &*zrr ■ oertos Tel 5284/5244 ■ Hart toi Sflwtal Tel. 528S/Ö09 od 23 31 - 
/ HippachTeL 52 82/2593 KaUenbachTel 5283/22 18 Mayrhofen hnZilkrtalTel 52 85/ 23 05 od 
/2635 ■ Ried imZillertal Tel 52 83/23 07 ■ Schlüters TeL 52 88/28 47 ■ Strass TeL 5244/21 44 Stumm 
/TA. 53 83/22 29 ■ Stummerberci<jaüererbCTg TeL 52 83/2704 Tujtertal TeL 5287/207 od 374 ■ Udcära 
Tel 5288/2384 Zell am aller Tel 5282/2281 


mm 


Salziburger Land 

iLEOGAOG^ 

Wir sind: ein kleines, gemütliches Dorf mit großen 
Möglichkeiten! 

Wir haben: ein Super-Ski gebiet 

mit SWziricus Saalbach/HimergtaruTi - für Anfänger 
und Könner und haben sonst such noch einiges 
anzubteten, wie . . . tfigl. gespurte Loipen, beleuchtete 
Rodelbahn, geräumte Wandetwege .geführte Skitouren. 

Wir geben: gerne und kostenlos wertere Informationen Ober Pau - 
ochaJen.üfl pässe, Ski - und Lang laufschule, Unter- 
künfte und nehmen auch Ihre Buchungen entgegen; 

^ VBrtcehreweraln A-5771 Leogang, Tel 0043/6583/234 j 


Oberösterreich 




SKI 

SPASS.. 
imRHON- 
PARK-HOTa 

WT^ßlM KLm- 

ß M U l l tS 6.L-ULL19S8 

Batp fangBOOcktall; 


''f.iiKnNTi 'I r E) 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


Wahnen im 47 qm großen 
Appartement (mit Köche, Bad, 
Dusche, Mette, Balkon, Radio. 
Selbstwahl-Tetefon, 

TV- Anschluß); 2 Kinder bis zu 
12 Jahren wohnen kostenlos 
jattttn Appartement 
(ohne TerafiegunA). 


Kärnten 


j Fahrplan für 
Abenteuerlustige 

Für den einen ist schon 
der Besuch einer Groß- 
stadt ein kleines Aben- 
teuer - für manchen 
anderen fängt ein Aben- 
teuer-Urlaub vielleicht 
erst im Urwald von 
Borneo an. Aberweiche 
Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - 
Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von 
Urlaub finden Sie durch 
die Anzeigen der Reise- 
teile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 


Si säSsbjSis 










r-iT5»i»iT.*jiß; 


am* DM 39f- I 

pro Person and Tag I 
SZ-Zuschiag DM 20.- pro Tag I 
- , * 
Fordern Sie ainfwh I 

Prospekte an: «ute I 

"HbiHw-imi I 

BattoKnppe/Bay.ahön I 

8741 Haosm (Detnadilud) 

Hat 09779-81 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende EKhtig . 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteüe von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


7 
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Salzburger Land 
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Gnathqf-Paralon 

Nussbaumer 

Toi. 0043/6228/275 

ASmHOfbri ^ 

SalzburaT 


2 SkWIts dhefct beim Haus mit FlulfleM 
15 km zur Festsptetatedl; komf. Haus, aOs 


■?fcVÄsv. 

-.«IW 


Zimmer in DU/WC. Balkon, ruhige Lage, 
mit ela. Hallenbad, Sauna und Solarium. 
Ab 20 12. 1984 bis 8. 1. IMS HP DM 43,- 
bta 20. 12. 1984 IL ab«. 1. IMS HP DU4S,- 
ZUFr. IM 34,- inkL Hallenbadbenutzung 
und aller Abgaben. IQndarannMigungl 


SCHWINGEN 



SCHNEE OJC PAUSCHALE 
7 Tag» von 269-720 DM 
Vwkabmoteln ArS7io Kapruo BO. 

n .ff.n h Cf 

rxw/aCf/ i». 

Tel. DO 43 65 47/5843 Kanal» 
s . fti/w A-57Ü0 Zofi am Soe. 


V.UI 


Ä t „ „7 PUlVtRSCHNEE + SONNE IM 250-km-SKlPISTtNPARADIES GAST EIN 
»■ ** * »i sgort - DAS NEUE LUXUS-APPÖRTTMEWT -★★★★- HOTEL - Gami-Kur 





E : : : iii.:..i >;r: i» :-:-. 


'BAD HQf 6ASTEIN • ttOIEL ftRKADENHOf 


am Dachstein 


. 1057-2700 m 


T ***** 

i*,«#«*!' >*X 


kuf mick Ba>em) 


SeU m/& ; 

Skivergnügen 
für die ganze Familie 

|b| ETI f- SWschaukel Filzmoos-- Neuberg. 2 . SesseL 
IV CCI > bahnen, 14 Schlepplifte, schneesicher von 
Dez. bis April. Skischule - SklkinctergarteaT Woche Über- 
nachtung/FrühstückinkL Skipaß und Hallenbad ab DM 238,-. 
Information: Verkehrsverern A-5532 Filzmoos 
Tel. 0043/6453/235 



MATCH BALL 


7' Taga ton 285-720 OAf 
VOrtatimania ArS710 Kapnm 60, 
PoettacbSB. 
TeL 00 430547/ 06 43 KunmmaL 
tungAS7002alt unSee, 
▲ . Postfachs. 

. TaL-0B54St/2B00 



Homantlh - fioifiöorf 

Grüner Baum 

OaCifjulIfm 

Fröhliche Skiferien 
Winter-Thermalkuren 


Hotaldörf Salzburger Stil 
Jedes Haus Thermalbäder 
Vom Bett ins Thermalbad 
Thermaischwimmbad 32° 
Sauna, Unterw.-Massage 
Arzt, Masseure im Haus 
krankank’belhiltafähig 
Langlaufloipe v. Hotel weg 
Langlaufschule, Skiverteih 
Busservice z. Bergbahnen 
Skikindergarten „Gastein“ 
Musik. Tanz. RÖBIstuben 
Unterhaltungsprogramm 
Kegelbahn, Eisschießen 
Bis 9.2. Kleine Gasteiner 
Kur, v. <L Loipe ki d. Therme 
14 Tg. HP. ZL Dusche, WC, 
B Therm.-BBcter, Arzt, 

3 Saunen 
Ab DM 1270,- 
23.-30. X Skiwoche 
Kafap. ab DM 610<- 


Salzburgerland 

A-5S40 Badgattain 
Tal 0043/6434/251 60 
Tala* 67-518 




W teraa fi a Satenreisa» 

FAUL OAMPER - KATHARINABERG Bl 


Weite Wochen vom 5. 1. Die 5. 2. 85: 7 Ta. HP äikL 6 Tg. SMpoS 0M 385,-. 
Bohnee p ohat vom & 2. hie 24. 3. u. vom 14. «. M* S. 5.164. 7'Tg. HP InkL 6 Tg. SklpeB 
DM455.-. 

ZaaStdfch buduafve: Zubrmgerdlenst zu den Liftanlagen. FrGfMückabuffet, MenO- 
wa/B. Sauna. Solarium, Haflenbad. Gamgenplacz. in dar gemütlichen AtmospMie 
unseres Komforihauses verbringen Sie sportliche Uriautatage. 

TEL TO 39/ 4 73 -8 91 39 


MW» 


t0 



FÄ'NGOKUR 


Ganz modernes und geräumiges Thermalkurhaus - 220 Zi. -Tennisplätze - 3 
grosse ThermalachwhnmMder - ruhige Lage - 65.000 qm Parte u. Garten. 


TeL 603948/793600 - Fern. IflOM - Renov. gern Ott famBtenfnt 
ErstMastfwtd kn Zortr. v. Montegretto T. -40XC0 qm Park • 130ZL 
- ÄiztL gel. KurriJtfg. Im Haus -3gr. ThennaischlmmbL - 2 Tennispl. - 
Tenrifstehrar -Boccia - Manuw, sowie dv. Buffets b. KerzenL -Vor- 
teflb. Kur - Arrangem. Ev.BP m. rafchhJ Frühstückst). 




ü Momegrotto an* Atäno| 

öMJ*htnurKur:Entipan-j 
_ - • “ - • Swtt (Tearta. Go«,? 

. ftwda. Schwimmen. Raf-' 

“ •• ' ton) ■ HcMaouttoKkias 

<*-•' , Äi-' ■ ®*oaneuBSfte' HUgei A-J 

.. ctoa. Venedig, Vemmi>-> 

V v A- Kunst SchauipW,Abanö+i 

• towgngottoemddn Beete! 

^ «WlFWeft d^dwfie-« 

. . i* gewidmet akid. # 


Hotel BELLAVISTA Tenne FamHIäfe Behandlung, 

| schöne Aussicht, ruhige Lage, alle Kuren Im Hause. 2 Thermalschvrtmmbl- 
[ der (Hallen- u. Freib.) Ausgez. Küche, grosser Bark. Sch witzgrotte. Turnsaal. 

PAUSCHALPREISE: 2 Wo. + 10 Kuren «b DM 1.044.* (HP In DoppeizL] 
Kostenerstattung durch die KmrtcenJcasse 
Direkte Flug - Bus - VerttbidtiRg bis zu den Hotels 
Auskünfte u. Resenrierungen: a 

4000 Düsseldorf 1 


8000 München 2. tsartorplatz 8 - TeL 089-260SB29 




Das Wintererlebnis 

auf den traumhaften Pisten des 
Ski-G roßraumes Gasteinertal bis 
2700 m Höhe. 4? Seilbahnen und 
Ufte, 2 Ski -Schaukeln, Zubringerdienst 
mit Bus und Bahn im gesamten Tal - mit 
dem bekannten „Gastein-Super-Skischeln" 


^T3751TT7 ThT 571 


VW gerilhmle .BergH/ft in einmaliger Hochgebimsiandsetien. 
Wendern auf hanüchen Wegen In K0 bis 1000 m Otsnfibe. 
Schwimmen in eOmkttofl ThsnnaFHeUan- und -FniMdern. Tmv 
nis auf Fmi pieb en und In Hanen, QoH und Retten. 






bad-hofgästeiN 


5gt - "*~ *T* 


A -5650 Bad Hofgastein 

Telefon 00 43 M 32/35 60. Tele* 00 47-67 756 


mit DstenWehs größtem hoteledgenen TbeftnaUuJlan* 
nmdbad 32* (Strömungsbad. Jetstream). Sauna. Sola- 
rium, Inhalation. Mundduschen. Massagen, 20 000 m* 
sonnige Park- und L leg ew lesen, spezielle Radonbadft- 
abteBung. HeJImoor, UnterweeMrtherapie - belhlHefi- 
Mg. 

Für Sportler Bergbahnen, Skilifte, Elslauf-/Elsschie8- 
pl&tze. Lang lau flotpe. Tennishalte im Umkreis von 400 
Metern. 


Kur Tennis 
Hotels 
KÄRNTEN + 
Carmthia **** 


mH dar gemütlichen, lamilieren Atmosphäre 
für den eponheh, erapmchnolbfl Gest 
Winmnraumurtaub: agena TenntthaUe mH 
Twmaschuie 


Pp riPItUf flftnif 1111 für 2 Pe re., großer Südbalkon mit Blick auf das Angertal. Sauna 

■ CI ICimuilllUliy B j m Haus, entzückend eingerichtet, Nähe Bergbahn, Thermal- 
in Ra d Hofgastein Haller> ~ und Frßibad / Kurzentrum • Telefon 0 40 / 5 36 52 45 



Hofgastein 


Die natürliche, schonend wirkende Therapie bei Rheumatismus, 
Arthrosen, Bechterew, Asthma, Durchblutungsstörungen, Unfailfol- 
gen und Sportverletzungen. Die Stollenei nfahrten wirken beruhi- 
aend und steigern die Kondition für jedes Alter - geöffnet von 
M ^ z^ im Anfang Februar bis Mitte Oktober. 

neilSvOllCn * Tefcfn BH36434/26 55 I. 22 69 



Veneto-Ferien *85 





( mit-testen und 200 Preise gewinnen) 


VJSATKtO 




BELLUN0 




BASSAN0 


fSpsn® 

Ht ■»#•••*•* 


U4S444* 

VICENZA 


VERONA 


II MM 

PADOVA 


I |«M1 

TREVISO 


IlinSf 

VENEZIA L 


SEEBÄDER*^: 



ol 


X ABANO 
MONTEGROTTO^ 

ROVnGO 


Der Markus-Löwe von Venedig 
hat sich auf dem Festland 
- dem Venetö - vermehrt. Eigentlich 
kennen Sie schon alles, oder? 
Dolomiten, Adria, das Thermalgebiet 
um Abano, Gardasee und den 
Kunst-Reichtum. Das “Universum 
Veneto" ist einmalig. 

Apropos Dolomiten: sie haben es in 
und um sich. Sie bringen den 
Surferwind am Gardasee. Sie spenden 
das Wasser für das Euganeische 
Thermalbecken. Sie liefern den 
kieselsauren Strand mit hohem 
Heilwert der Veneto-Seebäder. 

Das Veneto, ein Reise-Wunderland für 
kurze Entdeckertage oder richtige 
Ferien. Zu jeder Jahreszeit. 
Willkommen im heiteren Veneto der 
Löwen. 


:nj MARE 
— =— ADRIA77CO 


A cura Refponr oe* Veneto 



Welchen Löwen hätten Sie gerne? 


Ui 






...den Dolomiten-Löwen? 
...Sie finden ihn in den Orten: 
Agordo, Alleghe, Auronzo, Co- 
lalzo. Cortina, Falcade, Livinal- 
longo, Pieve di Cadore, San 
Vilo di Cadore, Sappada, Asia- 
go. Boscochiesanuova. Pro- 
spekte-Preislisten beim jeweili- 
gen Verkehrsverein (AAST), 


...den Adria-Löwen? 

...Sie finden ihn in den Orten: 
Lido di Venezia. Bibione, 
Caorle, Lido di Jesolo. Chiog- 
gia-Sotlomarina. Rosolina. Era- 
clea. Prospekte-Preislisten 
beim jeweiligen Verkehrsverein 
(AAST). 


...den Fango-Löwen? \ 
...Sie finden ihn in den Orten: 
Abano Terme, Montegrotto 
Terme, Battaglia-Galzignano 
Terme (Trinkkuren: Recoaro). 
Prospekte-Preislisten im jewei- 
ligen Verkehrsverein (AAST) 


...den Kunst-Löwen? 

...Sie finden ihn in: Venedig, 
Belluno, Verona, Padua, Vicen- 
za. Treviso, Rovrigo. Prospekte- 
Preislisten im jeweiligen Ver- 
kehrsverein (Ente Turismo). 


...den Gardasee-Löwen? 
...Sie finden ihn in den Orten: 
Bardolino, Brenzone, Garda, 
Lazise, Malcesine, Peschiera 
del Garda, Torri del Benaco. 
Prospekte-Preislisten im jewei- 
ligen Verkehrsverein (AAST). 


Testen und gewinnen: 

Welchem der fünf Veneto-Feriengebiete im 
Zeichen des Löwen würden Sie den Vorzug 
geben? Bitte eintragen im Test-Coupon in der 
Reihenfolge Ihrer Urlaubsinteressen. Bis zum 
30. März 1985 (Poststempel) einsenden an: 
Reaione dei Veneto • Dipartimento Turismo 
Gsta di flpggnäfSffi fäflZT VEMEZfÄ 

Unter den Einsendern werden verlost: 

• 10 Aufenthalt^ und zwar: für jedes der fünf 
Feriengebiete 2 Aufenthalte je 14 Tage für 

1 Person (wahlweise 7 Tage für 2 Personen) 

• 50 LP's “Rondo Veneziano" 

• 140 LN-Reiseführer "Venedig und Venetien 
kennen und lieben“ 

Sie erhalten in jedem Falle die Veneto-Info '85. 
Verlosung am 15.4.85 
Gewinner werden sofort benachrichtigt. 
(Rechtsweg ausgeschlossen) Mr 


HB H WM Coupon zum Löwen Test 1H ■ 

ich kenne den Begriff ’Venelo' bereits ja □ nein □ 

Ich war schon mal im Veneto ja □ nein □ 

Mich interessieren die fünf Feriengebiete des Veneto in dieser Reihenfolge: 


.Vorname 


Strasse. 
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Hasenpatt 3. * 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Ktmrfortablvf Hain 

BeiMfelahig gäfnaB § 30 GWO 


Kuren - Fitness - Bgg e n eratfw 
und Fasten 

Herz. Kreislauf. HocMrucH. Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Bandsdwfean. 
Genartne. Autogenes Trammg. Diät, 
Pauschalere«. Badsabtadung, Pyr- 
mont er Moor, Haffenschwmwnüad 
28-30°. Sauna. Alle Zimmer Bad. 
Dusche/WC. ®. - Appartement - 

SdiSnhetofana In dar P op a ndawc o. 
NabriMmtik Gartmd Cndxr. 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Arzt lur inn. Ktankbeiien Ermäßigte Vorsaison-Preise Haiianscnwimnttao 

st? isjüsrssäE- 

lallt, Labar. RneuiTML CXttffas. - j I - 

QarfertrtK. Hfl«h*»onSCfiÄ Oüton ! 3 Rtsiftotattoiwn. Meflerr n acfie 

Uft. Al« Zi n Bad oder { 1 Bajer Moor. COi-Trpcw* 

DuuWC.AtntstaW BaMMMg. **» gasfaad Masngai. Knetpp 

3280 Bad Pyrmont * Schloßstraße 9 - ® 0 52 81/40 81 


Zelltherapie am Sctiliersee 

8 io- Rege r.era I io n s ku rt r 

unt*r facharrüicher Leitung 

„KURHOTEL STOLZEN“ 

m rumger Lage - 18 Berten 
io Oer jcMCPSien Gegend 3*y«?rni 
Info: OSO 25 72 22. »Wh S.n. So 
B162 Schlienee 2. Postlacn 225 


Nähere ausfüfirf. Informationen durch unseren ProspeWI 


Aufleben 


Bdte aaLmunil 

□ Wiedenw-R cywali on 

□ THX-Thjnms-BehaadJBn^ 

□ Saoenloff-Mcbnchrift- 
Tbefapie b. Prof, tod Ardatnc 

□ Oripsal-Aslaa-Tberapfe 

□ CMft-hbiiap-H wip i t 

□ 600 KcaL ScbbaldMtts-Dml 

□ Honiöopa (hie- Hefl» erfahren 
LJ Kneipp- nad Badekorea 

□ AlJl ip ft ft i — 



T'SryC ALKOHOL-PROBLEME? 

\j Kleiner PaUentankreis (bis 10 Personen). 

Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Privat-Sanatorium Landhaus Sonnenberg ■' Wolfgang Käflein 

6120- Erbach-Erbuch ■ Odenwald -Telefon 0 60 62 - 31 94 



Vital 

durch 

Sauerstoff 



Ba OiRhbfuuigauDniRgen vor Hon. 

Hbz ind Banen. CedfecnmnchwBche. 
chrootschen Infekten. M*gnw. &schop- 
tufaszusrinden. StefiKtedan. Mamges- 
bankftei 

• Thymus. H3, Las» -Akupunktur 

• fttanahsche Leftmg 

• Ambulante Bahancftaig 

• Thwapwsrerttum mtf (urmsef- 
abuauog äh Hause 

Srtte fordern St* ausü/rtcft» brtamazons- 
roatariäSm ■ fc. - 


Institut für 

SauerstoÖbehandlung 
Phifipp-S^mund-ABre 4 • So» Hotel Im Kwpark 
4506 Bad OraraTW - TaMon 105403)2364 


„Sonnenhof Bad Iburg" - Teutoburger Wald 

Klinisches Kur-Kneippianalonum GmbH \ Co 

Bzc •.iy.i'o.'Z'S-jliczr: *v. 

odo- r.;ier. -.— 'cCr er. ÜS4C5 • - 

Sonnenhof Bad Iburg . . . immer aktuell 


Schnittfreie Operetionsmethode von 

KRAMPFADERN 

Dt« In Bad Honnef entwickelte Opetttionsmelhode dar 
pereutanen ExhafrvM NnteriiBt keine Spuren. 

Mehr als 12 0D0 erfoigretch operierte Patfenten. 

Vorteile dar KrompfadarortCflamoofl durch • Kur zer KWmfcau« nrta» Taggt 

pnentm ExftitaM*: «Bw gg rign a tan Fäflan sogar Mötfchkad 

• Lang* und oft proWamatMcha Haftung dar ainer ambulanten Enharmmg auch m an 

Schnfttwundan am Bten antttlB. hefwt BatijuBung 

«MftgUcMaiL (teKranadadamzaantfaman Prtwri p dar MaMyda: 

auch bai dan FHten. wo 0» Schnfttinatho- D« Ki am ptodam yydan wund« wW sg; 

• da schon gaMArfloh <i na daawagiwi nlcM zMton insftwiwrtarium dweh «ha* 1 ha 
sfCTMjyytot tef (nffUi Rflns) 2 mm QTOfl> E mtlCfM 6mWR> 

• S^rtgSShla. dactavn Komp!*«*"»- Warero Einnffianar •****> z* ■« dar 

rata «raritradu&ert (Embotte). Phönix KbnA. 534 Bad Honnaf. Am SfhUan- 

• 6«h18. T*tetonO»2*®Z3«^»l9. 


RcMaurant .j U carte' 

Tiffany-Bar. 

Hallenbad. 

Genraud-Gruhtr- 

KosraciiL, 

Kurpark 
VP ab DM W.- 


Fordern Sic die Infonnstion ober Äc fciasseo- und 
BefbüfcShfekcit um « r er Korea an 

Korsanatorinm „Hochsauerland^ 

V Binlogbchc Inunumbcrapie 

und Nu urhciKurfahren J 

57K8Wintcrbern-Hnhclevc J 
TeL (1127 58 j 3 13. Tlx. 87562« / 


Frühjahrskur Im Allgäu 




nach Prot Dr. med. P. Nfohana 

Kneipp-Schroth-D»t-Sauerototfkuren Im modam aingeriehtatan 
«■naftoal— das Kn* und T — lafcatala T a ma n hof 
baihnfafShig für alle Kassen 
8999 Waller L ADg.. Tal. 08387/780 u. 1235 



Frischzellen 

inkl. ThMiins 


frisch im eigenen Labor zubereitet 


Graether-Sanatorium 

Seil Mw It.i Jahn'n <.ir< tiivrij- 
; iir i//V Enhihrvnx i<üii >1 ohnkulun 


SopMenhous im Poiiucknaloriufn 

KEnSt uod Sonotonum des DflK fiir .feinere Krankheiten 
Moderne Theropie^lbteflung - flneütche Leitung 
Gonziährig - ßeihflfefohig - ßitte Prospekt onfordern - 
Parfatr. 37 - 4902 Bad ScdzuRen - 905222 / 1840 



GHA*! 


tierärztlich überwachte Bergschafherde 
ft ärztliche Leitung mit langjähriger 
Frischzellenerfahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
bei vielen Organschäden und 
|A VerschleiBerscheinungen 
!/•% • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychothera pie - Hypnosen 


FRISCHZELIENSONAIORIUM GmbH 
Kißlingetstr. 24-26 8183 Rottach-Egern/Obb. Tel. ( 08022)2 40 33 

Herz/Kreislauf • Asthma • Bronchitis 


Seelische, v e g a t at hr e und körperfiche 
Erkrankungen, Entziehungen, Indhridual- oder 
Pauschal behandlung (Kassen), 25 Patienten 




I rischzellcn uns unserem 
biolnjiiseluMi Gartenbau, 
lebendi". kraftvoll und ge- 
sund. Das Hans, wo der fta- 
lieiil. als (’iasi. MiKelpunkt 
persönlicher Helreininsj is!. 
Laclos ejielabile Lrnähnin«. 


\(em-Ke'Zx*fiera(ion. Naürr- 
•leiKerfabren, ( liirollierapie. 
/.ellllierapie. Saucrsmff- 
Melirsehrirt-f herapie. Daoer- 
brause. Hadvabieiltum. Hal- 
lenbad. Lymphdrainage, lie- 
wesiunasllterapic. Faslenkuren. 


ans Kurmittel 
indiv. ärztliche Betreuung 
Pauschalkuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


0 Anschlufiheilbefiandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 
• 39 rrr großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
OatseafaüMnik Hoftn - an der Kiefer Förde 
2306 Schönberg, Tetofon 04344 ! 20 02 




efnschf. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Be rgschafe - 
die optimalen Spendertiere 
original nach fVof. Niehans 

Ein nofurffeftes Behandlungsverfahren u. o. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer öroncftrffs und Asthma 

0 Erschöpfungszuständen ( z.B . Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
0 Nieren-/ Blasen-/ Prostata-Leiden, Impotenz 

0 Leber-/Magen-/Bauchspeicheldrösenerkrankung 

Deutsches Zentrum für Frischzellenfherapie 


Kurpenson u. 
Sanatorium 
(Arzt im Hause) 
Biologische Bei 
nach ftot Niet 


.tilg Bad Bevensen 

„Haus Wolfgang“ a«ÄÄSL 

itionskuren, Wiede marm-Kur - Zelltherapie 
Thymus-Therapie (THX), Ozon-Sauerstoff - 


nach ProL Niehans. Thymus-Therapie (THAj, üzon-s»auersiori - 
Rur-Neuraltherapie - Aslan-Kur. Stationär und am bul an t unter 
individueller ärztlicher Betreuung. Vollständige med. Badeabteilung 
Im Hause mit Trimm-Dich-Raum (auch Bodybuilding). Haupthaus 
mit FahrstuhL Alle Kassen. Bitte Prospekt anf ordern. 


GESUNDHEIT 
IN GUTEN HÄNDEN 

Alles unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung. Betreuung. 
Beratung. Labor-, Röntgen- und 
~j Funktionsdiagnostik, moderne 

Diätetik. Kuranwendungen einschl. 
Moorvollbäder. - — 

Entzünd, u. de \ e ,^en Fo-^enkte.s; 

aus dem 'heum®»'*- un a Unfall- 

" jSl,n<1 :Ä‘n9«PP»'F K ' jn ^ 
,olq * a Än* und des Kreis- 


Alunv uiul \:-.:u!t..il-,. : .: t .-. u ■: ü:;V, 
o.m I ■•.•.•utivn-lsH.i; - i’< .•!. •' 


|V .• --! A-.V- 



Schwimmbad 30 '. Bewegungsbad 35 , Sauna. Kneippanwendungen, ge- 
mütl. Cafeteria - in landschaftl. schöner Lage - direkt am neuen Kurpark. 

Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 

4S34 Horn-Bad Meinberg 2 Postfach 23 40 
Tetc-for, (0 52 34) 9 30 61 


Arthrosen ' 

Schulter-, Hüft-, Knie-, Wirbetsäulenbeschwerden, Durchblu- 
tungsstörungen (Z.B. Raucherbein). Klinikaufenthalt 4-7Tage. 
Fachärztliche Leitung. 

Vfertangen Sie unseren Prospekt (07021) 64 96. 

.rnmok 


VtyduMMniudu lackUimk 

Probleme mit Alkohol. Medikamenten und psychosomatischen Be- 
schwerden. u. a. als Folge beruflicher oder persönlicher Krisen. 
erfordern eine fachkctr erstklassige, intensive (also zeitsparende) 
und vor allem «Bskrate Intervention. Von der akuten Situation 
(Entzug, intern.. neuroL, psychtatr. Behandlung) bis zur Therapie 
muß alles zur Verfugung stahen. 

Besonders für Führungskräfte, leilande Angestellte. Beamte und 
deren Angehörige arbeitet einer derart auBgeiegte psychosomati- 
sche Fachldinik (17 erfahrene Ärzte und psycho logische Fachkräfte 
für 46 Betten) in einem niveauvollen deutschen Heübad. Durch- 
schnittliche Behandlungsdauer 6-8 Wochen. 

Ihre A nf ragen werden sofort, individuell und diskret beantwortet 
Anfragen bKta zunächst an Frau Kbt, Ob ernber gk inlk, Parkstr. 25, 
4802 Bad Salzuflen, Tel. 05222H8 Ol 11, Telex 981 22 12 




s 1 

* 


L^ V «Y* 



mit modernsrer 
j^Diagnosofc und gezieltem 
Einsatz natürlicher Hnlweisen 


Private Kurklinik für Herz-, 
Gefäß-, Stoffwechselkrankheiten. 
Belttlffefahig. 

Unter Leitung eines Arztes für hmae 
Mediän - KartflotogSe. Modernste 
Dla^usflk Unser Haus verfügt Dber 
langjährige Erfahrung fen Einrate 
natOrädwr Heflwesen. Behand- 
lungradiwexpuatde sind DGU. 
Bewegungstherapie, Kneipp, 
Balneotherapie. BadeabteJhuig. Sauna 
und Hafienachwimmböd- 

Chelat-Therapie 

Nutzen Sie untere günstigen 
VorseiBOD-Angehole! 


Brtte Hausprospekt 
anfcrdeml 











& 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154*2 11 


Sie planen 
eine Reise 

ln den Anzeigen der K 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und t 

jeden GeldbeuleL Da » 

macht das Planen wirk- 5 
lieh Freude. 






Sanatorium Block 


Brairnecfcsfr. 53, 8172 Lenggries 
Telefon 0 80 42 ft 0 11 , F 5 5-26 231 
Bfx* 25522 * 



Sanatorium am Stadtpark ~ 


da aipn LMwi Oberboyrm 


Auf Anfrage erhalten Si« ausführliches Informationsmaterial — 
bitte Alfer und Beschwerden nennen, 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheilverfahren - z.B. 

die Wiedemann-Kur 


■ Wir senden Ihnen kostenlos iBute ankreuzen): 
_ O Die Broschüre NatuHieil-Verfahren, die 
i ausführlich über erfolgreiche Therapien 
| berichtet 

1 2. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 

| die THX iThymus-lmmun-Therapie), 

■ Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung, 

Sauerstoff-Mehrsdiritt-Therapie nach 
| Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

■ 0 Unsere Patienten-Information über die 
■ C heia Hnfusions-Thera pie und ihre Be- 

fl . handlungserfolge bei Herz- Kreislauf er- 
H krankungen und Gefäßstörungen. 

'! O Den Farbprospekt über unsere ärztlidi 
fl geleitete Privatklinik für innere Medizin, 

■ ä nie Ihnen allen Hotelkomfort und eine 

XZm moderne Bäderabteilung bietet 




^Wenn Sie uns diesen «yi 
Kupon schicken, dann 
können Sie sich schon auf 'KnflK ^ y 
unsere Panorama-Karte freuen^Cj^S^« f 
Mehr als 1 000 km Abfahrten 
mit einem Skipab! — das sogt 
afs 1 000 Worte 

DOLOMm SUPERSKI ^2 

Skifohren wie noch nie! ^ 

Dolomit? Superski, 1-39043 Selva- WoHcenstein, 
Tel. 0039/471 775397 / /* 


Heix - KnWul. Owvtitiluliinvaalbixingan, AaUma - boncMtts, 
Leber- mm Stoff» «chMleikjenkuns^m. UbcrgewkM, Gelenk- und 
WlrtwUkxee i Me i de n . »e». Djmorte, kUgr* ne. GertaMe, Tomom»cn*o»ve. 
' Med BetfmmeMung s*u<u Sobnum otniWtng Pksscrolniren 
• GutoBige vnmerptw» u> i 11 «atenai und enftuUM • 

3388 Bad Harburg, Goskrsche Str. 11/12, TeL 0 53 22 / 70 88, fosp: 


51 am lieh onericannte Spezielkli- 
nilc für Psoriasis. Tel. 004175/ 
34 2S 81, Prospekte enfordem. 

Name Wen 

Vorname 

Strafte 

PLZ/Ort 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Ml«aa BAD NAUHEIM s 

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kretslauf 

• Entwötmuag von Aerosol- MiBbnuKh • Emsporung von Ccrtison-Prcporflen ^ 

• altergologhctie Diagnostik • lateasiv-Theinpie und Einteilung der ReboUitabon .. 

Prospekt ofordeni: 5350 Bad Nouheun. W. ; 06032/8I7K • 




R7BR Bad Brückenau 

Sinmjl I 

Tel. 09“ 41 5011 



ENGI 

FiWtoibMM. 


JS 

«sas sSSS555g5 :! ^5s a ^ ,,a 

OuaioiartraM.rimHadgiiiM.ftZUitM wninB«^^ 

ii mn iMi i i ^i i ret i ni i in r *"“— ***—*— ^‘• Bn 

wptnüiBdMt SWdorl nur 30 AuteoV nvWrt *<» Baw «Ttn«. Man SM •**■» an I 


„Die LeMemdiaft nodt fremden Landern 
ist das süfieste und weheste Laster, 
welches diese Erde kennt." Kasimir Edschmid 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 



Wdlfefessepisten zu Pamfliexq>reisoi 
ÄfeduteSctaesgBrant* 
Halbpension von DM 31.— bis 126.— 

Inf.: Va tahm abaad Schnals 
1^9020 Schnalstol/Süddrol 
Tri. 0038/473-68 148. Triez 4Q1583 


Bitte schidken Sie 

Auftrage und Druckunterlägen für Ehre Anzeigen 
in der Kombination REISE-WELT/ 

MODERNES REISEN jetzt stets direkt 

an diese Anschrift: 


DIE# WELT 






Ä*t3f 

®Str 


Anzeigen-Expedition 
Postfach 100864 
4300 Essen 3 

Telefon: (02054) 101-518,-524,-1 

Telex: 8579104 

Telekopie: (02054)82728 -29 
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SCHACH 3VBT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 



Zwischen Weihnachten und- Neu- 
jahr finden (iberaUkone (und 
auch recht ‘'anstrengende .'- da ge- 


ICakI-'V: 


*• . ' 


j. • : - • 

’ r ‘ v ■ V 



ropie 

****** "* 

’ Us " E *^BW*®3e| 


spielt werden!) offene Turniere statt 
Nack dem Erfblg des im Oktober/ 
November, au^etrageoen imentatio- 
ftfl^,Tirmiery)^ 7iuhder n ^ 
c^Eewfett-Padiani^ in Boblicgien 
an offenes Weihnni4)tfoit^fr r yeran- 
statteVdas nun jedes Jahr stattfinden 
soll Vanxieben internationalen Titel- 
trägern bat nur IM Lau aus Berlin das 
, schneite Tempo (8 Partien in fünf ^ Tt; 
' gen) voll verkraftet und mit 7 aus 8 
souverän gesiegt Es folgten Kabisch 
und Judasin mit 6%, meiner großen, 
ß^imkteföuppe hatte deb‘ ungari- 
sche IM SzeQI die beste Wertung. Ins- 
gesamt nahmen 162 Spieler aus sechs 
Ländern teil. 

Als ich in der 2. Runde feststellte, 
daß mein Gegner Damjanovic hieß, 
glaubte ich zuerst, meinem alten 
Freund, ' Großmeister- aus Agram zu 
begegnen - es war jedoch sein Na* 
mensvetter, . ein junger jugoslawi- 

scher Meister. Und so verüef unsere 

Partie: 

Benoni - 
Paduaan - Damjimov iß 

Ld4 Sffi 2x4 e6 3.Sf3 c5 4J5 ed5: 
5 xdS d6 6.Sc3 g6 71^5 (In solch«! 
Tu rnie ren lohnt es sich, weniger be- 
kannte Varianten zu wählen, und so 
verzichtete ich auf 7.e4.) 1*7 8x3 .M 
(Em pf e h l en swert ist, im 7. oder 8. Zug 
hfl etozuschalten!) 9-Sd2a6 10a4 Te8 


SCHACH 


\JJÄ* De7 l&LH! L£8 13. LeZ Sbd7 
: 146-8 Sb6 15uSa3! Sbd7 (Ein stilles 
Semisangebot - 16.5c4 Sb6 usw.) 
l&Db3 b6 17J)c2! (Denn nun kann 
nach Tb8 18x4 folgen- Weiß bereitet 
■ langsam den Druchbruch e4-e5 vor, 
indem Schwarz nicht zu b5 kommt) 
Ürt :? 18X4 Se5 lSJö SM7 »Jx3L 
CÖroht Figurengewinn mit 21Ü) ffi 
2L» SH 2SLS& 1«7 23Xg4! Lc8 
24Xe6Tffi 25x5! (Ein ganz typisches 
Bauernopfer - felis fe. so folgt ähnlich 
wie in der Partie 26J5!) de& 26J5! 
(Viel stärker als der unklare Vorstoß 
; 2646 Dd8 usw. Nun wäre roch gf 
28375: mit der sfarkenDfoh un gThS 
verbunden.) g5 27.Se4 KhS 28x5! b5 
29.Sb6! (DieweifJen Figuren sind so 
wirksam postiert, daß die Öffnung 
der Stellung trotz ded Bangmminns 
das Spiel einfach entscheidet) Sb6; 
30xb6: Db7 (Eine Resignation, in der 
Erkenntnis, daß Db6: 3LLc5: Dc7 
32.dß DcÖ 32-Tadl glatt vertieren wür- 
det 3t*x& Td832.T9dl Sb&33£d6 
Td& 3tLd& Dt>&+ 35Xe5 Db7 3646 
147 37145 Lc6 3&De4 145: 39. Dd5: 
Dd5r. 4A.Td5: Sf7 4147 Kg8 42Xb6 
aufgegeben. 

Nach der Rückkehr fand ich eine 
Partei aus dem „Open“ in Andorra, in 
iiwn wne ähnliche Kirab*j>jgf»hA Idee 
zum weißen Sieg führte: 

Cbotk-Mermo-Riven: 

LSB SfB 2X4 e5 &Se3 gfi 444 1*7 
545 «6x4 9-8 7 U3 a6 8x4 e6 9143 
ed: lAxd: Te8 ULfl-6 Sbd7 12JLf4Dc7 
13.Tel b6 141x4 Lb7 15JJ& &6 


16JÄ3 gS 17.Tadl Sh7 18x5! Sefc 
l&Se5: de: 2046 W7 23J)bfc SS 
22.SÜ5 145: 23145: Tab8 24Da6: 
usw. 

Lösung vom 4 Januar 
(Kg6, Ba4, b3, h3, h7; Keß, Tf8, Baß. 
b7): 

1x5! 2LKg7 Th8! 3. Kg€ Ke7 4Eg7 
Ke8! SM (5Kh8: Kf 7!) Ke7 fi-KM 
(6Kg6 Kf8 7-L5 Ke7 8Kg7 Ke8 9Kg6 
Kffi lö-hß Ke7 usw.) Kf8! 7.M (7. h5 
Kf7 846 bß! u. g.) ab4: 8x5 b3 9x6 
baß: 1045 b2 lLh6 Ke7! aufgegeben: 
Nach 12Kg7 blD 13.h8D Db2+ nähert 
sich die schwarze Dame mit Schach- 
geboten und erzwingt schließlich 
matt auf f?! 

Oltvier - Bennet 


Hl ■ WS 3 j 

ü*n qi 


□ 

V4 

i n . @ >: 


zmMh 

mn um 


I i I 


Weiß am Zug gewann 
(KglJ5c4 I Tcl411ib3 1 e3^c7^ 1 Ba4, 
b2,e442^2420id7JM8.Tc848,Lh7, 
e7,Sd4g83aß,b44ß.e5^7,g7,h7) 


DENKSPIELE 


Aufgabe Nr. 1336 - Vierzüger Großes Weh am Zeh 
Finte Karge, Kierspe (Urdruck) 


Auflösung vom 4. Jan. 

Überschreitende Linie 


mm 

mmm 

mm 


(Kh4,Tg7 g8 Lh3 Bc5 Ke7 Bc6 f7) 

Neuerscheinung, Pfleger / Met- 
zing: „Schach - Spiel, Sport, Wis- 
senschaft, Kunst“ (Verlag Hoff- 
mann und Campe, Hamburg, 224 
48 Mark), ^n bemerkenswerter 
Text-und Bildband mit hervorra- 
genden Mitarbeitern, au der Spitze 
Weltmeister Karpow. Von der Ent- 
stehung des Schachspiels bis zur 
Gegenwart, wie das Schachspiel in 
der Kunst seinen Ausdruck gefun- 
den hat und vieles andere mehr 
wird behandelt ELK. I 


^Ve 


Nicht nur die Überschrift steckt in 
den beiden Buchstaben, es gibt auch 
noch eine bissigere Lösung. 

Fürstliches Dal-Dal 

So mancher Fürst machte statt 
Dal-dal-dal Dal-Dal-daln! 

Mit und ohne Kopf 

„Wenn ich seltenes .Wort 1 nur hät- 
te“, sänfat manrliCT MarkpnRammlpr 
tief Wort ohne Kopf ist Andachtsstät- 
te. • . 

Schachtelratsei 

Die Meerespflanze, 
von S-E umgeben, 

hilft andeip Pflanzten • . . 

gen Himm el zu Streben. . 

Verworrenes 

Er fragte leise, jedoch nicht wieso. 
Durch die richtige Interpunktion 
kommt Sinn in diesen Wortsalat 



Dies ist eine mögliche Lösung. Die 
Aufgabe wurde gelöst, indem der 
senkrechte Strich in der Mitte unten 
in genauer Läng e „überschritten“ 
wurde. 

Sflharaik 

Prinz + ip(se) = Prinzip 

Homonym 

Feste (Die Festung), die Feiern (fe- 
ste Schul») 

Logogiyph . 

unrecht - unecht 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2 . REIHE SchtenBenfaeschwoerar 3. REIHE Chopm — Taeufsr — Rupie 
4. REIHE Meran — LotteS. REIHE Tukan — Betern — tsa 6. REIHE Fes — river — Kerner 7. 
REIHE Dekan — Aerar 8. REIHE Ufer— teils— Drve 9. REIHE Jeton — Majorat 1 0. REIHE 
Ortoien — Hanau — Sari 1 1 . REIHE Ire — Molukken — Io 1 2. REIHE aa — Kudu — Gna — 
Waran 13. REIHE Nebraska — Carol 14. REIHE Adutar — Lehar — Lak 15. REIHE Denar 
— Kabale 16. REIHE Keratin — Musen 17. REIHE Aarau — Remis — Aare 18. REIHE 
Oesel — Bosnien 19- REIHE Miliar — Dosis - Na 20. REIHE Ada — Romul us — Saftet 
21. REIHE Nennette — Regent onn e 


SENKRECHT: 2. SPALTE Chateaubriand — Kalman 3. SPALTE Horus— Traeumer— Ida 
4. SPALTE Defoe — Raglan 5. SPALTE Kaimauer— Krakau 6. SPALTE innen — Jaguar— 
Oera 7. SPALTE Rasen - Diderot 8. SPALTE Etairin - Mukden - M.T. 9. SPALTE Onan 

— Foto — Revue 10. SPALTE Basen - Übel 11. SPALTE Eider — Hunter - Dur 12. 
SPALTE SF — Alpaka — Mimose 1 3. SPALTE Ce l ebe s — Camus 1 4. SPALTE Chrom — 
Ma alar — Bise 15. SPALTE Kapaun — Kerosin 16. SPALTE Order — Wotan — ft. 17. 
SPALTE Raue— Dostal — Arbo 18. SPALTE Indira — Lakai 19. SPALTE Eisee — variabel 

— Renan 20. SPALTE Retardation — Kemenate = WERTPAPIER 



rlaub in Dänemar, 




9-2H (Jhr Ijglic^. ,'jch unntogi Lnä scnnl.iRV TpI 
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EaasteaMggggrx» 


Urlaubsziel 
Langeland 1985 

Der neue Katalog mit vielen sehr 
schönen Ferienhäusem u. anderen 
Angeboten ist erschienen. 

Erhältlich beim 
■ Fremden verkehrsve rba nd 
Langeland 

TeL 0045- fl -51 1444, 
Bystrodec 3, 

DK-5900 Rudkeblng 


Fenetuiäuser 

OinscteOstseHnsel 


LOLUND- FALSTERS 1 

S08MOTHUS-EKSPERT , 

Jargen Fasnar 'NC” J 

Veikows 12 DK -*900 NaWkov ' 

Tddon 0045 - 3 - 9223 B 8 - 


^.Jdordste Djntmirh\V? 

Jv Vor. Romp bis Skagen 
mehr als 1QCC Ferien- 
nauser und -App 

Eurotourist • Vestkyst Soi 

Dansk Familleferlc Aps 

postf. 30 . DK 6S00 Varde 
Teletcn 30^55 22 23 8E 




Ldkkea - Dänemark 

Zu vorm. gascrtrwcKv. elnger. FWMts. m. 
Hgiz in LöMen. 150 m v. Strand, 2 BOflpn, 
co. 140 m 2 m. 8 Bett. Bad, 2 ToiWf, 
VlTwosser, gr. mod. Rüche. IV. Wohnzi. m. 
Asg. i. einen Afcium-HoL Mietpr. 800 DM 
pro Woche - Hochsaison 1000 DM pm 
wache. BeL Dip!--ing. K. MäBer, Nfflti® AM 

8. DK2840Heöe I MnBn»(KTel.00945- 

242 43 44. zwischen 20 und 22 Uhr. 


Dänemark/NoRlsBe/Holmsland 

Traum- Pertenheus mit Strohdach, 110' 
m*. auf 2500 m 1 DüdengrnxKWfiÄ (Kle- 
tod). KntL v. d. Nordsee: 300 öl Kamln- 
STwotmstube m. KSnkrr-FtiBh. u. Bäl- 
kpmterfcp, TV. überdachte Terrasse, 4 
gfMafrf Fischerdort Hvlde Sande. 
Wochenpceis DM 875. 

TeL 00 45-4-43 83 93 / 48 85 83 


Ferienhäuser 



’—m. -- m 


KLEGOD bei Ssndendg 
sch. 6-Pers.-Haus, 3000 m* Dü- 
aengnmdsL, NUR 300 m z. 
Strand, ab 16. Juni DM 625,-, ohne 
NK/Woche. 

P. Nielsen, Agertoften 13. 
DK 8346 Mailing. 

Bitte schnell buchen; 
6645-6-831667 


Dänemark ab DM 195,- Wo. 

Phäoser, FHJ SÖrecsen, Doifstr. 36a 
3612 Lgh. *,T. 85 11 / 74 10 11 


Dänenuuk: FerienMusar 
Etoierg IMeebureau 
: Posttaoh 2S4.0K-6700 Esbjerg 

Ruten Sie 0 M SS / 13 33 22 


m 


Ferienhaus 

in Dänemark, am Meer, preisgün- 
stig zu vermieten. 

TeL 85 nt 88 61 99 


v . DK/Nordsee 

3 priv . kemf. Sommerhäuser ab 
DM 420^ bis 925,-, 

T6L 0451/ 20 80 20 


Li iLi 

• 2r.?rn;f'*. 5c-.v':-v‘ r.:.rwtq-n 
_k. 


SwMorwegSb. 2000 Hnntaiaa 1 , 
Teloton 040/24 63 58 
Bitte Zialland deutlich angaben 


pm— fc-HNeip— D 

Schone, kft. Sommerbluser am Bade- 
strand auf der Insel Fünen zu venn. 
Fyns Somme rhusburea u. Hans Nielsen 
DK-M 50 Otierup. 



Ferien b5us«r in Dfinemarfc 

meist Nordsee ferie. Rem«, Fan«, zu 
Stagen, schreib nach Katalog 85. 
Bstirdsk Sommerhiisudiejnmg 
0stergade 13 DK 
7J60 Torrlng 



Nordsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

STRAND-BO^±^ 

Postf. 198, DK-6701 Exbjerg 
Tel. 00455/1 297B5 



DanCcnter 



SaiiaieRlr. 16. 2 Kamnurg 1. 'S* 04Q 32 27 öl 


IHfi DÄNEMARK- SOZIALIST 


Fänutäog whiu t*i wse 347166 

Biaolto* I> -M00 

FMkWkg: IW BRD TH MZ71-M1 11 


Insel Ate u. übriges Dänemark 

Ferienhäuser, Whg. a. Bauernhöfen, 
Nord-Ais, Turistaervice. Storeg, 85-S. 
DK 6430 Nordborg. (0 04 54 > 45 1634 


mmwm 


und Appartements 5 
Dänemark Nord- und Ostsee, - 

alte Jahreszeit an 
vom Bfitedt- Us zum Luxushaus. 
Nisdrigstpnisa außer Saison. 
Sofort Katalog anfortemt 
Ve mte tmg nach deutschem RadiL 
p. KadnwdMn, Hoptne, OK SIOOHadeniev 

TeL von Deitachtemt 0045-4-57 56 76 



auf Bogß/Möo. Faijter. Fünen, Seeland 
und in Jüüaiid. Preise ab DH 300^ 
Freu Guril Neuber. Evaldsvej 3, DK- 
2870 Greve Strand 
Tel 0045/2 90 00 50 nach IS Uhr 





pr& A j 



Bomholm 



.*** MI* ^ C 

Pj W WWfr I 1 





Urlaub oben in Dänemark 

Frühjahr- und Sommeruriaub in Aal- 
baek. Schöne Ferienhlus. f. 4-8 Pers., 
strandnah, Nähe GolfpL Starke Bnni- 
fiig. in der Vor- u. Nachsaison. Es ste- 
hen auch Ferlenhius. a. d_ Insel Läsö z. 
Verfüg. InformaL durch: 

Aalbaok Turistbüro 

Statkmsvej 1. DK-9S02 Aalbaek 
TeL 00 45 - 8 - 48 8655 


Dänemark 

Fbrienhäuser an der Ostsee, am 
schönen Vejle-FjortL 
Bitte fordern Sie bei uns Prospekte 
aa 

Touristbüro Vejle 
Rsadhustonret, DK-7100 Vejle 
Telefon 00 455/ 82 19 55 



Bomholm / Nexo Dueodde 

Touristbüro Aasen 4 

DK- 3730 Nexa, Telefon 00453 / 99 32 00 

Vermittlung von Sommerhäusern. Sommerwohnungen sowie Hotel- und Peraions- 
vermittlung. Vermietung von Wohnwagen. Wir helfen auch bei der SdiHteroeervie* 
rang. Vor- u, Nochcobon EnnäSigung- 


BORNHOLM 



Insel Bomholm 

55 Ferienbäuser - schöne Lage ln 
einem 70 000 m z großen Natur- 
park. Mit oder ohne Pension. 
Broschüre, und Preisliste; 


1 ri >;-i a ■ ; * r 


DK 3770 Allinge - Dänemark 
TeL 00453/88 06 77 


Bomholm 

Vir haben gute Ferienhäuser und woh- 
minsen freL Auch Pensionen und 
Hotels. 

Rabatt im Juni und September. 

Wir haben eine Agentur für die Fähre 
und können für Sie kostenlos die Billet- 
besteüung für die Hin- und Rückfahrt 
vonnerken. 

Sydbornhota» Turfstbsrew 

Jerabanecade 1. DK-3720 Aaldrkeby 
TeL 0045 3 9? 45 20 
Fordern Sie bitte uns. Katalog an. 



Schöne Doppelzimmer oder 
Ferienwohnungen mit oder 
oboe Hotelservice. Direkt 
am Strand gelegen, ganz- 
jährig geöffnet. Vor- und 
Nachsaison große Rabatte. 

Prospekt und Angebote: 

HOTEL 

FREDENSBORG 

Strendvejea 116 
DK-3766 Ranne 
TeL 6645-3-954444 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Die ei 



Mit Apart Hoiidays steht Ihnen die Wfek offen. Apart Holtdays 
bnngt Ihnen eine neue Ferienwelt in 30 Ländern auf 
5 Kontinenten. 

Durch Zeichnung einer Apart HoBdays-Aktie k Ft 6 600.- sind 
Se Miteigentümer am gesamten Immobilienwert der Aköen- 
geseUschaftDteinFormvonFerienwohniedKspunktenausge- 
scfrüteten Gewinnanfieileeriauben Ihnen mietfreie ferien ein 
Leben lang. Dabei telTVft wällen Se frei, wann 
undwoSe Ihre Ferien verbringen wollen, ob 

in der Schweiz, Ibiza oder in Las Vegas. 

“Hiwn" 


Ihre einmaTij 
Bitte lassen 


Sge Kapitalanlage spricht mich an 
i Sie mich mehr darüber wissen. 


Vbmame 


PLZ/ Ort 


M ws 


Einsenden an: Apart Hofidays, Fidmenstc 9, CH-6442 Genau 
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Backnang 

)Neäar jf" 

(t Wmndm 


g^ ^ Wadawen 

a^s B3D>^? 

■sotb«die®^v£ite: 


Anreise; Von Stuttgart B 14 über 
Waiblingen, Winnenden nach 
Backnang, von Norden Autobahn 
E 70 Heilbronn - Stuttgart bis Ab- 
fahrt Mundelsheim/Backnang. 
Öffnungszeiten: Von 11.50 Uhr bis 
14 Uhr und von 18 bis 23 Uhr. 
Sonntag Ruhetag. 

Anschrift: Restaurant „Milden- 
berger", Inhaber Heinrich Göt- 
zenberger, Schillerstraße 23, 7150 
Backnang. Telefon: 07191/68211. 


Restaurant Mildenberger 


B acknang im Murrtal, knapp 30 
Kilometer von Stuttgart gele- 
gen, ist zwar als Leder- und Textil- 
stadt seit langer Zeit bekannt, in 
Gourmetkreisen allerdings tauchte 
der Name des 30000 Seelenstädt- 
chens erst in den vergangenen zwei 
Jahren aufi als sich Heinrich und 
Sigrid Götzenberger aus ihrer Ho- 
henloher Landgaststätte hierher 
veränderten. Sie entwickelten die 
Weinstube Mildenberger zu einem 
Feinschmeckerparadies, in dem die 
junge Hausherrin ihre Gäste mit un- 
gekünstelter Freundlichkeit emp- 
fängt. Schon der kleine Saal mit 
seiner viktorianischen Einrichtung 
in jenem nach alten Vorbildern stil- 
echt errichteten Fachwerkhaus um- 
gibt den Besucher mit einer Atmo- 
sphäre, die zu rechtem Genießen 
ein stimmt Die neun elegant einge- 
deckten Tische lassen allerdings 
Voranmeldung geraten erscheinen, 
wenn auch zwei kleine Aperitif- 
tische das Warten zu einer angeneh- 
men Sache machen. Auch „das 
Amuse gueule“ bringt man gern 
schon dorthin, das zum Beispiel aus 
einer köstlichen, hausgemachten 
Gänsestopfleberwurst mit Salat be- 
stehen kann. 

Heinrich Götzenberger kompo- 
niert aus den Produkten der Saison 
ständig neue Köstlichkeiten. So ist 
es sein Ehrgeiz, auch häufig wie- 
derkehrenden Gästen nie zweimal 
die gleichen Gerichte zu empfehlen, 
auch wenn man sich beispielsweise 
diese Stopfieberwurst mit Pistazien 
nach einem mündlich überlieferten 
Rezept seines Urgroßvaters ständig 
auf der Karte wünschen würde. 

Mittags gibt es eine „Plat dujour“ 
für elf bis 15 Mark, zum Beispiel 
Spinatkässpätzle mit Salatteller für 
elf Mark, und einen „Business- 
lunch“ für 38 Mark: so ein Parfait 
vom Jagdfasan auf Salat von Maro- 
nenpilzen, gebratenes Babystein- 
buttfilet auf Zwiebellauchgemüse 
mit rosa Pfeffersauce und gefüllte 
Kartoffeln. Rieslingsabayon mit 
Walderdbeeren. 

Am Abend servieren Götzenber- 
gers tischweise ein Vier-Gänge-Me- 
nü zu 65 Mark pro Person. Da gibt 
es etwa Terrine von der rohgebeiz- 
ten Entenstopfleber auf einer Sa- 
bayon von Jurancon, IUet von 
Rotbarbe in Trüffelpanade - die 
Piemonteser Trüffeln hat Heiner 
Götzenberger selbst mitgebracht - 


auf Staudenseüerie, Lammrücken 
in der Kräuterkruste mit Honigsau- 
ce und Rosenkohlgratin, als Dessert 
Rohmilchkäse vom Brett oder Va- 
nfllemousseline. 

Auf der Karte finden sich weitere 
raffini erte Gerichte wie Salat von 
Wachteln und Hasenfilet an Metes- 
sig- Vinaigrette (19 Mark), Beaujo- 
laisnudeln an weißer Trüffelsauce 
(28 Mark), Delices vom Seeteufel, 
Steinbutt und Jakobsmuscheln auf 
Lauchzwiebeln an Safransauce (35 
Mark), Barberie-Entenbrust an Ha- 
gebutten-Quittensauce mit Lauch- 
crepes (34 Mark), heiße Feigen mit 



Heinerund Sigrid GB&entaeger 

Teeparfait (16 Mark)- Der Qualität 
seiner Speisen entspricht der große 
Weinkeller. Dabei hat sich Götzen- 
berger in neuerer Zeit zunehmend 
auch italienischen Spitzenweinen 
zugewandt, die er selbst importiert 
Etwa den 79er Barbaresco Monte 
Stefano (40 Mark), den 78er Barba- 
resco des berühmten Weingutes 
Marchese Czesy (45 Marie) neben 
einer reichen Auswahl bekannter 
Franzosen in halben Flaschen, etwa 
Chateau Cantenac von 78 (40 Mark), 
einen erstklassigen Chambertin (33 
Mark), natürlich neben einer großen 
Auswahl ganzer Flaschen und eini- 
gen deutschen Spitzengewächsen. 
Ein besonderes Hobby des jungen 
Kochs sind seine Digestifs, darun- 
ter hütet er in einer Jugendstilvitri- 
ne allein 37 Grappa-Sorten. 

Ein Tip noch: eilige Mittagsgäste 
können vorbestellen auf Zeh, um 
bei Ankunft sofort anfangen zu kön- 
nen. So bleibt mehr Zeit für das 
Genießen, für das man schließlich 
hierher geht PETER BORG 







Elegant im englischen Stil eingerichtet: Restaurant Müdenberger 

FOTO: SUSE STEIN 


Lungau: 

Skizirkus 

und 

gotische 

Fresken 


St Michael 

Die Glocken von St Michael läuten 
zum Gebet Es ist still in den Straßen 
des Dorfes geworden, das so heißt 
wie die Khrhe und im Lungau liegt 
Das ist der südlichste Winkel des 
Salzburger Landes rechts und links 
der Tauernautobahn. Die aber hört 
der Urlauber in St Michael nicht Ein 
paar Kilometer weiter, und dann be- 
ginnt Kärnten, wo der „Urlaub bei 
Freunden“ propagiert wird. Die Lun- 
gauer sind nicht so großspurig. Sie 
mögen’s ein wenig leiser, die Herz- 
lichkeit und auch das Apräs-Ski-Le- 
ben, das im Lungau manchmal nur 
ein Spaziergang in einer kälteklirren- 
den Winternacht ist 

Dann führt der Weg vielleichtzu St 
Michael, wo im Dunkeln der Kirche 
das barocke Blattgold matt funkelt 
und die romanischen Freskenheili- 
gen St Ulrich und St Leonhard über 
dem Sakristei-Eingang nur zu erah- 
nen sind. Die drei Steinköpfe aus rö- 
mischer Bildhauervergangenheit 
über dem Nordportal von St Michael 
sind im Schein der Straßenlaternen 
besser zu sehen. Aber nur wenige der 
SMuriauber schauen hin, wissen 
überhaupt selten etwas über die 
Schätze von St Michael Im Frem- 
denverkehrsamt sagen sie: „Ja, mei, 
zuerst wollen die Leit halt Ski fah- 
ren.“ 

Dafür scheint St Michael, das Dort 
wie geschaffen. Zwei Kilometer au- 
ßerhalb des Ortes liegt die Talstation 
der Doppelsesselbahn Speiereck, die 
den gleichnamigen Hausberg von St 
Michael und durch eine Skischaukel 
auch das Gebiet des Großecks er- 
schließt Busse pendeln zwischen 
Dorf und Talstation. In der Almstube 
„Peterbauer“, auf halber Bergeshöh’, 
trinken die sportlichen Frühgäste 
schon ihren ersten Jagatee, bevor sie 
zur Sonnenalm ab schwingen, von wo 
aus Lifte aufs Speier- und Großeck 
führen. Von beiden Gipfeln gehen 
schwarze und rote Abfahrten ins Tal 
entweder nach St Michael oder nach 
Mautemdorf, dem anderen T&iort für 


den kipinen Rkmr tais St Michael 
Mautemdoit Aber es führen auch 
blaue, leichte Abfahrten für weniger 
Geübte und Anfänger herab von stei- 
ler Bergeshöh’, wo die Pisten schön 
gewalzt sind, damit auch die Skizög- 
linge ja beil herunterkommen - ein 
sogenanntes famfl fenfin « i ndiiphp « 

Skigebiet 

Dasselbe gilt für das andere Gebiet, 
das von St Michael aus schnell er- 
reicht ist die Katschberghöhe zwi- 
schen den Gipfeln des Tschaneck 
und Aineck. Wer die steile Straßenan- 
fahrt zur Katschberghöhe scheut 
kann sich aus dem Flachland von St 
Margarethen aus zur Paßhöhe schau- 
keln lassen. Skizirkus aimh hier. 

Vom Aineck läuft eine sechs Kilo- 
me ter lange Piste witHhIt nach St 
Margarethen, eine leichte Abfahrt 
Skitouristen, die es schwerer mögen, 
lassen sich Tschaneck liftm und 
schwingen dann eine zehn Kilometer 
lange Abfahrt nach St Michael hin- 
unter. Am Gamskogellift kehren vor 
der letzten Abfahrt die Skifahrer 
noch einmal ein. Hier, am Bergende 
der Bahn, steht die gemütlichste Hüt- 
te am Tschaneck. Sauber und mo- 
dern, so wie es die deutschen Touri- 
sten mögen. Manchmal geht’s in Lun- 
gauer Hütten g*schlamperter zu. Das 
ist eine andere Gemütlichkeit Wer sie 
mag, ist als Urlauber gut aufgehoben, 
denn die Hanni oder die Kathi der 
Sepp oder der Schorsch sind meist 
freundlicher als anderswo. 

„Grüß dl Alois.“ Kathi Fuchs lacht 
und wischt sich die rechte Hand an 
der Schürze ab. Die Hand ist warm 
und rauh und fest „Den Schlüssel 
braucht i“, sagt Alois Peraer, der Ge- 
schäftsführer des Fremdenverkehrs- 
gebietsverbands Lungau. Kathi die 
mit ihrem Mann, dem JFuxn Miche“, 
Mesnerdienst in St Rupert in Weit 
priach versieht, holt aus der Stube 
einen Schlüssel der so aussieht, wie 
Schlüssel aussehen müssen, die zu 
alten Geheimnissen führen: 30 Zenti- 
meter lang und eisenschwer. 

Von Weißpriach und seinem roma- 


nisdien Freskenzyklus in St Rupert 
Kind es nUT ein paar KilnTnrtgr mm 
Skigebiet am Fanningberg. Es ist 
nicht so groß wie das um St Michael 
aber wie auch dort and Abfahrten bis 
in den April hfapin win flliAh, auf 
schwarzen, roten und blauen Pisten. 
Davon profitiert in erster Linie das 
nahegelegene Mariapfarr, die bedeu- 
tendste Fremdenverkehrsgemeinde 
im Lungau. Hier steht die Mutteririr- 
rhf» oder „Alip&rre“ des T Eingang, ein 
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von der Romanik bis Hochba- 
rock unter dem hohen Mfttdachiff 
vereint Über die gotischen und roma- 
nischen Fresken laßt sich jeder Reise- 
führer aus, über den Lüster mit den 
vier Engeln, die acht Kerzenschalen 
in ihren Händen tragen, dagegen ist 
in keiner Zeile etwas zu lesen. Den 
Lüster stiftete Pfarrer Josef Schitter, 
ein Lungauer, als er aus dem KZ 
D achau nach dem zweiten großen 
Krieg in seine Heimat zuiückkehite. 

Heute geht es auf Moosham gottlob 
lustiger zu. In der rustikalen Burg- 
schänke finden sich am Abend vor 
dem Kamin unter gotischen Gewöl- 
ben die Winteradauber ein. Da stehen 
blankgescheuerte Holztische. Die hal- 
ten viel Fröhlichkeit aus. 

Ganz so lustig reagieren die Man- 
temdorfer aber nicht wenn der Ur- 
lauber sie nach da* jüngsten Ge- 
schichte da gewaltigen Burganlage 
in ihrem Ort fragt Da spielte ein ge- 
wichtiger Reichsmarschall namens 
Gering eine gewichtige Rolle. Ja mei, 
die Vergangenheit Da ist es vielleicht 
doch besser auf die vielen Langlau f- 
möglichkeiten - hundert Kilometer 
und mehr - rund um Mariapfarr, St 
Michael St Martin, im stillen Täl von 
Weißpriach oder eben in Mautemdorf 
hinzuweisen. Und, natürlich, auf das 
Skigebiet Obertauem, das an den 
nördlich gelegenen Fongau grenzt 
Hier liegt das größte Skigebiet des 
südlichen Saltiburger Landes. Und 
das schönste, wenn auch n i c h t da« 
ruhigste. Fast 100 Kilometer Abfahr- 
ten, die von über 2000 Meter Hohe ins 
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Ti wwa d fl Tftws jBredcniiro- 
fte 11, 2800 Bremen) „Meet erte- ; 
ben *85" - Höfen in öäen Teilen 1 
Europas vom Nordkap bi» Sizilien ! 
sind einer der Schwerpunkte kn V 
neuen Programm des Bremer 1 
Veranstalters, der darüber hin- . 
aus aber auch Weltteilen und < 
Fahrten in die Südsee, die Karl- ; 
bik, zum Amazonas, ndch Sfldeil. 
en und Afrika anbiefet. Zur Aus- 
wahl stehen neben russischen 
und HoBenitchen Schiffen auch 
einige Reben trat der MS •Attor". 
DretWochen ab Genua über Port ! 
Said, Bombay, Colombo, Mo hi, j 
Mombasa und Madagaskar sind , 
ab 3980 Mark pro Person Zu ho- < 
ben. Eine zweiwöchige Reise ab } 
Genua Ober Valencia, Casablan- ; 
co. Teneriffa und Cadiz kostet ab ; 
2590 Mark. Ober die Donau steu- • 
ert der Veranstalter auch ■ 
Schwarzmeerhäfen an (ab 2890 > 
Mark) oder beiährt dem Rhein • 
zwischen Basel und Rotterdam I 
(ab H20 Mark). 1 

Royal Coribbeaa Owi» Um j 
(bei Seetours international, ■ 
Weißfrauenstraße 3, 6000 Frank- j 
furt): „Royal Carribean - ! 

Flug/Seereisen”- Der Veranslol- ; 
ter offeriert 200 Termine lür i 
Kreuzfahrten ln der Karibik und ! 
New York-Bermudas. Möglich ! 
sind auch Kombinationen mit ; 
Sightseeing-Touren, Sadeauf- j 
enthalten in Florida oder Miet- j 
wogen-Ferien auf eigene Faust. : 
Zweiwöchige Reisen mit dem j 
Kreuzfährschiff ab Miami mit Be- ; 
suchen in Jamaika, Cura^ao, Ca- ; 
rocas, Barbados, Martinique, Pu- . 
erto Rico werden ab 11 810 Mark • 
(einschließlich Hin- und Rückflug : 
nach Deutschland) angeboten. I 
Preiswerter sind neuntägige Fly- i 
and-Cruise-Arrangements ab ! 
New York, die von 6700 Mark an ; 
zu haben sind. Auch in diesem j 
Preis sind Hin- und Rückflug ent- : 
halten. 

lndocultwf» Tours (Bismarck- j 
platz 1, 7000 Stuttgart) „Reisen j 
durch Indien" - In dem ; 
1Q4seitigen Katalog des Spezial- { 
Veranstalters sind einige Pro- , 
g ramme neu aufgenommen wor- , 
den, darunter „Begegnungen mit s 


TU führen, versprechen allen Lei- 
stungsklassen der Skifahrer sportli- 
ches Pistenvergnügen. Loipen haben 
sie auch gespurt Aber die besseren 
sind im Tbl zu finden. 

Das kleinste nnri stillste Skigebiet 
des Lungaus liegt hinter Themata! 
iinH Ramingstein in den Tjinpn»r 
Nockbergen. Kameralm-SchönfeM 
heißt das hrv-hgripgpnp Revier, das 
etwas stiefmütterlich auf den meisten 
Landlauten schon ausgespart ist 
„Vielleicht gelingt hier“, meint Alois 
Perne-, „die Synthese zwischen dem 
Uriaubstraum von der unberührten 
Natur und den Erwartungen der 
Fremdenverfcehrswirtschaft“ Hier- 
her muß man fahren, wenn die müd- 
gestreßte Großstadtseele sich nach 
Ruhe sehnt 

Die findet an stillen Wintertagen, 
wenn der Pistenrummel auf der Höh’ 
startet, der Gast in Tamsweg in der 
spätgotischen Basilika St Leonhard, 
die als der reifste Sakralbau des Lun- 
gaus gilt Abo: auch hier entrinnt der 
Fremde der Gegenwart angesichts 
der alten Vergangenheit nicht Der 
saure Regen hat die kostbaren Glas- 
fenster aus der Mitte des 15. Jahrhun- 
dertsangenagt 

Viel wäre noch zu erzählen von den 
weit» Tälern des Lungaus, von den 
hochgelegenen Bauernhäusern auf 
den Sonnenhügeln, von den mächti- 
gen Erbhöfen und den bunt bemalten 
„Troadkasten“, die einmal Vorrats- 
häuschen für Getreide, Speck und 
Wurst waren und zum Teil auch heute 
noch sind. Viel altes und echtes 
Brauchtum hat sich im Lungau erhal- 
ten. Und mancher der einst fort- 
schrittsgläubigen Einheimischen bit- 
tet heute vielleicht im stillen, daß es 
noch lang so bleibt, wenn die Glok- 
ken von St Michael um halb acht 
abends zum Gebet lauten. 

RAINER SCHAUER 
* 

Ausk u nft : Fremdenverkehrsge- 

bietsverband Lungau, Rathaus, A- 
5580 Tamsweg. 


Mark pro Person temscniieoncn 
UroenfJug, Vollpension und Rei- 
sebetreuung). Eine andere Stu- 


dienreise hot Madahya Pradesh j 
in Zentralindien zum Ziel (1 7 Tage ; 
ab 5280 Mark). Nach Ladakh oder 1 



„Mein Tibet" im äußersten Nord- ; 
westen des Subkontinents führen ! 
vier verschiedene Reisen, die : 
zwischen 4980 und 5690 Mark ko- ! 
sten. 

Dänisches F rem d enverkehr»- 1 

amt (Giockengießerwali 2, 2000 | 
Hamburg): „Dänemark-Urlaub j 

'85" - In dem reich illustrierten ' 
Katalog sind außer informatio- I 
nen über die UrlaubsmögncHlcei- j 
ten in allen Teilen des Landes, ; 
auch Grönland und die Färöer In- * 
sein, eine Autokarte. Paß* und • 
Zollbestimmungen, Verkehrsre- | 
geln und beispielsweise Listen ; 
aller Ferienhausvermittler oder . 
der Campingplätze und Jugend- ! 
herbergen enthalten. Offeriert j 
werden beispielsweise Kro-Rei- t 
sen ln die verschiedenen Landes- ; 
teile ab 30 Mark pro Person und > 
Tag (einschließlich Vollpension). | 
Ferien auf dem Bauernhof ml! 
Voll- oder Halbpension werden ; 
ab 40 Mark pro Person und Tag • 
angeboten. ( 

DER (Deutsches Reisebüro, i 
Escherheimer Landstraße 25-27, ! 
6000 Frankfurt) „Amerika ABC" - ] 
Angeboten werden Flugreisen in • 
fast alte großen US-Staate, nach j 
Mexiko City und in vier kanadi- { 
sehe Großstädte, ferner Rundrei- | 
sen, Fly & Drive, Hotelpässe und [ 
ausgesuchte Ferienhotels. Der l 
Mindestaufenthalt in der Neuen i 
Welt Ist eine Woche. Preis bei- I 
spiele für ABC-Flüge: New York I 
ab 989 Mark, New Orleans ab ! 
1616 Mark, Los Angeles ab 1629 i 
Mark und Honolulu ab 2519 Mark. 
Karibik Kreuzfahrten ab Miami j 
ergänzen das Programm. DER hat 
auch kleinere Spezialkatologe 
für „China" und „UdSSR" heraus- 
aebrocht. Die klassische China- 
Reise dauert 19 Tage und ist ab 
6983 Mark zu haben. Eine viertä- 
gige Flugreise nach Moskau wird 
ab 984 Mark pro Person angebo- ! 
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Einwöchige Städte 


Fjordtend-odeT Ostsee-Kreuzfahrten mit MS Bolero 







rr 


Die attraktive Alternative ab Hamburg oder Kiel! 


Entdecken Sie mit Fred. Olsen Lines die 
großen Sehenswürdigkeiten Nordeuro- 
pas... auf einer „Kurzweil-Kreuzfahrt“ mit 
Spiel, Sport und Spaß. MS Bolero bringt 
Sie direkt ins Herz von 5 Metropolen, in 
die schönsten Fjordlandschaften Nor- 
wegens oder zu den reizvollsten Ostsee- 
Zielen. 

Ein Schiff mit „sportlichem“ 
Innenleben... 

Als kombiniertes Kreuzfahrt-/Fährschiff 
verfügt MS Bolero über ein großes, um- 
gerüstetes Sportdeck: u.a. mit Tennis-, 
Volleyball- und Badmintonfeidem und 
Fußball-Kleinfeid. Bei Bordtumieren 


treffen Sie Prominente, die als Schieds- 
richter oder Mitspieler dabei and. 

...und wohltuendem 
Kreuzfahrt-Komfort 

Geräumige Außenkabinen mit Dusche/ 
WC; besonders preisgünstige Innen- 
kabinen. Diskothek, Bibliothek, Video- 
Kino, Boutique, Restaurant, Bars. An- 
erkannt gute norwegische Küche... 
6 Mahlzeiten pro Tag! 

Viele Preisvorteile 
Sie können bequem im PKW anreisen 
und bis ins Autodeck fahren (PKW-Mit- 
nahme im Reisepreis eingeschlossen). 
Preise inkL Vollpension und Teilnahme 


an Bortiveranstaftungen. Weitgehende 
Ermäßigungen für Familien, Gruppen 
und Routen-Kombinationen.Trinkgelder 
werden an Bord nicht erwartet 

Aufgelockerte Atmosphäre 

Deutschsprachige Erlebnis-Kreuzfahr- 
ten In erholsamer Urlaubs-Atmosphäre 
- ohne übertriebene Etikette. Sportlich- 
elegante Kleidung; fröhliche Stimmung! 
Ideal für jüngere und junggebliebene 
Aktiv-Urlauber... und für klassische 
Kreuzfahrer, um einmal weniger „förm- 
lich* zu reisen. 

MS Bolero: Baujahr 1973 ■ Länge 142 m 
Breite 22 m ■ Größe 10.568 BRT 
Geschwindigkeit 22 kn • Kabinenplätze 442 
Maschine 20.400 PS 


5 Metropolen in 7 Tagen - 
ab DM 998 

Amsterdam - London -Oslo -Göteborg 
— Kopenhagen. 

Kreuzfahrt A: Hamburg - Hamburg 

6.4.-13.4.85 20. 4.-27. 4.85 

13.4.-20.4.85 12.10.-19.10.85 

Kreuzfahrt B: Kiel - Hamburg* 


Norwegens Fjorde - 
ab DM 1.098 

Eldfjord - Sognefjord - Fläm - Gudvan- 
gen - Olden - Nordfjord - Bergen. 
Kreuzfahrt C: Hamburg - Hamburg 

27.4.- 4.5.85 31.8.- 7.9.85 

4.5.-11.5.85 7.9.-14,9.85 

Kreuzfahrt D: Hamburg - Kiel* 


Ostsee-Kreuzfahrten - ab DM 998 

Ronne/Bomholm - Danzig/Gdynia - Kreuzfahrt E: mit Talünn u. Stockholm 
Taflinn/Reval - Stockholm. 25. 5. - 1 . 6. 85 28. 9. - 5. 1 0. 85 

Kreuzfahrt F:ntit Riga u. Gotland** 

iS Fred. Olsen Lines 

General -Agent: NSA Norwegische Sch ittehrts -Agentur GmbH 
Kleine JohannisstraBe 10 ■ 2000 Hamburg TI - Telefon 040/376930 


★Gleiche Anlaufziele 

**Bis Danzig wie Kreuzfahrt £, dann 

Riga - Gotland - Kopenhagen. 

Detail-Informationen im Reisebüro oder 
per Coupon. _ 

r~ww 7* ————— 

j Info-Gutschein 

Senden Sie den 16 seifigen Botero-Pro- 
I spekt kostenlos und unverbindlich an: 

■ vomameiNama : * 

1 StraBe/N; " — 

j FLZ/Ort 

■ Bitte an nebensteftenöo 4dm»e emaerdett 
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